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Euchelopadie, 


oder 


zuſammenhaͤngender Vortrag 


der gemeinnuͤtzigſten, 


insbeſondere aus ber Betrachtung der Natur und 
bes Menfchen 


gefammelten Kenntniſſe. 


Sechster Theil. 
Die Außer⸗ Europaͤiſche Geographie, —— 





Er * I 

Profehor der Mathemasit und Naturlere va F 29 

Mritgliede der Akademieen und Societären der iR; 

fchaften zu Petersburg, Berlin, Göttingen und Frankfurt 
an ber Oder, Ehrenmitgliede der oͤtonomiſchen Sefellfchaft 


zu Leipzig. 


I 


Mit Konigl. Preuß., Kurſaͤchſiſchen und Kurbrandenburgifchen 
allergnaͤdigſten Ferheiten 


— — — 











Berlin und Stettin ; 
‚bey Friedrich Nicolai. 
1805. 
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Borrede 


ine Encyflopäbie eber ein Inbegriff der gemein, - 
nüßigften menfchlichen Kemmtniffe wuͤrde one - 
Geographie ein unvollftändiges Werk feyn, und da 
Die Geographie ben Ott oder das Wo der meiften 
in dee Encyflopädie abgehandelten Gegenftände ans 
zeigt, fo wisd ihr am Schluffe der Encyflopädie 
"2 bes 


| IV Vo rred e. 
des Herrn Profeffor Kluͤgel der. ſchicſichſte Mag 


angewieſen. Der verfiorbene Herr Hofrath Res 


mer hatte die Arbeit mit mir fo getheilt, daß er 
die Geographie und Statiſtik von Europa, und ich 
die von den Außer» Europäifchen tänbern ausarbeis 
ten follte. Der Tod uͤbereilte diefen gelehrten und 
fleißigen Mann, ehe er die Feder zu ſeinem An⸗ 
theile anſetzen konnte urid bie ganze Arbeit wurde 
nunmehr mir übertragen, zu der ich mich Durch er⸗ 
worbene Kenntniſſe und hinlaͤnglich vorraͤthige 
Höffsmittel  gefchigft" genug fühlte, _ Weil ich 
aber ſchon ben feinen Sebzeiten die Außer » Euros . 


päifche Geographie angefangen hatte, fo Habe ih 


fie nicht unterbreshen wollen, bis fie garız vollendet 
wäre. Ueber dieß glaubte ich, daß der Zeitpunft 
eines gefchloffenen Friedens von dem Statiftifer abs 
gewartet werden müßte, wenn er der Mühe ent⸗ 
hoben feyn wollte, wegen ber durch den Frieden 
hervorgebrachten Veraͤnderungen zu ſeinem Buche 
Zuſaͤtze zu machen. In der Hoffnung, daß, wenn 
ich die Außer-Europäifche Geographie ges 
. endiget hätte, ich den Zuſtand Europens nach wie⸗ 
ber bergeftelltem Frieden wuͤrde befchreiben koͤnnen, 

| fuße - 


Borrede v 
fuhr ich in jener fort, und uͤbergebe jetzt dem Pur 
blifum die erſte Ahtbeilung oder Aſien. Die zweyte 
Wtheilung, ober Afrika, Amerika und Polyneſien, 
wird in ein paar Monaten nachfolgen, jener aber 

an Staͤrke weit nachſtehen, indem für dieſe nur 
etwa ı6 Bogen beftimmt find. Alsdann werde ich 
die Europäifche Geographie mit Muth am 
fangen, und ‘welcher Dienfchenfreund wird nicht 
mir mir wuͤnſchen, daß, ehe ich am Ziele meiner 
Arbeit bin y auch Friede auf dem Meere verfünpet 
fen! Biel weniger foll mich der traurige Gedanke, 
daß ein neuer Krieg auf dem feften tande die Staa» 
temerhältniffe vielleicht zerrütten werde, vom geos 
sraphifchen Studium zuruͤck feheuchen. 


In Anfehung des Buches ſelbſt finde ich nicht 
für noͤthig, die von mie benugten Quellen namhaft 
su machen." Dian wird es mir zutrauen, daß ich 
die beften und neueften kenne. Gelegentlich find 
fie im Buche bin und wieder angeführt. Den Vor⸗ 
trag habe id) fo einzurichten mich bemuͤhet, daß er 
wicht durch Trockenheit abſchrecke. Die Materien 
find nicht immer in derſelben Ordnung abgehandelt, 

W Ich 


"VI | nr. e,ecb- 6 

Ich Habe in.der Stellung ber Gegenftänbe auf das 
gand und die und Europäern dayon zugekommenen 
Nachrichten Ruͤckſicht genommen. Der Columnen⸗ | 
titel gewährt eine Ueberſicht ber Hauptſtuͤcke/ die 
bey einem jeden tande erörtert find, und es wird 
gebeten, ihn micht zu überfeben. Die etwanigen 
Druckfehler, deren ich aber bisher wenige bemerkt 
habe, obgleich das Buch nicht unter meinen Augen 
| abgedruckt ift, werde ich am Ende der zweyten Abs 
theilung anzeigen.: Das muß ich Semerfen und ruͤ⸗ 
gen, daß der Setzer in dem Bogen © zuweilen 
meine Orthographie geändert und ein K gefeßt bat, 
wo im Manufeript ein E war, z.B. Kalkutta ſtatt 
Calcutta, Eivfors ſtatt Circars, Koromandel ſtatt 
Coromandelen. ſ. w. | 


Der Verleger will diefes Buch nicht nur als 
den fechsten Theil der Kluͤgelſchen Encyklopaͤdie, 
ſondern auch al& ein für fich beſtehendes Werk vers - 
kaufen, und hat deßhalb befondere Titel beygelegt. 


Eine neue Gelegenheit, unfere Kunde von 
Alien zu erweitern, eroͤffnet ich, und ich kann den 
Wunſch 


’ 
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Dortede . vIii 
Wunſch nicht bergen, daß fie von meinen gelehrten 
tandsleuten benugt werben möge. Syn dem fiebens- 
ten Bande der in Cafeutta gebruckten und in fondon 


1803 wörtlich nachgedruckten Afıatic Refearches' 
finde ich unter den Defiderata, deren Etorkerung 


den in Afien anfäfligen Dritten empfohlen wird, 


auch Fragen mit namentlicyer Anführung des Eins 
ſenders erwähnt, die ic) vor meßreen Jahren dem 
beruͤhmten Sir William Jones, den ich pers 
ſoͤnſich fannte, zur gefälligen Beantwortung über 

fandt hatte. Dieſe Aufmerkfamfeit, welche die in 
Dengalen zur Unterfuchung ver aſiatiſchen Geſchich⸗ 
te, Antiquitäten, Kuͤnſte, Wiffenfkhaften und Li⸗ 
teratur geftiftete Societaͤt den eingefandten Fragen 
geſchenkt hat, wird mich ermuntern, ihr einige 
vorzulegen, und wenn auch andere fiebhaber der 
aftatifchen Geographie , insbefondere desjenigen 
Theils von Afien, der im Beſitze der Dritten ift, mir 
folche Fragen zufchicten wollen, fo werdeich mich der 
Mühe, fie an vie Behörde gelangen zu laffen, gern 
unterziehen. Die von 3. D. Michaelis den 
nach Arabien reifenden Gelehrten vorgelegten Scas . 
gen find ei die Geographie ſehr erſprießlich geweſen. 
Sollte 


vu v orrede. 

Sollte nicht eine aͤhnliche Sammlung, die man 

nach Calcutta ſchickte, dunkele Theile Aſiens auf⸗ 
bellen koͤnnen, da das angeführte Beyſpiel zeigt, 


daß man daſelbſt auf die Wuͤnſche der Deutſchen, 


die ſich, für die, aßatiſche Gegraphie — ren, 
Raaß cht nimmt? — 
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a den 28. März 1805- 


P. 5% Bruns 


aflen. 


Außer - Europäifche 


Geegraphie 
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Einleitung, 


De Flaͤchengroͤße der fuͤnf Welttheile iſt ſchon im 
3. Th. der Encyklopidie S. 229. gegeben. Zu 

den —8* bemerkten Varianten kann man noch an⸗ 
dere hinzuſetzen. Nach einer derſelben iſt die bewohn⸗ 
bare Erde groß 2,059675 Quadrat Meilen, wovon 
171834 auf Europa, 641093 auf Alien, 531638 
anf Aftika, 572110 auf Amerifa, 143000 auf Reus 
Hodand fommen. Alle fommen darin überein, daß 
Aſien ungefähr viermahl fo groß ift ald Eurora. Der 
größte Theil davon liegt in dem gemäßigten Erdftriche, 
der noͤrdlichen Hälfte ınfrer Erdfugel, ein fehr Peiner 
in dem falten, wo die Nordfpige von Nowaja Semlja 
unter dem 77° die Außerfte Grenze macht, ein bedeus 
tend größerer in dem heißen, nämlich ein großer Theil 
von der Haldinfel Arabien, Border: und Hnter- Ins 
dien, etwas von: dem füdlichen Theile Chna's nebft 
elien im Süden geleaenen. Inſeln. Das fefte Land 
zeicht in der Halbinfel Malakka bie an den ı’ n.. 3, 
Das übrige Indien hört ben dem 10° auf, Arabien 
bat feine hͤdlichſte Grenze bey Aden im 140 30°, und 
A 2 Chi⸗ 


Dr nr rt Aften. 


China erftresfet ſich noch nicht bis an den 20°. Die 
Länge erſtrecket ſich vom 45° an der Küfte von Klein - 
Afien bis an den 208° am Vorgebirge Tſchuktſchi. 
Die natürtihe Grenze in N. O. und S. machen die 
Th. 3. ©. 254. befchriebenen Meere, An O. wird 
es durch den arabifhen Meerbufen und die Landenge 
bey Suez von Afrifa, dreimahl durch Meerengen und 
die uralifchen Gebirge von Europa getrennt. Dicfe 
Sebirge erheben ſich im 77” n. B. auf der Infel Nos 
waja Semlja, und für nd bis an den FI. Belaja die 
Grenze beider Welttheite. Bon da an ift es die Fort: 
fegung des Gemeingebirged. Bon diefem bis an- das 
Lafpifche Meer ausgebreiteten Landrücden wender ſich 
ein Arm weftlih am Fluß Sof zur Wolga, wird von 
derfelben durchſchnitten, läuft Iängs ihrem rechten Mfer 
bis zur Sarpa fort, wendet fih alddann zum untern 
Don ‚fo daß von hier aus die Grenzlinie durch die vor- 
hingedachten Meerengen zu ziehen, und alles Land öft: 
ich von dieſer Linie Afien ift. 


: ‚Die Berfchiedenheit in der Lage Afiens erzeuget 
ine große Berfiedenheit in dem Klinia. Im Ganz 
zen iſt es Fälter als Europa und Afrifa unter denfelben 
Breiten. Die hohe Lage des nördlichen und mittlerert 
Landes, der durch feine großen Seen unterbrocdhene 
Zufammenbang des feften Landes, die vielen Zlüffe in 
Vorder⸗ und Hinter: Iadien bewirken eine milde Tem= 
peratur. Wo diefe aber im füdlichen Theile fehlen, in 
Arabien und Perfien, leiden die Einwohner. von einer. 
druͤckenden Hige. ; 


Die Fruchtbarkeit ift — groß. Biete dor 
den jegt über ganz Europa verbreiteten Gewaͤchſen und 
Bäumen find aſiatiſchen Urfprungs. Daher baten wie 
auch Thiere erhalten, von denen ih nur den Seiden⸗ 
wurm, der imn 6ten Jahrhunderte nach ECurvpa ge⸗ 

brach t 


Enleltung. — 5 


bracht wurde, anführen will. Dieſer Welttheil hat 
auch Welt: Indien und Amerika mit dem Zuckerrohr, 
Kaffe und andern Produkten verfehen. Noch jet ber 
jiehen wir daher für unfere Tafeln, Apotheken und 
Manufafturen, manderiey Produkte der Mothmendigs 
keit und des Lurus. Die ftärfenden und den Gaum 
itzelnden Gewürze, Die fräftigen Birzenegen , die lieb⸗ 
lich Daftenden Rauchtverfe, die wärmenden Peltereien, 
die die Diademen unfeer Großen ana ——— 
kommen aus Afien. 


Die Zahl der Einwohner rät fi nicht mit Ge⸗ 
wißheit beſtimmen. Suͤßmilch rechnete 656 Millio⸗ 
nen, Buͤſching 300, Gatterer 500. "sb überlaffe 
die Wahl dem Lefer. In Anfehung der Bildung fi nd. 
fie nach der Blumenbachſchen Eintheilung 1) von der 
kaukaſiſchen Race in dem weſtlichen Aſien diesſeits DM 
Oby, des kaſpiſchen Meeres, und' des Ganges, evon 
weißer Farbe mit rothen Wangen, langem, weichen, 
nußbraunen Haar; 2) von der mongoliſchen Race, 
weizengelb, mit wenigem ſtraffen ſchwarzen Haar, enge 
geſchligten Augenliedern, plattem Geſichte, und ſeit⸗ 
wärtd hervorragenden Backenknochen in dem übrigen 
Ahen, ausgenommen. 3) auf den Infeln des indifchen 
Meeres, wo die malayiſche Race. zu Haufe ift, von 
Brauner Zarbe, mit dichtem ſchwarzlockigen Haarwuchs, 
breiter Naſe, großem Munde. 


Unter den vielen Rationen, welche Aſien —* 
nen, herrſcht in Anfehung der Sprachen, Religion, 
Regierungsverfaſſung, Lebensart und Kultur eine große 
Berſchiedenheit. Man kann fie in Rüdficht auf die 
Sprachen in 25 oder: 30, ja wohl noch mehrere Klaſ⸗ 
fen bringen. Sie. alte aufzuzählen ‚; würde von wenis 
gem Nutzen feyn. Ich ſpreche nur im Allgemeinen 
davon. In Hochs — Ne Afien werden auf 


der 


6 - Alien. 


Der kankaſiſchen Landenge mehrere Sprachen geredet, 
„and Tſcherkaſſen in den nördfichen. Gegenden reden anz _ 
ders ald die Georgier im S. "Die Tataren in Hochs 
Aſien reden zwar diefelbe Sprache, deren ſich die Stäms 
"me diefer Nation in Nord: und Sud: Afien, wo fie 
unter den Mamen Türken befannter find, bedienen, 
allein nach verſchiedenen Mundarten. Die Kalmucken 
‚oder Mongolen: und die Tungufen, von weichen beiden 
Stämme IWNerd :Afien anzutreffen find, mögen in 
der Hauptfache einerley Sprache haben, aber die Dia⸗ 
lekte find gewiß ſehr abmeihend. Die Sprade der 
Koreaner kennt man noch viel tweniger als die. der Ja⸗ 
‚paner, - Weber ganz Nord + Aften oder das afiatifche 
Rußland ift die ruffifche die Sprache der Herrfcher, 
und wird in Gefchäften allgemein gebraucht. Allein 
die Deutfchen, welche fi angefiedelt Haben, die Sas 
‚mojeden, Finnen, Kamtſchadalen und andere Bewoh⸗ 
ner haben unter fi) ihre eigenen Sprachen. In Suͤd⸗ 
Aſien iſt die türfifche die gemöhnliche in der Tuͤrkey, 
‚ wiewohl auch hHieg. die Griechen die griechiſche, die 
‚Araber die arabiſche, die Armenier die armenifche, die 
Kurden die furdifhe Sprache reden. Die perfifche ers 
ſtreckt fih über .die Grenzen des perfifhen Reichs, und 
wird in Oſt⸗ Indien, mo zu der Menge der einheimis 
ſchen Sprachen noch die europaͤiſchen, vorzüglich die 
Lngliſche, Hinzugefommen find, an den Höfen det Für- 
ken und von Gefhäftsmännern gebraucht. Von der 
tihetanifchen wiſſen wir etwas mehr, ald von denen, 
‚die in Biuter s Indien gefprochen werden. An dem: 
Chineſen ift «lied merkwuͤrdig, auch feine Sprache. 
"Die malayiſche wird nicht viel auf dem, feſten ande ge⸗ 
redet. Aber fie iſt die Sprache wicht bloß dee Inſel⸗ 
gruppen auf. dem. mdifhen Meere, -fondern, fo ſeltſam 
auch das Faetum iſt, und fo wenig es durch Gefchichte 
aufgeklärt. wird,,, derer auf dem geoßen Suͤdmeere. 
Er j 23 Saft 
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Faſt alle Nationen Europens find durch dag 
Band Einer Religion, nämlich der chriftlihen, und 
die Verehrung, die.man Einem Religionsbuche erwei⸗ 
fet, mit einander umfchlungen. In Aften, wo faft 
jede Ration ifoliet daftehet, werden fie auch durch Re- 
ligionen von einanden getrennt. Die cheiftliche Hat 
Anhänger über ganz Afien. - In N. iſt fie die von dem 
Kegenten begünftigte. _ In S. wird fie in der Türfey 
fen, in China heimlich vorgetragen, und in den 
dazwiſchen liegenden Ländern fehlt es nicht an Chriſten, 
deren Vorfahren feit undenklichen Zeiten diefer Reli⸗ 
sion zugethan waren. Die mohammedaniſche hat ſich 
aus einem oͤden Winkel Arabiens über ganz Aſten aus⸗ 
gebreitet. Im ganzen tuͤrkiſchen Reiche, in Arabien, 
Perfien if fie die heyrſchende. In dem übrigen Süd; 
Men, Bid nad China, hat fie. Anhängen - Biel groͤ⸗ 
fer iſt Die Anzahl in der kaukaſiſchen Landenge und 
Tatarey. Rechnet man noch hierzu die Mohammeda⸗ 
ner in Rord-Afien, ſo übertrifft ihre Anzahl die der 
Cheiten um mehrere Millionen, jedoch erreicht fie 
cddwerlich die Zahl der Anhänger der famaifchen oder 
ſchigemaniſchen Religion, die in Suͤd⸗Aſien MT 
dei Ganges, vorzüglich über ganz. Mittel-Aften, und 
in dem Öfttichen Theile des nördlichen leben, Die bras 
maniſche iſt großentheils auf Vorder⸗Indien beſchraͤnkt 
Zur ſchamaniſchen bekennen ſich viele Voͤlkerſchaften ig 
Nord⸗Afien und auf dem ruſſiſchen Archipel. Die 
Fereraubeter oder Parſen, die Sabier ader Johannis⸗ 
criſten, Jeſidier, Druſen und andere find theils nicht 
zahlreich genug, theils gu unbekannt, ale daß man 
hier noch ihre Exiſtenz anzeigen koͤnnte. Die Juden 
erhalten fi) noch in ˖ dem Lande, das ſie in gluͤckliche⸗ 
ren Zeiten ihr Eigenthum nannten, und in den ans 
grenzenden Ländern. Den Eingang ine ruſſiſche Aſien 


verſperren fcharfe Verbote. In Indien und Ehing 
Ya... | find 


\ Aflen. 
And ſie ſeit undenklichen Zeiten einheimiſch, und in der 
Landſchaft Hedſchas im petraͤiſchen Arabien ſoll ein 
kleiner Haufen vmabhaͤngig ſeyn. 

Wenn man den Kunſtfleiß in Aſien unter derfel⸗ 
— Breite ſuchen wollte, wo er in Europa getrieben 
wird, fo würde man ſich ſehr itren. Denn in jenem 
Rande find die vom 40° ſuͤdwaͤrts wohnenden die fleis 
Bioften und geſchickteſten, und da werden die vielen 
Zeuge von Baumwolle, Seide u. f., Porcellan⸗, Les 
wers und andere Arbeiten gemacht, bie noch jaͤhrlich 
von den:piet Funftreicheren Europaͤern, welchen nicht 
“oft genug gefagt werden kann, daß fie ihre ganze Kul⸗ 
Par: ind alte Rünfte Afien verdanfen ‚, abgeholt werden. 
Daß ein ſolcher Kunſtfleiß in Nord -Aınd Mittel Afien 
nicht zu erwarten ift, erhellet ſchon daraus, weil Hier 


„ Vie wmeiften Einwohner ein nontadifhes Leben führen. _ 


Doc treiben duch einige von diefen dabey den Acker⸗ 
Gau. An gelehrten Kenntnifien find die Europäer den 
Aſiaten noch weit mehr überlegen, alt an mechaniſchen 
Wertigfeiten. Zwar fehlt es nit ganz an gelehrten 
rziehungsanftalten. Allein die Willenfchaften haben 
Bey weitem nicht die Höhe erreicht, worauf fie in ECu⸗ 
ropa ſtehen. In ganz Afien ift kein Beftreben, Fort⸗ 
ſchritte zu machen, bemerklich, ſondern man begnuͤget 
fich mit den vor Jahrhunderten erworbenen Kenntnif⸗ 
Ten. Bielleicht verbreitet ſich dereinſt von den durch 
Die Freigebigkeit eines Alexander zu errichtenden Uni⸗ 
verſitaͤten in Kaſan und Tobolsk ein wohlthaͤtiges Licht 
Aber das ganze noͤrdliche Aſſen, und da Katharina IL. 
VLine arabiſche Ausgabe von dem Koran für ihre mes 
hammedaniſchen Unterthanen beſorgen lieh, ſo wird viel⸗ 
leicht noch in dieſem Jahrhundert ein zweiter Alekan⸗ 
der eine Univerfifär fuͤr Mohammedaner errichten, die 
der in Samarkand in Mittel⸗Aſien an Ruhm nmicht 
viel nachgeben wird. In Suͤd⸗Aſien find der Schu⸗ 
| | fen 


| Eng 13 
Fe, _ | u erfteigen. 
£ u 7 Ay 39 Fuß, und 
PET auöp nn. 
— — = sen Regenguſ⸗ 
- er —— orraͤthss. Das 
— Fe Sm lenfoͤrmigem Ba⸗ 
— ‚ug Granitarten, und 
Rn z= DI Bay, et die höchften Gip⸗ 
| 22 ‚en hervorſproſſenden 
Tr Ei ie ammerlichen Urfprung. 
ZZ. tur, fondern von Men: 
Ten. Iberfläche der Vor⸗ und 

nr en, Weiden, angebauten 
— m sen Wohnungen geſchmuͤckt. 


—— dlichen Gegenden find ſehr 
a — bar. In den nördlichen und 
2 u :eng und fang. Der Schnee 
= — m die Mitte des Junius, 
— 8 Septembers ſchon wieder 
Ein en und weſtlichen Theil, oder‘ 
der die Provinzen Georgien, _ 
ıben einen Veberfluß an allen 
Dee id find die fchönften fo wie die, 
Bee in der Welt. Weizen, Hirfe, 
* 4 aten, Weinreben, die-fih an den 
mu, nauffehlängeln, Feigen, Bfrfichen, - 
en n, Mandeln, Apfelfinen, Eitronen, 
Ir me „Arbuſen, Zwiebeln, Hanf, Flachs, 
mass im überfluß und von außerordentli⸗ 
æ Ey Zaͤlder von Cichen, Buchen, Ulmen, 
2 ER daumen, Kaftanien und andern nüslie 
oe = wechfeln mit denen von Fruchtbaͤumen 
er By a ıd wie die Wiefen und Weiden mit den 
| *  ‚umen gegiert, 


-. 
> Pr > 7 ve 


&. | = Ä | Bir 


00 Aſien. 


* Unter den aſiatiſchen Voͤlkern findet nicht der 
Verkehr Statt, welcher in@uropa, trotz den vielen blu⸗ 
tigen Kriegen, die gefuͤhrt werden, unterhalten wird. 
Chinalaßt auswaͤrtige Schiffe unter laͤſtigen Einſchraͤn⸗ 
kungen nur in einen Hafen einlaufen, umzieht feine 
Grenzen mit einer ungeheuer langen Mauer, und be⸗ 
wacht bie jenſeits derſelben ihm unterworfenen Länder 
mit großer Eiferſucht. Kurz es will von der uͤbrigen 
Welt getrennt bleiben. Bell fand zwar .im,N. von 
China Banianen, die. aus Dftindien den Weg dahin 
gemacht Hatten. Allein wie felten mögen ſolche Rei⸗ 
ſen geſchehen? Das Klima der Länder iſt zu verſchie⸗ 
Ben, und die Nationen find im Charaktere zu abwei⸗ 
chend, als daß die farken und muthigen Einwohner 
von Mittel: Aften die Länder des heißen, und von ent= 
nervten Monfehen bervohnten Sud: Afieus ‚anders als 
Eroberer. betreten, oder die Sud-Nfiaten zu jenen zu - 
kommen kuſt haben ſollten. Das Leben, mas der Han⸗ 
del hat, wird ihm vornehmlich durch Europaͤer ertheilt. 
Denn in Rord:Afien find dieſe die Herrſcher, die den 
Eingebohrnen Eibiriens ſchon lange ihren Handlungs 
geift mitgetheilt haben. In Suͤd⸗Aſien hat eine brit⸗ 
tiihe Handlungsgeſellſchaft Lärider erobert, von wel⸗ 
hen fie nach allen Gegenden ihre Handlung verbreitet 
Auf den Infeln des indiſchen Meeres iſt der Handel 
großentheiſs in den Händen der Bataver. Die Fakto— 
. zeien und Handlüngshäufer der Europäer in Smyrna, 
Aleppo, Mockha, Basta, Kanton, beweifen den thä: 
tioen Geiſt der durch Wiſenſchaften aufgeklaͤrten Na⸗ 
tionen, welchem unter den aſiatiſchen Voͤlkern die Ar= 
meniet, gleichfalls ein chriſtliches Volk, am meiſten 
entgegen kommen. Kae 
"Die Natur hat Afien in 3 Haupttheilè, Morde, 
Mittel: und Suͤdl Aficn abgetheilt, und diefer Abthei⸗ 
lung entſpricht ſo ziemlich die politiſche. Weit in Mit⸗ 
r tel s 
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tel⸗ oder Hoch⸗Aſien, welchen Namen es pon feiner 
höhern Lage hat, die größten Fluͤſe Aſi ens entſprin⸗ 
gen, große Seen ſich bilden, gegen N. und S. die Ab: 
dahung der Berge ift, das menſchliche Geſchlecht fei- 


nen · Anfang genommen hat, und die Urſache der gro⸗ 


ßer Boͤlkerwanderung zu ſuchen iſt, welcher die jetzi⸗ 
gen europaͤiſchen Reiche ihre Entſtehung zu verdanken 
haben, fo will ich von dieſen Bergen, obgleich gegen 


4” 


das Beyſpiel meiner Vorgänger, zur Befchreibung der. 


aiedriger liegenden Länder herunterfteigen. 


1. Mittel» oder Hoch· Aſien 


liegt Iwiſchen dem 35 und. 50° 0.8. und dem 70 bie 


160° oͤſtlicher Länge, ein. fehr gebisgiges Land, und 
am Höchften in der Gegend, two der O6, Jeniſei und 
Irtiſch entſpringen, um ein merkliches mehr uͤber die 


Meeresfiaͤche erhaben, als die Länder außerhalb dem⸗ 


ſelben, ein großer Rieſendamm, der mehr das noͤrd⸗ 
liche vom ſuͤdlichen Aſien ſcheidet, als fie in Verbindung 

. In NM. trennet es vom ruffifchen Reiche der 
Kaukeſus, und der guberlinskiſche Ural bis zum Sr: 
tiſch, der kleine Altai vom Irtiſch zum Ob, das tes 
lentiſche Gebirge vom Ob zum Tom, das ſajaniſche 


som Tom zum Jeyiſei, das Baifalgebirge vom Jeni⸗ 


fei bis zum Lena, und die Fortſetzung deſſelben oder 
Jablonoi⸗ und Hannowoi Ehrebet bis zuin Oſtmeer. 
Die füdliche Bergkätte, die in Aemenien an det Ara⸗ 
zat reicht, zieht an den. Quellen des Indus und Gi: 
bon über den Mustag oder Imaus von SW. nad NO. 
über den Bogdo oder Bogdo=.oola nach den altaifchen 
und fajanifhen Gebisgen, und-füdwärts nach der Cho⸗ 
ſchotey, wo es oſtwaͤrts an die große Bergebene oder 
Büfte Coby ftoͤßt. Dies iſt die ſtolze Leibbinde, wie 
Beltheim de — womit ſich Aß ien vom indiſchen 

Meete 
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Meere bis zu Kamtſchatka umguͤrtet, die aber keiner 
bisher zu loͤſen, d. i. ihre Schaͤtze zu entwickeln und zu 
beſchreiben, gerdagt hat. Vergl. Enchklopaͤd. 3: Th. 
S. 262. Die zum Theil mit ewigem Schnee bedeck⸗ 


ten Berge werden für die hoͤchſten in der alten Wekt 


gehalten, obgleich ihre Gipfel kein Phyſiker erſtiegen, 
noch ihre Höhe gemeſſen hat. (Vergl. a. O. S. 347.) 
Einige davon werden nach einer ungefaͤhren Schaͤtzung 
15000 Zuß hoch angegeben. Bon hier ergiefen fid) 
große Ströme-gegen alle Weitigegenden, votnehmlich 


‚gegen N. und S. Die vorher angeführten fließen ges _ 
gen N., der IJndus, Ganges, Buramputer gegen S., 


‚ber mus und Hoangho gegen O., der Gihon gegen 
W. Allmoͤhlich aber ſenkt fi dieſe⸗ hohe Land vom 
‚115° Länge an der ſuͤdlichen, und 125° an der noͤrd⸗ 
lihen Grenze, und zwar im S., wo fi die Höchften 


‚Gebirge dusdehnten, mehr als in N. gegen das große 


Weltmeet. Obgleich nım in demfelden die größten 


-Ztüffe der alten Welt entfpringen, fo ift es doch ſelbſt 
'waſſerlos, und feine unbedeutenden Stroͤme verlieren 


ſich in den Steppen, oder ergießen ſich i in mittelmaͤßige 
Seen, als Balgaſch, Lop, Koko⸗noor u. a. Denn 


die Quellen der Fluͤſſe, die gegen S. und N. laufen, 


find um 10 oder' 15 Grade von einander entfernt. Je⸗ 
doch iſt der am meiſten oͤſtliche Theil beſer daran als 
der übrige. n 


Raufafien Be 


Die Faufafifche Landenge zwiſchen dem ſchwat⸗ 
zen und kaſpiſchen Meere liegt zwiſchen ‘dem 40 "und 
46° n. B. und 54 und 68° m... Die Gebirgfette 
Kaukaſus ftreicht in vielen Zweigen über das danze 
Land, if in O. niedriger, "wo auch die größte Bevdi⸗ 
ferung und Fruchtbatkeit iſt. Seine Zelfengipfel find 


war nicht hoch, aber ſo mit Wolken und Nebel um⸗ 
geben, 
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geben, daß man nicht wagen Darf, fie zu erfteigen. 
Indeß maß doc Reineggs Berge von 3789 Fuß, und 
5364 Fuß Höhe. Die mit Eis‘ und Schnee bedeckten 
Berge entledigen ſich zu Zeiten bey ftarfen Regengüf: 
fen des auf dem Gipfel gehäuften Vorraͤthss. Das 
Außere des Gebirges befiehet aus fäufenförmigem Ba⸗ 
fait, bafaltifchem Granit und. andern Öranitarten, und 
aus Schiefer. Wenig Erde bededet die hoͤchſten Gip⸗ 
fel, und die aus den Felſenritzen hervorſproſſenden 
Tamenbaͤume bewähren ihren kuͤmmerlichen Urfprung, 
Die Höhlen find nicht von Natur, ſondern von Mens 
ſchenhaͤnden gemacht. Die Dberfläche der Bor: und 
Mittelgebiege ift mit Wäldern, Weiden, angebauten 
Seldern, Dörfern und einzelnen Wohnungen geſchmuͤckt. 


Die öftlihen und füdlichen Gegenden find fehr 
warm und ungemein fruchtbar. In den nördlichen und 
weſtlichen find die Winter fireng und lang. Der Schnee 
auf den Bergen fhmilzt um die Mitte des Junius, 
heilt ich aber zu Anfang des Septembers fchon wieder 
en. Das Land im füdlichen und weſtlichen Theil, oder‘ 

am Kur und Phaſis, oder die Prowinzen Georgien,’ 
Fatirette und Quria haben einen Ueberfluß an allen 
kebensbeduͤrfniffen, und find die fchönften fo wie die 
feuhtbarften Länder in der Welt. Weizen, Hirfe, 
Reis, Obſt, Granaten, Weinreben, die-fih an den 
fhönen Bäumen hinaufſchlaͤngeln, Zeigen, Pürfichen, - 
Kirſchen, Aprikofen, Mandeln, Apfelfinen, Eitronen, 
Dliven, Melonen, Arbufen, Zwiebeln, Hanf, Flachs, 
Baummolle find im ilberfiuß und von auferordentli- 
ber Guͤte. Wälder von Cichen, Buchen, Ulmen, 
Beiden, Lerhbäumen, Kaftanien und andern nüglie 
ben Bäumen wechfeln mit denen von Fruchtbaͤumen 
ab, und find wie die Wiefen und Weiden mit den 
Shönften Blumen gejiert. 
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Großer und Bleines Vieh ift im Ueberſtuß vors 


handen und gleich gut. Alte Arten von Wildpret find 


vortrefflih. Der gemeine Mann Icht feft ganz von 
Echmeinefleifh. Die tfcherfaffifchen- Pferde empfehlen 
fih wie die arabifchen nicht ſowohl durch einen ſchoͤ⸗ 


nen ‚Wuchs, ald durch einen leichten und fchnellen 


Gang, und find zu anhaltenden Arbeiten nicht fehr 
tauglich. Man gebrauht au Eſel, Maulthiere und 


Ochſen zum Tragen und Reiten. Die Wolle der Schaafe 
witd der fpanifchen gleich gefchägt. Man zieht aber. 
miht viele Schaafe noch Rindvieh. Gazellen und‘ 


Hirſche find fo Häufig; daß die Eingebohrnen oft Jagd 
auf fie machen, wobey fie ſich abgerichteter Hunde und 
"Kalten bedienen. Die Raubvoͤgel haben eine den Heiz, 
fen Himmelsftrihen eigene Groͤße. Haus : Federvich 
irret wild umher. Faſanen find in großer Menge. 

Das kaſpiſche Meer, der Dhafis, der Kur u. f. geben 

die trefflichften Fiſche. Skorpionen und Tarantelfpin- 
nen find die. Plage der fruchtbarften Gegend; ihr Biß 
ift fche gefährlich. Seidenwuͤrmer und Bienen weiß 
der Einwohner zu benugen. Cr gewinnt aber nie 


mehr Seide ald zu feiner Nothdurft. Der Honig Ibe⸗ 
tiens ift der ſchmackhafteſte. Leider fehlt ed nicht an. 


reißenden wilden Thieren. . Die Schafale heulen von 
Derbent an ſuͤdwaͤrts in geoben Haufen. Panther, 


Bären, Hyänen, Wölfe, wilde Katen und Fuͤchſe 


gehören auch zu dieſer Klaſſfſe. 

Die Eifen s und Silberminen i in Somgetien, im 
W. der Stadt Teflis, werden fehr nachläffig bearbei- 
tet. Die Bley⸗, Silber: und Goldgruben in der 


Herrſchaft Tamblut, fübwärts von der Stadt, find. 


mit Wofler angefüllt,. welches man nicht abzuleiten. 
verſteht. In andesn Gegenden fieht man an den ver: 
fallenen Stollen, daß man ehemals nach Erzen gegra⸗ 


ben hat. Kupfer wuͤrde man in Tage fördern koͤnnen, 
| wenn 


i 
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wenn es nicht an Arbeitern fehlte, Seht ſchoͤner Ja 
pis, Marmor, Silber, Fahlerz, ſchwarzer Feyerfteii 
Karneol, Achat, Ehakcedon, Hornſchiefer, Gaga 
woraus die Moͤnche die Korallen ihrer Roſenkraͤn 
drechſeln, brechen in Mingrelien und Iberien. Ar 
Thon werden Teint: und Waffergefäße verfertiget, d 
aber zerbrechlich find. Die Sumpfſeen, wenn fie auı 
getrocknet find, laffen ein ſchoͤnes Kochſalz zuruͤck, ur 
in dem Gypſe würde man Steinſalz finden, wenn ma 
nicht zu faul wäre, darnach zu ſuchen. Der Bode 
der ganzen wäflerichten kubaniſchen Gegend ift voll vc 
nateonattigen Saljen, die beym feuchten Fruͤhlinge 
and Herbftwetter ftarf ausdünften, und an den Mi 
en, Srdwällen und ſonſt den reinften Salpeter erze 
gen, den man aber aus Faulheit nicht abkratzet. Wa 
me mineralifhe Quellen find in Kuban, und füdwär 
vom Terek find heiße Schmwefelbäder. Um Baku fir 
25 offene Delbrunnen, aus welchen das Bergoͤl fı 
Rechnung des Zürften verfauft wird. Nicht weit d 
von wird aus einem gegrabenen Brunnen weißes Ber. 
A, Raphtha, geichöpft, welches ſich fehr' leicht felt 
anf dem Wafler entzündet. Deftlih von der Nap 
a 4 Werfte entfernt, ift der Atefchjah od 
Feuerort, eine Gegend von ı Werft im Durchſchnitt, 
deren Mitte fich bey trockener Witterung eine ftar 
geibblaue Flamme zeigt, die des Nachts noch ftärf 
brennet. Richt weit von der Flamme haben die G 
ber, Gueber oder Feueranbeter, indianifche Webe 
Heine Wohnhäufer von Stein erbauet‘, und Einfchnit 
in den mit Lehm belegten Boden gemacht, aus mwı 
hen, wenn ein brennend Licht oder angezuͤndetes P 
pier darüber gehalten wird, ſogleich eine Flamme hi 
vorbeicht, die zum Bedarf derHäufer angewendet wiı 
Yuch außer diefen Häufern würde man der Erde d 
unter ihr verborgene Feuer entlocken Finnen. Graͤl 
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man 4 66 5 Fuß tief, fo erhält man fehr altes und 
Rack nach Naphtha fhmedendes Waſſer. Meben dem -" 
Feuerloche kann man ſich alfo das Waller zum Kochen 
an diefem-Keuer verfchaffen. In der Herbfizeit nach 
einem warmen Regen ftehen. die Felder um Baku in 
vollen Flammen. Diefes helle blaue Lichtfeuer, von 
welchem das ganze weſtliche Gebirge von Baku uͤber⸗ 
zogen und erleuchtet iſt, entzündet nicht. Die meiſten 
Raphthaquellen findet man gegen das Meer hin, und. 
eben dafelbft ſind auch Salzſeen. | 
Die Natur hat nicht minder reichlich ihte Ga⸗ 
ben an die Einwohner ausgefpendet. Die ſchoͤnſten 
mohlgebildetften Männer und Weiber jind in Georgien 
und Tſcherkaſſien. Die Weiber find groß, fehlanf und 
reizend, weder durch Magerfeit noch Fettheit ent⸗ 
fellt: Alle Harems im Oriente find von hier aus mit 
Weibern und Eoncubinen, alle Großen und Machtha⸗ 
ber mit Bedienten, Leibwache und Milizen verforgt 
worden. Die, welche jegt die Ehre haben, den glüde 
Uchſten Emporfömmling gegen Attentate der Vanditen 
zu beipägen, find auf den Paufafifcpen ebirgen ge: 
bohren. An natürlichen Talchten, an Geift und Schlau: 
heit fehlet es ihnen nicht. Sie find ſtark, munter, 
beherzt, neugierig. und gelehrig. Aber durch die 
‚fcplechte Erziehung oder vielggehr Durch den Mangel 
aller Erziehung find fie unmiflend und fafterhaft. Der, 
Kankaſus wird von vielen Bölferfchaften bewohnt, die, 
zu verfepiedenen Zeiten aus ganz verſchiedenen Laͤndern 
hierher gefommen, in mehrere Stämme getheilt, theils 
Mohammedaner, theils Heiden, theils Ehriften find, 
{ehe verfchiedene Sprachen reden, und nur darin übers, 
“ einfommen, daß fie ſaͤmmtlich Räuber find, hre, 
Wohnungen find fchlecht, Bichzucht unbedeutend, Acker⸗ 
bau und Bienenzucht nur zu ihrem Unterhalte hin⸗ 
länglig, Die Leöghier, Lesghä, Lei Lesghinzi auf 
dem 
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dem innern und Höchften Gebirge fcheinen die Urein- 
mohner zu feyn, die ſich am Fuße des Öftlichen Kau⸗ 
kaſus niedergelaffen, murden aber von den Gpffen 
oder Jeſrn, morunter das ifraelitifche Zehnſtaͤmme⸗ 
reih verftanden wird, und fpäterhin von den Mongo: - 
Im in das Innere vertrieben. Sie find ihren Nachbarn 
fo furchtbar, und haben eine ſolche Wuth, alles zu zer: 
förm, daß der Georgianer fagt, das Gras unter den 
Süßen des Lesgha werde welk und verborre, und kom⸗ 
me erft nach 7 Jahren wieder hervor. Den ihnen 
son den Arabern aufgedrungenen Glauben haben nicht 
alle Stämme angenommen. Einige alte Stämme jind 
bis auf den heutigen Tag Fetiſchdiener. Faſt jeder 
Stamm (und Reinegg zähle deren 22) hat feinen eige⸗ 
sen Dialeft, und ıhre Sprache wırd von Gatterer zu 
denen finnifchen Urfprungs gerechnet. Das arabifche 


Geſetzbuch, Ismail Koran genannt, nach welchem in 


der legten Inſtanz von den Aelteften ded Stammes, 
bey welchen diefes Buch aufbewahrt wird, entfchieden 
wird, ift gewiß fein anderes, als der den Quropäern 
längk befannte Koran. Blutfhande, Selbitmord, 
Uns, unnatürliche after find bey ihnen unerhört. 
Auf Diebſtahl, Schlägeren, Verwundung, Mord 
uf. w. find gewiſſe Strafen gefegt, wenn nicht der 
beleidigte Stamm auf den Fall eines verübten Mors 
des fi ſelbſt Genugthuung verfchaffen will, welches 
man doch abzuwenden ſuchet. Die zarte feinhaarige 
Schafwolle wird von den Weibern zu Deden, wols 
Imem groben Zeuge und langhäarigen Filzmaͤnteln 
verarbeitet. Andere Gewerbe find nicht im Gange, 
Bichzucht und Acerbau find nicht hinreichend, ıhre 
Bedürfnife zu befriedigen. Die Männer legen ſich 
daher aufs Rauben, oder gehen in den Krieg, und 
idee Kriegesdienſte werden von den Perfern und andern 
geſucht. | — 
Außer s Europ, Geogr. B Die 
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| Die Zfchetfchen, am rechten Ufer des Terck: 


fiufies, haben ſich ftarf ausgebreitet, ftellen mit ihren 


Nebenſtaͤmmen 8 bis 10000 Mann ind geld, und, - 


wenn fie ihre Nachbarn zu Hülfe nehnfen, noch mehr. 
Sie haben den Ruffen viel zu ſchaffen gemacht. Ihre 
Raͤubereyen find fo fürchterlich und unaufhoͤrlich, daß 
nicht einmal der Kaufmann es twagen darf, über ihre 
Grenze zu fommen. Des teten Raubens ungeachtet 
ift das Haus des Zfchetfchen ohne Bequemlichkeit, fein 
Bett eine Filzdecke, feine Speife dick gefochter Hir⸗ 
ſenbrey oder Aſchenkuchen, und, wenn er ſich einen 
feftlihen Tag machen will, noch überdem ein Stüuf 
halb gebratenen Fleiſches, welche Mahlzeit mit einem 
Rauſche von Branntwein befchloflen wird. 


Nur die Rumatfchi, 1200 Familien ftarf, zwi⸗ 


ſchen dem Intſche und Terebaghfluffe, machen eine Aus: 


nahme von der Regel, daß die Kaufafier Räuber find. 
Sie behaupten aus Europa abzuftammen. Aber ihre 
Sprache ift fo wenig mit einer europäifchen als kauka⸗ 
fifchen verwandt. Noch mehr unterfheiden ſie fich 
durch Rechtfchaffenheit und gute Sitten. Nur ein 
folder Stamm fann Handeldverbindungen unterhals 
ten, und durch die Kumatfchi wird der Handel von 
Dagheftan nach Perfien getrieben. 
In der weftlichen Hälfte des Gebirges (denn Pie 
bisher angeführten wohnen in der Öftlichen) leben die 
Oſſi, wovon die meiften Heiden, einige Mohammeda- 
ner, und wenige Ehtiften find. Ihre Dörfer haben 
eine angenehme Lage, aber die Häufer find ſchlecht, 
dunfel und unreinlich. Cie bauen Gerſte, Hirfen, 
Rettig, Zwisbeln, Tadbad und Rüben. Handel und 
Gewerbe find ihnen fremd. Die Vornehmen und Jun⸗ 
gen legen fih mehr auf den Raub, als die Geringen 
und Alten. , | 
Dice 
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Die Cirkaſſier, Tſchirkaſſen, Tſcherkeſſen 
eder Kabardiner, tatariſchen Urſprungs und moham⸗ 
medaniſcher, oder, wie Guͤldenſtaͤdt und andere be⸗ 
haupten, ohne alle Religion und Gottesdienſt, ſind 
fehe maͤchtig, und haben fich die benachbarten und an: 
dere Bölfer zinsbar gemacht.” Zu Zuß und zu Dferde 
wiſen fie die Waffen fehr wohl zu gebrauchen. Der 
dreyfache Stand der Fürften (Ber), Edelleute (Us⸗ 
denn) und Bafallen oder des Volks (Kull) ift in Fries 
denszeiten Durch die Kleidung und Nahrung nicht kennt⸗ 
ih. Die Fuͤrſtenwuͤrde iſt erblich, und verſchafft dem 
Oberhaupte und den uͤbrigen Perſonen dieſes Standes 
eine von allen anerkannte Heiligkeit. Die Edelleute 
werden von den Fuͤrſten aus der untern Klaſſe gewaͤhlt, 
rollſtrecken die Gefege, und fuchen die E.nmilligung 
des Volks zu den von den Fürften porgefchlagenen 
" Maafregeln zu erhalten. Das Vermoͤgen und die Per: 
fon der Bafallen ift fo wenig der Willfür der Edel- 
lente als diefe der Gewalt der Zürften Preis gegeben. 
Die Bafallen haben fo gar das. Recht, die Oberhecr; 
ſchaft einem andern Fuͤrſten zu übertragen, menn fie 
ſich von diefen gedrücdt glauben. In den Volksver⸗ 
ſammlungen, die bey wichtigen Angelegenheiten gehal⸗ 
ten werden, haben die Deputirte des Volks Sig und 
Stimme, und find von großem Einfluffe. Mit den 
Sklaven hat e8 eine andere Bewandkniß, jedoch werden - 
diefe nicht hart oder graufam behandelt. Da fie viel. 
Dich halten und große Stutereyen haben, fo veraͤn⸗ 
dern fie im Sommer täglich ihren Lagerplatz, um feis 
ſches Zutter zu haben. Des Winters begeben fie ſich 
in ihre Dörfer. Ihr Ackerbau gehet'auf Gerfte, Hirfe, 
wenig Weizen und Maid, Die Kabrifen find unbes 
deutend. Aus Eiſen fertigen fie die Spigen ihrer 
Pfeile, außerdem cinige fehr feine Tücher, eine Gat⸗ 
tung Filz zu Mönteln, au einige Artifel von Leder, 
B2 ge⸗ 
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geſtickte Pferdedecken u. f. w. Ihr Haridel” beſtehet 


im Verkaufe der Pferde, die den arabiſchen nicht® 
nachgeben, Schafe, Rinder, Honig, Wachs und Efla- 
ven beiderley Geſchlechts, welcher letztere Artikel der 
vornehmſte iſt. Um dieſen recht eintraͤglich zu machen, 
und die Maͤdchen zu einem hoͤheren Preiſe zu verkau⸗ 
fen, hat man ſchon von alten Zeiten her hier und in 
Cirkaſſien die Schönheit. durch die Blatternimpfung, 
die von alten Weibern unter aberglaͤubiſchen Ceremo⸗ 
nien vorgenommen wird, zu erhalten geſucht. Indeß 
bleibt doch im Ganzen der Handel fehr befchränft, 
durch die hohen Schneegebirge, die räuberifchen Ger 
finnungen der Einwohner und. Nachbarn, die entwe: 
der zu fohnellen oder zu flachen Waflı er der Ströme, 
die fich ind Meer ergießen u. f. w. 


Die Abghas, Abghazfier, deren Land Avafa 


heißt, gegen 7000 Familien ſtark, gleichen in dem 
guten Wuchſe, der Tapferkeit und Streitbarkeit den 
Tſcherkeſſen, find aber arbeitfamer und ‚weniger nos 


madiſch als dieſe. Die Juͤnglinge gehen oft nach Agyp- 
ten, treten in Dienfte der Beys, und werden dereinft 


ihre Nachfolger. Die im Vaterlande bleiben, treiben 

Ackerbau, To viel als zu ihrer Nahrung nöthig ift, 
Viehzucht und VBienenzucht, bearbeiten das Eifen zu 
gutem Stable, und fertigen Zlinten, Säbel und Mef: 


fer. Die Weiber fpinsen Baummollen Garn, weiches _ 


nad Smyrna und Salonifi erportirt wird. In Ab⸗ 
ſicht der Religion fcheinen fie zwifchen Sötam und Chri⸗ 


ſtenthum zu ſchwanken. Ihrem eigenen Geftändniffe 


zu Folge waren fie ehemals Chriſten, und dies erhellet 
aus den halb verwuͤſteten Kirchen. 


Die Juden, welche überall zerſtreuet find, be⸗ 


finden ſich ſehr wohl, und verhandeln ihre ſchoͤnen 
Tögter an die großen auch in Perfien. Die Speache, 
welche 


Kaũukaſien. | og 


axiche fie reden, Aft'die perfifche, allein in einem ganz 
moerftändlichen Dialekte. 

Die Einteilung in Öftliches und weſtliches 
Kaukaſien fiheint der Noatur fehr angeineſſen zu ſeyn. 
Der Fluß Terek, Taf, Turk/ Texki theilt in 
feinem Laufe von S. nach N. das Gebirge in zwey 
gleiche Theile, und ergießet fich oſt⸗ und nordoſtwaͤrts 
in dad kaſpiſche Meer. In 8. wird dieſe Theilung 
son dem Thiuletisſkali und Arakui fortgeſetzt, aus 
weichen in ihrem fernern ſuͤdlichen Laufe, und nach 
Auinahme anderer Fluͤſſe der Kur gebildet wird, der 
ben feiner Wendung oſtwaͤrts fi) mit dem von N. her 
ficgenden Alafan und dem aus Armenien fommenden 
Aras a Araxes vereiniget, und ins kaſpiſche Meer 
fließet. Das Land oftwärts diefer. Fluͤſſe bis ans kaſ⸗ 
piſche Mrer Heißt das öftliche, und das Land meftwärts 
His ans ſchwarze Meer heißt das weftliche Kaufaften, 
Zroifihen dieſen ergießen fich noch andere Fluͤſſe in dag 
keſpiſche Meer, als der Koifu, Intſche, Terebugh, 
Zammur u. a., deren Quellen aber Bicht in dem * 

nern des Landes entſpriagen. 


Das oͤſtliche Kaukaſien. | 
Obgleich die Einwohner Feine eigentliche Nomas 
den find, fondern beflimmte Gegenden bewohnen , fo 
hat doch ihre Lebensart mit der nomadifchen viele Ahn⸗ 
lhkeit. Sie Haben wenige Staͤdte, ſondern nur Döps 
fer, manchmal nur von 50bis 60 Feuerſtellen. 
Zwiſchen dem Terek und Koiſufluſſe, dem oͤſtli⸗ 
chen Kaukaſus und dem weſtlichen Ufer des Lafpifchen 
Meeres ift eine große fruchtbare Ebene, Kipzſchak, 
son den Ingufh, Kifti, Karabulaf u. a. bewohnt. 
Die Stadt Kislar, jest am vechten Ufer des Terek, 
(denn der Fluß hat feinen Lauf geändert) eine ruſſiſche 
Örensfeftung,.1735 en 40 Werft vom Meere, 
B 3 drhlt 
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zählt 2080 Häufer, die von Nuffen, hauptfädhlich 
Aber von Armeniern, Georgianern, Fafanifchen , tſcher⸗ 
keſſiſchen und Rogai:Tatarn bewohnt werden. Kein - 
Gewiſſenszwang ſtoͤrt die Geſchaͤfte der Einwohner, 
ünd die Kirchen der chriſtlichen Sekten ſtehen neben 
den Moſcheen. Die Mohammedaner treiben Viehzucht, 
wozu die ſchoͤnen Weiden Geiegenheit geben, die Chri⸗ 
ſten Handel und Gewerbe. Der Fiſchfang iſt ſehr 
reichlich, den meiſten Nutzen zieht man aus den Wein⸗ 
gärten, deren gegen 10000 find. Die Exporte find 
Wein, Branntwein, Seide, Baumwolle, Reiß, Kork, 
Früchte, Särberröthe, Kappern, 'gefalzene und ge⸗ 
trocknete Fiſche, Hornvieh, Pferde und Pottaſche, die 
ſehr leicht gewonnen, und mit großem Vocttheile in 
Aſtrakan verkauft wird. 

- Die’ ſuͤdlichen Laͤnder vom Kolfuſtuſſe, ber die 
aͤufßerſte Grenie des ruſſiſchen Reichs macht, wurden 
zu Reineggs Zeit von den Fuͤrſten Schamgul, um, 
Feth Ai, Melik Muhammed, Hi Sultan, Cab Bey 
Zabaflaran .beherrfeht. Tiefer im Innern kiegen die 
Fürftenthümer Kumuf und Kaidek. In-und: neben 
dem Gebiete diefer Zürften wohnen die Lesghä und an- 
dere vorher angeführte isSlfer. Wenn diefe Bölfer 
und Regenten auch an ihre Rahbarn, Rußland und 
- Serfien, Tribut bezahlen, fo ift dfefer fp unbedeutend, 
daß man fie für frey halten muß. Die Ruffen pflegen 
. die Beißel, die fie fi von ihnen geben laſſen, in Wi&e 
lar, Mosdok und Affof zu verwahren. Allein Räus 
bereyen und Streitigfeiten unterbleiben doch nicht. 
Einige legen fi fehr auf Acker-, Garten⸗, Wein⸗ 
und Seidendau. Andere Stämme befigen viel Vieh. 
Sie verfertigen au ſchoͤne Teppiche, halbſeidne und 
halbbaummollene Zeuge, Taffet, feidene Schnupf- 
‚ tücher und Shawls. - Räubereyen find aber doc: fo . 
ſehr das Lieblingsgefhäft der Einwohner, daß der -- 
i Bei: 
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Ariſende, wenn er nicht von einem bekannten Men⸗ 
ſchen aus dieſem Volke begleitet wird, oder mit Ems, 
ehlungen an einen Bergfuͤrſten verſehen iſt, Gefahr. 
läuft, gefangen und werfauft zu werden. Denn ihrq 
SHaven find nicht immer um baares Geld ‚gefauft, 
fondern of geraubt. — Derbend / Darband, bey 
den Xiten portao Caſpiae, im Gebiete des Chan Feth 
Ali, iſt auf einem abhängigen Gebirgsruͤcken erbouet, 
in einer ſehr fruchtbaren Gegend, top der Reiß ſich 
402, und der Weizen 20mal vervielfältiget, und Saf- 
tan erzeugt wird, der dem in Schirwan, Georgien, 
und Aderdigana producieten vorgezogen wird, ohne 
Hafen, fondern mit einer für die Schiffe ziemlich ge⸗ 
föhrlichen Rehde, zählt 647 Häufer, die von Meham⸗ 
medanern, Armeniern, &eorgiern und Juden bewohnt 
werden, mitweiner Hohen Mauer umgeben, aber doch 
nicht gegen einen feindlichen Angriff hinlaͤnglich befes 
figet: Sie iſt nur von der Nord⸗ und Südfeite dur 
ein altes eifernes ‚Thor zugaͤnglich. Die-viefen Ruiz 
nen in der Provinz beweifen ihren: ehemaligen, Wohl⸗ 
ſtand. -Denn jetzt erlauben die Mishelligfeiten : des 
Gürken ait dm benachbarten Boͤlkern feinen tuhigen 
Anban. 


Die Herrfchaften Vutush, Mehaei und Shots 
baſch, Fabwärts von Derbend, zwiſchen den Fluͤſſen 
Zammur und Telamme, find von mohammedanifchen, 
armenifchen und jüsdifchen Samilien bewohnt, und gut 
angebaut. — Kuba, am vechten Mfer des Jolam⸗ 
ma,.eine befeftigte ‚Stadt won 430 Häufern, von 
Bergen und Wäldern umgeben, hat ungefunde Luft 
und faum trinfbares Waffe. Der Chan ſtehet unter 
ruſſiſchem Schutze. x 

Die Stadt Baku wit ihren 32 Diefein, die 
ein an Weisen, großkoͤrniger Gerſte, Safran, Mohn, 
Baummolle, Wein, Graneten und Zeigen fruchtbar 
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res Land Haben, tar zu Reineggs Zeit einem Schwas 
ger des vorher gedachten Feth Ali unterworfen, hatte 
vorher eigene Fuͤrſten. Sie ift mit einem- Graben 
und dicken feften Mauern umgeben. Obgleich fie fehr 
verfallen ift, fo find doch noch jegt anſehnliche Mo⸗ 
fcheen , Saravanferais, Marktpläge und Haͤuſer. Der 
Handel iſt vornehmlich in den Bänden der hier wohnens 
den Hindus oder. Guebern und Armenier. Der Das. 
fen ift geräumig, und auf einer großen Steede der 
einzige: Bon dem Bergdle um Baku f. oben ©. 15. 
Die Shene von Baku Bid an den Kurfluß ift om klei⸗ 
nen im Sommer ausgetrocdneten Seen unterbrochen, 
und mwird nur don herumziehenden Horden benugt. 
Um den Kur, wo die Landfchaft Kudbar ift, wird der 
Boden wieder frudhtbar, ift gat bebauet und. ziemlich 
bevoͤlkert. Auch würde der Fiſchfang einträglich ſeyn, 
wenn die Einwohner Ruhe genoͤſſen. 

Die Provinz Schirwan, ehemals Albania, 
welcher Name noch nicht ganz erlofchen ift, zwiſchen 
dem Rubas and Kur, weſtwaͤrts von Baku, iſtrdurch 
die vieken Kriege fo ſehr verwuͤſtet, Daß Tie. mehr Mos 
räfte, als angtbauete Felder, mehr Schutthaufen zer⸗ 
fiörter Städte, und Caravanſerais, die den. Raͤubern 
zu Schlupfwinfeln dienen, ald Städte von Bedeutung 
aufzumeifen Hat. — Neu Schammachi, größer als 
Baku, mit Hreiten hohen Erdmällen umgeben,. hat 
einen blühenden Handel durch die Betriebſamkeit der 
Juden, denen auch der Aderbau erlaubt iſt. Die 
ſchweren Ausdänftungen von den kothigen Gaſſen, und 
die Lebensart der Einwohner find der Gefunbheit ſehr 
nachtheilig. Ec koͤnnen aber doch 2000 Menſchen aus 
diefer Stadt ind Geld geftellt werben. Der 1796 eins 
gefehte Shan erlangte diefe Würde unter ruſſiſchem 
Schutze. In den Dörfern, die zum Gebiete der Stadt 
gehören, überhaupt Kabeftan heißen, und ſich bis an 

| F den 


‘ 
J 


Kaukafen, — 25 
en Kur erſtrecken, wird der Seidenbau ſehr ſtark ge: 
trieben. Viel davon wird nach Aſtrakan ausgefuͤhrt. 
Auch iſt Saffran ein Handelsartikel. 


Das weſtliche Kaukaſien. 


Der Fluß Kuban entſpringt auf dem Berge El⸗ 
boerus, den die Soani bewohnen, nicht weit vom Mal: 
kafluſſe, der ſich weſtlich iait dem Terek vereiniget, 
und laͤuft in nordweſtlicher Richtung dem ſchwarzen 
Meere zu. Weil das ſchwarze Meer niedriger liegt als 
das kaſpiſche Meer, ſo haben die Fluͤſſe, welche in 
jenes ſtroͤmen, einen ſchnelleren Lauf. — Der mehr 
ſuͤdliche Phas, Phaſis oder Rion, Oni iſt der betraͤch⸗ 
lichſte von den Fluͤſſen Ibexiens. 

Das Land Kuban, zwiſchen dein linken Ufer des 
Kuban, dem ſchwarzen Meere und der Hauptkette des 
Kaufafus, wird in das. wäflerige oder. niedrige, und 
das trockene oder hehe Bergland eingetheil. . Beide 
And bewohnt, mit Weide: oder Kuttergrafe bewach⸗ 
fen, und-unterfcheiben fich mie: dadurch, Daß jenes 


keine fo Hohe Berge hat, als dieſes, und von der His 


bern Lette des Kankafus mehr enttegen iſt. Die ku⸗ 
bariſchen Tatarn find ‚non verfchiedener Abſtammung 
Einige leben in Doͤrfein, andere unter Strauch = und 
Holzhütten, und veraͤndern ihren Aufenthaltsort, ana 

dere find eigentlich herumziehende Hirtenvoͤlker. Letz⸗ 
tere nähren fich von Milch, Kaͤſe, geſottenem oder ges 
Sratenem Hammel oder-Rindfleifg , und in Ermans- 
gelung dieſes, von trockenem Hirfenbrodt, Ihr Trank 
it Waſſer, Bufa *), und gefägßete Pferdemilch (Ku⸗ 
mis). Wein und Branntwein wird insgeheim getrun⸗ 
tea. Ihre Heerden beſorgen fie fehr forgfältig, und 
im Rauben ſcheuen fe feine Muͤhe. „Sonſt find fie 
B5 faul, 

H Bigr, ſ. Loxsbach Archiv für die morgenländifche Litera⸗ 
tur L 24. 85., ein — Betraͤnk aus Hirſe bereitet, 
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faul, ſtolz und träge. Der merkwuͤrdigſte Stamm 
unter den Romabden ift der Nogay oder Mungolay: 
Er unterfcheidet fich durch feine mongolifihe Geſichts⸗ 
bildung, und zieht in dem niedern Theile der Kuban 
längs dem Iinten Ufer des Kuban mit 4000 Filzhuͤt⸗ 
ten herum. 

Avas, am ſuͤdlichen Abhange der Gebirge, zwi⸗ 
ſchen dem Kuban und dem ſchwarzen Meere, ift im 
Befige der Abfhafen (f. vorher ©. 20.) And: unter türs 
fifcher Bothmaͤßigkeit. — 

Groß und Mein Kabardah werden von ben Sichern 
keſſen bewohnt, ſ. oben ©. 19. 

Georgien, Gurgiſtan, Gurtſchi, Gruſiaien 
Gruſien, begreift das alte Iberien, Colchis, und 
einen Theil von Albanien, wird eingesheilt in Br 
veli oder Carduel, und dieſes wieder in Ober-, Uns 
er = und Inner⸗ Carbuel, 2) Somgheti, 3) Kakheti, 
4) Imeretien, - 5)-Guria, 6) Guanetien, 7) Min: 
grelien. Einigettennen die vier letzteren Diftrifte yon 
Georgien. : Was: vorher von der Fruchtbackeit und 
reizenden Lage Der kankaſtſchen Länder überhaupt ge⸗ 
fagt iſt, gilt vorzuͤglich von Georgien, das die NReifen- 
den als ein wahres Paradtes ſchildern. Die Ebenen 
fiefern die trefflahſten Fruchte und Getreidearten faſt 
ohne alle Arbeit. : Die Berge find. mit den nuͤtziſchſten 
Bäumen bedeckt, um die ih Weinreben ſchlingen; uwd 
find reich an Eez. Die Thäler geben die ſchoͤnſte Weide 
fuͤrs Vieh. Die Ströme wimmein von Fiſchen. Das 
eigentliche Georgien Sißt auch das Reich des Prinzen 
Heraklius, und die 4 leßteren Diftrifte das Reich Des 
Prinzen Dabid. Die Zahl der Einwohner des eigent⸗ 
lichen Georgiens -Fann -auf 350p00 Seelen gekhätt 
— Sie ſind Chriſten von der griechiſchen Reli⸗ 

n, welche ein ——— und — — iſt, daß 


ſich 
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fh die Oberherrſchaft des ruſſiſchey Reiche bis hier: 
ber erfireddet,, weswegen auch längs dem Terek und 
Krafuiflüffe zur Unterhaltung der Communikation mit 
Gtorgien ein bequemer Weg gebanet it, der im Soms 
mer mit Wagen befahren werden. kann, im Winter 
aber wegen des tiefen Schneed auf den Bergen nur 
Reutern und —— und zwar nicht ohne große 
Gefahr, zugänglich iſt. Schon zwiſchen 1740 — 
1750 haben die Tſcherkeſſen dem ruſſiſchen Zar den 
Ed der Treue geleiſtet, und ſchon Peter der Große 
nannte ſich Herr der kartaliniſchen und georgianiſchen 
Zaren. Nachdem die georgiſchen Fuͤrſten mehrmals 
den ruffiſchen Schutz angeflehet, ſich auch in Rußland 
anfgehalten haben, hat endlich der Zar Heraklius 1783 
ih las Bafallen des ruffifchen Reichs ergeben, und 
als folcher den Eid der Treue geleiket. Nach dem Tode 
des Herafliuß 1798 haben innerliche Unruhen und 
die Einfälle der Perſer und Lesghier Gruſien genoͤthi⸗ 
get, ſich ganz. dem ruſſiſchen Scepter ju unterwerfen, 
und ed ie fee 1801 ein.Theil des fanfafifchen Gou⸗ 
vermementd.: ‚Hoffentlich. werden min die Streifereyen 
der Laͤrhier, die noch 1786 viele Dörfer varwuͤſteten, 
und Menichen :uad Vieh daraus Dertrieben , ein Ende 
haben. Die Einkuͤnfte des Landes fünnen anf E59000 
Rubel angeſchlagen werden, nnd fließen aus den 301: 
ien uud der Münze zu Tiflis, die jede fuͤr 10000 Rus 
bei verpachtet find, dem Tribute, den die Chane von 
Eriwan und Sanfıha bezahlen ‚ und der Abgabe von 
deu Feunerſtellen der Landleute, welche der ganzen 
Sinnahme beträgt. Die Strafen auf Verbrechen find . 
fehr graufam, werden aber felten vollgogen, fo oft 
auch Gelegenheit dazu feyn may. Die Edekleute ges 
nießen das Vorrecht, gerichtliche Streitigkeiten durch 
Zmenfämpfe zu enticheiden: ‚Bon dem Geiſte der jegi- 
gen Regierung ift au erwarten, — hierin eine An⸗ 
derung 
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derung treffen wird, wenn fie gleich aut Zeit noch das 
alte — beybehalten hat. 

Teflis, Tiflis, die Haupt⸗ und Reſibenzftadt 
des Prinzen Herqklius, Tbilis Cabar von derwarmen 
Baͤdern, legt unterm 42° 45° n. Breite, nach Beau⸗ 
champ 48° 55%, und unterm 62° 40° 306. Länge. 
Häufer 4000, Einwohner 20000. Die @inwohner- 
- zahl würde größer feyn, wenn nicht, die unbeſchreib⸗ 
lich große Unreinfichfeit in den engen und krummen 
Straßen, die ururiöfe und fchlechte Lebensart der Eins 
twohner der Bevölkerung fhädlih wären. Mehr ale 


die Haͤlfte find Armenier, die Manufafturen einge 


- führt haben, und viel Gold und Silber aus Perfien 
‚und der Tuͤrkey für Honig, Butter, Vieh undblaue 
Leinwand einziehen. Daher find hier 15 demmenifche, 
"20 greufinifhe, und ı Fatholifche AR, aa eine 
perfifche Mofhee. 

Die Provinz Somghetien Hegt neſtich von Dif⸗ 
is, hat viele Eiſen⸗ und Silberminen, die aber ſehr 


nadhfäffig bearbeitetwerden. Die Gefundbrunnen wer: . z 


den:von den Einwohnern für das wich, nicht für ſich 
beß gebraucht. 

Kartel iſt in ben Vor⸗ und — des 
weſnuchen Kaukaſus am meiſten bevoͤlkert. Die Ju⸗ 
den haben in Zchinwali die einzige Synagoge im Lande, 
leben vom Seldbaue, wie die Übrigen Bauer, gehen 
in Kriegsdienfte, und geben ihre Religion’ nur durch 
die Beſchneidung, die Enthaltung vom Gchweineflei: 
ſche, und gewiſſe abergläubifche Traditionen. ju erken⸗ 
nen. 

Imeretien, Iberien, iſt wenig cultivich bringt 
aber doch alles, was dem Menſchen nuͤtzlich und ange⸗ 
nehm ſeyn kann, hervor. Man ſchaͤtzt die Einwohner 
auf 20000 Familien, die nicht in Staͤdten und Doͤr⸗ 
fern, ſondern zerſtreuet auf dem Lande in Haufen von 
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5 bis 6 feinen Hütten wohnen.’ Sie verfenden viel 
Bein in ledernen Schläuchen nach den übrigen Gegen: 
den von Beorgien. Am meiften legen fie fih auf die 
Bienenzucht, und Fein Honig in ber Welt hat einen fo 
balfamiichen Beſchmack, als der iberifche. Die Ein- 
wohner leben in Armuth und Dürftigfeit, und werden 
eft vom Hunger geplagt, der in ihrer Trägheit und 
Mangel einer guten Haushaltung gegründet if. — 
Entais, Eotatid, am linfen Ufer des Phaſis, die 
Haupt= und Refidenzftadt des Zars, der bald Salo⸗ 
mo, bald David zu heißen fcheint, ehemals eine an: 
fehntihe Stadt, jest faum ein Dorf, das von go ar⸗ 
menifdyen, jüdifchen und tuͤrkiſchen Familien, die in 
Strauch⸗ und Steohhütten wohnen, bebölfert wird. 


Der Zar reiſet jährlich im Lande herum, um Gericht _ 


ju halten, unter welchem Vorwande er einen großen 
Iheit des Jahres auf Koften feiner Bafallen zehrt. 
Die ordentlichen Einkünfte von den Abgaben der Land: 
keute, und dem Tribute der Nachbarn, und die au⸗ 
erordentlichen von den Confifcationen der Güter find 
1 geringe, daß er zu einem ſolchen Rothbehelfe feine 
Zulast nimmt. Seine Tafel ift mit Som, d. i. Hir⸗ 
fenbry, einem Städ Braten und Taviar kuͤmmerlich 


befebt. 

Guriel, Guria, Duel, Quriel, Goria und 
Mingrelien find zwar weit größer als Xmeretien, aber 
jener Fuͤrſt ift doch diefem zinspflichtig. Guriel, am 
linken Ufer des Rion, noch fruchtbarer als Iberien, 
wird von den unabhängigen Berguölfern fehr beunru⸗ 
higet. Mingrelien, das, wenn nicht ganz, doch zum 
- heil auh Odiſchi Heißt, und, ale es von Iberien ab⸗ 
hängig war, Sa-Dadiano genannt wurde, wird oſt⸗ 
wärts durch den Fluß Hippus von Fherien, und weſt⸗ 
waͤrts ducch den Enguri begrenzt, und von andern ans 
ſehnlichen Fluͤſſen durchſchnitten, hat 11 bis 12000 


Fami⸗ 
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Komifien,. die den Feldbau, Viehzucht und Bienen 
pflege nicht weiter, als die Nothdurft erfordert, trei- 
ben, aber die übtigen Schäße, die ihnen Meer -und 
Berge anbieten, aus Mangel an Arbeitfamfeit unbe: 
nugt liegen laſſen. Die Mingrelier Halten viel aufs 
Gebet, bedienen ſich aber der georgianifchen Gebetbuͤ⸗ 
cher; abermals ein Zug: ihrer Unthätigkeit, da doch 
die Sprache beider Völker verfchieden ift, wenigſtens 
zwey fehr abweichendg. Dialekte find. Die grafinifhe 
Sprache ift aus der perſiſchen, “armenifchen , tuͤrki⸗ 
fchen und griechiſchen zufammen gejegt, und wird am 
beften in Kartalinien geredet. Außer einer Grammatik 
- .ift aber wenig darin gedrudt, obgleich viele Hand- 
ſchriften egiftiren. ine Bibeläberfegung und andere 
zum Gottesdienſte nöthige Bücher, der in der Landes: 
fprache gehalten wird, find fchon feit Jahrhunderten 


— 


vorhanden. Gruſiniſche Kirchen find 3000, unter 


denen die zu Micheti, ehemals der Hauptftadt am 
Fluſſe Kur, 18 Werfte von Tiflis, die prächtiafte ift, 
und im 10. Jahrhundert erbauet wurde. Die eilf 
grufinifhen und 2: griechifchen Kloͤſter find bloß für 
Moͤnche. Ronnenktöfter find nur in Mingrelien. Das 
Dberhaupt der Geiftlichfeit heißt Katholikos. Roͤ⸗ 
mifch = fatholifche Miffionarien treiben ihr Werk in Tif- 
lie, Gorig, Kutais, in Mingeelien und zu Ahalzic. 


Tatarey. 

"Die Tatarey liegt zwiſchen 66 und 96° 2. und 

35° und 48° n. Br., und grenzt in W. an das kaſpi⸗ 

N fe Meer, in 5. an Perfien, in O. an das chineſiſche 

Hoch⸗Aſien, und in.N. an daB ruſſiſche oder Mord: 

Alten, umfaßt einen Zlächeninhalt von 50000 I 
Meilen. u 

- Das Fafpifche Meer (vergl. Enchklop. III. 262.) 

unterm 35- bi8 47° Br. und 65 bie 70° 2. erſereckte 

— in 


\ 
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ia uealten Zeiten gegen N. feine Ufer noch viel weiter 
ins fefte Land, und war vielleicht vor dem Durchbruche 


des ſchwarzen ins Mittelmeer, mit jenem und dem. 


Aralſee nur ein Meer. Da das Meer feinen fihtba- 


sen Abfluß Hat, und die Menge des Waflers, das ihm 


große und Fleine Flüfe, wovon in Ghilan allein 50 
And, zuführen, verwundernswuͤrdig groß ift, fo ha⸗ 
ben viele Gelehrte eine unterirdifhe Verbindung des 
kaſpiſchen Meeres mit dem ſchwarzen oder dem perfis 


ſchen Meerbufen angenommen, die jedoch zur Erfläs 


wing des Phänomens, da der See von dem ihm zus 


geſtroͤmten Waſſer nicht überfließe, nicht nothwendig 
ik, denn durch Verdunſtung wird das Wafler ver- 
zehrt. Das Ufer ift an der weſtlichen Küfte viel tiefer, 
els an der oͤſtlichen und füdlichen, wo es ſehr fteit iſt. 
Das Waſſer iſt ſchlecht und wenig geſalzen. Buchten 


oder Bayen zaͤhlt Guͤnther Wahl 18; Haͤfen ſind we⸗ 


nige. Der von Baku iſt der beſte, von Derbend der 
ſchlechteſte. Die vielen Inſeln an den Kuͤſten herum 
hind zum Theil bewohnt. Wegen der heftigen Stürme 


> 
ı 


ud unregelmäßigen Wellen fegelt man faft beftändig 


lang den Kuͤſten, und die See wird mehr von den 
Rafen old Perfern befahren. 

Aral, Adlerfee, Aral Nor, See von Chor 
wareſm, gegen O. von dem Fafpifchen, über 25 d. 
M. lang, von S. nach N., und gegen 12 d. M. breit, 
vn W. nad) O:, im Umfange So d. M., tritt nie 


über feine Ufer, obgleich fi mehrere Fluͤſſe in ihn er⸗ 


gießen, ift fehr gefalgen, und ernähret viele von den⸗ 
felben Fiſchen, die in dem fafpifhen Meere Ichen, 
Eröre, Sechunde u.a. Die um ihn wohnenden Truhe 
menen und Karakalpaken pflegen fein Wafler im Som; 
mer in die benachbarten Ebenen zu leiten, deren Ober: 
flaͤche, wenn die Zeuchtigkeit durch Die Sommerhige 
ausgezogen ift, mit feinem Kryſtallſalze bedeckt wird. 

In 
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In den Aralſee fließt dee Drus, bey den alten Mor- 
genländern Dſchihhun, Gihon (ein allgemeiner Na⸗ 
“me jedes großen Stroms), den neueren mu, oder 
Nahr Bald) von Städten, welche er vorbep fließet. 
Gr entfpringt auf den Gebirgen Belur, die einen Theil 
des Imaus oder Mustag ausmachen, wird von beiden 
Seiten durch mehrere Fluͤſſe verftärft, und läuft uns 
ter vielen Krämmungen, am meiften gber doch in nord» 
weſtlicher Richtung, thellet fi nicht weit vom Aralfce 


„ in zwey große Arme, wovon der zur Rechten fh mit 


dem Kifil vereiniget, und gerade in den Aralſee flie⸗ 
ßet, der zur Linken auch dem See zuſtroͤmet. Er iſt 
ungemein ſiſchreich, und an feinen angenehmen Ufern. 
wachen Waflermelonen und andere herrliche Früchte. 
Der Kifil, rother Fluß, entfichet auf der nords 


|  lihen Seite von Soghdiana, durchſchneidet das 


‚Land Mawaraannahr, und gehet durch mehrere Ka- 
naͤle in den See Aral... Auch diefes Fluſſes Ufer find 
ſehr fruchtbar, und haben vortreffliche Weiden,“ Vor 
Alters ging der vereinigte Arm des Drus und Kiſil in 
das Pafpifhe Meer. Allein al® der Zar Peter dee 


Gtoße eine Erpedition auf dem Fafpifhen Meere zu 
der Mündung des Kifil veranftaltet hatte, um fich des 


Goldfandes an dem Fluſſe Kiſil zu verfichern, und feine 
Beſitzungen bis Samarfand auszudehrten, leiteten die 
Tatarn den Kifil nordwärts in den See Aral, wel: 
ches wegen der flachen und abhängigen Lage des Bor 
dene geichehen Fonnte. Der andere Arm des Drus, 
weicher ehemals, dem kaſpiſchen Meere zulief, ijt gleich⸗ 
fall vertrocknet. Keine Zlüfle fallen von der Oſtſeite 
in das Lafpifhe Meer.” Ein Umftand, welcher für 
den Sandel auf dem kaſpiſchen Mecre, und die ruffis 


ſchen Unternehmungen von diefer Seite gegen die Ta⸗ 


tarcy von großem Nachtheile iſt. Sollte aber dereinſt 
der alte — des Oxus und Kiſil wieder hergeftellt, 
. 31085 
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zeiſchen dem Indus und Orus Kanäle gezogen, oder, 


wenn dieſes nicht angehen kann, der Land⸗Transport 
der Waaren zroifchen den Pläben, wo die Fluͤſſe an⸗ 


fangen, fchiffbar zu werden, durch Anlegung guter Heer⸗ 
ſtraßen und andere Anftalten erleichtert, die indifchen 


Vaaren den Deus herunter nach dem kaſpiſchen Meere, 
über dafjelbe nach der DOftfeite von Kaufafien, und von 
da quer Über dad Land, welches in neun Tagereifen 


füglich geſchehen kann, dem ſchwarzen Meere ge⸗ 


radıt iverden, welch eine Revokition würde cin fols 
der Handelsgang nicht: hervor ‚bringen, und welche 
ſtehe Ausſichten eröffnen ſich nicht hier für die Nation, 
he, wenn fie das Gluͤck hat, auch ih der Kolge von 
Sirandern regiert zu werden, von ihrer Macht und, 
Reichthuͤmern feinen auf die Unterjochung det übrigen 
Belt abzielenden Gebrauch machen mird. 


Der Farartes, Sfir Darja, entfpringt am 
gabe der Derge Ardfihun, die zu dem hohen Bergräfs 


ten Mustag gehören, auf der Grenze der Tatarey und . 


Kotmudey, läuft. in beträchtlichen Krümmungen mit. 
dem Deus, der ihm gegen S. fließt, parallel, nimmt 
verichiedene Fluͤſſe auf, und faͤllt zuletzt, in mehrere 
Arme getheilt, in den See Aral oben in Norden, wo 


ſoaſt ein bloßer Moraſt war, durch welchen der au j 


gartes feinen Lauf bis ans Fafpifche Meer fortfehte, 
weiches aber jegt nicht Statt findet. Das Gold, wels 
ches man in dem Sande diefes Flufles gefunden zu has 
ben behauptete, war aus den Gewaͤſſern, die im Frühe - 
jahre die Hohen indiſchen Gebirge — fliegen ‚ges 
waſchen. 

Die gedachten Fluͤſſe frieren im Winter, am mel; 
fm der legte; . der daher auch den Namen Ealter 


w 


i 


4 


eder Eisſtrom (welches Sir oder Gert bedeuten) von 


den Anwohnern erhalten hat. 
Bußers Europ. Gear. € Der 


‘ 
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Der Sahfee, unterm 45°, Br., zwiſchen dem 

kaſpiſchen und Aralſee, wurde von dem Jaxartes, als 
derſelbe noch bis ans kaſpiſche Meer ging, durchfloſ⸗ 
fen. In den Telegulfee, an der rechten Seite des 
Jarartes, ergießet ſich der Saraſſuſtuß. Er ſcheint 
dem Salzſee an Groͤße nichts nachzugeben. 

Das Land, welches der Oſtkuͤſte des kaſpiſchen 
Meeres zunaͤchſt liegt, iſt unfruchtbar, waſſerleer, ohne 
Waldungen, ohne Städte, und wird von den Turk⸗ 
mannen, einem herum ziehenden Dirtenvolfe, beivohnt, 
das beftändig in beweglichen Zelten lebt, Streiferegen 
in die ſuͤdlich gelegenen perſiſchen Provinzen vornimmr, 
and die Gefangenen zu Sflaven macht, die entweder 
in dem Innern des Landes das Vieh hüten müflen, 
sder an die Kalmucken verkauft werden. Gie gehören 
zu dem tatarifehen Stamme, und find von einer noch 
brouneren Sarbe, als die eigentliden Tatarn, mit 
‚ vieredigen flachen Gefichtern, . groß, Hart, tapfer, 
und gute Reiter. 

Das Land Turfeftan wird nordwärts von dem 
Fluſſe Jemba und dem uralifchen Gebirge, oftwärts 
‚von der Kalmudey, fädwärts von der Provinz Cha: 
raßm und Groß: Bucharey, weitwärts von dem kaſpi⸗ 
ſchen Meere begrenzt ,. ungefähr‘ 70 M. in die Länge, 
und eben fo viele in die, Breite. Der 5 Theil 
wird von einem Chan beherrſcht, der in Turkeſtan 
reſidirt. Dieſe Stadt, unterm 45° 30B. und 99° 
£., an einem Pleinen Sluffe, der. von N, fih in den 
Sir Darja ergießet, hat eine angenchme Lage, und 
ift von Backſteinen erbauet. Mehr fann man aber 
auch nicht zu ihrem Lobe fagen. Der Chan heikt auch 
Chan der Karafalpafen, eine Horde, die fih ge 
wöhnlich zwifchen dem Sir und dem fafpifchen Meere 
lagert, vor ihren Murſes regiert wird, und den Be 
fehlen ‚des Chans nicht weitere Folge leiſtet, als fie 

5 für 
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für a findet. Die Karakalpaken find nich weniger 
als ihre Nachbarn gegen N. und NO., die Kirgifen, 
erge Räuber, die bald über die Ralmuden, bald über 
die ruffüfchen Unterthanen herfallen und plündeen. Die 
Tireifen vertaufhen Kameele, Rindoich, Pferde, 
Schafe, gegen neue und halb abgenutzte Kleidungss 
Küde, Waffen, eifernes Geräth, Keffel, Meffer u. f. 

en ihre Grenznachbarn. Sie bringen manches Jahr 
3 bi8 400000 Schafe nad; Drenburg. Die Stämme- 
ſiad unabhängig, indeß Finnen die_ruffifchen Karavas 
sen durch Klugheit und Verbindung mit dem Dbers 
baupte fich Sicherheit verfchaffen. Der Ehan des öfte 
Ken ZHeils von Turkeſtan refidirt zu Taſchkant, 45° 

8. 92° 40° 2., einer fehr alten Stadt, die aber in den 
rielen Kriegen, welche die benachbarten tatarifchen 


Faͤrſten geführt haben, mehrmals zerftört ‚if. “Die i 


gsanuten tatarifchen Fürften vefidirten noch zu. Ans 
fange des ı 8ten Jahrhunderts nur während des Wins 
ters in den Städten. Denn im. Sommer campirten 
fe , jener zwifchen dem Fluſſe Sir und dem kaſpiſchen 
Meere, diefer an beiden Seiten des Sir. Jetzt haben 
fie dos Hirtenieben ganz aufgegeben, und bauen alle 
- Sten von Sommer:, Winter = und Gartenfrücten. 
Eie und ihre Unterthanen find, wie die äbrigen Eins 
mohner der Tatarey, Mohammedaner. 

Khouareſm, Charaſm, Chawareßm, Ka⸗ 
tazm, grenzt in N. an Turkeſtan, in O. an die Bu⸗ 
charey, in S. an die perſiſchen Provinzen Aſtarabat 
und Ehorafan, von welchen es durch den Amu getrennt 
wird, in W. an das Lafpifche Meer, go M. in die 
ange und in die Breite, ift, wo es bewäflert werden 
sun, ein fehr fruchtbare® Land, und producirt Ges 
ide, Wein, Obſt, Baumwolle, Tabad. Legtere 
Manze wärhfet wild, und darf von den Sflaven zu 
trem beliebigen Gebrauche gefammelt werden. "Wahr: 

€ a F Seins 
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ſcheinlich kommt fie Thon beym Plinius unter dem Ra: 
men des fcpthifchen Krautes vor. Das Land tft unter 
mehrere tatariſche Fuͤrſten vertheilt, von welchen einer 
den Titel Chan führt, dee fih, einer Art von Ober⸗ 
herrſchaft Aber die übrigen anmaßet. Die alte Heupt: 
ſtadt Urgens ift, feitdem der Amu von ihren Mauern 
abgefeitet worden ift, in Verfall geraten. Hier iſt 
Abulgaſi Bayadur Chan J. 1605 geboren, Verfaſſer 
von. Hi. genealogiq. des Tatars. Leide 1726, 
Chiva, Tſchiwa, die Winterreftdenz des Chang, 
.. (denn im Sommer campirt er an dem Ufer. des’ Amu,) 
ift groß und volfreih, und von einer fandigen unfruchts 
baren Wüfte umgeben. Karavanen gehen von hice 
nach Rußland. Die 1803 Aug. in Petersburg: ange: 
konmmene brachte die Nachricht, daß viele Rufen, Die 
von den Kirgifen am fafpifhen Meere und andern Or⸗ 
ten aufgefangen, hierher verfauft und in Sklaverey 


wären. Die Sklaven befommen ſchlechte Rahrung, | 


gehen fat nackend, und muͤſſen harte Arbeit verrich⸗ 
ten. Der ruſfiſche Kaufmann Schapofchinfof Hat 7000 
Rubel beftimmt, fie einzulöfen und ihr Leben erträg- 
licher zu mahen. Die nah Drenburg gehende Kara: 
vane nimmt großen Theils Leder, befonders Juften, 


cad. 

-Die große Bucharey, vor Alters ogdiane 

und Bactriana, zwiſchen dem 34° und 44° Br. 92 
und 1070 L., 150 M. in die Länge und in Die Breite, 
ift das am beften bevoͤlkerte und cultivirte fand in gang 
Mittel: Afien. Die Berge find veih an Mineralien, | 
die Thäler überans fruchtbar an Hanf, Baumwolle, 
Gartenfruͤchten allee Art, Waſſermelonen u. d. m. :die . 
Wiefn mit mannshohem Graſe bedeckt, die Fluͤſſe 

wimmein von Fiſchen, und Holz, welches ſonſt in der 

ganzen großen Tatarey fo felten ift, findet fih hier an 
einigen Orten im Ueberflufle. Die Dferde find nicht ' 
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aufkehnlich von n Vuchfe, allein behende; EN und 
vnkgfom. Die Schafwolle und Lammerfelle werden, 
denen au dee Kalmuckey weit vorgezogen und theurer 
bezahlt. Die Einwohner werden unter allen Tatarn 
für die ſtaͤrkſten, tapferften und gebildetften gehalten. 
-Die Weiber folgen- zisweilen ihren Männern in den 
Krug, und koͤnnen auf Schönheit Anſpruch machen. 
In Dfindien und Perſien pflegt man diefe Zatarn und 
die von Chiva Usbeken, von Usbef, einem Sultane _ 
aus Dſchingis⸗Chans Gefchlechte, zu nennen. Sie 
führen ein nomadiſches Leben, und wohnen unter Hüt- 
sa, wiedie Kalmuden. Yagd, Diebftahl und Muͤſ— 
ſiggang ift ihnen lieber al8 Arbeit und Anftrengung, 
Die, welche in Städten und Dörfern wohnen, das 
!and bauen, allerhand feine und koſtbare Waaren fer⸗ 
tigen, und Dandel treiben, schören zu den urfprüngs 
lichen Einwohnern, über welche jene herrfhen. Sie . 
ind wohl gebildet, mit großen ſchwarzen und lebhaf⸗ 
ten Augen, Habichtänafen, fhwarzen und feinen Haas 
ten, dicken Bärten, beichäftigen ſich gar nicht mit dem 
Kriege, und werden von ihren Herren, den Usbefen; 
denen fie teibutbar find, und von andern Tatarn für 
ein derzagtes einfältiges Volt gehalten. Sie find Mo— 
bammedaner von der Sekte der Sunniten. — Bo⸗ 
chara iſt vor Zeiten die Hauptſtadt geweſen, und noch 
jegt die Refidenz des Chans, groß und befeſtiget, mit 
einer hoben Erdmauer, in 3 Quartiere getheilt, in’ 
deren einem das Schloß des Chans und ſein Hofſtaat, 
dem andern die Beamten und andere Perſonen der Art 
dem dritten die Bürger, Kaufleute und Handwerker 
wohnen. Die Mofcheen, Bäder und andere öffent: 
liche Gebäude find non Backſteinen aufgeführt, die 
Bohnhäufer von Erde. Dos Waſſer des Fluſſes bey. 
der Stadt ift.ungefund. Zum Kommerz der Tatarep. 


mt Rußland, Perjien und Indien, if die Stadt fehr: 
& 3 wohl 
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wohl gelegen. Es kommen auch viele Karavanen aus 


Indien, Perſten, Baͤlk, Rußland und andern Laͤn⸗ 
dern an. Die Indier vertauſchen weiße Calieos gegen 


— gearbeitete Seide, rothe Haͤute (Juften), Sflanen, 


Pferde u. ſ. w. Die Perſer bringen wollene und lei⸗ 
nene Zeuge, die fie aus Aleppo und andern Städten 
der Türken beziehen, und führen Juften, nebft andern ' 
ruſſiſchen Waaren, aus. Die Ruſſen importisen Juf⸗ 
ten, Schaffelle, wollene Zeuge, höljerne Gefäße, 
Spiegel, Zaͤume, Saͤttel, und erportiren Calicos, 
Seide u. a. Jenkinſon, der 1558 hier war, hoͤrte, 
daß vormals Karavanen aus Kathay (Nord⸗China) 
mit Muffus, Rhabarber, Satin, Damaſt u. a. au⸗ 
gekommen waͤren. Spuren von dieſem Handlungszuge 
beym Ptolemaͤus findet Mannert in Geogr. der Griechen 
und Römer IV. 458. u. f. Die Zollabgaben betra⸗ 
gen nicht über 3 P. C. Allein die Plackereyen, des. 
nen auswärtige Kaufleute ausgefegt find, verhindern- 
das Auffommen des Handels. Außer den perſiſchen 
- und indifhen Münzen, die hier gänge und gebe find, 
eurfiren auch filberne und kupferne, die der Chan der 
Bucharey fchlagen läßt. — Samarkand, unterm 
41° 20’ 8r. 95° 2., 7 Tagereifen gegen N. von Dos - 
hard, vormals‘ die Hauptftadt in Transopiana ‚oder 
Mamarannahr, dem Lande zwifchen dem Opus und 
Jarxartes, liegt im Thale Soghd, welches von ben 
Drientalern zu den vier Wundergegenden oder Paradies. 
fen in der Welt gezählt wird. Die übrigen 3 find das 
Thal Chab Bewan (Schab Bowaan) in Bars, die Ges 
gend um Obolla bey. Baflera, und Gonta bey Das 
mask. Die Weintrauben, Melonen, Aepfel, Bir: 
nen und andere Krüchte wachſen in einer folchen Menge, 
und find fo ſchmackhaft, daß fie nach Indien und Pers 
‚fen egpertirt werden. Bon ihrem ehemaligen Glanze 
hat fie viel verloren. Sie iR aber doch noch groß und 
" * volk⸗ 
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vekreich, und wohl befeſtiget. Das befte Seidenpa⸗ 
Pier in Aſien wird hier verfertiget. Die von dem be: 


rahmten Timur geftiftete Univerfität wird von Moham⸗ 


medanern,, die fich den Wiſſenſchaften widmen wollen, 
befaht. Den Aftronomen, die unter dem Schutze des 


Chen Ulug Beig, Enfefs des erwaͤhnten Timur, 1437. 


verfammelt wurden, verdanfet man aftronomifche und 
gesgraphiiche Tofeln. Das für den Chan beftimmte 
geräumige Schloß verfällt, weil, wenn der Chan, von 
Bochara fi) des Sommers hier aufhält, er nicht in 


die Stadt koremt, fondern unter Zelten auf den bes 


sachbarten Wiefen wohnt. — Balk, unterm 37° 

10° Br. und 92° 20° $,, die vornehmfte Stadt von 
allen, welche die mohammedanifchen Tatarn befigen, 
ik groß und volfreih. Die meiften Gebäude find von 
Etein oder Ziegeln. - Der von SO. dur die Stadt 
fliegende und in den Amu fallende Fluß befoͤrdert den 
Handel, der ſehr lebhaft iſt, und vorzuͤglich mit den 
hier gefertigten Seidenwaaren getrieben wird. Der 
Yalaft des Chans iſt von Quaderſteinen, die aus den 
benahbarten Bergen gebrochen werden, erbauet. — 
Anderab, am Fuße der Berge, über welche man aus 


der Bucharey nach Indien gehet, ‚die fühlichfte von. 


den Städten, welche die Usbeken befigen, ift zwar 
“Mein, aber wohl bevoͤlkert, und reih. In der Nähe 


wird der Lapis Lazyli gebrochen, womit nach Indien - 


und Perſien ein großer Handel getrieben wird. — In 
der Nähe von Badakſchan find Gruben von Gold, 
Silber und Rubinen: Durch die Ströme, die, wenn 
der Schnee ſchmilzt, von den Bergen bertinter ſtuͤrzen, 


* 


wird Gold und Silber von den Bergen gewafchen, das 


von den Einwohnern in den Waſſerbetten gefammelt 
wird, Durch den Verkehr mit Perfien und. Indien 
FRd die Usbeken hier herum mehr civiliſirt, d. i. we⸗ 


nger Raͤuber “und mehr induſtridſe Leute gewocden 
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Die Froße Fruchtbarkeit des Landes und die betraͤcht⸗ 
liche Revenü, die der Ehau der Bucharey davon ers 
hob, erweckte den Reid der Nachbarn, und ein Theil 
von dieſer füdlichen Gegend fol jept dem Könige von 
Kandahar unterwerfen fen. A 
\ Die länder und Bölfer in der Tatarty und Mun⸗ 
goley pflegen oft nach einem Ahnherrn benanntzu wer⸗ 
den. Weil nun nad) dem Tode des großen Dichengis 
Chan (Gengkizkahn) fein zweyter Sohn’ Dſchagatai, 
($agatai) Maramannahr, die große Bucharen und 
Korazm zugetheilt bekam, fo heißen Daher diefe Lan⸗ 
der nach ihm, welchen Namen man nachher auf meh⸗ 
. vere Länder ausgedehnt hat. 


Chineſiſche Tataren, oder das von Ehina abs 
hängige Hoch = Afien, oder Nie Mongoley. 


’ Die Eleine Bucharey, nicht, weil fie dem Um⸗ 
fange nach Fleiner ift, als die große, indem fie diefe 
vielmehr an&röße übertrifft, ſondern weit fie ihr au 
Büte des Bodens, Schönheit der Städte, Anzahl des 
Volkes u. ſ. w. nachftehet, heißt auch Oſt⸗Dſchaga⸗ 
tai, Kara Kitai, Kaſchgar, liegt zwiſchen dem 
92 und 118° d.8. und 35 und 48° n. B., grenzt in 
W. an die große Bucharey, in N. an das Land der 
Hlots oder Kalmucken, in O. an die Mongolep, in 
S. an Tibet und dag nordweftliche Ende von China, 
von welchen es. durch die Wüfte Kobi getrennt ift. Ein 
fehr gebirgiges Land, das fih duch fandige Wüften 
erfiredet, und an deflen Fuße hin und wieder fruchts 
bare und wohl bemäfferte Ebenen find, Seine 
tage, und die Nähe hoher Berge, vornehmlich in S.,- 
giebt ihm eine viel größere Kälte, als fie fonft unter 
dem Breitengrade natürlich feyn würde. Gold» und 
Silberminen würden ſich finden, wenn die Einwohner 
Is dar; 
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darnach graben wollten. Man ſammelt das Gold, das 
im Fruͤhjahr die Fluͤſſe von den Bergen abwafchen, 
und bringt den Goldfand nach Indien, Ehina und Si: 
bisim. Die Edelſteine und Diamanten werden nicht 
geſchliffen, fondern fommen roh in den Handel. Man . 


findet au viel Muſkus. Andere Produkte find Ge: 


eide, Wein, Seide, Pferde, Kamede, Rinder, 
Schafe. Um und an dem großen altaifchen Gebirge 
in der Ssongarey find 7 warme Bäder, die von Kranz 


Ben. Häufig befucht werden. Die Kalmuden find die . . 


Beeren des Landes, wohnen unter Zeiten, leben von 
der Viehzucht, und bekuͤmmern fih wenig um- die 
Städte und Dörfer, worin die Bocharen wohnen. — 
Caſchgar, Kaſhgqr, unterm 41°30° Br., an der 
Orenje der großen baren, ſonſt die Hauptftade eis 
ned Königreiche, iſt von ihrer ehemaligen Größe fehr 
berunter gekommen, hat aber doch noch einigia Hans 
dei. Ya ihrer Stelle it Jerken, an einem Fluffe, 
der in einer Intfernung von 60 Meilen ſich oftwärts 
in den See Lop ergießet, der. Mittelpunft des Handels, 
der poiſchen Indien, Tibet ‚ China. und AN: Alien 
feet wird. 
Benn gleich dieſes und andere dis an China lie: 
gende Ränder von den angeerbten Stammfürften rer 
gert werden, fo haben fie doch ihre Unabhängigkeit 


noch mehr verloren, als die Kalmucken an der Wolga, 


Die unter ruſſiſcher Herrſchaft ſtehen, und find eigente 

lie Bafallen des chineſiſchen Reichs geworden. Es 
trug ſich dieſes Ereigniß um 1720 zu, als dee Con⸗ 
a oder Groß⸗Chan der Kalmucken ſich einer gegen 
O. von der Wuͤſte Eobi gelegenen goldreichen Provinz 
bemöchtigen wollte, wodurch die Eiferfucht der Chi⸗ 
nefen und Mongolen fo fehr erregt wurde, daß fie mit 
einer großen Wachs über die Salmuden herfielen, fie 
ſchlugen, und mit ihrer Infanterie und Kanonen noch 
„65 über 
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äder die Würfte und in die fruchtbaren Gegenden der 


Bucharey, die ihnen vorher ganz unbefannt geweſen 
waren, verſolgten. Seit der Zeit werden chineſiſche 
Befehlshaber hierher und in die Mongoley geſchickt, 
bey welchen ſich die Haͤupter der mongofifepen Stämme 
aufhalten müffen. ‚Sie werden mit Ehrentiteln und 
Gehalten belohnt, fo lange fie-die pofitifche Abhoͤngig⸗ 
feit geduldig ertragen, und fich ald Werkzeuge gebraus 


chen faffen, um ihre Rationen im Zaume zu halten. Der - 
Titel Chan und Contaidſch, Chuntaidſchi, ik erloſchen, 


“und fie führen folhe Titel, die der chineſiſchen Hof⸗ 
etikette gemaͤß ſind, und worunter Oang oder Ouang 
der vornehmſte iſt. 

Die Kalmuckey, oder d Sand der Oelots, 
Eluther, erfiredet fihb vom 72° bis 110 L., d. i. 
bis an die altaifchen Gebirge, und vom 40 bi 52” 
Br., grenzt in N. an Sibirien, in O. an die Altai⸗ 
Gebirge, in 8. an Karafm und die Bucharey, In W. 
an den Fluß Jaik. Außer andern Fluͤſſen entfpringen 


auf den hohen Bergen, die in nördlicher und Öftlicher 


Richtung durch das Land ftreichen, der Irtiſch, wel⸗ 
er zweyarmig aus zwey Quellen dein Saifanfee zu⸗ 
fließet, aus diefem gegen N. fließet, und. der Dbp, 
deſſen Quelle um 5 Grade nördlicher liegt. Wegen 


der hohen Lage Fann das Land nur an den Zlüffen und 


Seen bewohnt werden. Wenn man mehr Ackerbau 
triebe, fo würde diefes Land fehr fruchtbar feyn. Ale 
fein nur die Mohammedaner treiben ihn, und zwar 
nur fo viel, als zu ihrer Erhaltung nothmwendig, ift. 
Die Kalmucken ziehen auf den weiten Ebenen mit ihrem 
Viehe herum, wo vortrefflihe Viehweide ift und fehe 
hohes Gras wächfet, weiches aber wegen Mangels an 
Waſſer bald verwelfet. Die bey dem ruffifhen Namen - 
Steppen fih Gegenden denfen, die weder Vieh noch 
Menſchen nutzbar ſind, agent ich eine fo irrige Vor⸗ 

ſtel⸗ 
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Pelung als die Leſer der lutherſchen Bibeluͤderſetzung, 
die unter Wuͤſten durchaus unmirthhare Gegenden 
im Sinne haben. Die Idee mag auf einige paſſen, 
hie paſſet aber nicht ohne Unterfchied auf. alle. 

Die Katmuden oder Oloͤt, ein ſehr zahlreiches 
Volk, werden in 4 Hauptzweige getheilt, 1) in Cho⸗ 
fhoten, in und um Tibet und am Kofosnogr (blaue 
. Er), das eigentlidge Vaterland der Mongolen, (denn 
Lalmucken und Mongolen find, wie nachher mit meh⸗ 
rerm gefagt werden wird, wenig unterfchieden,) die un⸗ 
te Deingis und feinen Nachfammen die größten in 
der Sefchichte befannten Eroberungen gemacht haben. 


‘ 


Diefe Horde wird auf 50000 Köpfe ſtark geſchaͤttt. 


2) Die Soongaren, im W. von Tibet, gegen das als 
taiſche Gebirge und den Irtiſch, um den Balchaſch⸗ 
neor, der fie von den Kirgifen trennet, und in O. 
durch den Bogdo⸗Oola von den Mongolen getiennt, 
een Baum 20000 Kamilien ſtark ſeyn. 3) Die Ders 
bet, urfpränglich um den Koko⸗ noor, theilten ſich in 
jory Haufen „ wovon der eine fich mit den Soongaref 
vereinigte, der andere mit den Torgoten woſtlicher ge: 

gen den Jaik, Wolga und Don gezogen find. 4) Die 

Torget haben fi von der foongarifhen Macht los⸗ 

serien, faſt ein Jahrhundert die mwolgifhe Steppe. 
dutchzogen, einen ſolchen Wohlftand erhalten, daß fie 
a einer Macht von 50 bis 60000 Mann heranges 
wachen find, und 1770 fich wieder unter chinefifchen 
Schutz und in die hinsfifche Tatarey begaben, daß nur 
6bis 7000 an der Wolga verblieben find. Die Fuͤr⸗ 
hen und Pfaffen, welche die Einfalt und unruhige Ge⸗ 
moͤthtart der Großen zu ihrer Abficht zu benutzen wiſ⸗ 
fen, hatten dem Volke vorgefpicgelt, daf die Ruſſen 
fe zum Chriſtenthume, Ackerbaue und Refrutenliefes 
tung, die den Nomaden Höchft zumider find, zwingen 
wirden. 50 bis 60000 Familien gingen, über den 
Wols 


Wolga, Jaik und⸗ Jemba durch die titgiſtſche Steppe, 
wo ſie an Vieh und Volk einen namhaften Verluſt er⸗ 
litten, nach Balaſch⸗noor, wo fie 1771 im Sommer 
anfamen, und von einem chineſiſch⸗mongoliſchen Heere 
in Pflicht genommen ‚wurden. Die Horden der Fuͤr⸗ 
ſten wurden wie die mongoliſchen vertheilt, die Yemen 
zum Ackerbaue angewieſen, den Fuͤrſten Beſoldungen 
gegeben, und die Gelegenheit zu ſchaden benommen. 
Was die koͤrperliche Bildung der Kalmucken be⸗ 
teifft, fo hat diefe von der der Mongolen fo wenig Ders 
fhiedenes, daß fie für Eine Nation gelten önn.». Sie 
find von mittelmäßiger Größe, und es giebt nicht viele 
hohe Leute unter‘ ihnen. Wenn fie gleich von Natut 
jiemlih weiß find, fo werden fie doch durch die Bes 
wohnheit „in der heißen Sonne nadend herum zu faus 
fen, und durch den Rauch der Filzhuͤtten, gelbbraun. 
Kopf und Geficht find rund, die Augenwinkel laufen 
gegen die Nafe zu etwas fchief abwärts, und find flach 
ausgefüllt, die ugenbraunen ſchmal, ſchwarz, und 
"benig. gebogen, die Maſe Bein und platt, die Baden- 
knochen hervor ragend, die Augenfteene ſchmarzbraun, 
die Lippen breit und fleifchig, das Rinn kurz, die 
Zähne ſehr weiß, und bis ing Alter ſehr fer und ge: 
fund, die Ohren geoß und weit vom Kopfe abftehend, 
das Haar ſchwarz, der Bars dann und. wächfet viel 
fpäter. Ihre Sinne find ſehr fcharf, vorzüglich das 
Geſicht, melches ihnen bey ihren Zügen und Kriegen 
ſehr zu Statten fommt. Sie befiten bey allem Mans 
gel einer guten Erziehung einen guten natürlichen Ver⸗ 
ftand, ein ſtarkes Gedaͤchtniß, viele Munterfeit und 
= Lebhaftigfeit, und eine große Fähigkeit, alles zu erler⸗ 
nen. Zu toben find auch ihre Kreundlichfeit und Ges 
felligfeit gegen jedermann, Gaſtfreyheit, und Treue ges 
gen ihre Zürften. Der Hang zum Müfiggange, der 
ihnen, wie allen aſiatiſchen Rationen, die eine unbe⸗ 
| - ſchraͤnk⸗ 
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fhränfte, ſorgeafreye Lebensart führen, aigen iſt, 
wird durch ihre Munterkeit gemildert. Am wenigſten 
laͤßt ſich ihre Unreinlichkeit entſchuldigen, die eine Folge 
der Erziehung und der herum wandernden Lebensart 
iſt, und auch oft in dem Mangel an Waſſer ihren 
GSrund hat. Wenn fie gleich diebiſch gegen Fremde 
find, fo beſtehlen fie ſich nicht leicht unter einander. 
Selbſt ihre auswärtigen Räubereyen haben meiften 
Theild Haß oder Rache zum Grunde, und. fie gebrauchen - 
dabey mehr Verſchlagenheit ald Gewalt. Die maͤnn⸗ 
fihe Kleidung beftehet aus einem oder mehrern über 
einander gezogenen Untetffeidern von Tuch oder Baum⸗ 
wolle, die bis an die Kniekehle reiherr, und einem 
Oberkleide, das bis auf Die Waden reicht, lange, oben 
ſeht weite, nach der Hand zu aber enge Ärmeh hat, 
von demfelden Stoffe. Hemden tragen nur die Vor⸗ 
nehmen. Diefe Haben auch, Beinkleider, die aus Lein⸗ 
wond oder Baumwolle verfertiget find, und Pelze aus 
Lümmerfellen gemacht, oft auch von edlerer Art. Die 
Armen dehelfen fih mit ledernen Beinfleidern, und 
vehen den Pelz auf die bloße Haut’an, wechſeln auch 
ihren Anzug nicht nach den Jahreszeiten. Die ges 
möhnlihe Farbe der Kleidung iſt gelblich, toͤthlich, 
dunfelblau, oder grau. Die Geiſtlichkeit giebt gelb⸗ 
braun, purpurbraun und roth den Vorzug. Ben den 
Weibern fchließt das Hemd um den Hals, und wird 
fe gefnöpft. Das Kleid if länger, von leichterm 
and befierm Zeuge, mit einem Ktagen, der um den 
Hals fchließt, und wird.vorn zufammen gefndpft. Dar: 
über wird, wenn fie ausgehen, ein Oberkleid ohne 
Kragen und Ärmel gezogen. Die Männer tragen den 
Kopf gefchoren , laffen aber etwas hinter dem Scheitel 
m der Mitte des Haarkopfs einen runden Fleck mit 


langen Haaren fiehen, weicher in einen, bey Borneh:, 


mern in zwey oder drey Zoͤpfe geflochten wird. Den 
-  Knası 
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Knaben wird von Kindheit an der Kopf abgeſchoren, 


‚den Mädchen wird das Baar forgfältig geheget, Jene 


laufen nackend herum, dieſen wird ein Untergemand 
angesogen, wenn auch die Altern noch fo bärftig find. 
Maͤnner und Weiber gehen beftändig in Halbſtiefeln, 
wozu das Feder von den Rufen gekauft wird. Mögen 
werden ju allen Jahreszeiten getragen, und mit einen? 
Quaſt gestett. 


Die beweglichen Wohnungen der Kalmucken find 
runde, mit einem trichterfoͤrmigen Dache bedeckte Filz- 
huͤtten, die bey allen Nomaden in Mittel⸗Aſien, die 
kaukaſiſchen Tatarn ausgenommen, nach einerley Baus 
art verfertiget ſind. Sie koͤnnen ganz aus einander 
genommen und in einen kleinen Kaum gebracht wer⸗ 
den, find aber do fo ſchwer, daß da fleinfte eine - 
volle Ladung für ein Kameel oder 2 Tragthiere ift, 
denn Wagen Eennet dieſes nomadifhe Volk nicht. Die. 
Hütten felbft find geräumig, fo feft, daß fie von Stür- 
men nicht leiden, von Schnee und Regen nicht Durchs 
drungen werden, und im Winter Hinlänglic) warm, 
im Sommer, wenn die Seitenfilje aufgehoben wer- 
den, fühl. . In der. Mitte ſtehet ein großer eiferner 
Dreyfuß, unter welchem beftändig Feuer oder glüne 


mende Kohlen find. In den heizlofen Steppen wird. 


geddrrter Mift von Kühen oder Pferden gebrannt. 


Auf dem Zeuer werden die Speifen in großen flachen 


eifernen Schalen gekocht. Außer diefen Schalen be⸗ 
fiehet das Bausgeräth ih hölzernen Schüffeln und 
Sleifhtrögen, Schoͤpfkellen, Tellern, Trinkſchalen, 
in, großen und Beinen aus rohem Leder verfertigten 
Milchſchlaͤuchen, Melftöpfen und andern Gefäßen. 
In den Wohnzelten der Vornehmen wird felten ges 
kocht, mo eih Faß mit faurer Mil den mittelften Plag 
einnimmt. 

Die 
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Die Steppen, auf welchen die Kalmucken her⸗ 
um jiehen, haben wenige Bäche oder füge Seen, und 
fönnen von Menſchen, die eine ftete Lebensart führen, 
nicht bewohnt merden. Der Nomade kann aber ohne 
Bichheerden’ feine Subſiſtenz nicht erhaften. Die Kal⸗ 
muden bejigen vornehmlih Pferde, Rindvieh nd 
Schafe, einige za hunderten, andere zu taufenden. 
Ein wohlhabender Mann ift, der 10 Kühe. mit einem 
Etiere, und 8 Stuten mit einem Henafte befißt. Al⸗ 
fein ed giebt auch Arme, die den Keichen das Vieh 
hüten, ben den Städtern Nahrung fuchen, oder ſich 
gar zu Sklaven verkaufen. Die Pferde find kleiner 
als die Lirgififchen, das Rindvieh erreicht eine fchöne 
Größe, die Schafe find von der Art, wie fie durch die 
ganze groß⸗ Tatarey bey allen Hirtenvoͤlkern gefunden 
werden, mit polfterförmigen dicken Fettſchwaͤnzen, mit 
hängenden großen Dhren, und fehr krummen Ranıs- 
tünfen. Sie werden wenig gemolfen, und nugen haupt: 
ſoͤhlich aur mit ihrem Fleiſche, Talge, Häuten und 
der Wolle, welche doch bloß zu Filzen taugt, und mit 
(Harten Meſſern abgeſchoren oder ausgerupft wird. 

Ziegen werden wenig ‚gehalten. Die Kameele finden 

fak in allen fudlichen Steppen der großen Tatarey, we: 
gen der häufigen Salsbfumenpläge und falshaften Ge: 
wächfe, vortreffliche Weide. Allein fie find zu zart, 
erfordern zu viele Sorgfalt; find zu fehr Widerwär- 
tigfeiten und Krankheiten ausgeſetzt, als daß fie von 
andern ald Reichen Pönnten gehalten werden. Sie 
augen den Kalmuden durch die Milh und Wolle. 
Das Haar wird gebraucht, Matragen und Kiffen das 
mit auszuſtopfen, und Stride, Schnüre und Filze 
daraus zu machen. - Es kann aber auch zu den ſchoͤn⸗ 
fen Kamelotten, und au einem fehr feinen Tue, ver: 
arbeitet werden. 


Mit 
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wit diefen Heerden wandern die Hirtenvoͤlket 


herum. Im Winter beſuchen fie die ſuͤdlichen und 


waͤrmeren Gegenden, wo der Schnee weder tief faͤllt, 
noch lange liegen bleibt, mithin das Vieh ſeine Nah⸗ 
rung leicht finden kann; gegen ‚den Junius, wenn al⸗ 
les Gras auf den Steppen verdorret, begeben fie ſich 
in nördlichere Gegenden. Im Sommer geſchehen die 
Wanderungen alle 4, 6, bis 8 Tage in regelmäßiger 
Hrdnung. Des Winters bleiben fie langer an einem 


Arte, und man fucht tiefe Gründe und Schilfftredker, 


um das zarte Vieh gegen Falte Stürme zu fhügen. 


eittel verloren. Die Waflergruben oder Brun⸗ 


nen, die fie gegraben Haben, (fie verftehen aber am 


Kiedgrafe und Schilfhalmen verborgene Waflerquellen 
zu entdecken,) wiſſen fie genau wieder zu finden‘, Der 


- Einförmigfeit der Steppen ungeachtet. Viele diefer 


Sa ba ohl geht von den Schafheerden gemeiniglih 


Brunnen vertrocnen des Sommers, anbere geben nuc 


falziges Waſſer, in andern Gegenden fönnen gar feine 
gegraben werden. Das Vieh muß daher beym Hin = 


und Herziehen oft ganze Tage ohne Waffen zubringen, 


oder 20 und mehr Werfte zur Tränfe getrieben werben. 
Die Heerden reichen Nahrung und Häusliche 


Bedürfniffe. Bon ihren erhalten die Kalmuden Mid, - 


Branntwein, Käfe, Butter, Fleiſch, Haͤute zu Le⸗ 
derwerk, Pelze, Wolle und Haare zu Filzen, Polftern, 


Streiden und Bändern, Sehnen zum Nähen und für 
- die Bogen. Sollten diefe Artikel zur Vefriedigung 


ihrer Beduͤrfniſſe noch nit hinreichen, fo fönnen fie 
fi) aus den Städten, denen fie auf ihren Zügen nahe 
fommen, gegen ihr Vieh gewirkte Zeuge, Klapper⸗ 
twaaren, Tabad; den fie ſehr lieben, geptehten Thee, 
Gruͤtzwerk und Mehl verfhaffen. Das Fleiſch aller 


Thiere in und außer ihren Heerden, zahmer und wil⸗ 


der, wird gefpeifet, den a die Wiefelarten, den 
| Fuchs 
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Sadd und Wolf ausgenommen. Da fie nicht gern ein 
eigenes Bieh tödten, fo ift ihnen das gefallene, oder 
kinfendes Aas, oder gar die Nachgeburt des Viehes 
wiht unſchmackhaft. Schafe werden noch am meiften 
friſch geſchlachtet. Das Blut der Thiere wird ſorg⸗ 
fltıg gefammelt, und als ein Lederbiffen gekocht. 
Daß die Kalmucken rohes Fleiſch eſſen, iſt eine Zabel. 
Gemeiniglich wird es in Waſſer ohne Salz gekocht. 
Cebtaten wird ed, wenn ſi ie auf Reiſen ſind, und kein 
Lechgeſchirr zur Hand iſt. Das eßbare wilde Wurzel⸗ 
werk und Rrautftängel werden auf den Steppen aufge⸗ 
fett und benutzt. Die fchon oben getadelte Unrein⸗ 
böteit zeigt fich ben ihren Mahlzeiten. Die Schäf- 
fein werden, nach einem feit Dſchingis Ehan eingeführs 
tn Gewohnheitsgeſetze, nie mit Wafler gemafchen, fon= 
dern hloß mit trockenem Grafe oder einem Stüde Filz 
geteiniget. Milch von Kühen und Stuten ift dag ge 
wöhnlihe Getraͤnk, aber nicht friſche und ungekochte, 
ſendern gefäuerte. Sie wird zu dem Ende, fo wie 
fe gemolfen ift, in einen großen ledernen Milchſchlauch 
schen, der nie gereiniget wird, und durch die im 
wendig angefeßte Rinde von Räfe und Unreinigfeit die 
Bild, wenn fie mit einem Ruͤhrſtocke wohl durchruͤhrt 
wird, einfäuert. Von diefer Milch, vornehmlich Stu⸗ 
tenmilch,, welche die geiftigfte ift, wird durch Deftilla- 
tion ein Branntwein gezogen, der eine ftarfe beraus _ 
fhende Kraft hat, und Taumel und Schlafjucht erzeu⸗ 
zu. Die Bereitung der Speifen und Getränke, Mel 
fen dei Diehes, Auf: und Abnehmen ber Hütten ik 
das Geichäft der Weiber. Bon ihnen gefchiehet auch 
dad Bärben des Leders. Bey der Bereitüng der Filze, 
die zur Bedeckung der Hütten, zu Schlafpolftern, Res 
geam nteln, Teppichen und Deden gebraucht werden, 
belien auch die Männer, Die Gurten Zu den Hütten 
und andere Bänder werden von den Weibern auf eine 
Auer: Europ. Geoar. D fehr 
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ſehr plumpe Art gewirft. Die in Aftrachan und bey 
den Tatarn haben fpinnen und wirfen gelernt, machen 
grobe und ſchmale Kamelotte. Jedoch fällt ein großer 
Theil der Hausarbeiten den Männern zur Laft, die 
ihre Weiber nicht fo fflavifh behandeln, als andere 
Dnaufgeflärte oder Halb barbarifhe Völker. Sie hel⸗ 
fen den Weibern beym Auffchlagen und Einpaden der 
Hütten, fie holen und hauen das Brennholz, fie ſchlach⸗ 
ten das Vieh, zerfchneiden das Fleiſch zum Dörren, 
beflern die Hütten aus, flechten Stride aus Haaren,. 
treiben die Heerden aus, hüten und tränfen fie, fer⸗ 
tigen das Reitzeug und die Waffen. Die Kalmucken 
find. überhaupt beflere und beherztere Reiter, als die 
Tatarn, ftehen fehr kurz in Steigbägeln, und bedie: 
nen fich eines Sattelgeripps, da8 von deutfchen Sät: 
tefn wenig verſchieden iſt. Die vornehmfteh Waffen 
der Kalmuden,. wie der meiften aflatifchen Voͤlker, 
find noch jegt Lanzen, Pfeib und Bogen, Dolce, und 
gekruͤmmte Säbel. Zu 'einer vollen Rüftung gehört 
ein ftählerner Helm mit vergoldeter Sceitelfpige, ein 
Danzerhemd von eifernen und ftählernen Ringeln, und 
ein paar ftählerne Armfchienen, um die Hiebe aufzu⸗ 
fangen. Die meiften wohlhabenden Kalmucden find 
mit Feuergewehr verſehen, und bedienen ſich deſſen 
auf der Jagð. Die Soongaren bereiten ſich ihr Schieß⸗ 
pulder aus wilden Erdfalpeter. Die Palmudifhen 
Schmiede verfertigen das zu den Waffen, Pferdezeug 
und andern Nothwendigfeiten erforderliche Eifenmerf, 
imgleihen fehr gute Meſſer. Ihre Werkzeuge find 
fehr einfah, und nehmen einen Pleinen Raum ein. 
Die Büchfen, wovon fie große Liebhaber find, werden, 
dem Vorgeben nah, von .einheimifchen Künftlern ges 
fhmiedet. Unmahrfceinlich ift ed nicht, denn fie Ham 
ben auch Sitberfhmicde, die Ohrringe und ande 
Weiberſchmuck, imgleichen heilige Geraͤthſchaften 
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den Goͤtzendienſt aus Silber, Kupfer oder Meſſing fer⸗ 
tigen. Die Arbeiter in Holz machen das Geruͤſt zu 
den Hütten, Gefäße und Schalen, auch Sattelhoͤlzer 
and Flintenfchäfte, die fie auf die ruſſiſchen Maͤrkte 
bringen. 

Die Jagd iſt eine der vornehmſten Luſtbarkeiten, 
und zugleich ein wichtiger Nahrungszweig. Falken, 
Habichte und andere Stoßvoͤgel werden zur Beitze fuͤr 
Vornehme, faſt nach europaͤiſcher Art, abgerichtet. 
Die Parforcejagd iſt auf Wölfe, dieſe den Heerden 
fo gefährliche Thiere, gerichtet, die auf der freyen 
Eteppe endlich eingeholt, und mit den kurzen und dik- 
fen Reitpeitfchen todt gefchlagen werden. Man bedient 
ſich auch dabey der Hunde: Züchfe und Dachfe wer: . 
den aus ihren Höhlen durch Rauch vertrieben, Pleine 
Thiere mit Gallen gefangen. Rothwild und Geflügel, 
unter denen Schwäne und Bänfe, wegen ihrer Größe, . 
die angenehmften find, werden mit der Kugelbüchfe ers 
legt. | | F 
Benn die Kalmucken an einem Orte lange ſtille 

liegen, ſo vertreiben ſie ſich die Zeit mit allerley Spie⸗ 
len und Übungen. Im Sommer üben ſich die jungen 
Kerle im Ringen, nach gewiſſen vorgefchriebenen Res ' 
gen, und Zielfchießen mit dem Bogen. An den Pfer⸗ 
derennen, wobey es halsbrechend hergeht, nehmen 
auch die Mädchen Antheil. Die Trinfgelage, die bey. 
feſtlichen Gelegenheiten angeftellt werden, dauern nicht 
felten Halbe Tage lang. In langen Winterabenden 
ergoͤtzt fich das junge Volf mit Tanzen, Singen und . 
Muſik. Das gewöhnlichfte Inftrument ift die Laute, 
die von dern Mädchen am beften gefpielt wird. uͤber⸗ 
dem haben fie noch eine Art von Stockfiedel, von Geige, 
von Hackbrett, eine Rohrflöte. Die Melodien haben | 
lang gezerrte klaͤgliche Töne, und Diffonanzen, die ein " 


on gute Muſik gemöhntes Ohr nicht ohne Ekel / anhoͤ⸗ 
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ren kann. Außer fehnenden, verliebten und Flagenden 
Geſaͤngen haben fie Heldenerzählungen und Ritterfas 
bein. Das Kartenfpiel wird mit europäifcher Heftige 
feit getrieben. Ganze Mächte werden zumeilen dabey 
zugebracht, und alle Habfeligkeiten aufs Spiel gefegt. 
Im Schachſpiele, das über die ganze Mongolep be⸗ 
kannt ift, haben viele, insbefondere die Geiftlichen, 
große Geſchicklichkeit. Sie kennen auch da6 Damen: 
brett und Toccodillefptel. J 
Ob fie gleich bey ihrer wandernden Lebensart. 
mit Ungemach mancheiley Art, mit Kälte, Mangel 
und Hunger zu kaͤmpfen haben, fo ift fie ihnen doch 
fo behaglich, daß fie fie nicht gegen die figende der 
Städte vertaufchen mögen, und der Yufenthalt in den 
‚Städten ihnen unerträglich zu ſeyn fheint. Sie er⸗ 
reihen auch zum Theil ein hohes Alter. . Greife von 
go bis roo Fahre find nicht felten, die'noch gute Reis _ 
‚ter find. Krankheiten find weder gemein, noch gefahr: 
lich. Die einfache Nahrung, freye Luft, derber Kör- 
perbau, immerwährende Bewegung, und Befreyung 
von allen Sorgen, nebft mäßiger Arbeit, verfchaffen 
ihnen diefe Gluͤcksguͤter. Im Sommer find fie higis 
gen und bösartigen Fiebern, die epidemifch graffiven, 
am meiften unterworfen. Die Peft ift nur dem Ra: 
men nach befannt. Die Blattern aber raffen viele 
hinweg. "Wie mohlthätig würde es feyn, fie zu be- 
lehren, daß Ihre Kühe ihnen das ficherfte Mittel ges 
ben, der Krankheit ihre Gefährlicgkeit zu rauben! 
Apoplerie trifft Peinen vor dem Soften Jahre. Begen 
&pilepfie gebrauchen fie Moſchus, noch mehr aber 
geiftlihe Befhwörangen. Durch dieſe und durch 
Schläge verfüht man die Wahnfinnigen zu furiren. 
Ihre Unreinfichfeit, unthätiges Leben, und Genuß der 
geſaͤuerten Mitch hat Kraͤtze und andere befhmugende 
chroniſche Krankheiten zur Folge. Die Venusfeuche 
F \ * “ " iſt 
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mehr unter den Vornehmen, als den Gexingen im 
Sowange. Die Soongaren erhielten fie von den Bu⸗ 
deren, und nannten fie daher Stadtpoden. Bon 
ihnen befamen fie aber, auch ein Heilmittel Dagegen. 
Der Ansfag erreicht mehrere Grade, felbit den ſchlimm⸗ 
hrs, den man Elephantiaſis nennet. Wegen des Raus 
Ges in den Hütten, und des Brandes auf den gelbli⸗ 
den Eteppen und auf dem Schnee find. fie mit Augens 
entzundungen geplagt. Die Arzenepmittel find aus 
dem vegetabilifchen, und viele aus dem Thiesreiche ge⸗ 
sommer. Die Torgoten Haben weniger gefchickte Aerzte, 
did Die Soongaren, die ihre — pon den Bu⸗ 
baren und aus Tibet genommen haben. Die warmen 
Baͤder werden als ein Dauptmittel wider viele Krank: 
keiten gebraucht. j 
Die Kalmucken find, mie die mongoliſchen Voͤl⸗ 
fee überhaupt, von jeher Chanen oder Fuͤrſten unter⸗ 
than geweſen, die’ein erbliches, und mit der größten. 
Unterwärfigfeit, Treue und Geduld anerfanntes Recht 
der Herrſchaft ausgeübt haben. Selbſt die blutigen 
Stiege , weiche die Kalmucken mit den Mongolen und 
Chinefen geführt, haben ihre Treue gegen ihre Fuͤr⸗ 
hen aicht geſchwoͤcht. Vielleicht würden fie unuͤber⸗ 
windlich geroefen feyn, wenn nicht die Vertheilung der 
Aegierung unter viele Söhne, und die innerlichen 
Streitigkeiten der Fuͤrſten mit den Vornehmen den Uns 
tergang zubereitet hätten... Der Fuͤrſt, welcher einen 
befondern Haufen Volkes, (Horde, Wus,) ald der Als 
iche feines Stammes, beherrfshet, heißt Taidfchi. Die 
männlichen Erben, fie mögen in gerader Linie vom dem 
Surfen abſtammen, oder zu einer Geitenlinie gehören, 
heiten Rojonn (Herr). Chan und Ehuntaidfchi find 
Srentitel, die das geiſtliche Oberhaupt, der Dalai. 
dema, und die ruſſiſchen und chinefifhen Kaiſer den. 


laiuskifchen und mongoliſchen Fürften, die über min: 
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der mächtige den Rang hatten, beygelegt-häben.. Der 
gewöhnlichen Ordnung nach folgt der Altefte Sohn dem 
Bater in der Regierung. Den übrigen wird ein klei⸗ 
ner Theil dee Ulus zum Unterhalte zuerkannt, üper den 
fie, aber'doch immer in einer Abhängigkeit von dem 
Kürften, dem fie zu Kriegs = und Friedensieiten zu. ges . 
horchen verpflichtet find, zu gebieten haben. Stiebt 
Die aͤlteſte Linie aus, fo folgt der Altefte des nächften 
Zweiges. Die von dem regierenden Fuͤrſten getrenn⸗ 
ten Bruͤder oder Verwandte ſammeln ſich oft einen 
Haufen von Anhaͤngern, reiſſen ſich von-der Gewalt 
des Fuͤrſten los, welches bey ihrer unſtaͤten Lebensart 
leicht geſchehen kam, und verurſachen buͤrgerliche 
Kriege, wodurch die kalmuckiſchen Horden oft zerruͤt⸗ 
tet ſind. Ein Taidſchi oder Nojonn hat unumſchraͤnkte 
Gewalt uͤber ſeine Unterthanen. Er kann ſie nach 
Willkuͤr verſchenken, vermachen, beſteuern, wovon 
aber die Kleriſey, das dem Dalai Lama und andern 
Goͤtzen geweihete Bolk, und die Abkoͤmmlinge der fuͤrſt⸗ 
Nlichen Familie befreyet find, beſtrafen, ihnen Naſen 
und Ohren abſchneiden, oder Gliedmaßen abhauen laſ⸗ 
fen. Nur verbietet es die Religion der Lamen, fie oͤf⸗ 
fentlich toͤdten zu laflen. Sie werden daher, wenn 
fie dem Fürften verhaßt find, heimlich aus dem Wege 
geräumt. Der-zur Handhabung der Gerechtigkeit und 
Schlichtung der Kechtshändel von dem Sürften anges 
ſetzte Rath beftehet aus den vornehmſteñ und verftäns 
digften Vafallen und Edlen (Saiflanen), über welche 
der Oberpriefter, vermoͤge feined Apits, das Präfis 
dium führt. Dem DOberrichter find gewiffe Voͤgte uns 
tergeordnet, die zu Verſchickungen gebraucht werben, 
Feine Händel ſchlichten, Verklagte vor Gericht ziehen, 
und bey Vollſtreckung der Urtheile gegenwärtig" ſeyn 
müffen. Die ganze Ulus wird durch die Saiffanen in 
Drönung gehalten. Ein Saiffen gebietet über 150 
bis 
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bis zoo Feuerſtellen, und dieſe ſind zu 40 unter Auf⸗ 
feher dertheilt. Zehn oder zwoͤlf Familien pflegen ihre 
Filzhuͤtten im Kreife bey ‚einander aufzufchlagen , ihre 
Heerden zufammen zu meiden, und der Altefte i in einem 
folhen Kreife oder Hofe Hat ein gewiſſes Anfehen in 


feiner Gemeinde. Die Steuer, die von den Saiflas 


nen eingenommen wird, beträgt ungefähr den zehnten 
Theil vom Viehe, und bird an die Saiſſanen und Bey⸗ 


ſitzer des Obergerichts, größten Theils an den Fuͤrſten 


ſelbſt abgegeben. Bey außerordentlichen Gelegenhei⸗ 
tin werden beſondere Steuern an Vieh, Mich, But⸗ 
tee und andern Victualien ausgefchrieben. 

Seit den Zeiten Dſchingis Chans haben die Rate 
nucken und Mongolen gefchriebene Geſetze. Das um 
1620 abgefaßte, und von Zürften aus 44 mongoli⸗ 


fen und kalmuckiſchen Stämmen unterfchriebene Ges 


ſezbuch hat Pallas ganz mitgetheilt. Die Geſetze ha: 
ben das mit den aften deutfchen Gefegen gemein, ' daß 
anf kein Verbrechen, fogae nicht-auf einen im nuͤch⸗ 
ternen Muthe begangenen Mord, eine Lebensftrafe, ſon⸗ 
dern Buße an Vieh und anderer Habe gefett ift. Der 

nen, vie andere oder Habfeligfeiten anderer aus Wafs 

fer : oder Geuersnoth oder irgend einer andern Gefahr 

retten, wird eine Belohnung zugefagt. Wer einem 

Darftigen einen Trunk Milch verfagt, fol ein Schaf 
jur Steafe geben. Der Armen und Bedürftigen:foll 
san fi) annehmen und fie pflegen. Ein Richter, der 
eine® unbilligen Urtheild dreymal überführt ift, fol 
fin Amt verlieren. Sklavenhandel ift verboten. Ein 
Dieb oder anderer Verbrecher wird nicht zu einem Eide 
vor Gericht gelaflen. Schwöret fein Saiffan oder ein 
aaher Verwandter für ihn, fo wird er. der Klage ents 
bunden. Weigert er ſich aber, den Eid zu leilten, ſo 
wird der Angeklagte für fchuldig erfannt. Bekannte 
md oft angefchuldigte Verbrecher muͤſſen fich durch 
D 4 u — 
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Feuerproben reinigen. Man findet alfo Hier Spuren 
von Eonfarramentaten und Drdalien, wie bey den Als 
ten Deutſchen. 

Ein jeder Gemeiner iſt ein geborner Kriegs⸗ 
shaun, muß fein Pferd und ſeine Waffen in Bereit⸗ 
ſchaft halten, auf den Befehl des Fuͤrſten ſich beym 
Lager einſtellen, und ſeine Waffen und Lebensmittel 
. auf einige Zeit mitbringen. Wenn das Heer verſam⸗ 
melt it, fo wird es gemuftert,, und.die alten untaug⸗ 
Lichen und ſchlecht berittenen zu Hauſe geſchickt. Na 
den Waffen, die fie führen, werden fie in drey Haufen 
getheilt. Zu dem erſten gehören die mit Schießgewehr 
verfehenen, womit die behersteren umzugehen. wiflen, 
gu dem zwenten. die mit Köcher und Bogen bewaffne⸗ 
ten, zu dem dritten die, welche bloß Lanzen oder Saͤ⸗ 
del haben. Alle diefe Reiter werden in Schwabronen 
und Compagnien zu hunderten und funfzigen vertheitt, 
uͤber welche Anführet gefegt werden. Ben dem Fuͤr⸗ 
ften wird auf den: Kriegesjugen eine geweihete Stans 
darte getragen, auf weicher der Kriegesgott mit feinen 
Attributen unter Bildern non Löwen, Hunden, Affen, 
Schlangen u. f. w. vorgeftellt ft. Solche Standorten 
werden aus Tibet nom Dalai Lama zum .Gefchenfe ges 
ſchickt und fehr:heilig gehalten. Ben dem erften A 
sriffe, bey welchem die Schügen abfigen und zu Sue 
angreifen, find die Kalmucken am beherzteften. Fine 
den fie ftarfen Widerftand, fo nehmen fie die Flucht. 
Die Soongaren haben indeß in ihren Kriegen mit dem 
Mongolen und Ehinefen mehr Muth bewiefen, wozu 
auch der tief eingewurzelte Nationalhaß nicht wenig 
bepgetragen hat. 

Polpgamie ift eine Seitenheit, und Polyandrie | 
etmas unerhörted. Die Chen find fruchtbar, und es 
feheint, Daß auch unter den Kalmucken weniger Mäds 
hen als Anaben geboren werden. ‚Die Überzahl der 

Manns: 
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Bennöperfonen wird aber durch Die manderley Un⸗ 

fälle zu Pferde, Schatmägel, Kummer und Elend un⸗ 

tee den geringeren Klaſſen mit der Zahl der Weiber ine 

Gleiche gebracht. - Die fich ehelichen wollen, haben 

oft lange vorher einen vertrauten Umgang mit einans 

dee gepflogen. Zwiſchen Familien, die näher als im 
aten oder sten Gliede verwandt find, darf Feine Ehe 

gehiftet werden. Die Ültern. des Bräutigams geben 

den Altern der Braut eine Gabe zur Beftreitung der 
Ausftattungsunfoften. .. Die Yuskattung felbft iſt dem 
Willen der Brautältern überlaffen. Cine Hätte und 
Hausgeräth geben auch die Armen. Mach gefchehener 
Berlobung werden die Pfaffen, die Aſtrologen find, 
um die fchicklichfte Zeit: zur Vollziehung der Ehe bes 
fragt. Die Hütte der neuen Eheleute wird von dem 
Paffen eingefegnet, und das Ehepaar felbft unter Ge 
beten, Ermahnungen und feltfamen Eeremonien , wo⸗ 
bey Schmauſereyen nicht unterbleiben, in ihren neuen 
‚ Stand geführt. hefcheidungen find felten. Da die 
Kalmucken nicht von Eiferſucht geplagt find, fo fällt 
eine der vornehmften Urſachen Dazu hinweg. Die neur 
aeenen Kinder werden im Waffer abgewafchen,, und 
em zweyten oder Dritten Tage von einem Geiftlichen 
in einem Gefäße voll Milch mit Waſſer vermifht uns 
tergetaucht, wobey ihnen ein Rume gegeben wird. So⸗ 
bald die Knaben heran gewachſen find, werden fie von 
einem Beiftlichen eingefegnet, der Gebete für ihr gluͤck⸗ 
lies Leben über fie her liefet, etwas vom Kopfhaare 
abſchneidet, und ihren ein Amulet, das aus gewiſſen 
indianifchen oder tangurifchen Formeln, nebft verfchies 
denen auf Papier oder Seide gezeichneten Biguren 'in 
ein Paͤckchen zufammen gepreßt, beſtehet, um den Hals 
haͤngt. Die aberglaͤubiſche Denfungsart' des Volkes 
legt folchen Amuleten große Kräfte bey, und fie wer- 
den nicht bloß von den Pfaffen, fondern auch von al- 
Ds ten 
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ten Weibern und andern Perfonen ausgetheilt. Sie 
werden nach der Verfchiedenheit der Perſonen, die da⸗ 
duch Unglüdsfälle von fi abwenden wollen, vers, 
fchiedentlich eingerichtet. Wer übers Feld gehet, hat 
wol ein ganzes Pad folcher Formeln, Zauberfiguren, 
nebft Sögenbildern bey fih. Schriftgelehrte führen 
ziemlich große Gebetbücher bey ſith. Andere haben 
bloße Charaktere, die gegen gewifle Gefahren, Krank⸗ 


heiten und andere Zufälle dienen follen. Die gemeinfte 


Art der Beftattung der Verftorbenen ift, Daß die Leiche 
in der offenen Steppe über dei Erde hingelegt, und 
den wilden Thieren, Hunden und Vögeln. zur Nah⸗ 
rung Preid gegeben wird. Die Geiftlihen, die auf 
alle Berrichtungen der mongolifchen Völker den größe 


ten Einfluß haben, beftimmen, nach welchem Stride 


des Kompafles die Leiche hingelegt werden foll, ob be⸗ 
leidet oder nackend, unter einer Filzhuͤtte oder unter 
freyem Himmel, was für Dinge neben. ihr hingelegt, 


"was für Gebete und Zauberfiguren, und wie folche 


dabey Statt finden follen. Hierbey richten ſich die 
Geiftlichen nach gewiſſen gefchriebenen Vorſchriften, die 
voll des albernften Aberglaubens find. _ Nach diefen 
Borfchriften wird auch entichieden, ob die Leiche im 
Waſſer, oder unter Steinen, oder unter der Erde, 
oder im Gebäfche und Holze benzufegen, oder endlich 
zu verbrennen ſey. Weil das Wafler in den Steppen 
fehr rar ift, fo wird oft die Leiche, die im Wafler zu 
beftatten ift, in eine zu dem Ende geöffnete Grube ge⸗ 
legt, und mit Wafler begoflen.. Das Verbrennen muß 


oft bey den Kalmuden wegen Mangeld an Holz unters 


bleiben. Gewoͤhnlicher ift e8 bey den Mongolen. Shane 
und in großem Rufe der Heifigfeit ftehende Geiftliche . 
werden verbrannt, und ihre Afche mit großen Koften 
zur Heiligfprechung nach Tibet geſchickt, wo ihnen der 
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Bet hinlaͤnglich gefunden hat, unter den Goͤtzen einen 
Rang anmeifet, einen Namen giebt, und dad Gögens 
bild gießen läßt. — — — 

Die Religion der Kalmucken und aller mongoli⸗ 
ſchen Völferfchaften ift die aus Tibet hierher gekom⸗ 
mene fhigemunifche oder lamaiſche. Sie fcheint erſt 
gegen das Ende des 16ten Jahrhunderts allgemein ge: 
worden zu fepn. Denn zu den Zeiten des Marco Polo, 
oder im 1 3ten Jahrhundert, waren hier, außer Ans 
haͤngern des tibetanifchen Goͤtzendienſtes, Chriften, 
Mohammedaner, und Anhänger der Schamanen oder 
Zauberer Der Aberglaube dieſer letztern ift der aͤl⸗ 
tefte im Lande, von welchem noch Spuren zu finden ' 
find. In der lamaifchen Mythologie wird Fein ewiges 
Urweſen, noch Emanationen. oder Attribute der alleis 
nigen Gottheit angenommen. Ihre Goͤtzen oder Bur⸗ 
chanen find erfchaffene Weſen, die durch. ihre Heiligkeit 
and in vierzigfältigen Wanderungen bewiefene Voll⸗ 
tommenheiten und guten Werke zum Range göttlicher. 
Veſen emporgeftiegen, und zur ewigen Gluͤckſeligkeit 
angegangen find. Die meiften find noch, ehe die - 

Krise Welt bevoͤlkert worden ift, vergöttert. Einige 

Rad Geiſter aus den Reichen unferer Welt, oder die 
wenigſtens durch verfchiedene Wiedergeburten und Wan⸗ 
derungen gegangen find; dergleichen noch jest Statt 
inden kann. Der Hauptgöge ift Schigemuni. oder 

Tſchiginmuni, tangutifh Dſchakdſcha⸗muni genannt. 
Er ife der -Regierer des gegenwärtigen in Elend ver- 

fanfenen Weltalterd, und nimmt fich des menfchlichen 

Geſchlechts mehr als alle vorher gegangene Burchane 

en. Jedoch fann er weder für den Älteften noch den 

vornehmfien Goͤtzen gehalten werden. Oft ift er wie: 
der geboren, und viele Abenteuer find von ihm beftan- 
den. Tauſend Jahre vor Ehrifti Geburt ift er als 

Sufter der lamaiſchen Sekte zulegt auf Erdem erſchie⸗ 

A nen, 
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nen. Seit der Zeit hat ee feinen Sig. mitten.über un⸗ 
ſrer Welt genommen, und.regiert bis jur Vollendung 
der feiner Herrſchaft beftimmten Periode. Ale übrige 
Burchanen find feine Gehuͤlfen, ihm, als dem vor⸗ 
nehmften, ift die oberfte Stelle angewiefen. Auf ihn 


bezieht fih der ganze Goͤtzendienſt. An ihn ift das 
allgemeine tägliche Gebet dee Layen gerichtet. Bon 


ihm und den Übrigen vielen Goͤtzen find-Gemählde und 


aus Kupfer gegoflene oder aus. Thonerde verfertigte 
Bilder vorhanden. Die meiften werden mit unterges 
ſchlaͤgenen Beinen auf einem mit Rofenblättern oder 
mit Wolfen umgebenen Polfter figend vorgeftellt. Der 
Chondſchin⸗boddi⸗ ſaddo, eine Ber vornehmften Sott⸗ 
heiten,. wird, wie die Goͤtzen der Indier, ftehend ges 
ſchiſdert. An dieſen iſt eigentlich die allgemeine und 
den Lamaiten fo wichtige Sebetsformel Om⸗ma⸗ni⸗ 
pat⸗me⸗chom, ‚oder nach der Ausſprache der Kalmuk⸗ 


‚ten Dme mas nis bat: muschung gerichtet. Ob fie 


gleich in Suropa oft gedruckt worden ift, fo het fie 
doch Pallas er vor Furzem erflärt. Sie beftehet aus 
Wörtern, denen eine große Wunderfraft beugelegt wird. 


- Dm dient wider Todesgefahren, gereicht jur Erlan⸗ 


gung der Ergebung oder Abfonderung vom Weltlichen, 
das allerergebenfte göttliche Weſen verleihe feinen Gna⸗ 
denfegen! wird in Beziehung auf die Allwiſſenheits⸗ 
fräfte der Gottheit‘ ausgefprochen. ma wirfet zur 
Verhütung der Kriege und Sünden im Reiche der boͤ⸗ 
fen Sögen, zu deren Erlbſung und Überwindung, ge⸗ 
seicht zur Erlangung des wahren Eifers; das gerech- 
tefte göttliche Weſen verleihe feinen Gnadenſegen! bes 


. sieht ſich auf die über alles ſich erſtreckende Barmher⸗ 


zigkeit. ni hilft in allen Beſchwerlichkeiten des Jam⸗ 
merlebens von Geburt bis zum Alter, beym Erkran⸗ 
fen und Sterben, Hilft zur Erreichung der Chrwür⸗ 
digkeit; das ven aller Eitelkeit abgeſchiedene goͤttliche 
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Beien verleihe feinen Snadenfegen! bedeutet das Er⸗ 
(fangsmittel der ſechs Kreaturenreiche. bat nagt zur 
Erlöfung und Bewahrung vor der Noth im Thierreiche 
und der thierifchen Wiedergeburt, ift beförderlich zur 
Erlangung der Keufchheit; das reinfte und mildefte 
göttliche Weſen verleihe feinen Gnadenſegen! bedeutet 
. aller Kreaturen Wohlfahrt. me taugt wider den Jam⸗ 
mer, den verzehrenden Hunger und Durſt des Reichs 
der Birid, zur Erloͤſung und Bewahrung, Hilft zut 
Andaͤchtigkeit; das in Betrachtung verſenkte göttliche 
Weſen verleihe feinen Gnadenfegen! bedeutet die Ech- 
finde und des Teufels Vernichtungswerk. chom be: 
freyet aus dem Jammer der heißen und Falten Höffe, 
gereicht zur Erlangung der Weisheit; das alle Befehle 
und auch die Erfüllung bewirkende göttliche Wefen ver⸗ 
leihe und vollende feinen Gnadenfegen! bedeutet alle 
örtliche Vollfommenheiten zufamnten. 

Unfere Erde ift von Geiſtern, die aus der Ober⸗ 
welt herunter gekommen find, bevoͤlkert worden, die 
almahlich zu ſolchen Geſchoͤpfen, dergteichen die Men⸗ 
When ind, ausgeartet find. Das Leben iſt eine Pruͤ⸗ 
fungezeit, wo fich die Menfchen entweder eines gluͤck⸗ 
licheren Zuftandes werth maden, oder zu noch niedri 
gern ‚Staffeln herab ſinken. Die Wanderungen, wels 
che die menfchliche Seele nah dem Tode des Körpers 
enzuftellen hat, koͤnnen ihr, aud im Thierreiche auf 
dieſer Erde, entiveder zur Belohnung oder zur Strafe 
angerviefen werden. Kücchterlich ſiad die Strafen, die 
den Berruchten in der Hölle bevorfiehen.. Man zählt 
10 Hauptfünden,. von denen drey fürperliche find, 
1) Todtſchlag, nicht allein feines Gleichen, fordern 
aud) des geringften Geſchoͤpfes, 2) Beignefmung un 
eehtmäßigen Gutes, 3) Hurevey mit Gewaltth aͤtig⸗ 
keit. Bier Zungenfünden find, ald x) Lügen, 2) Ber 
Seamdungen und ratfges Zengnik, 3) andere Kreaturen 

iu 
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zu fehredten oder zu ängftigen, 4) Leichtfertigfeit und 
wollüftige viehifche Reden. Drey Gemüthsfunden find 
1) Rachbegierde, 2) Begierde nach des Nächften Gut, 
3) goͤnzliche Unmiffenheit und Untächtigfeit zum Gu⸗ 
ten. Das Gegentheil diefer zehn ſchweren Sünden 
find die zehn guten oder weifen Handlungen, zu wel: _ 
chen noch der Glaube und die Ehrerbietigfeit zu den drey 
Saframenten der Lamen, als allein feligmachendes 
Berdienſt, gerechnet wied. In der.Lehre von der Sees 
Ienwanderung , fo unphiloſophiſch fie auch Teyn mag, 
liegt ein Grund, die Mongolen wohlthätig, menfchens 
freundlich und tolerant zu machen. 
Wie die Fatholifhen Ehriften in dem Papfte zu 
Rom einen Statthalter und Stellvertreter Ehrifti vers 
ehren, fo haben die von der lamaiſchen Religion einen 
Verweſer ihres Goͤtzen des Schigimuni, der in. Tibet 
reſidirt. Ihre Begriffe find aber viel kraſſer, fie hal⸗ 
ten ihn für die eingefleifchte Gottheit. ‚Die Vereh⸗ 
rung, die fie ihm und feinen Dienern ermweifen, der 
Gehorfam , den fie ihm leiften , ift viel größer und faft 
grenzenlos. So wie aber die fatholifchen Chriften mehr 
als einen Papft oder Patriarchen zuweilen gchabt ha⸗ 
ben, fo ift ein zweyfaches Oberhaupt der Famaiten, 
"und die Anhänger beider unterfcheiden ſich durch die 
Farbe der Kappen. Die Anhänger des Bogdo Lama, 
der ſuͤdlich von Laſſa ein befonderes Klofter beivohnt, 
tragen gelbe Mügen, und die des Dalai Lama, der 
in der Nachbarſchaft von Lafla wohnet, rothe Quaͤſte. 
Letzterer ift der von den Kalmucken und Mongolen vers 
ehrte Halbgott, der nah Erblaſſung des Körpers, 
welchen er inne hat, fich zu einem andern begiebt. 
Ein Gerücht fagt, der vorige Dalai Lama habe vor⸗ 
der verfündiget, er wolle fi nur noch einmal in Ti- 
bet förperlich zeigen. Vielleicht wollen ihn die Chine⸗ 
fen dem Hauptlande ihrer Regierung näher bringen, 
um 
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ea die mongolifchen Stämme, auf welche die lamai: 
fhe Lleriſey einen großen Einfluß hat, defto leichter 
. imZanme zu halten. Bielleiht aber will die Klerifey, 
dur die Verlegung des Siges ihres Dberhauptes in 
eine entferntere Gegend dem Einfluſſe der chinefifchen 
Regierung ausweichen. Das Wort Dalai Lama ift 
mosgeliih, und bedeutet den großen Lama. Lama 
if tangutifch , bedeutet Mutter der Seelen, und ent⸗ 
fpriht unferm Seelforger. Denn wie die Nutter ihre _ 
Kinder liebt, fo follen die Geiftlichen ſich der ihnen 
andertrauten Menſchen annehmen. Die Mongoien ge> 
ben den Namen Lama einem jeden Geiftlichen ohne lin: 
terſchied, die Kalmucken denen vom höhern Range. 
Dei Anfehen des Dalai Lama bey den. Mongolen und 
Lalmucken isbertrifft noch weit dag, welches die Päpfte 
der Chriſtenheit im Mittelalter behaupteten. Jeder 
Für und Chan huldiget ihm beym Antriste feiner 
Regierung, erbittet fih von ihm die Beftätigung feis 
ar Würde und den Segen, und beſchenket ihn reich⸗ 
2 Ehe fih die Chinefen der Mongolen bemächtigs 
ten, wurde oft ein dem Dalai Lama mißfälliger Fuͤrſt 
duch die Machinationen diefes heidnifchen Papites um 
fine Bürde gebracht, und ein ihm angenehmerer an 
feine Stelle gefeßt. Die Chinefen haben aber, feit 
dem fie Herren in der Mongoley find, die Gewalt 
und den Einfluß des Dalai Lama einzufhränfen ge: 
wußt. Die Hochachtung, die man .gegen ihn hegt, 
seht bey einem einfältigen und von der Geiftlichkeit 
gemißleiteten Bolfe fo weit, daß man fogar feine Er⸗ 
cremente aufhebt, und als Amulete und Arzeneymit⸗ 
tel an Vornehme und Reihe austheilt. Nur Chane 
und Fuͤrſten werden mit der bloßen Hand des Dalai 
Lama geſegnet. Andere bekommen den hoheprieſter⸗ 
lichen Segen durch einen Scepter, an deſſen Ende ein 
Dand mis 3 Quaſten MINEN: if, womit das Haupt 
des 
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des zu fegnenden berührt teird. Dem Dalai Lama fte: 
het eine zahlreiche Geiftlichfeit zur Seite, die durch 
Blendiwerfe und falfche Vorfpiegelung auf die Geiſter⸗ 
. welt. zu wirken, durch Die erregten Schrecken vor den 
‚ Höllenfteafen, durch Sinmifhung in die vornehmften 
"menfchlichen Angelegenheiten und Begebenheiten, durch 
den Befig der vornehmften Kenntnifle und Wiflenfchaf: 
‚ten ſich ein großes Anfehen und Herrfchaft über den. 
abergläudifchen Haufen verſchaffen. Bon den 7 Kus 
tuchten, die dem Range nach die nächften nach dem 
Dalai Lama find, Hält ſich nureiner, Gegen - Kutuchtu, 
bey den Mongolen auf. Durch die Anſtellung eines 
ſolchen, in den ein göftlicher, aus einem andern Körs 
per übergehender Geiſt fuhr, und den man aus den 
Rindern einer fhrftlichen Familie ausfuchen konnte, ins 
dem es der Allwifienheit des Dalai Lama zukam, dens 
jenigen anzuzeigen, in welchem Der Geift befindlich 
wäre, glaubte man die mongolifhen Horden in beſſe⸗ 
rer Unterrwürfigkeit halten zu Fönnen. Den Mongo: 
‚ fen ſchmeichelt die Meinung, daß der Beift ihres erften 
Apofteld no immer unter ihnen eriftire, und fih durch _ 
‚Wigdergebusten erhalte. Die Ehrfurcht, die man 
für ihn hegt, giebt auch der gegen den Dalai Lama 
nicht viel nach, und feine abgefchnittenen Haare, Fetz⸗ 
Ken von durchſchwitzten Hemden u. f. w. werden für 
Heiligthuͤmer und Fräftige Amulete gehalten. Gegens 
wärtig refidiet er in dem Hauptquartiere der mongolis 
ſchen Füsften und der über fie gefegten hinefifchen Bes 
fehlehaber, welches am Colafluſſe angelegt if. Den 
drey Klaffen von Geiftlihen, welche auf die Kutuchtu 
folgen, wird von ben Kalmucken vorzugsweiſe der Titel 
von Samen gegeben, ben die Mongolen auch den nies 
drigen Geiftlihen beylegen. Alle drey merden von 
dem Dalai Lama oder den Kutuchten eingeweihet unb 

beſtaͤtiget. Sie wiſſen ſich durch ihr Außerliches ein 
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geniſes Anſehen der Göttlichfeit und Heiligkeit zu ge= - 
ba, und haben mehrere junge Geiftliche zu ihrer Bes 
dienung. Die gemeinen Priefter, Gellongs, deren 
man bey den Kalmucken menigftens auf 50 Familien 
einen zählen kann, leben über die ganze Horde zer⸗ 
frenet, um den Laien zu geiftliden Berrichtungen, die 
im gemeinen Leben häufig vorfommen, behüfflich zu 
ſeyn. Die älteften und gelehrteften werden mit dem 
Ehrennamen Bakſchi (Lehrer) mit Zuftimmung der Zürs 
fen von dem oberfien Lama belegt, gerade wie auf eis 
sem Doftordiplome in. Deutfchland auch ‘der Name 
des Landesheren, in deſſen Gebiete die Uniperfität liegt, 
jatadirt. Sie Halten geiftliche Schulen , auch beſon⸗ 
dere geiftliche Verſammlungen in ihren Kiechfprengeln, 
ind fehr geachtet, und genießen durch die Gefchenfe 
der Laien befondere Bortheile. Unter dieſen Haben eis 
nige die erfte, andere die zweyte, andere die Dritte 
Veihe empfangen. Man kann fie mit den Novizen, 
Diakonen und Prieftern der Fatholifchen Geiftlichen 
vergleichen. Die erftern heißen Mandfchi, die andern 
Gaͤdſul, die dritten Gellongs im engeren Sinne, In 
den geittihen Stand fann ein jeder Kalmude oder 
Mongole treten. Er macht hier alſo nicht, wie in 
Indien, eine befondere Kafte aus. Geringe und Bors 
nehme laflen ihre Söhne ofı ſchon im 4ten Jahre ihres 
Alters Mandfchi werden. Bey den Kalmucken koͤn⸗ 
nen fie den geiftlichen Stand wieder verlaſſen, nicht fo 
bev den Mongolen. Diele Lehrlinge werden im mons 
geliſchen Leſen und Schreiben, und in der-tangutifchen 
Schrift unterrichtet, und müflen die beym Bögen; 
diente gewöhnlichen tangutifchen Gebete auswendig . 
ieruen, welche fie an den Bettagsverfammfungen, wo 
be den Ehor formiren helfen, mit bewundernswürbdi- 
ser Fertigkeit herſchreyen. Die Gaͤdſuͤll find die Ges 
bölfen der Gellongs, dürfen aus — Stande nicht 
Ufer » Encop, Geogr. | her⸗ 
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heraus treten, beten und recitiren mit iñ den geiſtlichen 
Verſammlungen, nehmen die naͤchſten Sitze nach den 
Prieſtern ein, und ſind zum Blaſen und Spielen der 
muſikaliſchen Inſtrumente beſtimmt. Die Gellongs 
muͤſſen ſich genauer an die Ordensregeln binden, als 
die uͤbrigen, kein Pferdefleiſch, noch Stutenmilch, von 
keinem gefallenen oder unreinen oder heilig geachteten 
Thiere genießen, ſich auch des Branntweins und Ta⸗ 
backs voͤllig enthalten. 

Der eheloſe Stand und das Geluͤbde der Keuſch⸗ 
heit iſt eine der Hauptpflichten der Geiſtlichkeit von der 
Sekte des Dalai Lama, und die geringeren duͤrfen 
nicht dagegen ſuͤndigen, muͤſſen ſich auch der Trunken⸗ 
heit enthalten, wenn ſie nicht ihrer geiſtlichen Rechte 
verluſtig ſeyn wollen. Die geweiheten Prieſter halten 
ſich junge Haushaͤlterinnen, die indeß bey den Kal⸗ 
mucken nicht ohne Argerniß geduldet werden. Bey 
den Mongolen iſt die geiſtliche Zucht mehr in Verfall 
gerathen, und die Geiſtlichen ſuchen ſich verehelichte 
junge Weiber aus, die ihre Wirthſchaft beſorgen. Die 
kalmuckiſchen Pfaffen wiſſen ſich auch, wegen ihrer Ent⸗ 
haltſamkeit zu Hauſe, ſchadlos zu halten. Denn wenn 
ſie auf ihren Reiſen bey einem Laien uͤbernachten, ſo 
theilet die Wirthinn das Bett mit dem Pfaffen. Die 
eigentlichen Gellongs werden nicht allein von den ge⸗ 
meinen Leuten ſehr geehrt, ſondern haben auch die 
Erlaubniß, vor den Fuͤrſten ohne Zeichen der Unter⸗ 
thaͤnigkeit zu erſcheinen. Das Volk thut faſt nichts 
ohne ihren Rath und Beyſtand. Sie werden bey je⸗ 
dem Unfalle, bey jeder Krankheit, um Huͤlfe angeſpro⸗ 
hen, die. fie durch Erorcifationen und andere aber- 
glaͤubiſche Mittel teiften. Für ihre Bemühungen wer⸗ 
den fie reichlich belohnt. Mon den Reichen erhalten 
fie manchmahl ganze Heerden, und die Armen opfern 
ihnen oft den größten Theil ihres Vermögens auf. Sie 

fin» 


find daher faft. alle wohlhabend, die 5— Blutigel 
des gemeinen Haufens, und dabey die groͤßten Muͤſ⸗ 
ßggaͤnger, die außer ihren geiſtlichen Verrichtungen 
nichts thun, als teinfen, eſſen, ſchlafen, und fremde 
Weiber mißbraͤuchen. 

Außer den angefuͤhrten Geiſtlichen giebt es noch 
eine Art Laienbruͤder und Nonnen. Es ſind abgelebte, 
der Belt uͤberdruͤſſige, der Schrift unkundige Leute, die 
in der Einfamfeit und unter andächtigen Übungen den 
Kef ihres Lebens zubeingen wollen. Sie werden von 
den Pfaffen eingefegnet, erhalten: vor Ihren Goͤtzen eine 
Gehetsflagge, worauf das oben &. 60 und 61. ange 
führte Stoßgebet gefchrieben ift,. und eine um eine Achfe 
bewegliche Büchfe, worin Papierrollen, mit diefem Ge⸗ 
bete befchrieben, befindlich find. Mit dem Herumdre- 
ben diefer Büchfe, welches vermittelt einer daran bes 
feftigten Schnur geſchieht, und dem Herplappern die⸗ 
fee Formel auf einem Roſenkranze beingen-fie ganze 
Tage zu. Dieſe Gebetbächfen werden auch fonft von 
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frommen und andaͤchtigen Leuten gefertiget ‚und ge⸗ 


brauda. Sie werben auch in Form einer Trommel ge⸗ 
macht, weiche ſich auf zwey eiſernen Spindeln in einem 
kleinen Sefielle herum dreht. Solche Trommeln find 
oft m den Händen alter, religidfer, und gu andern 


Seſchaͤften untauglicher Priefter,; die durch die Schwin⸗ 


gung derfelben, und der vielen darin enthaltenen &e- 
bete, ihre Gebete zu vervielfältigen glauben. 

Obgleich die Völker, deren Religion wir befchreis 
ben, größten Theils eine herum ziehende Lebensart füh- 


ren, fo haben fie Doch beftändige Tempel fchon in ls . 


teren Zeiten erbauet, und da die Religion. aus einem 
kande kam, wo feine nomadifche Lebensart Statt fand, 


fo war diefes fehr natuͤrlich. Die Soongaren hatten 


Iempel und Kidfter von Ziegeln in verfhiedenen Ges 


2 


genden ihres Waterlandes vor ihrer Zerfreuung. Ein 
E ſol⸗ 
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ſolches Kloſter mit einem anfehnlichen Goͤtzentempei 
war von dem choſchotiſchen Fuͤrſten Ablai in der obern 
Gegend des Irtiſch, 70 Werſte von der ruſſi ſchen Fe⸗ 
ſtung Uſtkamenogorſk, angelegt, wovon noch jetzt über⸗ 
bleibſet vorhanden ſind. Die ſoongariſchen Fuͤrſten 
hatten auch ziemlich volkreiche Kloſterſtaͤdtchen am 
Saiſſan⸗See und am Yli angelegt. Die wolgiſchen 
Kalmucken find aber dieſem Beyſpiele nie gefolgt 
Zwar haben fe in ihren Steppen hin und wieder aus 
.. Lehm erbauete Betkapellen, allein ordentliche. Tempel 
haben fie ihren Goͤtzen nie errichtet, fondern fie. in ge: 
wöhnlichen, aber mit vieler Pracht ausgezierten Filz⸗ 
Hütten herum gefuͤhrt. In der eigentlich fo genann⸗ 
ten Gögenhlifte werden die Sögenbilder und geiſtlichen 
Bücher außer dem Gögendienfte in Kiften eingepadt 
und mit Teppichen bedeckt verwahrt, auch nor denſel⸗ 
ben auf einem Fleinen mit. Schälchen befepten Goͤtzen⸗ 
tiſche eine brenmende Lampe unterhalten: In den gras 
Gen Berfammiungehätten können wol 100 Pfaffen 
Plat haben. Dem Eingange gegen uͤber iſt die Goͤtzen⸗ 
bühne, auf weicher Die Goͤtzen außer den Bettagen 
in Futteralen, bey feyerlichen Handlungen uͤber zier⸗ 
lichen vergoldeten Fußgeſtellen auf kleinen ſeidenen Pot: 
ſtern aufgeſtellt werden. Vor der Goͤtzenbuͤhne ſtehen 
die Altaͤre oder Opfertiſche, auf weichen in vieſen mef- 
fingenen, metallenen und fübernen Schafen Waſſer, 
dein eine wunderthätige Kraft zugeichrieden wird‘, ge- 
kochter Thee, Getreide, mit beygemifchten Erbſen und 
Bohnen, Nußwerk, getrocknete Früchte, Gewuͤrz, ge⸗ 
fehnittenes Brot oder Backwerk, auch wol Käfe, und 
fo:gar-trochnes Fleiſch den Burchanen vorgefegt wwieb. 
Die Mongolen, die unter der chinefiihen Botmaͤßig⸗ 
feit ftehen, Haben fchon vor vielen Fahren an mehre⸗ 
ren Orten ihres Lahdes beftändige und zum Theif von 
Stein erbauete Tempel a Nach Zerrüttung des 
x | vor 


⸗ 


Mongolen. 69 


son Dſchingis⸗Chan geftifteten Reichs fcheinen fie wies 
der eingegangen, und die Nation, während ihrer Haͤn⸗ 
del mit den Soongaren, zu ihrer vorigen unftäten. des 
bensart zurück gekehrt zu feyn. Es waren zwar einige 
keinerne Tempel .und Kapellen um den Tolafluß, in 
deren Rachdarfchaft fi der Kutuchtu aufhielt, allein 
er pflegte doch noch vor ungefähr 20 Jahren mit dem 
Ehane feiner Horde herum zu ziehen, und die Tempel . 
wurden nur bey Begehung feftlicher Ceremonien ge 
Braut. Endlich Hat die chinefifche Regierung, um 
die Unbekändigfeit der mongolifchen Chefs und die das 
ber entfiehenden Gefahren zu mindern, es auf eine 
sätliche Art dahin gebracht, daß der Kutuchtu fich in 
einee am Tolafluſſe, etwa 500 Werfte von Selenginff, 
von Holzwerk erbaueten, mit Häufern und Tempeln 
verfehenen Stadt niedergelaflen hat. Hier wohnt auch 
der Statthalter mit feinem Gefolge, und die, mongo- 
tiichen Fuͤrſten, die ſich aber nur in Filzhuͤtten auf- 
halten. Seit der - hat man das Hoflager des Ku⸗ 
tet nicht mehr Hrgoͤ, d. i. wandernde Horde, fons 
dern Kürd, die Stadt, genannt. Außer diefem Haupt⸗ 

ſitze des mongelifchen Goͤtzendienſtes find noch andere 

ordentlihe Tempel in der Öftlichen Mongoley am Naun⸗ 
Hufe und den in den Scharamurin ſich ergießenden 
Klüfen. Am Fluſſe Locho, nicht 30 Werfte von ber 
halb wären Stadt Taimingtfehin, ift ein mit. vielen 
Tempeln aus Ziegeln erbauetes Klofter. Der vornehm⸗ 
fe und größte dieſer Tempel innerhalb der Grenzen des 
rufiichen Reiche _ift go Werfte fudöffich von Selen: 
giaſt, und gegen 40 Werfte von der Grenzfeftung 
Kjachta, am rechten Ufer des Tſchikolfluſſes, auf einer 
angenehmen mit Fichtenheide und Hügeln umgebenen 
Sandflaͤche, und nad) dem Mufter des tibetifchen Tem: 
yeld aufgeführt. Die Sinrichtung diefer Tempel iſt 


ia der Hauptſache diefelbe, wie fie vorher bey den Fals 
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muckiſchen Goͤtzenhuͤtten beſchrieben iſt. Der Goͤtzen⸗ 
dienſt ſelbſt wird in jedem Monathe an gewiſſen dazu 
beſtimmten Bet⸗ und Feſttagen verrichtet, welche bey 
den Kalmucken und Mongolen nicht dieſelben ſind. 
Die Gebete geſchehen insgeſammt in tangutiſcher Spra⸗ 
che, und der Gegenſtand iſt die Anrufung und Vereh⸗ 
rung des Hauptgoͤtzen Schigemuni. Es werden aber 
auch andere theils guͤtige theils grimmige Goͤtzen ver⸗ 
ehrt. Sind die Gebete an die letzteren gerichtet, ſo 
werden ſie mit vielen rauſchenden muſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten, Glocken, Pauken, Klangtellern, Trommeln 
u. f. begleitet, um die grimmigen Hoͤtter durch Bike 
ten und Lobeserhebungen zur Wohlthätigfeit zu bewe⸗ 
gen, und ihren Zorn abzuwenden. Die Laien bleiben 
eine Zeit lang oder während der ganzen Berfammlung 
vor dem Tempel ftehen, und beten im Stillen eine Ko⸗ 
ralle nach der andern von ihrem Rofenfranze ab, an 
welchen 108 Korallen, nach der Zahl der Burchanen, 
gereihet jind, mit dem vorher angeführten allgemei⸗ 
nen Gebete. Die Bettage follen au Zafttage feyn, 
und nichts als Milchſpeiſen und Thee an denfelben ges 
noffen werden. in wichtiges Stück der prieſterlichen 
Verrichtungen ift die Ertheilung deg Segens, welcher 
mit Auflegung der Hände allen denen, die ihn verlan⸗ 
gen, gegeben wird. Die jährlichen drey Dauptfefte 
werden zu Anfange des Fruͤhjahrs, zum Andenfen des 
Siege, den Schigemuni erhalten hat und der das 
durch bewirften Befreyung der Menfchen von Irrleh⸗ 
rern, im Sommer, zum Andenfen der Empfängnig 
des Häuptgögen Schigemuni, mit allen erfinnlichen 
£uftberfeiten, worauf bald nachher die feyerliche Waſ⸗ 
ſerweihe zu folgen pflegt, und im Winternionathe, zu 
Ausgange des Novembers, begangen. In abgelegenen 
Gegenden der Steppen errichten die Kalmuden aus 
Geflechte und Thon oder aus Ziegein Betfapellen, mit 

einer. 
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cinet kleinen Fenſteroͤffnung, in welche die Anbetenden .. 
eine Kleinigkeit an Gelde oder andern Gaben hinein le⸗ 
gen. Auf folchen Kapellen find Flaggen, die mit, tan⸗ 
autifchen Gebeten bedrudt find, und Betmühlen, die 
vom Winde bewegt werden, aufgeſteckt. Die Andachts⸗ 
hügel oder Obo find auch bey den Mongolen gebräuch- 
lich, und werden aus Haufen von Sand, Erde, Stei⸗ 
nen oder Holz errichtet, um welche Betflaggen, an 
Schnuͤren aufgehängte Kappen mit gedruckten Gebeten, 
Betmuͤhlen, oder Schaffehulterblätter mit darauf ge: 
ſchriebenen tangutifchen Gebeten aufgehängt werden. 
Die Mongolen errihten auch um die Zeit, wenn die 
etter häufig zu feyn pflegen, auf den Gebir: 
gen ein hoͤlzernes Kreuz mit Kräutern umwickelt, in 
Form eined Menfchen, der mit ausgeftrechten Armen 
dem Gewitter zu drohen fcheint. 

Die vielen gottesdienftlichen Feſte und Gebräuche 
erfordern eine genaue Zeitbeftimmung,, die von einigen 
Geiftlihen -befonders beforgt wird. - Der Tag wird fo 
wehl als die Nacht in 12 Stunden eingetheilt, und 
yede Stunde in 60 Theile oder Minuten. Die Mo: 

- wathe werden genau nach dem Laufe des Mondes ger 
rechnet, und jeher mit dem neuen Lichte angefangen. 
Zwoͤlf Monden gehen auf ein gemeines Jahr, und 
werden mit den zwölf auch in der tatarifchen Zeit: 
rechnung üblichen Thiernamen belegt. Die Monathe 

werden aber auch noch nach den vier Jahrszeiten be: 
sannt. In Anſehung des Jahrsanfanges find die Kal: 
muden und Mongolen nicht einftimmig. Rach einem 
zenern in Indien und Tibet verbeflerten Kalender iſt 
der Anfang des Jahres auf das Frühlings - Aquinoetium 
verlegt, und der Neumond, da die Sonne in den Wid⸗ 
der tritt, für den Zahresregenten erklärt worden. Das 
Epftem der Aftrologie ift fehr verwicelt, und in Büs 
Gera und Tabellen enthalten. Sie werden oft zu — 
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the gezogen. Denn es iſt kein Geſchaͤft des menſchli⸗ 
chen Lebens, auf welches nicht die Aſtrologie angewandt 
wird, und uͤber deſſen gluͤcklichen oder ungluͤcklichen 
Ausgang die Pfaffen nicht befragt werden, die ihre 
Amworten nach den Vorſchriften, die fie in den aſt ro⸗ 
logifchen Büchern finden, ertheilen. Rad folhen Buͤ⸗ 
ern und Tabellen werden Ehen gefchloflen, die Art, 
Die Verftorbenen zu befiatten, beftimmt, Reifen ober 
Kriegeszüge entfchieden, der Sig der Seele im menfch- 
lichen Körper und die darauf fich besiehenden Vorſichts⸗ 
regeln feft gefeßt, dad Berlorne wieder gefucht, Krank⸗ 
heiten für’ heilbar oder unheilbar erklaͤrt, die gluͤckli⸗ 
chen und ungluͤcklichen Tage und Zeiten im gemeineuj 
Leben angezeigt, Fünftige Begebenheiten geweiffaget 
u.d. m. Denn fein Bol? unter der Sonne fegt mebr 
Zutrauen auf ihre Pfaffen, ald Mongolen und Kal⸗ 
. muden, fein Bott wird mehr betrogen, von mehr eins 
fältigen, abergläubifchen, habfüchtigen, lafterhaften 
Pfaffen regiert, als eben diefe. Die Religion, die fie 
Ichren, kommt auch ihrem Betruge fehr zu Statten. 
Denn die Vielheit der Geifter, unter deren beftändis 
gem Einfluſſe die menfchlichen Angelegenheiten ſeyn fols 
len, macht es nothiwendig, zur Abwendung der Ges 
fahren, dire man von ihnen zu befürchten, und Her⸗ 
beyführung des Guten, das man von ihnen zu hoffen 
hat, allerhand Vorkehrungen und Anftakten zu treffen. 
Und wer kann diefe treffen außer dem, der die Geiſter⸗ 
Iehre verbreitet und aufrecht erhält, d. i. der Kleriſey ? 
Daher werden von den Pfaffen fo viele Gebete und 
Dpfer an die Burchanen verordnet. Die Opfer find 
aber nicht bloß blutige, von gefchlachteten Thieren, 
einem Lamme oder Schafe, oder. unbfutige, von Auf⸗ 
fäßen aus Teig gemacht, oder andern geniefbaren Seas 
«en, fondern es werden auch lebendige Thiere gewei⸗ 
het, d. i. mit a Eeremonien frey in die Steppe 


ge: 





Mongolen. 7 
gelaſſen, und nie wieder von dem @igenthümer berührt. 


Auf Kriegedgugen wird von den Kalmuden einer der 


erſten erſchlagenen Feinde dem Kriegesgeiſte zum Opfer 
gebracht, ein uͤberreſt, wie es ſcheint, von den auch 
unter dieſer Nation in älteren: Zeiten gewoͤhmich en 
Menfhenopfern. uͤberhaupt findet man noch viele 
Epuren des uralten fchamanifchen Aberglaubens, der 
— den Bemühungen: der Lamen, ihn auszurot⸗ 

‚ noch bey dem Pöhel erhalten hat. Wenn die Ge⸗ 
bete und Gaukeleyen der Lamen nichts ausrichten wol⸗ 
fen, fo nimmt man feine Zuflucht zu heimlichen Zau⸗ 
bereen beiderley Geſchlechts, welche die blutigen Opfer 
nach alter Weife verrichten, gewiſſe Hausgoͤtzen aus⸗ 
theilen, die der Viehzucht guͤnſtig ſeyn ſollen, aus ges 
brannten Schulterblaͤttern und den darin durchs Feuer 
entſtehenden Riſſen kuͤnftige Dinge vorher ſagen. 


Die mongoliſchen Stämme haben ihre Kultur 
und Literatur aus China und Tibet erhalten, welches 


fhon daraus erhellet, weil die mehr mweftlich wohnen: . 


den Kalmucken am fpäteften Fultivirt morden find. Die 

allen Staͤmmen üblihe Schriftart, oder das eigent: 

liche Ronggol, deſſen man fich in den geiftlichen, aus 
dem Zangutifchen überfegten, und in allen gemeinen 
hiſtoriſchen Aufſaͤtzen bedienet, beftehet aus 44 Grund» 
buchſtaben, Die von oben nach unten fenfrecht geſchrie⸗ 
ben und geleſen werden. Baier glaubte, ſie waͤre aus 
dem Syriſchen entſtanden, und durch Neſtorianer nach 
der Mongoley gekommen, allein Pallas widerſpricht 
dieſer Meinung, wie es ſcheint, mit gutem Grunde, 


Gewiſſe Gebets⸗ und Beſchwoͤrungsformeln wer⸗ 
den, um ſie in ihrer ganzen Kraft und Vollkommen⸗ 
heit auszudrucken; in der Onetkak oder indianiſchen 
Schrift, vielleicht einer Abart der Sanfkrit, geſchrie⸗ 


ben. Alle tangutiſche Gebete, die man beym Goͤtzen⸗ 
E5 dien⸗ 
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dienſte herfagt, und viele geiſtliche Schriften find ig 
tangutifcher Sprache und Schrift abgefaßt. Die Fal- 
mudifhen Geiftlihen verftehen felten diefe Sprache, 
Fönnen aber die Gebete herlefen, toie unwillende Mönche 
unter den Katholiken die lateinifhen. Die Mongolen 
- find der Sprache und Schrift mehr Fundig, und unter 
ihnen find auch Geiftliche, die aus Tangut oder Tibet 
gebürtig find. Noch haben die Mongolen, aber nicht 
die Kalmuden, eine Schrift, Scharr oder Akſchur, 
die eigentlich-tangutifche Geſchwindſchrift ift, und ale 
Geheimſchrift zu Auffägen, die nit von jedermann 
gelefen werden follen, gebraucht wird. Die Mongoe« 
len ſchreiben, wie die Tanguten und Indianer, auf 
einzelne von 6 bis 18 Zoll lange und hoͤchſtens 5 Zoll 
breite einzelne Blätter von dickem chineſiſchen oder eus 
ropaͤiſchen Papiere dergeftalt, daß, wo auf einer Seite 
die fenfrechten Zeilen aufhören, fie auf der andern, 
wenn das Blatt umgefchlagen wird, in derfelben Co⸗ 
Iumne fortfahren. Alle Blätter eines Buche werden 
mit Schnüren umwunden, und in einem Stuͤcke baums 
wollenen Zeuges aufbewahrt. Dan fchreibt mit Federn 
aus Rohr, die nach Art der unfrigen zugefchnigt find, 
nicht mit einem Pinfel, wie die Ehinefen.. Statt des 
. Zintenfaffes führen fie einen großen mit Tinte getränf: 
ten Pinfel,. den fie in. der linfen Hand halten. Die 
Sinte ift chinefifche Tufche. Weil diefe aber bey den 
Kalmucken felten ift, fo gebrauchen fie ftatt derfelben 
eine aus Ruß gemachte, oder eine braune Materie, 
die man zwifchen den Muskeln gefallener Pferde finden 
U. Weil die Schreibematerialien rar find, fo be⸗ 
dient man fi in den Schulen, mo auch Laien ſchrei⸗ 
ben lernen, ſchwarzer weiß beftreueter hoͤlzerner Schreib⸗ 
tafeln, worauf man mit hölzemen Griffeln ſchreibt. 
Die Zahlziffern haben mit den unfrigen eine Ähnlich⸗ 
Feit, die befanntfich aus Indien gefommen find. Sie 
| zaͤh⸗ 
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zhlen, wie die Indier, mit Decimalzahlen ins Un⸗ 
endliche, und haben zu jeder Progreſſion eine beſon⸗ 
dere Benennung. Mit den Kuͤnſten, als Zeichnen, 
Rahlen, Modelliren, Schnitzen und Formenſchneiden 
geben ſich die Geiſtlichen ab, die ſie in Verfertigung 
der Goͤtzen, der Altarauffäge, der Amulete u. d. m. 
in Ausübung bringen. Noch Fönnte man hierher'zen 
Ban ihrer beweglichen Hütten und Tempel, die nad 
der Form der tibetanifchen gemacht find, das Schmies 
den der Waffen und die Verfertigung der Pfeile rech⸗ 
nen. Die in Metall gegoflenen Goͤtzenſtguren find aus 
Tihet. Die Arzeneyfunde ift gleichfalls ein Eigenthum 
der Paffen, die einige Kenntniffe von inländifchen 
Kräutern und Wurzeln Haben, am meiften aber durch 
tibetaniſche und chineſiſche Simplicien, die Galle ver⸗ 
ſchiedener Thiere, einige Minelgyien und Steine, durch 


Gebete und Beſchwoͤrungen die Krankheiten zu heilen - 


fuhen, und fehr unwiflend find. Ihre Schriften über 
den Puls, von dem Sige der Eeele, bald in diefem, 
bald in jenem Theile des Körpers, find voll des groͤb⸗ 
Ken Unfinns. Die Mufif ift Flagend und unharmo⸗ 
wish. Die toten werden mit Buchftaben, die aus 


der tangutifchen Eurrentfchrift entlehnt find, ausge⸗ 


drudt, welche in jeder Reihe durch oben und unten 
geſchwungene, punftiete oder ganze Linien das Stei⸗ 
gen und Fallen der Töne anzeigen. NAftronomifche und. 
aſtrologiſche Kenntnifle, die auf das innigfte in die theo⸗ 
logiſchen verwebt find, Fünnen, wie aus dem vorher 
angeführten erhellet, ihnen keinesweges abgefprochen 
werden. Seit Einführung der Schrift haben fie big 
dahm muͤndlich überlieferte Sagen, die über die äl- 
tete Geſchichte einigen Auffchluß geben, und andere 


\ 


hiſtoriſche Nachrichten niedergefehrieben.. Sie befigen _- 


and) eine Menge ungeheuter Helden⸗ und Wunderges 
ſchichten und END über die Wanderungen und 
Wars 


| 
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Bunderthaten ihrer Gößen, fo wohl auf diefer als auf 
andern Welten und in allen Kreaturflaflen. 


Das Refultat aller dieſer Bemerkungen in Ruͤck⸗ 
Acht auf Kultur läuft darauf hinaus, daß die mongo⸗ 
liſchen Völfer auf einer nicht viel niedrigern Staffel 
der Kultur ftehen, als die europäifchen im Mittelalter. 


Mongolen. 


Sie liegt zwiſchen dem 105 und 160°8. unddem 
46 bis so'n. Br. Der 13 4fte Grad der Länge ſcheidet 
die weftlihe oder Kalfas:Mongoley von der öftlihen 
oder Mandfchu = oder Tungus: Mongoley. Jene liegt . 
viel Höher als diefe, welche gegen die See eine gelinde 
Abdachung hat. Die Kälte, welche hier viel ftrenger 
ift, als unter dem nd en Grade der Breite in Eu⸗ 
eopa, wird der großen Erhabenhgit, dem mit Salz 


und Salpeter geſchwaͤngerten Boden, den vielen mit 


Holzungen bedeckten Bergen, und den großen unanges 
baueten Wüfteneyen, die über das ganze Land ftreichen, 
zugefchrieben. Die: größte dieſer Wüften ift die im 
füdlichen Theile fehr Hoc liegende Gobi, Cody oder 
Chamo, Shamo, in W. wenigſtens so, in O. 20 
bis 30 deutfche Meifen breit, unterm 32 bis 48 oder 
50° Br., die aus grobem Sande und Feinen Kiefeln, 
Dem Anfcheine nach vermittertem Granit, vermifcht 
mit allerley edlen und farbigen Steinen, beftehet. 
Waſſer flieget weder nord = noch füdwärte. Balz = 


oder Bitterfeen find hin und wieder. Die Quellen 


verlieren fich bald wieder in der Erde. Kein Holz noch 
Strauchmwerf unterbricht die weite Ebene, mo auf den 
begrafeten Stellen die Mongolen in einer guten Jah⸗ 
reszeit ihr Vieh meiden. Quer durch diefe Wäfte zies 


ben die Karavanen, die aus Rußland nach Peking 


gihen, und büßen auf a oft eine beträchtliche 
An 
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Bucht Dferde ein, anderer Ungemaͤchlichkeiten nicht 


ken. 

Die Fluͤſſe Kerlon, Tula, Twi, Selinga, 
Orhon, entſpringen in dem nördlichen Theile der 
weſtlichen Mongoley, und ergießen fi) mit einigen 
Bendungen am Ende gegen N. und NO. Das Waf: 
fee ik gefund und klar, die Ebenen, welche fie durchs 
fließen, feuchtbar und volfreih, der Reichthum an. 
Forellen und andern Fiſchen beträchtlich. 

Wenn gleih das Land nur an wenigen Stellen 
zum Aderbaue tauglich iſt, fo wachſen Doch gute nahr⸗ 
hafte Kräuter auf den Ebenen und Berglehnen, und 
an den Ufern der Fluͤſſe, Bäche und Seen. Wie würs 
den fonft die vielen Thiere bier leben koͤnnen? Die 
weſtliche Mongolen ift. als. das Vaterland der Rhabar: 
ber bekannt, die vorzüglich zwifchen dein 35 und 40° 
n. Br. wächfet. Sie wird in den Gebirgen am Kofo 
neor und am Urfprunge des Fluſſes Chon Cho oder 
Hoangho gegraben, und fommt allein durch den rufe 
Kihen Handel nah Europa. | 

Die wilden Thiere find der Bär, Hirſch, Mor 

ſchathier, Antelope, wildes Schwein, Elenn, Felis 
Onca oder der amerikaniſche Tieger, Luchs, Wolf, 
Suche, Haſe, Zobel, Wiefel, Murmelthier, Dſchig⸗ 
getai oder der wilde Halbeſel, der am meiſten in der 
Wuͤſte Eobi heerdenweife herum zieht, und fich weſt⸗ 
waͤrts bis an das altdiſche Gebirge fehen laͤßt. Di 

Pferde find ſtark, dauerhaft, und gut abgerichtet. 
Lie Mongolen wiflen fie ih kurzer Zeit zu bändigen, 
im vollen Rennen durch eine über den Kopf geworfene 
Schlinge aufjuhalten, und, wenn fie Trank find‘, zu. 
heilen 


Sal und Natron werden in den nielen Seen auf 
den Steppen erzeugt. Am Iroifluſſe, der in den Or⸗ 
chon fällt, graben die Mengelan ein Eiſenerz, u 
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allerley Gußwaare verfertiget,, und nach Kjachta, der 
ruffifchen Grenzfeftung, zum Verkaufe gebracht wird, 
Da die Einwohner feinen Ackerbau treiben, fo 
find feine Städte noch fefte Wohnpläge im Lande. Bon 
Karakum, in der Gegend der Quellen des Senifei 
und Eelinge, mo im 13. Yahrhundert die Refidenz 
ı der Chane war, find‘, nach der Berfiherung Ben⸗ 
tinks, feine Ruinen mehr'vorhanden. An dem Tu⸗ 
lafluſſe, vielleicht auf demfelben Plage, mo ehemals 
Karakum ftand, ift ein fefter Plag mit Höfgernen Waͤn⸗ 
den umgeben, mit Tempeln und Wohnungen verfehen, 
wo der Rutuchta oder der Bicarius des Dalai Lama, 
der chinefifche Statthalter über die Mongoley, und die 
©renzbefehlshaber refidiren. Diefed Hoflager, mei: 
ces, da es noch ein wandelbares' war, Urga oder 
Srgs hieß, heißt jest Kurd, auf mandſhuriſch In 
oder Tſchi n. 
Die oͤſtliche Mongolen oder Tunguſien liegt 
weniger hoch, ift Daher minder Falt, von dem Amur 
; oder Shalien Ula, ſchwarzen Zluffe, der gegen NO, 
fih ind Meer ergicht, und andern filchreichen und 
Goldkoͤrner mit ſich führenden Fluͤſſen durchftrömt, 
weniger bergig, aber mehr waldig, und reich an &ie 
chenbaͤumen, hauptfächlic in dem Öftlichften Theile, 
weniger reich an Salzweiden, als die weftlihe, daher 
hier auch die Rameele und. andere Thiere, welche mit 
denen in dee weſtlichen überein Formen, von Pleinevem 
Wuchſe find, Unter den Pflanzen ift Ginfeng Pie bei 
ruͤhmteſte und am meiften geſucht. Würde die Wegenb 
genauer. unterfucht, fo wiirde es fich bemahrheiten, 
was der Botanift Sievers, der nur Fleine Streifereyen 
in fie machen durfte, vermuthete, daß fie vollee Sek | 
tenheiten ſtecke. 
Was der Kaifer Kien long in feinem Lobgedichte 
2 auf die Stadt Moufden und die umliegende - Gegend 
fagt, 
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ſezt, mag die fehlenden Nachrichten der Europaͤer, 
denen die chineſiſche Eiferfucht den Zutritt in die unter 
ihrer Botmaͤßigkeit ftehenden Länder verfagt, erſetzen. 
Ju emem Raume von mehr ald 10000 Ly ‘wechfeln 
hohe und niedere, trockene und feuchte Gegenden mit 
einander ab, Flüffe und, Bäche, deren Waſſer mit Ma⸗ 
jetät dahin läuft, fchnelle Ströme, -die von Bergen 
herunter kürzen, angenehme Bäche,. die fi durch 
die Ebenen ſchlaͤngeln, dicke Wälder, die felbft den 
ESonnenſtrahlen undurchdeinglich find, fehattige Holz 
zangen, die eine fühe Melancholie- verbreiten , grüne 
Hügel, lachende Gefilde, die Freude erzeugen, und 
endlich alle Gaben, weiche die Natur auf dem Erdbo⸗ 
den fpendet. — Der elferne, der geſtickte Berg Dies 
sen in einer großen Entfernung den Neifenden zum. 
Wegweiſer. Auf jenem find drey Quellen reinen, ſuͤßen 
und. trinkbaren Waſſers. Auf einem andern ift ein 
Eee ftehenden Waller, das nie ab: noch zunimmt. 
Diefe und andere Gebirge find nicht bloß zum Ver⸗ 
anugen und Nutzen der Menfchen, fondern zum Auf: - 
enthalte vieler und mancherlen Thiere. Der Tieger 
und der weniger ſtarke und behende, aber grimmigere 
und graufamere Leopard, zwey Gattungen von Bären, 
Levon und Rafin, das wilde Pferd Tahi.") und der 
wilde Maulefel Tchiheter **), den man zu bändigen: 
noch nit im Stande geweſen iſt ***), der. Hirfch, ‚die: 
Zibethlage, der Wolf, der Dromedar, dor Fuchs, 
der 


) Den Namen Cakia erfuhr Pallas, neue norbifche Beptr. 
II. 6., von den foongarifhen. Kalmuden, die er an der 
Volga befragte. Be 

M Den Dſhiggetaͤi (Bie Nebereinftimmung der Namen ift 
einem jeden einleuchtend) beichreibt Pallas a.D. II. 1.ꝛc. 

”*) Der Dihiggetäi kann wol gezähmt werden, verfiert aber 
body nicht ganz feine Wildheit. Sievers Briefe 
aus Siberien in Pallas a. O. VII. aıe. 
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Der Haſe, die Ratte, die Fledermaus, der Zobel find 
einige der im ungezähmten Zuftande lebenden Thiere. 
Zu den Hausthieren gehören das Rind, das Schaf, 
Die Ziege, das Pferd, der Hund, welcher felten am 
Tage beilt, nebft vielen. andern. Die Faſanen verdie⸗ 
nen wegen der Schönheit ihres Gefieder und des 
Wohlgeſchmacks des Zleifches unter den Voͤgeln zuerft 
erwähnt zu werden. ine große Menge davon wird 
dem chinefifchen Kaifer, jährlich zum Tribute gebracht. 
Die Sant, die Ente, ‚der Reiher, der Storch, Dee 
. Sperber ; und viele andere, die Kien long mit ihren 
chineſiſchen Namen anführt, halten fih an dem Ufer 
der Fluͤſſe, um die Moräftg und Seen auf.. So wie. 
ed Voͤgel giebt, die den Gänfen, fpgar den. Hafen 
und andern Thieren furchtbar find, fo gieht ed auch 
Heinere, als Tauben, Sperlinge und andere. Einige: 
von den Voͤgeln erheben fi nicht viel über Die Erde, 
andere erfliegen die höchften Berggipfel, .einige befur: 
en das Wafler, andere lieben die Gebirge und Waͤl⸗ 
der. Sie alle-aufjusählen, würde ein unermeßliches 

Werk .erfordern. | Ä 
Der Stoͤr wird dee König. der Fifhe, sum Zeis 
chen, wie lecker fein Zleifh dem Einwohner ſchmecken 
muß 9%), genannt.. Karpfen und Aale und eine Menge 
von andern Kifchen, welche an Zahl die Duadrupeden: 
übertreffen, werden von Kien long namhaft gemacht. 
Die Fluͤſſe find insgefammt.fehr fifchreich, und unter 
I - den 


Von dem Montchouhon wirb in den Eloge de Moukden 
p- 39. gefagt, daß er den Titel: König der Fiſche, führe. 
Nach der Anmerkung p. 279. beißt diefer Fiſch auf chines 
ſiſch Ly-yu; or le Ly-yon eſt la carpe ou une eſpeoe 
de carpe. Ich finde aber in du Halde Beichreibung des 
chineſiſchen Reichs, Ro 1749. IV. 14., daß der Stoͤr 
von den Tatarn für den König der Fiſche gehalten wird, 
and damit fommt auch überein, was man in den neises 
fen Reifen nach China liefet. 
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der Nongolen, welche das Land bewohnen, find ganze 
Etimme, die fich von der Fifcherep ernähren. Die 
LKoachylien zeichnen ſich dur Zahl, Mannigfaitigkeit, 
Stanz und Härte aus. Die Perienmutter verdient eine 
befondere Erwähnung. 

Das Pflanzeureich ik gleichfalls ſehr groß und 
mannigfaltig. Die Eberraute (Artemifin abrotanym) 
würde alle Felder einnehmen, wenn .man fie nicht in 
die unangebaueten Gegenden und Wüftenepen verwiefe. 
Der Beyfuß (Artemilia vulgaris), das Rohr, die 
Binfe, Die Zwiebet, und- viele andere, Die ich wegs 
laſe, weil ihte hinefifchen Namen noch nicht erftärt 
kad, wachen aus freyen Städen, und werden zum 
Farben und aͤls Arzeneymittel gebraucht. Der Gins 
eng, Jencheng, Jinſeng, auf mandſchuriſch Orhota. 
woͤchſet faſt auf allen Bergen und Waͤldern oſtwaͤrts 
von Leaohang. Der Name (denn die Pflanze hat kei⸗ 


wen &igennamen) bedeutet Königinn der Pflanzen. Sie 


würde die Eigenfchaft Haben, den Menfinen unfterbs 
bh zu machen, wenn der Menſch es ſeyn koͤnnte. Aufs 
fer dieſer find noch viele andere Medicınatpflanien. 
Kien Iong führt ſechs namentlicy an, mit deren Auf: 
dählung ih den Leſer verichone, weil fie nicht beſchrie⸗ 
ben werden. In den Wäldern prangen hohe Fichten, - 
Eypteien, Acacien, Weiden, Afchen, Aprıkofens, 
... Hohlunder und Maulbeerbäume. Unter 


den won den Gngländern. auf der Reife von Pefing 


nah Dſchehol in der Satan sauna Pflanzen 
iR auch Zucker. 

Die Reifenden, die von Kjachta * Peking 
duch die Mongoley gehen, bemerken die ſchoͤnen durch⸗ 
ſichtigen Kieſel, Sapphire, Karneole und andere koſt⸗ 
bere Steine, welche fie entweder ſelbſt geſehen haben, 
oder von denen fie durch ‚andere benachrichtiget find. 
tien long übergeht die Mineralien mıt Stillſchweigen, 

Safer s Europ. Geogr. 8. der 
A | | 


J 
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g3 En Mittels An. 
der fein detaillirtes Verzeichniß der nturpundußer mit 

folgender Lobeserhebung beſchließt: Der Himmel, der 
und umdiebt, ſchimmert von mancherley Glanze. Die 
Erde, die uns traͤgt, enthaͤlt in ihrem Schoße den 
Keim aller Schaͤtze, fie ſetzet fie in Arbeit, vervollkomm⸗ 
net und vertheilt fie nach unfern Bedürfniffen und Wuͤn⸗ 
fhen. Sie erftattet das, was man ihr anvertrauet, 
Hundertfältig, und nie find ihre Gaben weniger als 
gut. . Die Straßen, die durch das Gebiet von Mouk⸗ 
den gehen, find gerade, geräumig, eben und gut vers 
theilt. Die Hügel, welche es begrenzen, find. bequem, | 
nügfich und angenehm. Alles, was sur und vortre⸗ 
fich iſt, iſt Dafeldft vereinigt.  * — 


Die oͤſtliche Mongoley hat viele Dörfer und 
Städte. Unter alfen Städten ift Moufden, Mougs 
den, Mukden die vornehmfte, weil hier die Dynat 
ften, welche jet China beherrſchten, reſi dirten. Au⸗ 
her andern Namen, die ſie fuͤhrte, hieß ſie auch Chen: | 


panglu, oder Chin Yang, und unter diefem, Exhifs Ä 


yang geſchrieben, ift-fie auf Stielers Karte von Chint 
Weimar 1803, beynahe unterm 42° n. B. und 148° | 
6. 8. zu finden. Auf fie verfertigte der verftorbene 
neſiſche Kaifer Kien long das Lobgedicht, das | 
fifch zu Paris 1770 von Deguignes heraus gehen 


Gehe, Jegcholl, Gechol, Dieehol, das Inf 
fehloß, wo fih der Kaifer von China während. das 
Sommers mit der Jagd zu erfuftigen pflegt, um dan 
Anfang des ı8ten Jahrhunderts erbauet, ift vom 
Halde und Bentin? angeführt, aber durch die 
des brittifchen Gefandten Macartneg zu dem 
Kien long erft recht bekannt geworden. Das 
hen liegt in einem von einem Flächen —* 
Thale, zwiſchen baumleeren und nicht hohen B 
und beſteht aus elenden Hütten, die, wenn -der 
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Mongoley. 83 
ſeclihe Hof ſich hier aufhält, vol Menſchen edlen, 
Die Straßen find krumm, flaubig und nicht gepflas 
kt. Der faiferliche Garten oder. Port ift fehe groß; 
die Palläfe klein, die Tempel prächtig: 

: Da die Mongolen von den Kalmuden, die oben 
weitidufg befchrieben worden, wenig verfchieden find, 
fo it in Anfehung der Mongolen nur das, was jie 
vorzüglich charakterifirt, nachzuholen. Das Geficht 
der Mongofen, weiches mit dem der Kalmucken im 
Ganzen überein kommt, ift der Regel nach mohlgebils 
deter, allein ihr Anfehen ift weibiſch, und fie haben 
weniger Haare auf dem Kopfe und. am Barte. In Ans 


ſehung der Gemüchsart find fie zwar feiger, aber wer _ 


siger betrügerifch und gefitteter, indem fie durch den 
sahen Umgang mit den Chinefen und Ruffen mehr ci 
wirt find. Daß fie in der Kleidung nicht-bloß chine⸗ 
Me Stoffe, fondern auch Moden angenommen haben, 
it natürlich. Doch auch in der Kleidung erkennet 
wen ihre Verwandtſchaft mit den Kalmucken. . Die 
grteidienftlichen Verſammlungen werden nicht intrag- 
baren Hatten, fondern in ordentlich gebaueten Tem⸗ 

peia gehaiten. Der Geiſtlichkeit find feite Wohnun⸗ 
sen aagewieſen. Da die Mongolen bey weitem nicht 
fe seih.an Vieh find, al die Kalmuden, fo ift die 
Sehe zu einem ftetigen Leben und zum Aderbaue bey 
ihnen entfianden, welche die chinefifche Regierung auf 
alle Art zu befeftigen fucht. Sie bauen Weizen, Gerfte, 
Roggen, Buchweizen, Hirſe, Hanf ,. pflanzen Kuͤchen⸗ 
genächie, Kohl, Rettig u. ſ. m. Die an mehr Stel 
ben von der chineſiſchen Regierung angelegten Kornma⸗ 
gaine, aus welchen dem Landmanne in fchlechten Jah⸗ 
ten geholfen wird, find zwar Beweiſe einer guten Por 


Bey, deuten aber auch auf Jahre des Mißwachſes, 


die nicht felten fenn mögen. - Das Volk ift arm, felbft 
in der Nähe der großen Mauer, und wohnt in efenden 


52 von 


— 


64 Mittels Aken. | 
von Holt erbaueten Häufern. - ‚Der Berfehr mit Des 
/ &hinefen hat auch die umher ziehenden Mongolen Ai 
den Genuß des Reißes und Mehls gewöhnt, den "ie 
ſich gegen Vieh und Pelzwerf verſchaffen. "Vorzüglich 
find. alle Mongolen ohne: Unterfchied Liebhaber vom 
Chee, der einen großen Theil ihrer Nahrung ansmacht, 
und in Ermangelung deſſen fie wilde Gebirgskraͤuter 
nehmen.; Die große Menge von Rothwild, Elenn, Hkr⸗ 
(hen, Rehen, Rennthieren, Meofchusthitren, Stein⸗ 
widdern, Steppenziegen, Dſchickaͤten, nicht zu gebe 

Ben der vielen Thiere, welche Pelzwerk Tiefern, - giebt . 
der Jagdluſt der Mongolen hinloͤngliche Befriedigung: 
Die Jagden werden in offenen Gegenden und, wer 
der Theilnehmer viele find, in waldigen Wildnifſſec 
angeſtellt. Sie jagen, zu 100 und 200 Reiter’ 

Herbfte am liebften, und find mit Handpferden, Duar 

a den, Bogen und Pfeilen verfehen. ' a 
i Der größte Theil von Mittel: Alien, von dep 
mweitlichen Grenze der Fleinen Bucharey an bis an Das 
oͤſtliche Meer, ift der chinefifchen Botmaͤßigkeit untere 
worfen, und wird von Mongolen bewohnt, die in ner 
ſchiedene Stämme unter befondem Füsften vertfpwält 

find. Die chineſiſche Herrſchaft fcheint in den neuefe 
Zeiten Namen und Eintheilungen geändert zu haben 
Vielleicht ift der Name der Kalfas: Mongolen, mels 
cher vor der Ahhängigfeit beliebt war, ganz verfchterztie 
den. Jetzt werden die Mongolen in drey Haufer! gie 
theift, 1) der von Kjachta ſuͤdwaͤrts gegen die’ chine⸗ 

- fifhe Mauer wohnenden Ehoitu Mongolun Tuſchetu⸗ 

chanu Aimaf, d: t. der nördlichen Mongolen untere Das 
ſchetu Chan ftehender Haufen; 2) der oͤſtlicher woh⸗ 
nenden Dfuun Mongolun ftäzan Chaun Aimaf, berät 

chen oder des linken Flügel Mongolen dem Ziyan Cham 

unterwärfiger Haufen; 3) der weftlich wohnenden Bas 

vun Mongolun Dſaſſaktu Chanu Aimaf, der weſtlichen 

) der 
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Mongoley. 38 
ek rechten Fluͤgris Nongolen unter Dfafieftu.Ehon 
header Haufen. Jede differ drey Hauptabtheikung 
sen hat einen von Ehinq beftätigten Fuͤrſten, und be⸗ 
ſtehet aus kleineren Abtheilmmgen, die nach ihren Dom 
gefekten genannt werden. : Die Hoͤupter der monaniis . 
fon Stämme halten fi bey den chinefifchen Befehle 
deren anf, die in. verfchiedensn Megenden -über die 

geſaumte Tatarey ihre angewieſenen Sitze Haben, um 
De Aehongigkeit zu unterhalten... » Solche Befehläger 
ber ſind in den ‚Städten der. Bucharey, in bee Grenz⸗ 
Mung Hobda, die feit Zerftneuung dep. Soongarxen 
an der Südoftfeite des altaifchen Gebirges angelegt. ifts 
in der am Tolaflufle erbaueten Refidenz des Kutuchtu, 
ꝝe das Hauptlommando ber Grenze gegen das oͤſtli 
Sibirien, und dem chineſiſchen Oberbefehlshaber n 
en Mandarin und Unterbediente zugegeben find. Am 
kegteren Orte vefidirt auch der zum OÖberhaupte des 
mengzlifchen Heers von China ernannte Fürf, und 
dit and den mongolifchen Fuͤrſten gewählten Beufiges 
Aa Raͤthe. Die Grenzen der Mongoley werden mit 
derſelben Strenge bewacht, mit welcher die Chineſen 
the eigenes ZVeich den Fremden unzugaͤnglich machen; 
Beſtwaͤrts vom Irtiſch find die Grenzpoſten großen 
Lheils mit Kalmucken beſetzt, unter den Befchleni-giA 
208 dinefifhen Officiers, oſtwaͤrts bis zum Amur und 
weiter mit Mongolen. Dieſe Grenzwachen in W. N. 
=d NO. find zwar äußerft ſchwach befetzt, allein wer 
ümen zu nahe. kommt, läuft Gefahr, in Ketten ges 
fhisfien und nach Peking geführt zu werden, und diefe 
Sucht fichert die Grenzen. Wie felten haben ſich die 
au der ſuͤdlichen Grenze von Sibirien reifenden. Euros 
»er in das chinefifche Gebiet gewagt! 
Vorzuglih merfwürdige Stämme. ig der gzeti⸗ 
Gen Mongoley find die Tunguſen, oder, wie fie von - 


den chineſen genannt twerden, Sſolon, ».i. Schuͤtzen, 
3 in 


85 Naord⸗ ren. 
y in Waurien oder im nördlichen Theile; an Beiden: fen . 


IE Amurfluſſes, die einen. unfreundlicheren Baden du⸗ | 


wehnen, mit Rennthieren herrch Hieben, öder ſtch 


Fiſchen ernaͤhren, den vüffingen Tungufen me& 
und Sprache völlig ‚gleichen, toettig cuftinirt, 


| * dem ſIchamaniſchen Aberglauben, der fi. *Ader 


die ganze Mongofen Hessfchend wat, ergeben find, und 


die Mantcheour, Mandſchu, Maudfhurene 
(üblichen Theile, Die fich des chineſiſchen Reichẽ ſiit 
2644 bemaͤchtiget haben, es jetzt noch beherefchen, 
and von Vielen a8 ein Stamm: dev — aagkſe | 


hen werden. — — w 


U Nord⸗ ‚ai ien, oder dos aſlatiſche Su 


land, oder Sibirien 


N 


begreift mehr als ein Drittel von ganz Mich in einen | 


Flaͤchenraume von 260000 Quadrat Meilen, vm mie 


bis 208° der Länge und vom 50 bis 78°.der Brei 
degrenzt im N. von dem Eismeere, im O. von Den Ber 
meere, im $. von Mittel-Afien, im.W. vom europäfe 





fen Rußland. Das Klima ift rauher, als unter den 
nämlichen Breitengraden in Europa, wegen der eu 
heit und falzigens Befchaffenheit des Bodens, nd 


gen der Nordwinde, die von dem Falten Eismecre 


her wehen, in S. an den Gebirgen abpralien, und’ durch 


die Suͤdwinde, von diefem Hinderniffe aufgehalten, nicht 
gemildert werden, imgleichen megen.der unermeßfihen 
Wälder und Sämpfe. In dem oͤſtlichen Sibirien iR 


die Kälte noch heftiger als in dem weftlichen, und die 


Witterung in Jenifeiff, das um 24° mehr oſtwaͤrrs 
Nliegt, ald Tobolsk, mit dem es faft einerley Grad dee 
Breite hat, ift dem Fortkommen der Gewächfe wenis 
ger guͤnſtig, als in Tobolsk. In Jeniſeiſt, Br. 58" 





— 923°, in Jakutzk, 62° 2, re ' 


Quests 





| Klima... 9 
Acdſiſlber oft durch bie natuͤrliche am Row 


' nufle 67° 8° Br. 153° 10°8. fielen die Thermome⸗ 
in, die Capt. Billings mit ſich führte, auf 32 bie 


3" and 4r° Reaumur, and nach der mittiern Tempe 
star von Irkutzk 52° 15’ Br: ros?& iſt ſchwerlich 
un womd- emem andern Drte im der Welt ein fo gros 
fer md dauerhafter Grad der Kälte. Am Onon, in 
dem ſaͤdlichen Grenzoste Tſchindan Turaf unter: 51? 


Br., erftarret zuweilen dad Quedfilber, :und Bleibt _ 


Inge echheret. Die Fluͤſſe frieren bad zu, und thauen 
Darauf. Der Jeniſei, ob er gleich.fudlicher ins Eis⸗ 
weer Richt, ats die. übrigen Fluͤſſe Sibiriens, gehet 
ber feiner Mündung erft um: die Mitte des Junius 


af, und gegen Ende des Auguſts ift er nebft den. ans , 


Im Strömen, die Ind Eismeer fallen, deisder mit 
Er belegt. Im Mai,- zuweilen: im Junius, fällt 
seh tiefere Schnee, und fchon im September ftellet eg 
kb wieder ein. Die Erde felbfe ift in den nördlichen 
Leiten Eisklumpen gleich, und thauet nur in geringen 
Lehen von drey oder vier Schuhen auf. In der Som 
wermemathen wirken aber die Sonnenftrahlen wegen dee 
keugeren Tage und Fürzeren Nächte mit einer Gewait, 


die in den milderen Ktimaten beyfpiellos if. Dieluns 


aufen in der Provinz Jakutsk gehen alsdann faft ganz 


dad. Das Gras waͤchſt mit einer bewunderungs⸗ 


würdigen Schnelligkeit,, und in wenigen Tagen fichen 
die VBiolen in voller Blüthe. So unangenehm auch 


bie faft das ganze Jahr durch dauernde Kätte iſt, ſo 


bat doch die Luft die gute Eigenfchaft, daß fie gefund, 
end den Einwohnern und Reiſenden zutraͤglich iſt, und 
bierin giebt man fo gar den nördlichen Gegenden vor 
den ſuͤdlichen den Vorzug. 

Da die großen zuͤſe, der Ob, der ſich mit 
dem Irtiſch, Tom, Tobol u. a. vereiniget, Je⸗ 
niſet, der geößeire im ruſſiſchen Reiche , deſſen Quel⸗ 


& 4 len, 


— 


. Moebeiien. 


ten, nad) Georgi, In die tidetiſchen Gebirge 49° My. 
217° 8. zu.fegen find, Lena ; Komima oder Kolyma, 
deſſen Mündung, nah Billige, . intern 7693 Br. 

166° 10° 8.1(von Öreenmwich), und viele kieinere ins 
Eismeer fließen, fo-erhellet darans Die. Akdackungäes 
Landes gegen N., und weil Das: Waſſer dieſer Seroͤme 
laugfaın einher gleitet, fo iſt die Andachung fayfk, Die 


am: die Kuͤſte des Eiſsmeers, veelche ſich an einigen 


Stellen erheber; geringer iſt, als weiter gegen S. Das 
Sefaͤlle der Ftuͤſſe iſt zwar immer; an der Mindung am 
geringſten, (vergl. phyſ. Geogr. In Eucpklop. Ih 379,5) | 
die großen / Suͤmpfe an beiden Ufern; des unten Zenifch 
und Ob ergeben aber, daß es hier außerordentlich ge⸗ 
ringe ſey. Wenn wir die Gebirge zwiſchen derena de 
bem Jerifet zur Scheidewand des weitlichen mb, dis 
chen Sibiriens ennehmen,ſo hemerket man.gegen- WE 
‚und O. eine Senkung, wodurch ‚die Muͤndungen Der 
Fluͤſſe in jenem aim viele Grade weſtlicher, und. in Dips 
ſem um viele Grade oͤſtlicher werden, als ihre Quci⸗ 
ken. Das. weſtliche iſt im Ganzen eine. faſt ununte | 
brochene: Fläche ; ;aufwelsher Hügel und mäßige Dee 
felten find. :: Das öftlihe beſtehet aus hohen oder Kae 
len Gedirgen, »die durch Klüfte oder enge und näfge 
Thäfer getrenat find, und if niel erbabener, als aua 
weſtliche, welches auch aus dem Flußgebiete erhefleh, 
Denn die, größeren. Fluͤſſe, ‚Die in den Ob, Terifei weh 
tena firömen, kommen alle neB „der. rechten - Seiſe 
Die Gebitge an dem rechten Ufer. des Jeniſei, und Be 
von Zweige, die Grenzgebirge Baikal, Tablonueiumbe 
Stannewoi, verbreiten ch bie zum Dftmeere, vuh 
vom mongolifchen Orenzgebirge zum Eismeere, als alle 
gemeiner Zelfengrund mit Hoͤhan und niehrigen Beuge 
roͤcken. Allgemein ift die Gegend felfig, unehen, mei 
flach, waldig und moraſtig, und fih ziemlich gleich⸗ 
foͤrmig. Die Flaͤche am Ciemeere ik ancb.gleichförenie 
Sr: 59— ga, 


. | 
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ar,moroſtig, totig und offen, Ya-N, verbriechen 
bb die Bebirge unterm. Eiſmeere, und in O. im Oſt⸗ 
werte , und erheben ſich wieder in felfigen Inſeln. 

In -das,Bafpifge Meer, d,i. gegen-S., ergiehen 

Ib: die Wolga, die im: eunopäifhen Stuflend any 
hrngt, Ural, von.17 37 3nif arnanes. und Jemba 
Jr der dnadorduſen en det Oſtſeite falt bay, Anador⸗ 
Aln$ unterm 65° Br. 187° 8., und der Ud, der aß 
den Bebirge Stannemoi entfpeingt, welches Rußland 
un Chine:treunet,, -engieht fich in-eine Buche des Oſt⸗ 
weers. Die Steppeufäfle entfiahen an hoͤheren Stek 
len von ſchmelzendem Eichnee;‘:und Haben fich tiefe 
Gräben oder: Maſſer⸗ vnd Regenkluͤfte in, die Stepyen 
geſchnitten. Sie venſiegen entweder ganz, in den Step: 
pe, oder ſtuͤrzen miß Ungeftüm im Zoiihiahge, wear 
ße von zerfchmolzenem Schnee oder Regen angefült 
fd, in Steppenfeen.. 

- Bon den vielen Landfeen if dep Baikal, vom 59 
—* Br, 1213 bis 1273° 8., der groͤßeſte, mit ho⸗ 
han wildem Gebirge usrgeben, hat ein. fehe helles 
Baker, nicht Biele-Aifche „aber Seehunde und Seera⸗ 
ben, wird gegen dad Ende Decembers mit Eis bedeckt, 
das dep ſarkem Froſte mit großem Krachen Borften 
Bo, und wird mit Ausgange Des Aptils Dnpon befreyet. 
Biele ſchlechte Seen und zahliofe Teiche End in dem 
Adlihem Sibirien laͤngs dem Srenzaebirge vom Ural 
bi zum Jeniſei, auch in den kaſpiſchen und Übrigen 
Gteppen, In den Stoppen am kaſpiſchen Meere, in 
der Baraha, am Jeniſei, und in der Statthalterſchaft 
Itkutzk find viele Bitterſalzſeen, imgleichen viele- bit 

terſalzige Pfuͤtzen, die im Sommer austrocknen, oder 
Selpplaͤtze, und auch viele bleibende Teiche und kleine 
und größere Seen. Unter den Kochſalzquellen und 
Siedereyen find die ſolykamskiſchen, am weftlichen Vor: 
gixge des Ural, die ergichlaften und beften im Reiche, 

»&S eo) Den 
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Bon denovielen Kochfafeen und"Teichen giebt der Ja⸗ 


myſch in der Baraba, zwiſchen dem Iriiſch und Or, 
ein weißes, Feines und ſchatfes Salz. Sauerquellen 
Mind m nertſchinskiſchen Erigebirge: und in Daurien 
entdeckr/n Sbife Quellen und Baͤber ſind am) See Bat 


kal die von Waſſen, Buruͤtten und Moligblen venutzt 
weerden, und an deiden Seiten des Gebirgetuͤckens im 
PN yir, z 2 


Namtfchatka⸗ 

Das Fismeer ift:der oͤſtliche Theil des norblichen 
Heceans, dir die ſibiriſche Kuͤſte von der Meerengt Wai⸗ 
gats und dem Ural bis zum iſchüktſchiſchen Vorgedirge 
befpäft:: Es iſt am Ufer, und in einer betraͤchtlichen 


Entferrunf‘ davon, ſeicht, hat einen ſchlammlgerLhow⸗ 
grund, wenig merkliche Ebbe und Fluth, an ſeinem 


Geſtade okcliOreibholz, iſt wenig geſalzen, daher, und 
weil es in Ver kalten Zond Liegt, Eau weit VE 
Lande mit Eife bededt ift. Ein großer Theil der. Cie⸗ 
meerkuͤſte liegt mehr nach N., als die des Rotdmeers 
Zwifchen dem: Fenifei und. der Lena reicht kine Lackß 
pitze bis 777. Daß Schalatskoi Roͤs oder das norb 


oͤſtlichſte Votgebirge 71? Br. von Europaͤern umſchifft 
fen, ſcheint eben fo zweifelhaft zu ſeyn, als es gem 


ife, daß jene Landfpige nieht umſchifft ft. Eingebore 
. mögen es indeß oͤfters verfuchen, und um die ige 
in die Betingoſteaße, 66° Br. 2074 2., fon, 
welche 10 Meilen breit Aſien von Amerika ſcheidet. Won 
hieran iſt das Oſtmeer, wo fo weit, als die Halb infel 
Kamtſchatka nach S. reicht, die Ruſſen auf den Juſeka 
des Meeres, und hin und wieder auf der amerikaccũ 


ſchen Küfte mehr Tyrannen als Herren find, und Tri⸗ 
but einfordern. Die felfige Kuͤſte ‚des feRen Landes 
von N.. nach S. und der Inſeln ft vbermuthen, vo 
der Grund des Meeres auch von Helfen ſey.“ Das 
. ochozkifche Meer liegt zwiſchen Sibirien und Kamt⸗ 

ſchatka. Da, mo die Fluͤſſe Ud und Tohurn ins Meer 


| | fals 
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klin, d. p an der meſi ſchen Orange, beit es * 
e. 

Ein Land. ven — Hoichen Veldaffenpett;- le 
die bisher befchriebene ift, Bann unmögfich den Frucht: 
barften beygezaͤhit werden. Indeſſen Unterſcheidet fich 
hier das weſtliche Sibirien Yehe zu feinem’ Vortheile 
von dem oͤſtlichen, und wiedetum die ſuͤdliche Haͤtfte 
bon der ubrdlichen. Zwar hat Die füdliche Hälfte des 
weſtlichen Sibiriend Feine Cichen‘, noch Buchen, noch 
Khan, woch Obſtbaͤume, Feine Weinberge, anıh- Bier 
versucht ‚. kein Hornvieh, mach Schafe, Die denen det 
Rirgifen ind Kalmucken achrein, feine: Pferde, die 
deurufßfeben an Schrle.gieliiifornmen. Mber-fie bringt 
Bed Getreide; Feiſch Fiſche, Holz und Salz in Uber⸗ 
int hervor, ia wie! dieſe Produkte fie zu oinem frucht⸗ 


baren Lande achen, fo’ wird fie durch die olywan⸗ 


kom Betgkberke ein teiches. Die ufer aller der Fluͤſſe, 
2 ben Irtiſche fallen, und dle Ufer dieſts Aufles 
OR ſah eht fruchtbar. Die batabinskiſche Steppe 
pwiſchen dem Irtiſch and. Ob iſt mit einem tiefen und 
berun Nulm dedeckt, von vielen Meinen: Züffen durch⸗ 
heiten, und mit ſiſchreichen Seen und Birken⸗ und 
Eprchoinen verfchen. . Schade, daß die Luft den Som⸗ 
mer durch mit Dünften angefuͤllt iſt. Am Altdigebirge 
wächfet das beſte Getreide „und vieles Gemäfe. Den 
Abgang des Weins und des Obſts erfegen die man⸗ 
wigfachen und koͤſtlichen Beeren, die man in aflen 
Bäldern und Bergen antrifft. Nicht weniger Frucht: 
ber, ja wol noch fruchtbaren, ift das fand’ an denUfern 
des Od, des Tom, und des Tſchulim. Die ſchwarze 
und fette Erde zwiſchen dem Ob und Jeniſei und an 
den Ufern dieſes Fluſſes belohnet den Anbau des Weis 
md, Roggens und anderen Öetteidearten mit 25 bie 
zofaͤltigem Ertrage. Das Erdreih um Kradnojarst 
‚om Senifei ift i rett, dab e8 durch — verdorben 
wer⸗ 


9. Mrd⸗ Ale 


garden :phkde 3, uw: doch: Fragen: Be. dideriro „uns 
und mehr Jahre lang, wenn man fie nur jchoß dritte 
‚ Jahrımahen läßt. Überhaupt koͤnnee Me Ufer tes Je⸗ 
nifei : am: weiteſten gegen, N. angebauet werden, : Um 
den 59.69.64. Graditört, nach Vertfhishräheit Dee 
Gegerd der Setreidebas auf, und es iſt etwas außer⸗ 
ondentlichep/daſ am Qubtſches und. der. mirtlase Taaıır 
außfa tik. vater :Deu62":.der Breite Getseike gebauet 
wird. IMit dem Getreidewerſchwinden aruchndie fhrie 
gen Wgrrabilıen. Unterm 63°: bilder der Mohkideite 
Kapfe wehn⸗ Die Waͤldenibeſtehen ar slistterkiig aneig 
ſchlecht; gegachtenen Winner, Meiden/ "ei 
geikirſchan meiden. Romaellen, Sin, Papa: ist 
Eon, Jarnen and Fihten. : Um- den 657. Hört, alle 
hochſtoͤ anige Hok auf, : und. nenn Auer bis an den 
Velarlveis muz Früppklige Eedscfichtennnkenchen, Rass 
weni Birken. Ebenaͤſchen und Eliten. nälntesin dies 
| Iaringie nerichindetidie.Wirfe,@ederfihf und Ser 
sie gänzlich, und 200 Werſte weiten. md blohr Iwerg⸗e 
won Loaͤrchen⸗ und Tannenbaumchen. In Dem ackti⸗ 
ſchen Er iſt gun Sibirien eine False, holzloſe, 
aller eurppäiichen Kultur unfaͤhige, : wouaftige: Floaͤche) 
uͤber weſche · dicke uͤhel riechende Nebel Tchweben, welche 
die Körper der Menſchen und Thiere etſchlaffen. 
2 Das, Öftlihe Sibirien iſt Fein fruchtbares Land, 
und nur ein geringer Theil davon kann Mgebauet wer⸗ 
den. Um die obere Leone, die Angara' und, die. untere 
Selenga-find die beften Kornfelder. Von dem 57 bie 
67°.9..Br. iſt alles. kalte, nafle, :felfige, unebene 
Flaͤche, mit wenig. trorfenem, offenen Lande, und 
vieler naſſen Waldung / die mit den Graden abnimmt, 
und, wie ſchon geſagt iſt, in Moraͤſte übergeht. We 
BGelegenheit iR, wird von den ruſſiſchen Bauern Feldbau 
getrieden, nicht ‚bloß bis an den 62°, wenn gleich die 
Ernte mug fecho⸗ bis achtfaͤltig iſt, und manchmal kaum 
die 
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de Saat erhalten wird, ſondern ſelbſt am Wilei un> 
tem 64° Br. Am öfterften gesäth die Gerſte. Wo 
aber kein Getreide gedeihen will „3. E. in Kamtſchatka, 
kommen doch Kartoffeln fort. Ben Jakuzk, 62° Be. 
147°.2., wird Roggen und Gerfte auf Gartenbeeten 
zam Bergnägen gefäet.-' Ben Ochozk, 59° 20’ Br. 
160° 51’, , ſindet fein Ackerbau noch Viehzucht Statt. 
Ein Erſatz für das in den meiften Diftriften fehlende 
Betreide find die mannigfächen Beeren und Wurzeln, 
die von den Ruſſen und den einheimifchen Wilden aufs 
geſucht und genoflen werden: Der vornehmfte Reichs 
thum beftehet in dem Pelzwerke. Denn die Berg? 
werte And weniger ergiebig, ale im weftlihen Sibi⸗ 
in. Da die Erde fo tief gefroren ft, ſo gräbet man 
sah QDuellmafler vergebens, und diefer Mangel ay 
Brunnen, hauptſaͤchlich in den nördlichen Gegenden; 
hat die Folge gehabt, daß alle Städte und Dörfer, 
fo gar einzelne Wohnungen ,,. an Fluͤſſen oder betraͤcht⸗ 
Eichen Bächen angelegt find. " 
Die Natur, welche Europa und Afien durch das | 
Uralechirge trgenet, bietet in dem afatifchen Theile 
ganz andere Gceiten und Produfte dar, als in dem 
europaiſchen. Zwiſchen dem Ural und Jeniſei iſt der 
Unterſchied noch nicht fo auffallend, als weiter gegen 
0. Am meiſten haben die Gegenden um und jenſeits 
des Baikals viel neues. Reiſet man aber weiter ge⸗ 
gen O., fo nähert Rh das Land wieder unſerm Europa, 
und man trifft 3. ©. in den Wäldern europälfche Baur 
me, und in den Fluͤſſen europaͤiſche Fiſche an. In der 
Beihreibung der Produkte, worin wir auf feine Boll: 
Bändigfeit Anſpruch machen „ fangen wir von dem Mi⸗ 
aeralreiche an, auch um deßwillen, meil die vornehm⸗ 
fen Metalle hauptſaͤchlich an dem Fuße der Gebirge 
gRewonnen werden, die N. von Mittel⸗Aſien ſcheiden. 
Dos RER N an den altaiſchen Ber⸗ 
gen, 


94 Nord Aßen. 
‚gen, zwiſchen dem Jetiſch und Ob, iſt Rab zenhfte, 
und die Erze haben bisher $ alles im Reiche gewen⸗ 
nenen Goldes und Silbers gegeben. Jährlich wers 
den über ı Million Pud (1 Pud—= 40 Pfund) ſchaelz⸗ 
wuͤrdiger Erze gefördert, morin über rooo Pud guͤl⸗ 
diſches Silber, wovon nicht jedes Jahr 20 Pub, d. i. 
is an Gold erhalten wird. Je tisfer man graͤbt, 
defto geringer wird. die Ausbeute. Dafuͤr aber wird 
man durch neue Gruben, die von Zeit zu Zeit entdeckt 
werden, ſchadlos gehalten. Mine neue Silbergrube 
fand man um 1786 im kuzunetzkiſchen Kreife auf Dem 
altaifhen Gebirge, die jegt fehr ergiebig zu werden 
anfängt. Nicht weit von Katharinenburg,, d. i. auf 
dem Ural, foll 1803 eine neue Goldgrube entdeckt 
feyn. . Die Werke ftehen unter dem kaiſerlichen Rab 
nette, welches fie durch eine Berg⸗ und Hätten : Kane 
zeley in Barnauf verwalten Jäßt, und dafür jährlich 
über 300000 Rubel ausgiebt. Das Perfonale beſte⸗ 
het aus 54 vom Oberofficiersrange, und 5259 gemeis 
nen Berg⸗, Hüttens und Meifterleuten, denen noch 
40000 Bauern jugefchricben find. IIn dem nert⸗ 
ſchinskiſchen Gebirge an dem Argun, Onon und den 
Schilka werden jährlich ungefähr 250 Pud guͤldiſch 
Bilder gewonnen. Das Gold wird aus diefem, deny 
kolywanſchen und uralfchen Silber in einer befondetir 
Fabrik zu Gt. Petersburg gefchieden, bie das_gereis 
nigte Gold und Silber an den Muͤnzhof abliefert, und 
jährlich gegen 1300 Pud Silber und zo Pud Gold 
(die gefammte Ausbeute der Bergwerke an Geld und 
Silber) ſcheidet. Der Ural, vorziglich der wercho⸗ 
turiſche, hat zahlreihe Rupferhätten. Sie find au 
im kolywanſchen Gebirge. - Selbft Kamtſchatka und 
die Öftlichen aleutifhen und füdlichen Furilifchen Inſeln 
haben Kupfer, mo aber nicht darauf gebauet wird. 
‚Bley wird in den Eolgwanfcen und nestf&hinsfifchen 
a ES Berg: 


\ 
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Dergnerken geiwonnen aber nur 30009 Bud jaͤhr⸗ 
kb. Eiſenwerke find im öftlihen Ural, am Tom und 


in fuznezkiſchen Gebirge des Gouvernements Tobolsk 


Kst im Gange. Eifengefhiche find an der Xena, 
an der Olekma, am enifei bey Turuchansk, gn der un: 
ern Tungusfa und in Kamtſchatka befindlih. In den 
ſibiriſchen Berg > und Hüttenwerfen arbeiten gegen 
90000 Menfchen, außer 300000 Bauern, die durch 
isee Arbeit an den Bergwerken fi ihr Kopfgeld ab⸗ 


verdienen. Die jährliche Erzeugung aller zum uralis _ 
ibm Bergzuge, 20000 I Meilen groß, gehörigen 


Hütten beträgt an Stabeiſen 3,885000 Pud, der ko⸗ 


Iwanfchen und nertſchinskiſchen 30000 ud, der uras 


liſchen an Kupfer.154750 Pud. Der Ertrag aller 
vergwerke ift, nach Gelde berechnet 9,920366 Ru: 


dei, Mit dem Ertrage an Salz 12 Millionen Pud, und - 


keinen Steinen 11,920366 Rubel, und wenn man 


hierven nur die Metalle berechnet, fo hat die Krone 
eine Einnahme von 4,413706 Rubel, nach Abzug der . 


Unfeken 3,025993 Rudel. Im tagilsfifchen Eiſen⸗ 
der Magnetverge, im Berge Blagodad, im Gebirge 
Laskenar, an der Tura brechen ftarfe und ſchwache 
Magnete und magnetifcher Eifenftein. Wißmuth, 
Spießglas, Arſenik, Kobalt u. a. werden in den 


werk genannten Sigen des fibirifchen Bergbaues ge⸗ — 
funden. Marmor hat man don faſt allen Farben, 


und koͤnnte in viel mehr Orten gebrochen werden, wenn 
acht Holz, fondern Marmor das gemeine Baumaterial 
ir. Gyps und Gypsalabaſter ift weit verbrei: 


tet, kann aber wegen feiner Eprodigfeit, und weil co _ 


leicht zerſplittert, im Bauen. nicht viel gebraucht wer : 
den. Topas, Smarägd, Chryſolith, Beryll 
ud Aquamarin find nicht felten, Das Weltauge 
wird in einer Eiſengrube des Iſet des Tobol, im koly⸗ 
wanſchen Gebirge und am Tſchumyſch gerunden, Haͤu⸗ 


figer 


— 
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figer ift dee Onyhr. Der Jaspis if eine dee Arıktine 
fien Bergarten. Die Porzellanerde wird noch I » 
keiner ſibiriſchen Porzellanfabrik benugt. Zenfterglime 
mer oder Marienglas wird am Aldan und am Mae 
des Witim der Lena gebrochen, und obgleic; die Glass 
Hütten und Zufuhr vom Tafelglafe den Gebrauch des 
Glimmers zu Fenftern fehr vermindert haben, fo ges 


"2 Braucht man ihn doch noch zu Schiffsfenftern, Schiffes 


and andern Laternen, und Fenftern in den Häuferm 
Peiner Städte und Dörfer, wo Ölasfenfter rar find, 
Der erportirte Glimmer wird außer Rußland auf die⸗ 
felde Yet gebraucht werden, wie in Rußland, , obgleich 
Beckmann in iner Waarenfunde es zu beimweifeln ſcheint. 
Aus dem Asbefte Hat man ein Geſpinnſt und Schreibs 
materiale machen wollen, beides aber vergebens. Gras 
nit ift die gemeine Bergart in Sibirien, den hinehe 
{hen Grenzgebirgen, Kamtſchatka und den Inſeln. 
Der Porphyr wird zu manden Verzierungen dee Pate: 
laͤſte in der Reſidenz verarbeitet, und in Kolywan if: 
eine Schleiferey für Porphyr, Jaspis, Breccie und. 
‚ andere dergleihen Steine, die fhöne Arbeit liefert. 
Der Reichthum an Salpeter ift, der großen Konfums 
tion für-die Armee und Flotte ungeachtet, fo betraͤcht⸗ 
lich, daß er ausgeführt werden könnte, wenn die Aus: 
fuhr nicht 1795 verboten wäre. Weißes reines Stein⸗ 
ſalz findet ſich in der Firgififchen Steppe am Ilek des 
Ural, und an dem Wilui der Lena. Bräunlicher, gelb« 
licher, ſchwaͤrzlicher :Bernitein ift längs der Küfte des 
Eismeeres vom Zenifei an. Steinkohlen find nach: 
Maßgabe des ungeheuren Imfanges, den das Land hat, 
nur wenige. „Die um den Fluß Argun im Diſtrikte 
Nertſchinsk und am Fluſſe Tom im kusnetzkiſchen Kreiſe 
bey Kolywan, ſind die bekannteſten und faſt die einzigen. 


179 entdeckte Hermann, der für Rußland fo viele 


wichtige Entbedungen im -Mineralreiche gemacht, und 
für 


> 
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fir Deutkchland fie fo dortrefflich befchrieben hat, eine 
wre Eteinfohlengeube in der Nähe, der reichen vorhin _ 
glechten Silbergrube, zu-deren Benugung jene von 
sohem Vortheile fepn wird. Wie reich Sıbirien an 
Rseralien ſey, zeigen die Abhandlungen in den Actis 
Petropolitanis, in Denen fo oft ganz neuerlich entdeckte 
Ruralien dieſes Bamdes befchrieben werden. ‘Unter den 
45 dem ruſſiſchen Reiche eigenthämlichen, die Sewergin 
im XL Bande der Nov. Act. Petrop. befannt gemacht 
het, werden wenige feyn , die nicht in Sibirien zu Tage 
aiirdert find. Bey den allermeiften wird ausdrücklich 
wert in Sibirien als ihre Heimath namhaft gemacht, 
a bey andern hätte dieſes geſchehen koͤnnen, z. B. 

bg plumbago graphites Werneri, Graphit, Reiß⸗ 
be, Daß er auf dem aͤußerſten Ende des nordöftlis 
hen Aſens im Lande der Tſchuktſchen gefunden werde, 

Irtmardig find die Elephanten- oder Mammonts⸗ 
knochen, imgleichen Rhinoceros= und Büffelfnochen, 
Belrefjähne und andere Berfteinerungen, die man 


ion füblichen und nördlichen Sibirien, und zwar in dies 


fen vorrrefflich erhalten gefunden hat. 


Da ſchon von der Fruchtbarkeit Sibirieng vor | 


ber gehandelt ift, fo werde ich in Befchreibung des 
Manenzeihs kuͤrzer ſeyn fönnen. Im Toboläfifchen 
asd ıp den milderen Kreifen bes Gouvernements Ir⸗ 
ik wird Weizen bis zum 57° und wol gar bis zum. 
65 und 62° befomders von den Tatarn, die große Liebs 
heber von Weizenbrot find, gebauet. Hftlicher Und 
abeiher ift der Anbau fehr miglih. Weit mehr wird 
Reggen und Gerſte gebauet, die dem Klima beſſer 
mierkehen fönnen, und die Ernte ift von 5 bis 16fäls 
ig. Bis zum 60° fann man ſich eine Ernte verfpres 
Ca. Die Verſuche, die man unterm 63° bey Bere 
ſone, und unterm 65° bey Turuchansk gemacht hat, 
Mad fir die Gerfte-noch beffer als für den Roggen aus: 

Wafer s Europ. Geogr. © ge: 
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gefallen. Sie wuͤrden voͤfterer wiederholt werden, und 
der Erfolg noch gfüclicher feyn, . wenn in Eibirien | 
mehr Brotefler wären, und die Einwohner überhaupt 
nad) dem Benfpiele der Nationalen ſich nicht vom Brom. 


entwöhnt hätten. Hafer wird in den fühlihern Kveis 
fen von Tobolsk und Irkuzk mit Sicherheit und in ziem⸗ 


licher Menge gefaet. In den nördlichen Kreifen will 


er nicht reif werden, noch weniger gedeihet er in dem 


oͤſtlichen Irkuzk. Buchweizen, türkifcher Weizen, 
Hirfe, Mohn, ſchwarzer Senf werden fo viel, als 
das Klima verftattet, kultivirt. Wicken ſind einheis 


miſch, und werden nicht gebauet. Erbſen und Bot⸗ 


rien wachfen in Gärten. Rothe Beete, Knoblauth, 


Meerrettig und überhaupt alles Gartenwurzelwerk 
feidet hier mehr duch Wuͤrmer, als in Rußland, und 
ift kleiner als dert, und je mehr Öftfih und nördlich, 
defto Fleinee. Der Kartoffelbau it erſt ſeit der Mitte 





des vorigen Sahrhunderts mit Fleiß getrieben, un 
nimmt, obgleich fangfam, noch immer zu. Manab . 
det fie in Rertſchinsk und auf Kamtfchatla, wo men 
den Getreidebau aufgegeben hat. : Zwar werden DIE 
Knollen je nördlicher defto Fleiner, und grreichen zus 


fegt nur Erbfengröße. Allein fie gerathen doch unterng 
6o und 62°. Der Tabak gehört nicht zu den eins 


heimiſchen Pflanzen. Denn wenn gleich die tatariſchen 
und mongolifhen Bölfer von je Her rauchten, ſo rauch⸗ 


ten fie ein anderes eigenes oder fremdes Kraut, und 
aud jest rauchen fie felten Tabak, obgleich er im Line 
menfchen Kreife des Gouvernements Tohols? von pol⸗ 
nifchen Rolöniften gepflanzt wird. Kürbiffe und Suse 
fen werden reif, jind aber kleiner als in Kufland, 


und jene wurmftichig. "Hanf wird in allen Kreiſen 


des gemäßigten Landſtrichs, oder vom 51 bie zum 57* 
geſaͤet, Lein nur im Tobolskiſchen. Doch zerfidvem 


oft die Kraniche die Leinfelder, und im Falten: Lands 
sn; ® . « firide, | 


— 
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hie, unterm 61°, die Nachtfroͤſte. Hopfen waͤch⸗ 
fet in den angebaueten.Kreifen wild. Hat der ſibiriſche 

Feldbau überhaupt viele Schwierigkeiten, fo ift der in . 
O noch beſchraͤnkter. -&8 ift mehr Verſuch, der Falten, 
ofen, unmwirthbaren Erde etwas abzugewinnen, als 
Aderbau zu nennen, was man im der Binficht in Ochoʒk 
und Iſchigiask am pentſchiniſchen Meerbuſen vprnimmt. 
Kohl und einiges Wurzelwerk kommen am meiſten in 
N. fort. Daß die Beeren die Stelle des in Sibirien 
mangelnden Obſtes vertreten „ift vother aefagt. Hier 
will ich einige Arten von Beeren und andere Surrogate 
des Obſtes namhaft machen: Johannisbeere über ganz 
Sibirien, Heidelbeere, Sandbeere, Brombecre, Erd: 
beere, Traubenkirſche, Zwergkirſche, Phlomis, Rohr⸗ 
kelbe, Pflaumen, Quitſche, Meſpel, Cichorie, nun 
nicht mehr bloß der eßbaren Wurzel wegen, ſondern 
auch um den Kaffe zu vertreten, gepflanzt. Bor den 
hochſtammigen Bäumen ift die Birke fehr gemein, und 
re Benugung mannigfach, die Erle, die Fichte 
am haͤnñgſten im Falten Landftriehe , theils in eigenen, 
theüt mit andern Nadelwaldungen, jedod von der. 
kena an oſtwaͤrts von fehlechterm theils kruͤppeligem 
Badfe, ſparſam anf Kamtſchatka und den Inſeln, die 
Lerche, die fibirifche Ceder, theild in eigenen Wäts 
bera, theild gemifcht mit andern Hölgern, die Weiß⸗ 
und Rothtanne, die Weide, die Eſpe. Unermeß 
lich groß ſend die Wälder, welche Sibirien bedecken, 
Ser fe nehmen ab, und mit ihnen allmählich die 
Thiere, denen fie zur Wohnung dienen. 


Auf diefe Thiere wird wegen ihrer foftbaren . 
daute und, Felle oder Pelzwerke von anſaͤſſigen und 
wg anſaͤſſigen Einwohnern, van einzelnen Perſonen 
med ganzen Geſellſchaften Jagd gemacht. Der ges 


weine Fuchs, obgleip er aller Orten ein ſchlaues 
82 Thier 


\ Fr 4.. BR u 
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‚hier iſt, wird doch i in ſoicher Menge erlegt, daß ſein 


Del; fo gar von armen Leuten getragen, und wol 10 
bis 50000 Stüd aus den ruſſiſchen Häfen jährlich er⸗ 
portirt werden. Da er 6 bid mehr Junge wirft, fie 
mit Sorgfalt durchbringet, und von andern Thieren 
wenig angefeindet wird, fo’ wird er dem Menſchen oft 


zur Beute; ' Meiner als dei gemeine iſt der Stein⸗ 


fuchs und der ſibiriſche Fuchs, deſſen ſtarker, wei⸗ 
cher, warmer Winterbalg Chineſen und Türken klei⸗ 
det. Der Baig des ſchwarzen Fuchſes iſt wegen ſei⸗ 
ner Seltenheit ſehr theuer, und was von der Krone 
nicht gekauft wich, nehmen die Fremden. Der Wolf 
wird nicht bloß wegen ſeines guten, dauerhaften, war⸗ 
men Pelzes, ſondern auch als Raubthier der Schaf⸗ 
und anderer Heerden mit Schießgewehr, mit Hetzen, 


. mir Seloffäghffen,- mit Pfeilen, mit verſteckt angeleg⸗ 


ten Gruben, mit abgerihteten Falken, die ihre Klauen 
in feinen Hals oder Augen’ ſchlagen md.’ m.- verfolgt. 
Der Luchs fliehet die bemohnten Gegenden, -und’fucht 
feinen Aufenrhalt-in den Gruben und Höhlen der Wild⸗ 
niffe, Wälder und Gebirge, wo ihn der Yäger felten 


| findet, ihm Aber doch wegen ſeines ſchoͤnen warmen‘ 


- \ P 


und theyren Pelzed emfig nachſtelet. Der Stein⸗ 
und Baummarder iſt ſchon in alten Zeiten ale ein 
dem Hausgeflügel ſchaͤdliches und’ dem Menſchen we⸗ 
gen ſeines ſchoͤnen Peljes nuoͤtziches Thier verfolgt, und 
feine Bälde’ zur Ausgleichung im’ Taufchhandel ge: 
Braut. "Der Zobel lebt Aber ganz Sibirien verbreis 
tet, aber nirgends haufig. Sein Balg wird in und 
außer Rußland fehr gefchägt, und die nördlichen No⸗ 
inaden bezahlen Fhren Tribut an Me Krone in Zobeln, 


- die. um den Balg unverletzt zu erhalten, mit ſtum⸗ 


pien eiten erſchoſſen, oder in Rallen'gefangen wer: 
en. Der Iltiß iſt dem Marder fehr ähnlich, und fein 
Balg wird auch dem des Marders gleich geachtet.Den 

Her⸗ 
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Siinrelinpess durften: ſouſt nur fia nuiche Perſonen 
tragen ; allein dieſe Einſchraͤnkung findet nicht mebe 
Satt, uud da der Pelz leicht, ſtark und fchön it, m 
den Tributkaffen angenommen wird, der, Hermelin ein 
großes Gebiet, worin er hin nd wieder fehr zahlreich 
engeteoffen wird, Defcbeeitet, fo wird ihm ſo haͤufig 
nahgeftellt, daß einige .roma Felle jährlich. aus den 
ruſſiſchen Häfen erportirtwerden. Im Handel: wind 
aber oft der gemeine Wieſel mit dem Hermelin- Wir 
fel vertauſcht. Der Bär wird von den heidnifchen 
Boͤlkern geehrt und gefürchtet, nichts deſto meniger 
‚aber verfolgt. Denn an ihm iſt außer dem Balge auch 
das Fleiſch zu ſchaͤtzen, welches von je her Speiſe der 
Nomaden war und jetzt in. Form von Braten, Schin⸗ 
ken und Wuͤrſten auf. Die Tafeln der ruſſiſchen Großen 
gebracht wird. Dem Fisbäre wird auf Rova Semtja 
und der Eismeerkuͤſte bis zum Fenifei von den ruffi- 
ſchen Jaͤgern und Seefahrern nachgeftellet, um feinen 
Balz, fein Fett und Steifch zu erhaften. ‘Den grob⸗ 
haarigen und ſtarken Balg des Dachfes gebraucht‘ 
wur er Nomade zur Bedeckung feines Köchers.. Die 
ider werden immer feltener durch die zunehmende 
Kultar und emfig fortgefete Jagd auf fie. Indeß 
Kader man Biberbälge und Bibergeil unter den Aus: 
fuhractifein,, die aber doch durch die aus Kanada eins 
geführten um ein Betraͤchtliches übermogen werden. 
Das Durmelthier richtet in der Haushaltung weni⸗ 
gen Schaden an, allein fein Fleiſch kann gegeflen, und 
kin Balg getragen werden. Es ift daher Gegenftand 
der Jagd, die ſich auf den einheimifchen Gebrauch und 
die Ausfuhr einiger 1000 Baͤlge erfiredet. Die Zies 
Ks Marmotten geben ein weiches und ſchoͤnes Grau⸗ 
vet, das über Kiachta nach Ehina geht, die Eich⸗ 
hömer dag gemeinfte, was in Rußland von Perfonen 
dei Mirtelfiandes. getragen wird, ‚Die Bauern legen 
| G 3 ihnen 
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ihnen Kcht weniger Schlingen und Fallen 5 As Aehgtr 
son Profeſſion. Die Nomaden nutzen fie. auch. zur 
Speifung. Die Exportation iſt über 150000. Bälge. 
Der Hafe ik fehr:gemein, und im Winter in mans 
chen Begeiiden: in folder Menge, daß, obgleich alle 
NNatidnen fein Zleifch eſſen, doch der Körper oft: nad 
abgeſtreiftem Balge (denn Diefer ift die vornehmſte Be 
'nugung) weggeworfen wird. Go groß ach der eins 
Heimifche Verbrauch ft, fo if doch die Ausfuhr der 
Dafenfelle fehr beträchtlich, die aus St Metersburg 
allein zuweilen über 600000 Stud ſtark if, in welcher 
ı Summe, wie ſich dieſes von allen ®rportatiensliften ” 
verſteht, auch die aus dem eigentlichen Rußland bes 
griffen ſind. Das Fell des Mofchusthieres kann nur 
zu Handſchuhen gebraucht werden. Der Mofpus in 
dem Mofchusbeutel wird dem tibetifchen nachgefegt. 
Die Elge oder Elendhirfche und gemeine Hirſche ha⸗ 
“ben abgenommen, nicht fo wohl durch die Hunde 
Wölfe, Bären, Luchſe, die fie. morden, und die Brems 
“fen, die fie. quälen, ale durch den Menfchen, dem das 
Fleifch der Elge wohlſchmeckend ift, und die Häutg, 
wenn fie gegerbt find, zu Kleidern dienen. Das Renn⸗ 
thier iſt weit in den Falten Landfteich und in die ſuͤd⸗ 
öftliden Srenzgebirge verbreitet, und wird ın den 
Sommermonathen, wenn ed von feindlichen Inſekten 
‚geftochen wird, von den Rurubthieren und Jaͤgern vers 
folgt. Der Rugen diefer Thiere iſt mannigfach. In 
den Kaflen werden die Selle ald Steuer angenommen, 
die gegerbt ein treffliches Leder geben, zur Kleidung, . 
zur Bededung dee Jurte, zu Riemen u. f. w. dienen. 
Die Miih, der Käfe davon, das Fleiſch, das Finger 
weide, das Blut geben den reichern Nomaden, weiche 
die Rennthierzucht treiben, daͤgliche und gefunde Speife. 
Die Rehe und die. Antelopen find zwar ſo ſchnellfuͤßig, 
daß fie dem Jäger oft entlaufen, werden aber boch am 
mei⸗ 
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weil jur Sommerzeit, wenn fie, der Stich der Ins 


kefie Oeſtrus Antilope franf macht, gefangen. 

‚ Die Zahl der Hausthiere ift ſowohl bey den 
anſaͤſſgen ald bey den herum ziehenden Einwohnern 
oder eigentlichen Dirtenvölfern fehr groß. Denn jene 
haben weit mehr trockene Triften ald Ackerland, das 


ber die rufifchen und tatarifchen Anfiedler viel Vieh, - 


vorzüglich Rinder und Pferde, halten. . Jedoch ver 
ſchwindet faſt ganz die Vichzucht oſtwaͤrts ven der fena 
und in Kamtſchatka. Die herum ziehenden Hirtenvoͤl⸗ 
fer, die Katſchintzen, Buräten, Mongolen, Tungus 
ken beſitzen anfehnliche Heerden von Pferden, Schas 


fen, Rindern, nebft einigen Ziegen und Kameelen. 


Durch Umherreiten und die Hunde werden die Heerden 
alemımen. gehalten, und ven einem Plage zum andern, 
in Eommer naͤmlich in füdlichere Gegenden, ge: 
trieben. Sie forgen für die Tränfen, und verhins 
dern, daß die Füllen im Winter fallen. Die Nomas 
den laſen an den Pferden nichts unbenugt. Die Stu⸗ 


temmih ift im Sommer ihre vornehmfte Nahrung. 


Sie derilliren davon ihren Branntwein (Kumis), und 
schmen fe mit anderer Milch zu Käfe (Rrut). Das 
Pferdefleiſch iſt ihnen fo ſchmackhaft, daß fie fo gar 
die gefallenen oder ‚durch, Krankheiten umgefommes 
nen ſpeiſen. Aus der Haut machen fie Kleider und 
Schlaͤuche. Hundert auch mol 50 Pferde find hinrei⸗ 
hend, eine Familie zu erhalten, die im Nothfalle au 
sit 20 oder 10 ausfommt. Da aber Pferde ihr vor⸗ 
ahmfter Reichthum find, fo ſtreben ſie nach vielen, und 
mancher befigt 1000 bis 3000, und ihre Fürften 8 
8 1000. Die Nomaden, wenn fie feine mohams 
sedgnifchen Tatarn find, effen zwar gern Schweine⸗ 
Kifh, allein bep ihrer unftäten Lebensart koͤnnen fie 
Die Thiere weder zufammen halten, noch im Wins 

ter ernähren... Wilde Schweine laufen rudelmeife 
| | 64 in 
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in Waͤldern und Gebirgen. Die Tunguſen ziehen die 
Haͤute ſo ab, daß ſie ſelbige mit der Behaarung zu Klei⸗ 
dern gebrauchen. Da die gemeinen fente unter den 
Buffen, die Soldaten, Tatarn und Nomaden IM 
Winter Schafpelje tragen, ; fo erhellt daraus Dex 
große Verbrauch der Schafe. Die Hirtenvoͤlker, die 
Feine Rennthiere Haren, nähren ſich Hauptfächfich won 
Schaͤffleiſche, ed mag das Schaf gefchlachtet oder ex: 
froren und umgekommen ſeyn, und trinken die Fleiſch⸗ 
bruͤhe. Rinder werden bis zum Oſtmeere, und von 
der chineſtſchen Grenze bis zum 62° Dr. gezogen. Das 
"Vieh ift aber weder groß noch munter, und die Zucht 
hat vom 55° an Schwierigfeiten. Bon Jakuzk ofe 
waͤrts bis and Meer, bey Ochozk unterm 59°, wu 
‘auf Kamtſchatka unterm 37° findet fie faum,. und in 
NO.'gar nicht mehr Statt. " Die Nomaden find am 


das Obdach und die Nahrung der Rinder unbekuͤm⸗ 


mert. Die Ziegen werden don den Nomaden nah 
‚weniger gewartet, kommen ſelten unters Dach, r 
müffen fich von’ den abgetiffenen Reifern der Bäume 


und Gebuͤſche Fümmerlich ernähren. Die Kante 


müffen gleichfalls bey den nomadiſirenden Voͤlkern uns 
ter freyem Himmel leben, und ſich ſelbſt ihre Nahrung 
‚verfchaffen: Sie hören aber. bey dem 135° 8. Lange 
und dem 55° Br. auf, weil ihre Natur eine viel Wär: 
'mere Heimath verlangt.” Die Nomaden benugen fle 
“als Laftthiere, bereiten aus det Mitch ein fäuerfiches 
Getraͤnk, oder deftilliren daraus Branntwein, fpeifen 
das Fleiſch, ob es. gleich gröber als Pferdefleifep if, 
und machen aus der Haut Milhfchläuce und Steumpfr 
oder Stiefelfohlen. Die Hunde werd? von den 
"Samtfchadalen, Koräfen,, und andern nördfirhe und 
nordoͤſtlichen Völkern, auch‘ bey Berefoma am Ob = 

Schlitten gefpannt, und als Zugvich gebtauiht. 
iſt dieſes aber nicht ber: gemeine ae — 
der 
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der ſbiriſche, von wolfsaͤhnlichem Anfehen, der viel: 
kistvon Wölfen und derwildeten Hunden abftammet. 
Berwundern. muß man ſich über die Mehge und 
Ronnigfaltigfeit der Thiere, die im Gis⸗ und Oſt⸗ 
meere leben, die aber doch in den bereiſeten Gegenden 
keinen Schutz gegen die Nachſtellungen der Menſchen 
finden. Die Wahlrroſſe find in den Meeren gegen N. 
andO., in jenem größer ald in diefem, meiſtens trupp⸗ 
weife von 10 bis zu 100‘, die, weil fie dumm und 
faul find, von den Küßtendewohnern mir Schlingen und 
Harpunen 'übertvunden ‚werden. Die Seekuh findet 
man von der Kuͤſte von Kamtſchatka bis zu der ameri- 
kaniſchen. Den Seebär, dem die Ratur: denfelben 
Kufenthaltsort angewieſen hat, erleget man nicht fo 
kit, weiß er dreift, muthig und frark it. Den Sees 
lowen beſtreiten mehr die Kamtſchadalen und Inſu⸗ 
Ir, als die ruſſtſchen Jaͤger. Die gemeine Robbe, 
de mer dem Waſſer nicht athmen kann, kommt oft 
lcd, und wird ein: Raub der. milden. Thiere, der 
Jzzer und Kifher. Sie wird auch im Ser Baifal ge: 
fanden. Dee Wallßſch dienet den nördlichen, nord⸗ 
Ulihen und oͤſtlichen Strand: und Inſelbewohnern, 
wie die übrigen ſiſchartigen Meerthiere, zur Rahrung. 
Yin die wenigen Strandbewohner find gefchickt ges 
zug, den lebendigen Wulififchen. auf offenem Meere 
entgegen zu gehen. Sie ſuchen Daher. der durch den 
Butsfopf (Delphinus Orca) .auf den Strand gejagten 
ser in Stuͤrmen gefteandeten Wall ſiſche fich zu bemaͤch⸗ 
isn. Die Meer⸗Jagdgeſellſchaften treiben auch den 
-Wolleof + und Robdenfchlag als die Sauptfäche, den 
Wallſiſchfang als die Nebenſaͤche. Sie kennen uͤbri⸗ 
"gend den Werth der Wallfiſche, und nehmen von ihnen 
Seck, Die Baarden ober Fiſchbein, und. Stüde der 
"Bat. Die Baarden fommen hier werig.in den Han: 
“ ſondern werden zum Zufammern ben der u 
65 Fahi⸗ 
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Fahrzeuge, zu Seilen, Netzen, Schnuͤren gebraucht 
Der Sperk diefer Meerthiere wird roh, gegeſſen, oder 
zu Thran verſchmolzen, den die Strandleute trinken, 
oder ſtatt eines Lichts in den Lampen, deren Dachte 
aus“ Moos: Torfbrocden oder gedrehetem Moofe find, 
brennen. Obgleich das Fleiſch grob, troden oder ven 
fehe thranigem Geſchmacke ift,.fo wird es Doch gegef 
fen, und entweder friſch, oder, nachdem es in Ries 
men gefchnitten getrocnet it, gekocht. Die Zungen 
werden für eine,gute Speife gehalten. Man verfchunäs 
het auch nicht die Eingeweide der noch nicht ganz der⸗ 
weſeten Thiere. Die Secotter im Dfimcere, ‚zuge 
ſchen den beiden Welttheilen, an den Küften, vorzi⸗ 
(ich an den Ufern der aleutiſchen und kuriliſchen 
liefert ein fo fhöne® und warmes Fell, dag ihr Giags 
fahrer Fahre lang nachftellen. Die Chinefen ind große 
Liebhaber diefes Pelzwerks, dad ihnen die Dritten 
andere Rationen von der Nordiveftfüfte Amerikaa 
der letzten Cookſchen Reife in fo großer eg br 
ten, daß darüber dee Preis in China fanf, und | 
Seeottern an der amerikanifchen Küfte faft ganz nßa 
rotter wurden, und das noch jetzt die Kuffew | 
Kjachta ihnen zuführen. In ben legten Jahren 
es aber gegen die große Quantität, die 2778 in 
von den Inſeln eingebracht wurde, fehr — 
Denn von der kamtſchatka'ſchen Kuͤſte Haben ſich Ai 
Seeottern ganz entfernt. ‚Sie find auch ſelten auf Ai 
Fuchsinſeln, oder den am nächften an Amerikq ug 
jenden aleutifchen Infeln. Sie haben auch die h 
magine, oder die Inſeln nordweſtlich gon :Zak 
verlaſſen. Der hohe Preis, den die Chieefen fg 
Pelzwerk bezahlten, hat Die Sierigkeit der Säge 
reizt, die, wie Sauer, der Herausgeber der Die 
ſchen Erpediggen ,. vermuther, nach 15 Jahren Aug 
die gaͤnzliche Ausrottung des Thieres in Diefen gg 
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da beſtraft feyn wird. Eine gleiche Abnahme verſpuͤrt 
man auch an den Flußottern, die ſonſt am Ob, Dſchu⸗ 
kai, Jeniſei u. f. auch auf den aleutifchen und kurili⸗ 
vr Juſeln fehr gemein waren, jegt überall (parfam 


Der Vögel im ruffifchen Reiche giebt es 53 


Battungen (genera) und 476 Arten (ſpecies) mit 


» 


mehren Ab⸗ oder Unterarten. Wie viele davon bloß 


für den afiatifchen Theil zu zählen feyen, ift eine Frage, 
die ich mir nicht zu beantworten getraue, Ich will 
indeß die Vögel anführen, die in Sibirien gefchen find, 


feliten fie auch in andern. Theilen des ruſſiſchen Reiches . 


bemerkt feygn. Der weißkopfige Adler ‚fliegt in den 
Greazgebirgen und in den Öftlichen Infeln bis an die 
ameritamifche Kuͤſte. Der Laͤmmergeyer bruͤtet auf 


den hoben Felſen des Altai. Faſt alle Arten des Ibürs 


gees (denn er nähret ſich von Fleinen Vögeln) find in 
den fühtichen Theile. Der braune Adler ift wegen 
ſeiner Stärke und Gelehrigkeit bey den Kirgiſen und 
Yalmırden Sehr beliebt. Nicht bloß Vögel bringet er 


and der duft, ſondern fchlägt den Wölfen, Amtelopen, 


Fühlen, feine Klauen in die Augem oder ing Genick, 
daß fe im Laufe aufgehalten und-von dem herbey ei: 
Inden Jaͤger erlegt werden. Die Eulen, ben den 
Athenern einft Symbole der Weisheit, find. den ſibiri⸗ 
(den Rationen Gegenſtaͤnde des Aberglaubens, und 


ihr Geſchrey foll Unglüf verfündigen. "Der Eisvo⸗ 


gel überfchreitet nicht den Jeniſei oftwärts. Wilde 
Schwaͤne findet man auch auf Kamtſchatka. Ganfe 
(Anas grandis f. Georgi Befchreib. d. ruffifch. Reiche, 


&. 1725.) find im öftlihen Sibirien bis Kamtſchatka 


kr haufig. Billings nennt fie Seeenten, ynd war 
dagegen, ala eine große Menge von der Bee gegen 
das fand aetrieben, und 6500 Stuͤck davon erfchla: 


en warden. Die Eidergang lebt an. den Kuͤſten dee 


Eis⸗ 


faͤnger, Bachſtelze, Meife, Schwalbe, mit ihren 


ſchieht. Seerache, Alte, Sturmvogel, Pelikan, 


vorzuͤglich der Ob, und unter den Seen der Baikch 
. haben eine Menge von Fiſchen. Allein weil das Pa 


8:0 Hords Aſten. | 


i | 
@ismieeres der ECismeer⸗Inſeln und auf Kamtſchatka. 
‚Die mit den Dunn angefülten Neſter werden von ben 
Küftenbewohtlern mit eben fo großer Gefahr geplͤrn⸗ 
dert, ale es in Aland oder den Orkney⸗Inſeln ges 


Taucher, Möwe, Fifchreiher, Schnepfe; Strands 
laͤufer, Waſſerhuhn, Waldhuhn, das, der gro⸗ 
Ben Verheerung ungeachtet, die Raubvoͤgel und fleiſch⸗ 
freſſende Thiere unter der Gattung anrichten, Doch ven 
den Landesdewohnern in beträhtlicher Menge erhalten, 
und zur Speiſung benutzt wird; Taube, Lerche, 
Staar, Kernbeißer, Ammer, Fink, Fliegen- 





mancherley Arten, zeigen den Reichthum Sibirieches 
auch in dieſer Klaſſe der Thiee. oe 
Da vie Amphibien in waͤrmern Himmelsek 

hen ihre Heimath haben, fo find von diefen nur wi | 
nige zu bemerken. Die Fröfche find kleiner aks he 
Rußland, und werden weder von den Vornehmen le 
von den Nomaden gefpeifet. Mattern find nicht Gäs 
fig: Berſchiedene Nomaden halten die Schtangen 
für kluͤger, ald andere Thiere, (wie fih do unfunt 
virte Menfchen der alten und neuen Welt in ihren DUR- | 
nungen begegnen!) und: bedienen fih, wenn fie ou 
ihnen gebiffen twerden, abergläubifcher Heilmittel. Ze . 
Anwendung der Mittel wird aber felten nothwendig. 
"Die Fluͤſſe, welche fih in die Fafpifhe See en; 
gießen, die Wolga, der Ural und der Jemba, Firrd 
fehr fifchreich,, und die Fifcherey wird von den Ru | 
fen mit vieler Emſigkeit getrieben. Die Cismeerftäie, 














fehr duͤnn bevoͤlkert ift, fo ift die Konfumtion nacht 
groß, und die Ausfuhr durch die Lage und Entfernumig 
verhindert. Einige fibirifche Nationen, vernedmiich 

- —J die 
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die Dfiofen, die Samojeden, einige Staͤmme der Tas . 
teen und Tungufen, die Jukagiren, Samitfchedaten 
sa. treiben die Fiſcherey entweder allein, oder zus 
eich mit der Jagd, und fie ik ihnen entweder einzis 
ser oder vornehmſter Nahrungezweig. In dem Oſt⸗ 
meere ſteigen die Fiſche, vorzuͤglich die Lachsarten, zut 
Zeit bed Laichens, und wenn ſie von det Meerthieren 


gejagt werden, in ſolcher Menge in die nicht großen 


Fluͤſſe, daß fie den Lauf. der Gewaͤſſer hindern, bed 
der Ebbe ſtranden, und von den Kamtſchadalen und 
Rufen mit den Händen gefangen werden. ‚Eben fü 
kit wird aus derſelben Urfache den Tungufen am 
Baifalfee Das Fangen des Wanderlachfes: in den oͤſtli⸗ 
“en Fluͤſſen des Sees. Da, mo helles Waſſer in den 
Fuͤſſen if, werden die Fiſche mit Spießen oder Dress 
jaddigen Gabeln geitochen, in welcher Geſchicklichkeit 
die Zungufen und andere Fiſchervoͤlker ſehr gewandt 
Ind. Die Barabinzen und andere Sibiriaken machen 
Berräunuingen in den Gern, gegen welche die Fifche 
serichen und alddaun gefangen werden. , Gefrorne 
- he werden über das ganze Land verführt, verlieren 
on Geſchwack, find .aber fehr wohlfeil. Die Noma⸗ 
den chen Re unaufgethauet oder am Feuer ermärmet 
sch. Im füdlichen Sibtrien wird das Eingeweide aus 
Saraufchen, Barfchew, Weißlingen und Hechten her: 
aus genommen, bie Fiſche auf geflochtenen Hürden an 
der Laft getrocknet, und: alddann verführt. . Die Oſtia⸗ 
fen, Tſchüulymen, Samojeden u. a. kampfen ungefal: 
sem, ſtark getrocknete Fifehe zu Pulver, ımd derbrau⸗ 
den fie. im-Winter zu Suppen, Brey und Backwerk. 
u Ob, Jeniſei, und weiter oftwärte und in Kamts 
ſqatka werden Lachſe nad andere große Fiſche nach ads 
geegener Haut in Striemen nefchnitten, und geben 
— eine gute Speiſe. Die Kamtſchadalen wer: 
fen in Faͤulniß gerathen⸗ Fiſche in Pre, und were 


den 


ur 
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den durch Geruch und Geſchmack nicht abgehalten‘, fe 
mit Appetit zu verschren Die Störe,, Schnepern, | 
Aeſchen, Häringe, Häringstarpfen, Wanderlachſe mer: 
den eingefalzen. Die Romaden. legen die im Herbfte | | 
gefangenen Fiſche in nicht tiefe mit Graſe ausgefuͤtterte 
Gruben, laſſen fie einfrieren, und nehmen fie von Zeit 
zu Zeit, im Stande der Gährung und fich der Fäaul⸗ 
niß näheend, zue:Speife heraus. Der. Bogen. Der 
Stoͤrarten (Kaviar) iſt auch außer dem Lande fo Bes 
kannt als beliebt. Der vom Uvalfluffe wird für den 
beſten gehalten: Fiſchleim oder Haufenblafe wird Den 
allen -Stövarten erhalten. " Yegt folgt ein Verzeichniß 
der in Sibirien befindlihen Fifhe mit einigen Benter⸗ 
kungen. Der Spinnenfifch ift dem Baikalſee eigen, 
wird nie gefangen, und feiten an den Strand getvorfug, 
und zerfließet gekocht faft gang in gelblichen und. wa 
ſchmeckenden Thran. Der Kabeljau ift im Eis⸗ up 
Dftmeere um die aleutifchen und Purilifchen Infele ie 
Menge, und vermehrt fih unglaublich. Bandfiſch, 
Groppe, Scholle / Flußbarſch im weſtlichen seh | 
gemäßigten Sibirien und im Argun, der in den Amye- 
fließt, wird getrocknet und gefroren verführt, Schine⸗ 
le, Lachs, Wanderlachs, ruſſiſch Omul au den 
Eismeerkuͤſte in einer ſo großen Menge, daß fie in fe 
in fie fallende Ströme treten, und theil® weit ua 
gehen, vorzüglich im Baikal, aus welchem fie in ie: 
Mündungen ber Oſtfluͤſſe fo häufig treten, daf — 
Zunguſen fie mit bloßen Händen greifen; Hecht, Die 
ting, Karpfen nicht in den @ismeerflüffen, aber is | 
den Amurfläfen des Oftmeers; Sechaſe, Stör.e 
allen Eismeerflüffen Häufig, in den Amurfläflen ſpais | 
fam, und. Sthrarten, als. Sterlet in den Gismenye. 
Hüffen, den Kowima nicht ausgenommen; Sewrug, 
und Hauſen, welche beide letzteren Störarteh vock 


Eauer, dem Sekretaͤr des — Billinge, bep den 
Ko⸗ 
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Kerina nicht ausdrucklich angeführt werdeny der ge⸗ 
ſtaͤige Hay, Roche, Lamprete. RE 
Die Kälte des Landes verhindert das Aushruͤten 
uud die Bermehrung der- utften. Die Reiſenden 
haben auch nicht immer aef diefen Gegenftand viele; 
Aufmerkfamfeit gewandt. Hier ftehen indeflen einige 
Namen. Käfer. Der Maykaͤfer wird vom Ural 
bis au den Zobol und. Irtiſch geſehen. Schabfäfer, 
Boflriebns typographns, zerfrißt die Fichten s und 
Beiftannenrinden, und töbtet, weil das Klima feiner 
Bermehrung hinderlich ift, nur einzelne Bäume in dem 
kolywanſchen Erzgebirge: Die orientaliſchen Kaker⸗ 
laken, ruſſiſch Tarokanen, zernagen Kleidungsſtuͤcke, 
beſudeln mit ihrer Unreinigkeit alle, und find aus den 
hölzernen Häufern ſchwer zu vertreiben. Die afiatis 
ſchen Kakerlaken find aus Kjachta durch den-Handel. 
mit China eingebracht, vermehren fich ind Unendliche, 
und had. in ihren Wanderungen bis an die Wolga forts 
gekrochen, vertilgen die vorher angeführte Art, find _ 
ader noch befchwerlicher ale jene durch ihre ungeheure 
Menge, und Eönnen, weil fie fih Des Tages nicht vers 
kriechen, mır Dusch heftige Kälte vertilget oder ver 
mindert werden. Die. Bettwanze iſt die Plage der- 
hoͤlzeraea Häufer felbft in Kamtſchatka. Pferde, Rin- 
Der, Rothwild, namentlich die Rennthiere, werden, 
son Bremen gequält. on den Beißfliegen, de 
sen Stich fehr empfindlich iſt, und die uͤber ganz Si⸗ 
birien auf den Flächen und in Bebirgen Menſchen und 
Thieren fehr beſchwerlich find, wiſſen alle Tagebücher 
Der Reifenden zu erzählen. Mücken ſIchwaͤrmen uͤber⸗ 
all in. Wäldern, im Waller und Suͤmpfen, in Gaͤrten 
zud Haufen. Mit Läufen find die Nomaden und ans 
dere Sibiriaken reichlich verfehen, und wenn fie ſich 
ad ihren Kindern das Ungeziefer abfammeln, fo wers 
fen fie es fich in den Mund, und verfehlingen es. In 
Zr den 


X. 
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den Amurftuſſenund in Kamtſchatka finder man Krebſe, 
" aber nicht gegen W. Die große mit Dornfpigen. be 
ſetzte — iſt nur Sibirien eigen, und auch 
daſelbſt nur in der Lena, und noch haͤufiger in.der une 
san Angara bemerkt. 

WVon den Gewuͤrmen läßt ſich noch weniger ſa⸗ 
gen, als von den Infekten. Der Spulwurm iſt in 
‚den Eingemweiden vieler Menſchen, auch der Romaden. 
Die Blut ansfaugende Kraft der Blutigel vergeher 
nicht, wenn auch Waſſer, worin fie aufbewahrt mer. 
den, gefriert. Der Tintenfiſch im Oftmeere. * 
gegeſſen und für wohlſchmeckend gefunden. : Meduſe 
werden zwiſchen dem Ob und Yenifei zuweilen von dem 
Meere ausgetoorfen. Die daurifchen Bäche des Duok 
baden Perlen. Um die aofte Furilifche Infel find Pete‘ 
len führende Mafcheln fehr Häufig. 

Die Bevoͤlkerung laͤßt ſich ſchwer beſiinmen, 
Denn außer dem, daß von den nomadiſchen Nationen 
nur Zoͤhlungen der tributbaren Manüsperſonen vn 
handen find, fo macht der ſchwankende Begriff vamn 
Umfarge des aſiatiſchen Rußlandes die Angaben fee 
verfieden und ungerwiß. ;Das eigentliche Sibirien: 
oder die Statthaltenfäguften Zobolst und Irkuzk I, 
sahlen unter ihren Einwohnern ‚ungefähr IOo6o,vadt: 
Ruffen, und die Zahl der ubbigen „theile Tatarn. theilsß 
aundeber Nationen, wird jene nicht uͤbertreffen. Unter 
den Ruſſen find viele altgläubige oder Roskolniken. 
Da Koſaken das Land BaR eroberten, fo ſind unter 

dei 








a# 


x, * 

+) Etorch rechnet noch die Statthalterſchaften ufa und 
zu Sthirien, das nach den Reviſionsliſten 2215000, | 
mit den ungezählten Klaſſen und Voͤlkerſchaften vielleicht 
uͤber 3 Millionen Einwohner, and nur 11 Menſchey. 
auf einer Quadrat⸗Meile habe; in dem europaiſchen 
Rußland, der Flaͤchengroͤße. nach ungefähr 3 des afiatks 
fchen, fey die Vollsmenge ı4mal größer, und man zähle 
495 Menſchen auf einer. Quadrat Meile. Ä 
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den fondfeuten und Altern Familien in den Städten 
nfe,. die von diefer Nation abftammen, weit üben 
100000 an der Zahl, von denen 14000 Soldaten⸗ 
birafte leiften. Je weiter fie von dem Siße der. Re: 
gierung entfernt find, defto größer ift die Tpranney, 
welche ke über die heidnifchen Nationen ausüben, und 
wenn der Rofafe in Irkuzk von dem Gouverneur und 
ei Beamten zu den niedrigften Arbeiten gebraucht 
wird, fo fpielt er in Jakuzk eine vornehmere Rolle, 

end mich als Dofmetfcher und Spion gebraucht, und 
in Verchni Kowima, 65° 28’ Br., lebt er als ein 
möbhängiger Herr, Hält fih Jakuten zu Rnechten, 
md deudt die benachbarten Stämme, die ihm Tribut 
bezahlen muͤſſen. Die über das ganze Land, mit Aus; 
ſoluß der kuriliſchen und öftlichen Infeln, verbreite: 
ka Rufen teogen jedem Klima, feben in den unwirth— 
baren Moräften und auf den falten Zelfen fo heiter 
ud froh, als in ihrem urfprünglichen Vaterlande, er⸗ 
lernen die Sprachen der Einwohner, nehmen ihre ro: 
ya md barbarifchen Eitten an, ‚leiden und nähten 
wie jene, treiben mit großen Befchwerlichfeiten 

ud Beihren die Jagd, legen fih auf Fiſcherey, vera 
änheimifche und auswärtige Produfte, und 

9 gegen die Fremden eine Saftfrenheit aus, Die 

ich geworden iſt. Sie vermehren ib uns 

gemen. Das Klima ift gefund, und mwiderfteht einer _ 
nählihen Lebensart, der Boden bringt die nöthigften 
Uärfaifie hervor, die Städte find nicht groß und 
Mai volfreich „ die Abgaben ſind geringe, und 
die dreyheit wenig eingeſchraͤnkt. Ihr moraliſcher Cha⸗ 
ter iſt in einem uͤbeln Rufe. Muͤßiggang, Boͤlle⸗ 
M, durerey werden ihnen von den Reiſenden vorge 
wein. Vielleicht ſteckt dad boͤſe Beyſpiel fo vieler 
„ denen Sibirien zum Aufenthalt angewie⸗ 

R, die andern Einwohner an, Die ald Staatds 
Ser s Europ, Geegr. 9 ver⸗ 
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derbrecher hierher Verwieſenen werden in feſten Hän⸗ 
fern bewacht, und bekommen von der Krone täglich | 
Rubel gu ihrem Unterhalte, womit fie, da die Lebens⸗ 
mittel wohlfeil find, gut ausfommen Finnen. Mir 
der.und andere grobe Verbrecher muͤſſen in den Bergs 
geuben und Hütten. arbeiten. Bey den nertfhinsfie 
- {hen Bergmwerfen find 1000 bie 1800, felten 2006 
Verbannte angeftellt, welche die meifte Zeit in dem 
Gruben zubringen. Sie werden gut gelleidet, wie 
Soldaten verproviantirt, und. befommen an Arbeits⸗ 
sagen zu Fleiſch und Salz taͤglich 13 Kopeke, und ger 
hen frey und ohne &ifen herum. In der iänen zuge⸗ 
wiefenen Acheit wird mit Mäßigung verfahren, daher 
. fie fi nicht an ihren Auffehern vergreifen. Sind fie 
widerſpenſtig, fo werden fie hart gezüchtiget, und zug 
- Vermeidung der Rache unter andere Auffeher gethau, 
Im Winter find ſie ruhig und file. Im Some 
verfuchen gegen 200 ihren Zuftand zu verändern. ; E 
gerathen aber gemeiniglich in einen viel ſchlimmera. 
Die Ehinefen glauben ihr Gebiet durch die Gegenrumik 
ſolcher Flüchtlinge entehrt, und liefern fie an Die Be⸗ 
Höcde ans. Die Buräten duchboßren die meifug 
wenn fie fie in den Wäldern antreffen, mit Pfeiten: 
Die Bauern haben zuweilen Mitleiden mit ihnen, aerıb 
Bringen fie über die Grenze. Der Fall ift aber ferneg, | 
Jeder Verbrecher koſtet der Krone über 35 Rubel jaͤtzr⸗ 
fi, und da er kaum die Hälfte von der Arbeit eines 
freyen Mannes verrichtet, fo wärde man ſolche Leute 
gar nicht annehmen, wenn nur Arbeiter genug ohwe 
fie zu Haben wären. Nach Nertſchinsk wird Kanck 
ſchatka für den fhlimmften Aufenthalt der @filieten ges 
haften. Hierher ſchickt man die Verworfenften Den 
Verbrecher, Mörder, mordende Räuber, Empören, 
Verräther u. d. m., die unter der Auffiht der Koſa— 
ken ein elendes Leben führen, Außerft felten eine Ser | 
| | | legen⸗ 
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legenheit haben, zu entlaufen, wie Soldaten bekoſtiget 
ud gekleidet werden, und fig noch etwas nebenher * 
verdienen koͤnnen. Die geringe Verbrechen begangen 
haben? werben in ihrem fibicifchen Eril, menn fie fich 
gut betragen, Kofdniften, und haben Gelegenheit, wohls 
babend zn werden. Bor einigen Jahren zählte man 
im Gowvernement Tobols? geringere Verbannte, die 
feine Koloniften find, 2168, vornehmere 40, in. rs 
kazf 2118 vertwiefene männlithe, 290 weibliche, in 
weile Zahl die nach Kamtſchatka verwiefenen, deren 
man um 1000 zaͤhlt, nicht begriffen zu ſeyn fcheinen, 
Es würde zu weitläufig fenn, alle Nationen aufs 
mählen, die über Sibirien zerftreuet find. ch bes 
snüge mich, die vornehmften, die fih durch Volks⸗ 
menge oder andere Eigenfchaften auszeichnen, nams 
haft zu machen. Nach den Ruflen find die anfäffigen 
Tatarn die angefehenften. Sie ſtammen von den’ als 
ten Beroohnern ab, find von verfchiedenen Stämmen 
ed Mundarten, und werden nach den Kreifen, wa 
he wohnen, genannt. Gie treiben Viehzucht, Acker⸗ 
bau und Handel, auch einige fädtifche Gewerbe, find 
groben Theils Mohammedaner, die Bethäufer und 
Shqhulen unter Aufficht ihrer Beiftlichen Haben. Viele 
Baben die griechifche Religion angenommen. Im Gous 
Rafan und im Gebiete Orenburg und Aſtra⸗ 
San find fie zahlreich, anfäflig,. mohammedanifcher 
Religion, und iverden als ftille, fleißige und nüchterne 
kente geruhmt. Bor einigen Jahren zählte man im 
Seorvernement Tobofsf 12408 Mohammedaner, und 
5043 Getaufte männfichen Gefchlechtd. Die Tatarn _ 
er Ob, von der Mühdung des Tom bis Rarim, find 
theils anfäffig, theild Nomaden. Erſtere find getauft, 
ud wohnen in 45 Dörfern aus ſchlechten Hütten, lege 
tere ſad fchamanifche Heiden, und wohnen unter Jur⸗ 
vn, meiſtens mit Rinde bedeckt. Obgleich beide = 
9a | 
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was Vieh, die erſtern weniger als die letztern, befigen, 


fo leben fie doch vorzüglich vom Wilde und Fifchen. 
Die Tatarn am Tſchulym wohnen in Erdhütten,, treis 
ben meiftens einen Pleinen Aderbau und Viehzucht, le⸗ 
ben aber großen Theil von der Fiſcherey in den zahl⸗ 


| 


reihen Seen an Fluß-Ufern. Im öÖftlichen Sibirien 
wird der Tatarn nicht gedacht. Die Dftiafen am 


Ob, Tom, Tfchulym und Ket wohnen in elenden Höf- 


- , zeenen Erdhütten, und leben von der Fiſcherey und 
Jagd, deßwegen fie auch ihren Aufenthalt zuweilen 
verändern. 1784 zählte man im Gouvernement To⸗ 


boisf über 30000 ftenerbare Köpfe männlichen Ge—⸗ 


wohnen. im Winter in Dörfern von 4 bis 6 hoͤlzee⸗ 
nen Hütten. Wenige Haben über 20 Pferde und ſo 
viel Hornvieh. Schafe find noch weniger. Sie ha— 
ben gar feinen Aderbau, leben vom Viche und Wur⸗ 
zelwerk ſehr armſelig. Der Aufenthalt in Wäldsere 


ſchlechts, die bis auf 4281 Heiden getauft waren. 
Die Samojeden find von den Oſtiaken an die Kuͤſte 
des Eißmeers vertrieben, und ziehen an den Sumpfen 
herum. . Die Bafchkiren wandern im Sommer a 
kleinen Gefellfchaften in dem urafifhen Gebirge, umd 





macht fie furchtſam, und ihre ſchmutziges Anſehen ee 
fpricht der Dürftigkeit ihrer Lebensart. 1770 wardik 
fie 27000 $amilien ſtark. Die Barabinzen im punde 


| kiſchen und taraifchen Kreife in der Baraba wanderg 


im Sommer unter Schilf> und Filzhuͤtten mit ihrem 
Viehe umher, und wohnen im Winter in hoͤlzernen 
Hütten, find Mohammedaner bis auf wenige, die ges 


tauft find. Die Tfcheremifchen, Tſchuwaſchen mb 


pernemente, und find Aderlente, Die Kalmucker 

die 1770 und 1771, als die Soongaren und Turgas 
ten auswanderten, im ruſſiſchen Reiche zuruͤck blieben, 
nomabifiren in der aftrachanfhen und kumanſchen 


Wotiaken wohnen im Fafanfchen und ufiſchen Gou⸗ 


Steppe 


L \ 


? Einwohner: 1m. 
Eteppe Wiſchen der Wolga, dem Kuma und Don, und 
Fed über 12000 Familien oder fo viele Filzhuͤtten ſtark. 
Sie ſind der Samaifchen Religion zugethan: - Die Bus 
räten, Bratſkyn machen im Gouvernement Irkuzk 

die zahlreichſte Heidnifche Nation aus, gehören zu dem 
mongolifhen Stamme, find in viefe Pleine Stämme 
zertheilt, und Anhänger der lamaiſchen Religion. 1783 
zählte man 49764 erwachfene Mannsperfonen, 47932 
weiblide. Die Tungufen bewohnen die'waldigen und 
gebirgigen Wüfteneyen von dem untern Senifei bis au. 
die Lena und ihre Fluͤſſe, um ben nörblichen Theil des 
Baikal an und um den ganzen Amur. 1766 Jählte 
man in dem Gouvernement Irkuzk 18927 fteuerbare 
Mannsperfonen. 1784 vom männfichen Geſchlechte 
13264, vom weiblichen 11014. In Lehensart, Sit⸗ 
ten und Sprachen ſollen ſie mehr uͤbereinkommen, als 
irgend ein anderes fo fehr zerſtreuetes Volk. Sie has 
ben die kalmuckiſche oder mongoliſche Gefichtsbildung, 
Jedech iſt das Gefüht nicht fo platt, und S.c Augen 
nicht fo Fein, wie bey dieſem Volke. Der Haarwuchs 
W, den Kopf ausgenommen, fehr ſchwach, und viele 
Haben fehr wenigen Bart. Sie find fehr heiteren und 
munteren Gemuͤthes, von. hurtigem und behendem 
Basge, beherzt, Zeinde aller Lügen umd Dieberepen, 
ertragen alle Beichwerlichkeiten mit großer Geduld, 
and find auf alles dad, was fie angehet, und um fie 
beimdlich ift, fehr aufmerkſam. Man unterfcheidet 
Fe in Pferdes, Rennthiers und Hundes .oder Fiſch⸗ 
ze nach der Verfchiedenheit der Thiere, mit 
welchen fie herum ziehen, und von denen fie ſich naͤh⸗ 
ven. Man fönnte fie noch befler in Wald > und Steps 
‚penstungufen, und die erftern wieder in Rchnthier = 
uw Fiſch⸗Tunguſen eintheilen. Die Rennthier⸗Tun⸗ 
guien find wohlhabend, befigen bloß Rennthiere, und 
ãchen im falten and arftifehen Landfteiche umher. Die 
93 Fiſch⸗ 


[3 


‚figen Umftäönden. Die am Wilni, Aldan, Ud, wa 


‚berer. Wenn Sauer recht berichtet ift, fo wandercia 
‚1787 aus den Diſtrikten Olekma, Jakuzk und am EB 


wodurch die Zahl der Tribut gebenden Eingebornen 
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Fiſch⸗ Tunguſen haben kein Vieh, und feben dın Som: 
mer an Seen und ers n Ktüffen von Fifhen und 


Wilde. Die ’Steppen = Tuhgufen ftreifen mit ihren 
Heerden auf freyen und wenig waldigen Ebenen her⸗ 


- Am und verändern den Aufenthalt alle drey bis vier 


Wochen. Ihre Heerden beftehen zum Theil au 600 
Pferden, eben fo viel Horndieh, bis 1000 Schafen, 
bis 100 Biegen, ‚ bis 50 Kameelen. Sie leben ſaͤmmt⸗ 
lich unter Jurten, und die Jagd ift die Lieblingsbe⸗ 
ſchaͤftigung aller. In Anſehung der Religion find ſie 
dem uralten ſchamaniſchen Aberglauben getren. Zu 
den Tunguſen rechnet man auch die Lamuten, deren 
zaͤhlte man 1783 maͤnnlichen Geſchlechts 12, weib⸗ 
lichen 534. Die Jakuten ziehen in den Kreiſen Ja⸗ 
kuzk und Othoʒk herum, haben Pferde und Horndich, 
feine Schaft. Viele leben bloß von der Fiſcherey u 
Jagd, und halten fih zu dem Ende Hunde. Sie no 
in Volksmenge und Wohlhabenheit fehr gig 
Fommen.” Keiner befigt mehr als 2000 St me 
Pferde, Rinder uf. 1784 waren im Diſtrikte 
Gange 4854 fteuerbare Eingebotne, 1789 nut 

Im Diſtrikte Saſchiwersk ift die Zahl um die a 
geihmolgen. Die an den Fläffen Anikon, -Wodge, 
Indigirka, Alaſey, Kowima wöhnen, find-in Tesgiks 


den Ebenen zwifchen ihnen, beſitzen anſehnliche ice 


heerden. Den Aberglauben, dem fie auf eine Mii 
Art ergeben find, ernähren die Schamanen oder Falle 


lui 6000 Jakuten mit ihren Habfeligkeiten nach Ch, 






ein Beträchtliched vermindert wurde Die Sue 
fehiren, die fid um den Kowima, Indigirka, 
und Mafey aufhalten, find duch Kriege mit den 
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tichen und Korjäfen, und durch die Luftfeuche fo fehe 
vermindert, baß ungefähr 300 Mannsperfonen übrig 
fad, Die Koräken oder Korjäfen wohnen an den ' 
Kuͤſten des Dftmeers, und im N. von Kamtfchatfa in 
fehr rauhen Wildniffen. Die Nomaden ziehen mit 
Bennthierheerden unter Jurten mit Hätten bededt 
umher, befigen 1000 bis 10000 Rennthiere; die an⸗ 
fäfjigen wohnen in Erdhuͤtten mit Holz überbauet, und 
teben von der Jagd und Kifcherey. Wan zählte 900 
Männer und 779 Weiber. Die Tſchuktſchen bewoh⸗ 
nen die nordöftlichfte Gegend, und find in den anfäffi- 


gen und wandernden Stamm eingetheilt. Jene woh- - 


nen, too fie Fiſcherey treiben oder auf Seethiere Jagd 
machen koͤnnen, d. i. vom Anadyr bis nicht weit nord⸗ 
wärts vom oͤſtlichen Vorgebirge. Sie ſind ungefaͤhr 
3000 Mannsperſonen ſtark. Die Jagd veranlaſſet fie 
zuweilen, in die Tſchaun⸗Bay zu fchiffen, die ungefähr 
15 Zagereifen vom Borgebirge entfernt liegt, und auf 
welcher Fahrt fie des Nachts ans Ufer are Sie 
hauen 1787 und 1788-in der Bay auf Kapitain Bil⸗ 
liagt vergebens gewartet, der vom Kowimafluſſe aus⸗ 
gegangen war, aber nicht die Bay erreichte. Sie ſind 
Fehr Aeifige Menſchen, und verfertigen ihre Baͤdars, 
Eanyen, Pfeile, Bogen, Geräthfchaften u. d. m. mit 
vieler Geſchicklichkeit. Die mit Rennthierheerden, wor⸗ 
in ihr einziger Reichthum beitehet, wandernden Stäms 
me Haben fehr hohe Begriffe von fich felbft, und vers 
achten alle andere, vorzüglich die Korjäfen. Beider 
Staͤnime Sprache und Sitten. find fich gleih. Sie 
find unter allen Sibiriafen die roheften, und noch we . 
aig unterjocht. Kapitain Billings wäre beynahe von 
ihaen ermordet. Die Kamtſchadalen auf der Halb⸗ 
wel Kamtſchatka leben in großen, finftern, unreinli⸗ 
&a, mit Thranlampen erleuchteten und erwaͤrmten 
Eithätten auf eine fehr ſchmutzige und armfelige Art. 
| 84 Ä 


Sie . 
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Sie ſind — ehrlich, gaſtfreundſchaftlich, und 
dieben‘ Muſik And Branntwein über alles. Da fie ſchon 
fange ruſſifche Sitgen und die geiehifche Religion ans 
genommen haben, fo ift von ihren vorigen Gebräuchen 
nichts mehr übrig, als die üppigen Tänze, ihre Spra⸗ 
he und Kleidung. Ste haben nur Hunde, und leben 
von Fiſchen, Wild und Mecrauswürfen. Die Blat— 
tern haben fo große Verheerung angerichtet, daß gu 
Billings Zeit 1791 nicht mehr ald 1055 gezahlt wur⸗ 
den, obgleid nicht viele Jahre vorher noch 2843 am 
Leben waren. Die aleutifchen Inſulaner, vielleicht 
über 2000 an der Zahl, kommen in Anſehung des Mas 
Beren, des Charakters und der Sprache. fo fehr mit 
den Tfehuftichen und Kamtfchadalen überein, daß man 
an der Abſtammung von ihnen nicht zweifeln kann. 
Sie wohnen auch in Erdgruben, die den kamtſchadali⸗ 
ſchen ähnlich find. Von den Eurilifchen Inſeln, 
ſich von Kamtſchatka bis Japan erſtrecken, ſind 
jetzt 22 beſucht und benannt. Die Einwohner auf De 
nördlichen, unterſcheiden ſich wenig von den Kamtſcha⸗ 
dalen. Die übrigen haben viel und ſchwatzes Haar 
auf der Bruft, eine andere Sprache, andere Sitten 
und Lebensart, und find vielleicht ein japaniſches Bolk 
- Die .aleutifhen Inſeln fammtlih, und 19 der furige 
ſchen find an Rußland tributbar. | 
Außer den rohen Produften des Ackerbaues, Dee 
Diehzucht, Jagd, Fifcherey und des Bergbaues wird 
wenig hervor gebracht. Veredlung derfelben in Kar 
- beiten und Manufafturen finder faft gar nicht Statt 
- Yußer den Hüttenwerfen find einige, Seifenficderegen, 
Berbereyen, Glashütten, Papiermüplen. In allen 
großen Döffeen findet man, wie in Rußland, unter 
den Bauern Gerber, Schufter, Töpfer, Schneider, 
Stellmader , Seiler, Riemer, Maurer, Zimmerfeute. 
In einigen Kreifen —— und weben die Weiber Wolle 


und 
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zo keinwond, wiefen und färben Teppiche. Hand 
‚ wertögwang würde in einem Lande, wo der Profeſſio⸗ 
ziten fo wenige find, an der unrechten Stelle ſeyn. 
Ein jeder treibt fein Gewerbe, er mag in eine Gilde 
eingefchrieben ſeyn oder nicht, ohne Prüfung und Ber: 
antwortlichfeit, und vertaufcht ed, wenn er will, mit. 
einem andern. Unter den Berwiefenen find auch viele, 
die duch ihrer Hände Arbeit für die Befriedigung der 
nothwendigſten Bedürfniffe der Einwohner forgen. - 
Da Sibirien fo viele Produkte zur Ausfuhr lie⸗ 
fert, und an Artikeln, die zu Nothtvendigfeiten und 
dem Wohlleben zu rechnen find, Mangel leider, fo.ift 
bier ein beträchtliher Handel. Die Erporten ſtehen 
eben unter den Produkten der drey Naturreihe. Zu 
den Importen gehören vorzüglich Tuch. und Zeug zu 
Heiden, Meublen, Quinsailleries Waaren, Karben, 
Epexrepen, Zuder, Wem u. f. Die ungeheure Größe 
ded Landes erfordert einen weiten Transport, der auf 
den Klüffen oder zu Lande gefchiehet. Wenn jene mit 
Eife bedeckt find, (and die meifte Zeit des Jahres find 
fe zugefroren,) fo fährt man auf ihnen in Schlitten. 
Frachtiuhrwerk ift ein ſehr ausgebreitetes Gewerbe, 
und verſchafft vielen Menfchen Rahrung.. In Tjumen 
zoͤhlt man 390 Fuhrleute. Auf'den langen Jahrmaͤrk⸗ 
ten, die in Irbit, Tobolsk, Tomsk, Dmst u. a. O., 


ja ſelbſt in Jakuzt gehalten werden, kommnen ruſſiſche 


und fibieifche Kaufleute zuſammen, weiche Waaren aus 
den entlegenften Gegenden bringen. Die Kaufleute 
dereinigen fih in Rompagnien, reifen oft mehrere Jahre, 
halten fih in eutiegenen Orten ald Fremde oder Säfte 
enf, kaufen und verkaufen, fchließen -Rontrafte auf 
Bieferungen u. f. Die ausländischen Waaren, womis 
de feefahrenden europäifchen Nationen handeln, fom: 
wen über. Archanfel, Makariew und Irbit ind Land, 


ja Ochozk darf der Kommandant nicht ahne Erlaub: 
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niß der Regierung den fremden Schiffen ihre Ladun⸗ 
gen abnehmen, ‚und die dafigen Krämer haben weder 
Kredit noch Geld zu Handlungs > Speculationen, die 
ſchon die Britten von Bengalen: aus eingeleitet haben, 
welche Bisher aber von feinem Erfolge geweſen find. 
Die Einfuhr der ruffifchen Produkte und Fabrikate ik 
durch die Aufhebung aller innern Zoͤlle im ruffifchen 
Weiche fehr erleichtert. Chine Waaren kommen 
von Kjachta entweder zu Lande oder zu Waſſer. Zu 
Lande gehen fie uber Irkuzk, Tomsk, Tara, Tobolsk 
= 3500 Werſte, von Tobolsk über Tjumen nah Ir⸗ 
bit 414 Werfte. Der Waflerweg geht auf dem Fluſſe 
Selenga an der Grenze in den See Baikal, aus dem 
Baifal in den Fluß Angara, aus diefem in den Jeniſei 
- bis Zenifeist, wo die Waaren ausgeladen und über 
einen ſchmalen Stri Landes nach dem Ket gefchafft, 
und auf diefem und dem Dbp big an den Einfluß des 
Irtiſch in denfelben die Fahrt noch immer den Steam 
abwaͤrts fortgefegt wird, Auf dem Irtiſch geht es bik 
‚an Tobolsf den Strom aufwärts. Die auf den bes 


ſchriebenen Wegen auf dem großen Markt zu Xrbit, dee 
im Februar gehalten wird, gebrachten hinefifchen Wan 


ren find geglättete und. ungeglättete Kitaika, d.i. Kat⸗ 
tun von mancherlen Farben, Damafte, dünne feidewe 
Stoffe, Ayfas, leichte Zeuge, rohe und gezwirnte 
Seide, lackirtes, porzellanenes und Fayance⸗Geſchirr, 
Thee, allerley Farben, Rubinen, Topafe, Meine Wa⸗⸗ 
ren, ald Tabadsröhre, Brenngläfer, von Seide ges 
ſtickte Gemaͤhlde u.d. Die bucarifchen und hiwaz 
fen Waaren, naͤmlich Baummolle, Kattun, halb⸗ 
feidene Zeuge, Kameelhaare, Kamelotte, Schaffelle; 
kaͤmmerfelle, Pelzſchlafroͤcke, Zibeben, werden durch 
ruſſiſche Kaufleute auf der orenburgiſchen Linie, nicht 
mehr durch die Eingebornen der Länder, woher Die 
Waaren fommen, hierher gebracht. Aus den entt⸗⸗ 
| genen 


F 


‚Handel. | 123. 


genen Difeiften Sibiriens kommt mancherley Pelzwerk, 
as Marder, Zobel, Hermelin u. f. w.; aus Archan⸗ 
gel Zuder, Franzbranntwein, Wein, deinwand, eis _ 
teonen, allerien Zuckerwerk und Eingemachtes, au 
Seidenwaaren; aus den umliegenden Kupferhütten . 
und Eifenwerfen allerhand Eifenwaaren und Kupferge: 
fire. Der Handel gefchieht, nach altem Gebrauche, 
duch Tauſch, da eine Waare gegen die andere umge 
fegt wird... Ob nun gleich auf dem irbitfchen. Jahr⸗ 
markte eine Menge voͤn ſibiriſchen Waaren abgeſetzt 
wird, ſo iſt doch der ganze ſibiriſche Handel auf die⸗ 
fen Markt nicht eingeſchraͤnkt. Angeſehene Kaufleute 
fähten ihre Waaren auß den entlegenen Landſchaften 
von Sifieien, u⸗ d aus Kjachta, dem Grenzorte Daus 
riens, auf welchen der chineſiſche Handel beſchraͤnkt iſt, 
derades Weges und unmittelbar nah Moskau und ie 
andere ruffifche Städte, und verfchichen die ruffifhen 
Baaren nah Kjachta und meiter. - Im November 
1802 wurden zu Kjachta für 1,120000: Rubel Waa⸗ 
ven abgeſetzt. Die ruffifchen beftanden großen Theile 
and Leder und Pelzwerk, die chineffchen aus baummoks 
lenen Zeugen und Thee. Der ruſſiſchen Stadt gegen 
über fegt das chinefifche Städtchen Maimatfchin, wel⸗ 


ches bioß von ab⸗ und zureiſenden Kaufleuten bewohnt  ' 


wird. Chineſiſche Waaren kommen nach Kjachta theils 
duch die Chinefen ſelbſt, wovon mehrere in Kjachta 
Bänfer und Läden haben, theils durch die Ruſſen, die 
jährlich in einer Karavane nach Peking reifen, welcher 
Soravanenhandel aber oft unterbrochen wird. Zu den 
chineſiſchen Waaren, die vorher ſchon aufgeführt find, 
fege man noch Rhabarber, die von den Bucharen nah 
Kjachta gebracht wird. Vertaufcht werden diefe Waa⸗ 
um gegen Pelzwerk fo wohl von der feinſten als gering⸗ 
ker Sorte, Leinwand, Drell, Tücher, Filzdecken, Beile, 
Eigen, Meſſer, a voͤngeſchloſer Ma⸗ 


rien⸗ 
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rienglas. Die Berfhmigtheit und Betruͤgerey der Chi⸗ 


nefen,, die ſo arg iſt, daß Fein Silber in Klumpen, 


„ohne es vorher durchzuhauen, angenommen werden 
kann, weil Kerne von Bley darin gefunden find, macht. 
dieſen Handel, der, wenn er im Gange iſt, ſich auf 
4, oder, wie einige wollen, auf 8 Millionen Rubel 
beläuft, und dem Zolle 3 Million einbringt, für die 
ruffifchen Kaufleute nicht fonderlich vortheilhaft. Die 
Kaufleute in Irkuzk vereinigen ſich Daher: lieber mit des 
nen zu Safuzf.u. a. D. in Handlungsgefellfchaften, bes 
kamtſchatka ſchen Pelzhandel zu. treiben. Die Fahr⸗ 


zeuge werden bey Ochozk gebauet, wozu aber alle Ma⸗ 


terialien, Holz ausgenommen, von Jrfuzf die Lena 
hinunter nach Jakuzk, und von da »och 1020 MWerſte 
ürber theils moraſtiges, bergige®, unbewohntes Land 
nuf Pferden nah Ochozk gebracht werden muͤſſen. Sie 


gehen felten nach den kuriliſchen Inſeln, meiftene her 


Awatſcha auf Kamtfchatfa, und von da nach den ala 
tiſchen Inſeln, bringen 3, 4, oder 3 Jahre auf dee 
ſehr beſchwerlichen und gefährlichen Fahrt zu;r und 
tommen zumweiten mit einer reichen Ladung von Otter⸗, 


Biber⸗, Fuchs: und andgen Zellen nah Haufe, He 


den Theilpabern einen Gewinn von 100 P.E. einbrime 
Da die Thiere auf den Infeln duch die Habs 


cht der Rauftente faft gänzlich :aufgerieben find, fe . 


ſucht man fie an der amerifandichen Küfte, zu welchem 
Ende fich eine befondere Gefellfehaft in St- Petersburg 
gebildet Hat, wovon an einem andern Drte mehr. 

In der Ehorographie find zu betrachten 
I. die weft: uralifchen Länder. ..- 


1. Die Statthalterfchaft oder das — 


ment Aſtrachan, davon iſt jetzt das Kaukaſiſche ge⸗ 
trennt, welchem letzteren Georgiefsk zur Gouverne⸗ 
mentsſtadt angewieſen iſt. Von Kaukaſien iſt in der 
Veſchreibung des — vder mittleren Afiens ſchon ge⸗ 

hart 
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herdelt worden. - Das Gouvernement Aſtrachan ift 
3742 Q. M. groß, und zählt 426000 Einwohner, 
Aradan, die Hauptftadt auf einer Inſel an dem 
rechten Ufer der Wolga, 50 Werfte von der Fafpifchen 
Gee, unter 46° 12° n.Br. und, 63* 5.2. von Per 
tersburg. Unter Yen 18600 (nad) andern 45000, 
70000, 80000) Einwohnern zählt man, außer ans 
dern fremden Rationen, 2182 Perfer, Bucharen und 
Hindus. Daher auch die große Verfchiedenheit der 
Kirchen. Denn unter den 57 Kirchen find 4 armeni⸗ 
fhe, 2 Fatholifhe, ı lutherſche, 27 tatarifche Mo- 
ſcheen, eine Pagode der Hindus. Fabriken und Hands 
lung ziehen die vielen Kremden in die Stadt, Man 
hat hier ı Seidemwürmerpflanzung, 24 Seiden⸗, gı 
Baumwollen⸗, 5 Saffian- und Ehagrinmanufafturen, 
74 Farbereyen, 24 Ziegelhuͤtten 92 Weingärten, 
212 Mühlen. Diefe geben 3000 Kaufleuten, unter 
weihen 1189 Ruflen, 18 Tatarn, 4 Hindus, nebft 
andern Ausländern find, viele Befchäftigung, und füls 
km die 2000 Buden und mehrere Kaufhoͤfe mit Waaz ' 

ten. Der perfifche Handel wird von hier aus zu Schiffe - 

über das Pafpifche Meer, weil die Kracht zu Waſſer 

sreinge it, und der Transport zu Lande über die Ge: 

biege befchwerlich und Poftfpielig feyn würde, betrie⸗ 

dar. Rohe Seide, Safflane, Damaft, Sammet, 

indische und perſiſche Stoffe, Kindjaf oder gefärbte 

Lattune, indifche und perfifche feidene Tücher, Schär- 
ben und Klor, Tiſchteppiche, türkifche und rohe Edel . 
keine, Bezoar, Weihrauch) , Naphtha oder Petroleum, 
Reiß kommen aus Perfien über Aſtrachan in das ruf 
Fihe Reich. In dem legten Decennio des verfloflenen 
Jahrhunderts ift die Einfuhr aus Perfien bis zu ı 
Yillion Rubel an Werth geftiegen. Nach Perfien wer: 
den aber nicht bloß ruſſiſche Produkte und Fabrikate 
rpertiet „ fondern auch viele auslaͤndiſche, die * 
e⸗ 
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Petersburg und Mosfau in Aftrachan ankommen. Auf 
ferordentlich lebhaft Fann der Handel doch nicht ſeyn, 
da jährlih nur 2 Schiffe nah Aftrabat, Enzeli oder 
" einem andern perfifhen Hafen von Aſtrachan abgehen. 
Der Waaren = Transport nah Bachara geſchiehet auf 
Kameelen, nach der Faufafifchen Landſchaft zu Pferde, 
wiewohl auh Schiffe nach Mangislaf, am öftlichen Ufer 
der Fafpifchen See, und an die weſtliche Kuͤſte abges 
hen. Auf einer duͤrren Inſel gebauet, und rings her⸗ 
am :mit Steppen umgeben, die von wilden Tatarn 
durchzogen werden, aber an einem trefflichen Fluſſe ges 
fegen, auf, dem man aus der Oftfee in die. fafpifche 
See ſchiffen fann, ift Aſtrachan und die: umliegende 
Gegend mehr zur Fifcherey und Handlung, als zu ans 
: dern Gemwerben, aufgelegt. Die See und die Flüffe lies 
fern Störarten, Karpfen, Fettfiſche, Seehunde, 
‚und zum @infalgen der Fiſche iſt Küchenfalz im Übers 
fluffe. Kaviar, Fiſchleim oder Haufenblafe, Ruͤcken⸗ 
fehne werden von den Störarten geivonen. Vom 
Ural zur Wolga, und von diefer zum Teref find an dee 
kaſpiſchen Küfte 8, und an der Mündung des Teref 
2 Kifcherlager oder große Gehöfte mir hölzernen &es 
bäuden, in denen Boote, Rege, Tonnen und alles 
Fifchergeräth gemacht, verbeflert und aufbewahrt wich, 
und Magazine für Salz, gefalzene Fiſche, Produfte 
der Fiſcherey, Wohnung der Aufſeher, Böttcher, Sal⸗ 
zer oder Poͤkeler. | 


2. Das Gouvernement Kafan, 10442. M. 
groß, mit 775,000 Einwohnern, hat in Dörfern und 
Städten Manufakturen auf Tuch, Leinwand, Leder, 
Seife. Unter den Ausfuhrartifeln ift Eichenhoß, wels 
ches noch in 2 Kreifen gefällt wird. Kaſan, die 
Hauptftadt, unterm 55° 43° Br. und dem 66° 40’, 
bat 8775 Einwohner männlichen Gefchlechte. 


II. Die 
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IL Die uralifchen Länder ‚de auf dem Ural‘ 
uud deſſen Vorgebirgen liegen. 

1. Das. Gouvernement Ufa oder Orenburg, 
5626 Q. M. groß, 400000 Einwohner. Die Kir⸗ 
giſen an dem linken Ufer des Ural und am ganzen 
Jenba bis zum Irtiſch, 30000 Familien ſtark, find 
bloß Romaden, die Sommer und Winter im Gebiete 
ihrer Aimafen oder Häuptlinge unter Filzjurten mit 
ihren Horden herum ziehen, feiften zwar dem ruffifchen 
Kaiſer den. Eid der Zreue, und geben zur Sicherheit 
Bornehme als Geißel, aber ſtehen gar nicht unter rufs 
ſiſchen Geſetzen, zahlen auch feinen Tribut, vielmehr 
befommmen die Obern von der Gouvernements: Regie: 
zung Gefchenfe an Lebensmitteln und Kleidungsftücen, 
die feinen Befoldungen gleichen. Ihren eigenen Obern _ 
wenig gehorfam, und um die gefchloffenen Verträge 
unbefümmert, ſchweifen fie oft über die Grenze, und . 
sauben Menfchen und Vieh, werden aber von den Kos - 
ſaken und Bafchfiren bafd zu Paaren getrieben. ' Denn 
dee Kofafen, unter dem Befehle ihres Kriegsattamans 
in Dreaburg, halten die Feſtungen auf der Linie, die 
ihren Streifereyen Einhalt thun follen, vom Tobol bis 
ine Faipifchen See beſetzt, wozu gegen 10000 Mann 
gebraucht werden. Die Viehzucht ift bey den noma⸗ 
difrenden und anfäffigen Rationen des Gouvernements 
die Hauptfache. Die zahlreichen Eifens und Kupfer; 
bättenwerfe im ufaifchen und orenburgifchen Kreife be⸗ 

fhäftigen viele Menſchen. Vorzuͤglich ift der aſiati⸗ 
fe Handel in Orenburg und Trotzf ein geroinnvoller 
Nahrungszweig. In Drenburg, unter 5ı? 41° 
Br. und dem 72° 46° 2., fommen im Sommer Kauf: 
Ieute aus der. Bucharey, Chiwa, Tafchfent und andern 
Gegenden faravanenmweife an, mit so bi 100 Kar 
meden, welche die Waaren, und mit einigen Efeln, 
welche den Previant geladen haben, und bringen Baum⸗ 
mwolle,- 


x. 
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wolle, bdaumwollene Zeuge, Laͤmmerfelle, Wurmſa⸗ 
men, buchariſche Nuͤſſe, kernloſe Rofinen (CKyſchmiſch) 
buchariſche Nuͤſſe, Hirſe, unreinen Salpeter, den man 
in der Bucharey in Erdgruben findet, Lapis lazulà. 


Boallasrubin und andere Edelfteine, getrocknete Pfirſi⸗ 


hen und Aprifofen, ‚Ruppien und andere. indifche und 
perfifche Silber und Goldmünzen, welche Waaren ges 
gen ruffifche, vorzüglich rothes Tuch, ſchweren Das 
maft, Atlas, Sammet, reiche Zeuge, Kochenille, feine 
wollene und leinene Zeuge, kurzen Kram vertaufcht 
werden. Die Kirgifen bringen jährlich gegen 3 bis 
400000 Stuck lebendiger Schafe mit Fettſchwaͤnjen, 
viele Schaf: und noch mehr Lämmerfelle, Filze, bunte 
gefiljte Teppiche von Echafiwolle, einige 1000. Städ 
Dferde, wenig Schlachtochſen und viele Ochſenhaͤute, 
Kameelwolle, Kamelotte, Bälge von Füchfen, Wöls 
fen, milden Kagen, Seile von Haaren, mogegen ſie 
faſt die nämfichen Artikel, welche die Bucharen mit⸗ 
nehmen, erhandeln. Der Zoll, fo wohl von einge⸗ 
henden als ausgehenden Waaren, wird bloß von den 
euffifhen Kaufleuten bezahlt, (dafuͤr bezahlen aber die 
Fremden die Miethe des Kaufhofes mit 8000 Rubel,) 
und der Werth der jährlich umgefehten Waaren mag 
fih auf J Million Rubel belaufen. Der Handel in 
Troizk, wohin mehr Kirgifen ald Bucharen kommen, 
wird auf 200000 Rubel gefchäßt. = 
2. Das Gouvernement Permien wird durch die 

Gebirgskette in 2 Landfchaften getheilt, wovon Die 
weſtlichſte im europaͤiſchen oder eigentlichen Rußland, 
die öftliche im afiatifchen oder in Sibirien liegt, 595% 
Q. M. groß, BO0000 Einwohner. Die Berg: und 
Hüttenwerke, wovon 17 der Xrone, 71 Privatieuten 
gehörten, befchäftigen gegen 530000 Hüttenfgute, aufe 
fer vielen andern Arbeitern. Jährlich wird über 3; 
Millionen Pud Eifen, > 5 bis 6 Millionen Pur 
Koch⸗ 


' 
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Lehſal; ausgefuͤhrt. Perm, Gouvernementsſtadt 
unter 57° 40° Br. 73° 50 2,, 3763 Einwohner, hat 
wenig Verkehr. — Katharinenburg, unter 66° 
- 50’ Br. 78° 4’, Provinzial⸗ und Kreisftadt, 5000 
Einwohner, hat einen Faiferlihen Kupfermüunzhof mit . 
einer Kanzelley, wo. jährlich 1 FE Million Rubel geprägt 

werden, eine weitläufige Schlöfferen , Drathzicheren | 
u. f., liegt an der fibirifhen Heerftenfe. — Bon . 
km Si oder der Mefle in Irbit iſt vorher 


m. Die oft: uralifchen Länder oder das eigents - 
iche Sibirien beftehet jebt aus den Gouvernements 
Zomöt, Irkuzk, Tobolsk, vorher aus 

1. Tobolsk, 85386 AM. groß, 684700 
Einwohner. Fabriken und Manufakturen find ſehr we⸗ 
aige Tobolsk, Hauptſtadt, 58° 12° Br. 85 56 2, 
16260 Einwohner. Hier iſt das Magazin des Pelz⸗ 
werte, welches die Krone als — erhaͤlt. Bars - 
naul, 53° 20’ Br. 110°, 3° &,, 6000 Einwohner, 
Bergkadt mit der Kanzelley für 4 kolywanſchen Hütz 
ta. — Tomsk hat eine vorzüglich gute Lage zur 
Gandiung, und liegt wie Krasnojark an der Heer: 
ſtraße aach Irkuzk, wo die nach China reifenden Kauf- 
leute Belgwerf,, Leder u. f. einfaufen, und den Eins ' 
zohuern Rahrung verfchaffen. — Jeniſeisk, 58° 
27’ 15" Br., 6000 Einwohner, hat einen bedeutens 
ten Jahrmarkt, der faft von ganz Sibirien befucht 
wird. — Bereſow, 63° 59° 14” Br. 82° 30‘ 8., 
1300 @inwohner, wird für einen der härteften Vers 
annungsdrter gehalten. 

2. Goubernement Irkuzk, ohne die Infeln 
126460 D. M. arof, 450000 Einwohner, hat in 
5 Berabau, font ſehr wenig Induftrie, aber vielen 
je wohl auswärtigen als einheimiſchen — Ir⸗ 
me, unter 52° 18° 15“ Br. 122° 133 L., gegen 

Anßer⸗Europ. Geogr. Re 20000 
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20000 Einwohner. Hier ift der Sitz der Regierung 
und des Erzbifchofs‘, 12 fteinerne Kirchen, ı Kathe⸗ 
dralfiche, 2 Moͤnchskloͤſter, 1 Öffentliche Schule, a 
Bibliothek, 1 Naturalienfabinett, ein Seminarium für 
junge Geiftlihe, eine japaniſche Sprach = und Sites 
fahrtsfchule, ı Tuchmanufaftur, Branntweindrenne; 
rey, ı LiebhabersTheater, viele Handwerfer, Kuͤnſt⸗ 
fer und wohlhabende Kaufleute. Die Gefelligfeit und 
Gaftfreundfchaft der Einwohner erfegen mehr als Hins 
änglicy den Mangel an Herbergen und Kaffcehäufern. 
Die vielen hinefifehen Artikel des Luxus, vereiniget 
mit der Zufuhr aus Rußland und Sibirien, machen 
diefen Ort zu dem vorzüglichften in Sibirien. — Se⸗ 
lenginsk und Kjachta auf der chineſiſchen Heerſtraße 
Denn die Straße aber Zuruchaitui hat aufgchört. — 
Nertſchinskoi Sowod, unter 51° 10‘ Br. 1362° 
2., die Hauptfilberhätte'der argunſchen Schmelzhuͤttetg 
mit der Kanzelley ded Erzgebirges, cin offenes Städgg 
en von 2rı hölzernen Häufern, des Silberichages, 
und der nahen chinefifchen Grenze ungeachtet. Rad 
einer Ukaſe 1799 follte der. füdliche Theil von Sibirien 
“an der chinefifchen Grenze beſſer angebauet werden, 
Die Natur feheint aber dem Anbaue Hindernifle in den 
Weg gelegt“zu haben, melde die Kunft nie zu uͤber⸗ 
‚twinden im Stande fepn wird. — Fafızf, 6a* 
2’ Br. 147° 24/8, am linken Ufer der Lena, baR 
362 Haͤuſer, 5 Kirchen, ı Kathedralfiche. Deg 
Handel ift in den Händen der. Kofafen und fremder, 
Kaufleute, und beträgt, das, was nah Ochozk gehet, 
abgerechnet, (denn Jakuzk ijt die Niederlage für de 


— 


| 








Handel nad Ochozk und Kamtſchatka) jährlih 70 bi 


g0000 Rubel. Im Junius wird ein Jahrmarft gem 


halten, wo allgemeine Handlungsfrepheit Statt finder, 


und die wohlhabenderen Einwohner fich mit allen Rotge 


wendigkeiten auf das Jahr verfehen. — NWeiffhine 


: Kom 
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Sonima ;, das noͤrdlichſte von den drey Kotwiaa’g, 


die man durch Billings Reifen hat Fennen gelernt, auf 
einer Inſel des Komimafluffes, unter 68° 17 14” 
Dr. 178° 54% 2., hat 70 Häufer, ı Kirche, und eis 


sen mit 8 Fuß hohen Pallifaden verſehenen Platz, in⸗ J 


nerhalb deſſen herrſchaftliche Magazine und andere 
Gebäude ſich befinden. Die Sonne verbirgt ſich hier 
gegen den z5ften November, und zeigt fich erft im Jar 
nuar wieder. — Ochozk, 59° 20° Br, 160° sı/ 
f., auf einer Landzunge, die füdlih vom Fluſſe Ocho⸗ 
ta ind ochozfifche Meer geht, hat 132 elende Häufer, 
eine Kirche, verfchiedene verfallene Magazine, und mit‘ 


” nn 1 


Kaufmannswaaren fchlecht verfehene Läden, Die Ein⸗ 


mohner find zwey Priefter, Gerihtsbeamte, und Mar 
troſen⸗ und Kofafen: Samilien, die dem Trunke 'fehr 
ergeben find, aber felbft im Trunfe ihren Borgefegten 
nie den Gehorſam verfagen. Die Lüft ift dick, neber 


hit, übel riechend, und der Gefundheit nachteilig, 


— Die Halbinfel Kamtſchatka, 4014 Q. M. groß, 
2740 Einwohner, macht einen von den Kreifen des 
Gouvernements, ift eine Gebirgkette, die an der Weſt⸗ 


feite ſchraͤge, an der Oſtſeite fanft abhängig fich zum _ 


Meere neigt. Die Bulfane laflen Rauchwolfen „ fels 
ten Fener oder Lada aus ihrem Schlunde auffteigen. 


Andere find ausgebrannt. Erderfchätterungen find 


sicht felten. In der Nähe der warmen Berge find 
heiße Quellen. In den fparfamen Waldungen fichet 
man, außer den fibirifchen Holzungen, Eichen und Pap- 


pen. Der Flug Kamtſchatka ift der einzige von Be: 


deutung, der feinen Lauf nördlich nach Nisfchnii Kamt: 
ſchatt oder der Kreisftadt nimmt, und fich in eine große 
über feichte Bay ergießt. Seit 1780 werden Kartof- 
fin und andere Kuͤchengewaͤchſe mit gutem Erfolge 
angebauet, hingegen die Verfuche,, den Getreidchau 

ia Aufnahme zu bringen, nicht mehr wiederholt. Mit 

J2 | der 


12 Mord — 


der ichzucht iſt es auch ſchlecht beſtelt. Pferde und 
Rindvieh kann man, zur Noth durchbringen. Hunde 


bvon Kamtſchatka, mit ſteilen Felſenufern und Klippen 


Ed 


- ben* und: andere-gewaltfame Naturereigniffe von’ “ 


werden vor die Schlitten gefpannt und. mit Fischen ge: 

füttere. Petropaulsk, St. Peter » Baul Hafen, 
an der geräumigen und fhönen Bay Awatſcha ander 
Dffeite dee Inſel, ift durch Covks Tegte Reife der Welt 


bekannt getvorden, und nachher von denen, melde 
. die Nordweſtkuͤfre von Amerika bereiſet haben, oft be⸗ 


ſucht. | 
—Inſeln auf dem Oſtmeere. 


Mitten in der Meerengr, die Afien und Amerika 
trennet, 3 Infeln, Inellen, Imjaglina, Okevachi 
Elerfsinfel nennen die Eingebornen Juwogin, die 
Ruſſen Sinde. Sie fol fehr volkreich feyn, wahr: 
Kcheinlich von Tſchuktſchen bewohnt. 
Die aleutiſchen Infeln liegen bogenförmig oh 
Kamtfchatka bie Alaska, einer bandſpitze Amerilav 
zwiſchen dem 52 und 55° n. Br., ſind eine or 


— 





rauchenden und zuweilen brennenden Bergen, 
Bimsſteinen, heißen Quellen, ſcheinen durch 


feſten Lande abgeriſſen und zerruͤttet zu ſeyn. 
Beringsinſel, Kamtſchatka am nächften, hat‘ * 
unverkennbare Spuren. Auf der Kupferinſel, m 
dey jener, wird gediegenes Kupfer und Aupfergief'u 
‚getroffen. Die am meiften öftlich liegenden oder d 
Fuchsinſeln werden wegen der Jagd. von den 
am meiften Dbefucht, welche die Fahrzeuge in 
ansrüften, und mit Hülfe der Fingebornen 
und Fiſche fangen. Über die thranniſche Art, wir 
mit den Eingebornen umgehen, fie mögen nun fir ı 
gene Rechnung jagen, oder von der Regierung’ keai 
tagt feyn, ‚den Tribut an Seeotters und Kuchdfelt 
ei 
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eufommeln, werden laute Klagen geführt, und dar⸗ 
in mag auch wol der Grund der geringen Bevölkerung 
der aleutifchen Inſeln liegen , die von Billings nicht 
hiher als auf 1100 Perfonen männlichen Gefchlechts 
seihast wird, wovon 00 in Dienften der ruffifchen 
agergefellichaften fiehen. An Berftandesfräften find 
fe andern fo genannten Wilden fehr überlegen. Den 
von ihnen gewaͤhlten Dberhäuptern leiften fie Gehor⸗ 
ſam, und in ihrem Charakter ift viele Sanftheit. und 
hoͤflichkeit. Ihre Boote und Geräthfchaften verfertis 
gen fie mit vieler Zierlichfeit und mit Geſchmack. Una⸗ 
laſchka, nicht foeit vom feften Lande Amerika's, iſt 
die Infel, nach deren Einwohnern Bilfings obige Schils 
derung entworfen hat. 

Huf der Inſel Kodiak, Kadiak, K ichtak, | 
Welches Wort aber Inſel überhaupt bebeutet), unter 
54° Br, nordöftlich von den aleutifchen, und vor Cooks 
Einahrt Haben die Ruſſen ein Etabliffement. von etwa 
zo Hann, das von der ruffiih-amerifanifchen Ge⸗ 
ſelſhaft in St. Petersburg abhänget, von den Ein⸗ 
gebernen Geißeln aushebet, und ſie⸗zur Bezahlung ei: 
nes Tribets in Zellen, und Herbeyſchaffung Foftbaren 
Pelwerfs anhält. Die Rufen. machen fih das Vers 
def, die Einwohner zu civiliſtren. Sie haben fie 
geichrt, auf den Winter Vorrath einzulegen, und, wel⸗ 
ches noch mehr fagen will, eine Schule errichtet, wor⸗ 
a die Kinder der Cingebornen im Lefen, Schreiben 
Rechnen, unterrichtet werden. Neulich hat auch 
WEorietät eine Sammlung von LOOO Büchern in ruſ⸗ 
er und franzöfiicher Sprache dahin geſchickt, zur 
em einer Bibliothek, die noch wol lange die 
le in dDiefem MWelttheile feyn wied. 

Ben ruſſiſchen, unter Autorität der Regierung 
Festen, Etabliffements auf dem feiten Lande Ame⸗ 
ie nichts gewiſſes befannt, Sollen fie vorhan⸗ 

‘3 den 
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den fenn, fo liegen fie noröwärts von dem 6° Br. 
Daß Privatleute der ruffiihen Ration in diefer Gegend 
zuweilen ans Land gehen, fih Hätten bauen, mit Den 
Einwohnern Verkehr haben, und nachher: wieder ab⸗ 
veiſen, wenn andere an!ihre” Stelle fommen, leidet 
keinen Zweifel, aber ein Etabliffement fann man einen 
folchen temporären Aufenthalt nicht nennen. 

Die kariliſchen Inſeln abwärts von Kaurt⸗ 
ſchatka, liegen in ſuͤdlicher Richtung nach Japan hin, 
find, Makmai ausgenommen, von Peiner fonderlichen 
.. Größe, nur ſchwach, und viele der kleinen gar nicht 
bewohnt. Die Fruchtbarkeit ift nicht-fonderlich. af 
einigen ift auch ſchlechtes Waſſer. Sie find vulkaniſch, 
Erdbeben ausgefegt, und haben heiße Quellen. An 
andern bemerkt man, daf fie vulfanifch waren. Die 
19, welche Kamtihatfa am nächften find, find am 
Rußland zinsbar, und entrichten den Tribut- wie Die 
Aleuten in Zellen von den fand: iind Meerthieren;- die 
ia hier nicht fo mannigfaltig ale auf den Aleuten 

nd 

Die 22fte wurde 1792 von ben ruſſiſchen ien⸗ 
tenant Laxmann beſucht, der einige Japaner, die an 
den kuriliſchen Infeln Schiffbruch gelitten hatten ; "im 
ihr Vaterland zuruͤck führte, und dafeldft den Wimer 
in dem Hafen Kimoro zubrachte. Die Inſel' Heißt 
‚nicht Juſo, welches der japanifche Name für China 
iſt, «fondeen nach ihrem vornehmften Hafen Atkis, 
und ift von Matmai. abhängig. Er fegelte auch na 
Matmai., wo ſchon ein paar Öfficiere aus der japanis 
fen Hauptfiadt Jedo angekommen twarefi, Die den 
Yufteag hatten, ihm die Zufriedenheit des Kaifers Aber 
den Zweit feiner Reife‘ zu bezeugen, und ihn von der 
weitern Zortfegung derfelden abzuhalten. Während 
feines Aufenthaltes in Matmai hatte Larmann dreimal. 
a bey dem Saacchalter⸗ und erhielt drcy Urfun= 


' den, 
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den, deren eine das Geſetz enthielt, welchem zu Folge 

fat undenflichen Zeiten die Kremden in feinem andern 

Hafen ale zu Nangaſaki zugelaflen werden; die zweyte 

eine Befcheinigung über die von ihm zurück gelieferten 

jepanifchen Unterthanen war, und die dritte, von dem 

Kaifer unterfchrieben,, .und mit 3 kaiſerlichen Eiegeln 

beftäftiget, die Erlaubniß ertheilte, jährlich ein ruſſi⸗ 

ſches Handlungsſchiff nach Nangefaki zu ſchicken. Auf 

dieje Etlaubniß gründet fich die 1803 unter Kommando 

des Herrn von Krufenftern unternommene. Expedition, 

die nicht von Ochozk, fondern von Kronftadt aus nach. 
Japan fegelt, und, außer der Anknüpfung merkantilis 
iher Berhältnifle mit Japan, die Ermeiterung wiſſen⸗ | 
ſchaftlicher Kenntniffe_beabfichtiget. Librigens verfis - 
dert Yarmann, daß alle Befchreibungen und Karten 
von den Purilifchen Inſeln fehr fehlerhaft fenen. Das 
Iublikum wartet mit Ungeduld auf feine Berichtiguns 
gen. 


Aſiatiſche Tuͤrkey. 


Das tuͤrkiſche oder, wie es eigentlich zu nennen iſt, 
das osmaniſche Reich in Aſien beſtehet aus einer gror 
Gen Hulbinfel, die in N. von dem ſchwarzen Meere, in 
W. vom Archipelagus, in S. von dem: mittelländifchen 
Meere beipület wird, und in der Länge von W. nach. 
O. fich nom 44 bis 54° erftredet, und aus dem fande, 
des von dem fehr breiten Iſthmus an, den man ſehr 
naeigentlich Landenge nennen wuͤrde, gegen O. mehr 
als die ganze Laͤnge der Halbinſel hat, wo es am wei⸗ 
teſten ſich ausdehnt, bis an den 66°, in N. aber laͤngs 
den Ufern des ſchwarzen Meeres ſich his an den 45° 
der Breite erhebet, und in und zu dem arabifchen und 
verfifchen Meerbufen | in fhmalen Streifen bis an den 
25 und 30° der Breite herunter: fteiget. „Den „> 
34 
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cheninhalt fhäget man auf 29400 bi6 30000 Qua⸗ 
dDrat: Meilen. Da der größte Theil zwiſchen dem 36 
und 42° n. Br., und der übrige in N. noch 18° diese 
ſeits des Polarkreiſes liegt, in S. aber den: Wendefreis 
des Krebfes nicht erreichet, fo ift ſchon nach diefer Lage 
eine dem Gedeihen aller Früchte zuträglihe Wärme zu 
erwarten. Freylich artet fie an vielen Örtern in Hige 
aus, indeffen ift fie felbft in den Gegenden, wo fie 
nicht durch die Winde von der See abgekühlt wird, 
nicht erfehlaffend. Der ganze Strich längs der Weſt⸗ 
‚tüfte auf der Halbinfel wurde von den Alten für dem 


fenchtdarften und angenchmften in der Welt. gehaften, _ 


und die Reueren, obgleich ihre Erdkunde fo-fehr ers 
weitert iſt, geben ihm Daflelbe Lob. Die mit Wals 
dungen veriehenen Berge, die von den Bergen firds 


menden Flüffe, und Thäler, durch welche letztere ſich 
ſchlaͤngeln, wechſeln auf eine anmuthige.Art mit eim. 


ander. Eine ungeheure Menge von Fluͤſſen, die auf 


dem Kaukaſus, in Armenien u. f. entfpringen, ergie⸗ 


fen ih in das ſchwarze Meer. Vetraͤchtlich iſt die 


Wagfermaſſe, die von den innern Gebirgen durch die 


daſelbſt entfpringenden Fluͤſſe dem Archipelagus zuge⸗ 


fuͤhrt wird. Sie wird kaͤrglicher, je mehr man die 


Kuͤſte im Mittelmeere nach S. zu verfolgt, und die 
Spitze, die in den arabiſchen Meerbuſen zulaͤuft, iſt 
waſſerlos. Hingegen endiget ſich weiter nach O. faſt 
in derſelben Parallele ein anderer Streifen ‚mit. Bene 
Ergichen eines der anfehnlichften und längften Klafe 
in den perfifhen Meerbufen. : Welch eine herrliche 
Waſſe von Land und Wafler, über dieß faft an alfen 
Seiten von den fruchtbarften Ländern umgeben, hat 
hier die Natur unter einem der ſchoͤnſten, heiterſten 
und gefundeften Simmelsftriche gebildet! Wenn dieſes 


‚Land von einem regen, betriebfamen und aufgeffärten 


Volle bewohnt waͤre, ſo würde «8 alle übrigen an 


. 


a j Wohl: 
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Weshabenheit übertreffen, bie Produktionen Euros . 
red und Aſiens den gegenfeitigen Rationen zuführen, 
uud aus beiden Welttheilen in fich vereinigen. Jedoch, 
che ich das Volk fchildere, will Ich das Land und die 
Produkte näher befchreiben. Wer von Europa nach 
der Levante (und diefen Ramen: geben die Kaufleute 
den außer: europäifchen Befigungen der Dömanen) fes 
gelt, muß durch eine ſehr zahlreihe Gruppe von Ins 
fein auf dem Archipelagus ſich der aftatiihen Kufte näs 
hen. Die von der Kuͤſte nurein paar Meilen entfemt 
ſind, oder ihr zunächft liegen, rechnet man zu Alien. 
Eie alle namhaft zu machen, würde für den Zweck 
de6 Buches zu weitläufig ſeyn. Dier nur die boss 
nehmſten: 


1) Im See Marmora liegen die Fuͤrſten⸗ oder 
Primeninſeln, eine Gruppe 4 großer und 5 kleiner 
wenig angebaueter Inſeln im ismidifchen Meerbufen, 
Die vulkaniſchen Urfpeungs zu ſeyn fcheinen, Deren Ein⸗ 
wohner, Griechen, ſich vom Zifchfange ernähren, und. 
wohin die Konfkantinopofitaner oft zum Vergnügen reis 
fen. — Marmora, von einer Art weißen Marmors 
mit grauen ‚und blauen Adern, welcher dafelbft in 
Dinge gebrochen wird, genannt, 3 Meilen lang. und 
ı breit, wo Schafheerden gehalten und Wein, DI, 
Bausımolle und Korn gebauet wird. - 

3) Im Archipelagus oder weißen Meere Tene⸗ 
dos, 1 Meile lang und nicht ſo breit, hat guten und 
enträglichen Weinbau.‘ — Myutilene oder Lesbos, 
35 Meilen im Umfange, fehr bergig, mit vielen Quel⸗ 
ken trinkbaren Waſſers, die, nebft dem aufgefangenen 


Regenwaſſer, den Mängel an Klüflen etfegen, und 


unter welchen eine minerafifche Quelle iſt, die Salpe⸗ 
ur enthält, und zum Trinken und Baden bemugt wird, 
Mbit 20000 Griechen und fo viele Türken nebft eınia 
gen Juden. Das hier gervonnene HI, wovon 30000 
5 _ Cents 


> 


. 
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Centner faſt ſdmtlich nach -Konfantinopel. aubgefuher | 
werden, ift von. mittelmäßiger Güte. Beſſeres würde 
. man erhalten, wenn. Mühlen genug da wären, um 


die Miven, fo batd fie abfallen, zu mahlen. Die-8ooo 


Centner Knoppern; die nach Stalien gehen, fommen 
zum Theil von der afiatifchen Kuͤſte. Der Wein, den 
die Alten: fo fehr ruͤhmten, iſt, wie faft aller Wein auf 
den Infeln des Archipelagus, von fchlechtem Sefhmade 
und ſuͤßlich. Die Stadt wied von 5 bi8 600 Yanits 
ſcharen vertheidiget. — Scio, Ehio, 8 Meiten 
lang, 4 Meilen breit,. hat Tooooo Einwohner, wos 


von 30000 ‚auf die Hauptftadt.gehen, nämlich 3300 


Türken, 1500 fatholifche, 23000 nicht uniste Gries 
chen, und roo Juden. Das wichtigfte Produkt ik 
der Maftir, eine harzige Subſtanz, Pie durch Ein 
ſchnitte in den Maftirbäumen erhalten, und zum Räus 
ern und Kauen gebraucht wird. Auf den andern Ja 


fein des Archipelagns darf-er nicht erzielt werden: , und 
ſolbſt. auf diefer fiefern iha nur 24 Dörfer, Die. von 
. den goo00 Eentnern, die jährlich gewonnen werden, 
21000 an den’ Aga, an welchen die Pfotte die Ein⸗ 
nahme verpachtet hat, abgeben, und das uͤbrige an 
denſelben, den Centner zu so Paras, verkaufen utäfs 
fen, wofur ihnen gewiſſe Bartechte zugefanden find. 
Bon dem Terpenthin wird jegt nicht mehr als 200 


Centner gefammelt, fonft noch einmal fo vie, Die 
. Baumwolle und Seide ift für die Manufakturen niche 
hinreichend, die ſich das fehlende vom feften Lande 
fommen laſſen. Pomeranjen, Eittonen, Limonen, 
Cedrat, Pflaumen, und die. dataus Jubereiteten-Cons 
fituren werden nach‘ Konftantinopel, trockene Geiger 
durch fmirnaer Kaufleute nach Kuropa gefhidt. So 


viele Induftrie in einem -Eifande,. das nicht Lebens⸗ 


mittel genug für Die Einwohner producitt, unter deuz 
tuͤrkiſchen Seepter, erregt — Allein — 
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der Einwohner find Griechen, die ihre eigene Polizen, 
Eerichtshoͤfe und Richter haben, und, welches in der 
Türken weniger fagen wit; uneingefcpränfte Übung 
der Religion genießen. In den Maftiedörfern Hört 
mon die Glocken läuten zum -Hochamte, zur Mefle, 
zur Arbeit u. ſ. w. Prozeſſionen mit allem, Pirchlichen 
Yompe, unter Vortragung eines langen Kreuzes, und 
begleitet von einer Menge Glaͤubiger mit Wachskerzen 
in der Hand, fuͤllen die Straßen in der Stadt, und 
der Moslem laͤßt ſie ruhig vorbey ziehen, wenn die 
Geſaͤnge in der Naͤhe der Moſcheen verſtummen, und 
das Kreuz ehrerbietig vor ihnen geneigt wird. — Wer 
niger bluͤhend ift der Zuſtand der 12000 Griechen, al⸗ 
leinigen Beſitzer von Samos, im Umfange 16 Mei⸗ 
len groß. Durch Trägheit und Ausfchroeifungen find 
fie veturmt. Denn die rohen Produkte ſind betraͤcht⸗ 
ih, Muſtatwein, der viel beſſer ſeyn würde, wenn 
er reinlicher behandelt wuͤrde, Roſinen, Eicheln, 1, 
Feigen, fchöne Seide, Bauholz, wildes und zahmes 


U 


Gefluͤgel ift in Menge. Hafen, wilde Schiveine, Wölfe, . 


Tſchakale haufen in den Tannenz und Eichenwaͤldern 
der Berge, und Rinder, Ziegen und Schafe guafen in 
den fetten Ebenen. Die Eifengruden: und @rdarten, 
unter denen eine weiße Erde zum Wafchen gebrauch, 
und daher’ Seifenerde genannt wird , find: zu ibremexfen. 


— Paͤtino, in der alten Beogräphie Patmos, ein 


Berbannungsort der Römer, ein unfeuchtbaren Felſen, 
ohne Holzungen, 8 Meiten im Umſange, wird von 
Griechen bewohnt, die Ach vun der Schifffahut ; dem 
Schiffbaue und dem Stricken baumwollener Gtoinnpfe 
trnähren. In dem Kloſter des heil. Johannes merden 
Sünglinge in der alten griedifihen Sprache, Myſik, 
dhiloſophie und Religion untetrichtet. Keine chriſt⸗ 


ide Schule. im Driente ſoll es dieſer zuvor thun. Dars 


in iſt nichs fo wohl ein Lob diefer, als ein großer Ta: 
del 


/ 


a 
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r' 


2 40 | .. Gib; Aſien. = 


del⸗ aller übrigen enthalten. — Biel fruchtbater . 


der Boden von Stanchio, Stingo, Co, auf dem 


der Weinſtock, Pomeranzen⸗ und —— vore⸗ 


trefflich gedeihen. 


3) Auf dem Mittelmeere:- Modes, Rhodis, 
30 Meilen im Umfange, meiſtens von griechiſchen Chris 
fien bewohnt, die etwas Schiffbauholz, Theer und 
Baummolle erportiven. Die Schiffe, welche für Rech⸗ 
nung, Ponftantinopolitanifcher Kaufleute aus den hiefi- 


gen holzreichen Waldungen "erbauet werden, machen, 
“ wenn die Umftände es erfordern, einen Theil der türz 


kiſchen Marine aus. Der ‚große Ruhm, den ihr in 
alten Zeiten ihre trefflichen Geſetze, blühender Handel, 


gelehrte Anftalten, praͤchtigen Gebaͤude, und die ko⸗ 


loſſaliſche Bildſaͤule des Apollo erwarben, iſt laͤngſtens 


verloren gegangen. Sie iſt indeß noch jetzt dem gan⸗ 


zen Archipelagus durch zwey Galeeren furchtbar, wel⸗ 
he bie Inſel gegen die, malteſi ſchen Corſaren vertheidi⸗ 
gen follen,. in der That aber nur als Werkzeuge, die 
benachbarten Jaſeln zu quälen, gebraugt werden. 


Cypern, 393 O. M. groß, nahe goooo Ein⸗ 
wehner, wovon 60000 Türken, und 20000 Gries 
chen fd: "Andere geben diefer Inſel nar 40000 Eins 
wohner in allem. Die nahen hohen Gebirge des feften 
Landes, und der Schnee, mis ‚welchem einige Berge 
auf. der Inſel bedeckt find; machen den Winter ſehr 


Pal. Am: Sommer iſt Die, Hige ungemein. groß. 


Stöffe und Bäche bis auf einen vertrocknen, und er⸗ 
halten ihr Waſſer bloß durch den Regen. Die Waſſer⸗ 

leitungen, wodurch von der Quelle zu Arpera nach Lar⸗ 
nica Waſſer gebracht wurde, umd die den @infturz Orb 
heten, find zwar neulich wieder hergeftellet, indeffen 
iſt der Mangel an iſchen Waſſer dem Anbane und 
der —— hindeuch. Dazu iſt die Luft Durch 


te 
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die vielen ftehenden Wafler und Moräfte um Famaguſta 
u.0.D., an deren Austrodnung imam nicht denket, 
sengefund. Unter den Bäumen, wovon die meiften bes 
köndig grünen, giebt das mohl riechende lignum Cy- . 
prinom, Roſenholz, vortrefflichen weißen Terpenthin, 
und die Staude Ladany einen herrlichen Balſam Lada⸗ 
rum. Der Bein, der um kimaſol waͤchſet, iſt vor⸗ 
trefflich. Baummolle, Baumdl, Metiffe, Faͤrber⸗ 
pflanze Ehenna, Thymian, Majoran, und noch viele 
andere Planzen zieren Zelder und Gärten. Mit Les 
bensmitteln werden die Schiffe, die auf ihrer Fahrt 


an der Inſel landen, verfehen, und Weizen und Gerſte 


find fo reichlich, daß fie egportirt werden. Die Maul⸗ 
thiere werden haufig nach Kleinafien verfauft. Andere 
Erporte find Wein, Faͤrberroͤthe, Schafwolle, Seide, 
Seidenzeuge, die aber nur auf den griechifhen Infeln 
Whg finden, und onrzüglich rohe Baummolle,. welche 
die beſte in der Levantaıft, und in viel größerer Quan⸗ 
tität gefammelt würde, wenn man die Heuſchrecken 
vertilgen Fönnte. Viel mehr fünnte exportirt werden, 
und viel biähender der Handel ſeyn, wenn nicht die 
Einwohner von der Regierung gedruͤckt würden, -die, 
der abnehmenden Volksmenge ungeachtet, dennoch die⸗ 
felben Abgaben eintreibet. — In dem Hafen Lars 
nica, Larnafo, der wegen der Nachbarſchaft der 
Ealjteiche, die jegt nicht fo ergiebig find wie fonft, fehr 
ungefund und fchlecht gebauet iſt, halten fich die eu⸗ 
träifhen Kaufleute und Conſuln oder Handlungs = 
Lgenten auf. Der englifche Conſul hat die meiften Ge⸗ 
khäfte und. das größte Anfehen. Frankkeich, Venedig, 
Raguſa, Rußland, Reapel, Spanien hatten noch vor 
kurzem Eonfuln oder Vireconfuln, wenn gleich ihreiinz 
tertbanen wenig Handel dahin. haben. Da die Bay 
de Satinen bey Larnako, und der Hafen von Limaſol 
den EREOPOHDEN Schiffen ‘bey ßuͤrmiſchem— Wetter 

* 
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Zuflucht dienen, fo werden ſich die Geſchaͤfte der Son: 
ſuln darauf vornehmlich beziehen. 
Die Halbinſel gder Kleinaſien (eine Benen⸗ 
nung, welche die Europaͤer aus der alten Geographie 
der Römer in die ‚neue übergetragen haben,). wird in 
N. W. S. vom Meere begrenzt , und reicht in O. bis 
‚ an den Euphrat. Yu den. 12000 Q. M. ihres Flaͤ⸗ 
cheninhalts, nach den gewöhnlichen Angaben, find noch 
800 hinzu zu fegen, indem die aftronomifhen Obfers 
vationen des Kranzofen Beauchamp an der Nordfüfte 
der. Halbinfel oder Sidfüfte des ſchwarzen Meeres ers 
werfen, daf das fefte Land fich-viel weiter in N. ers 
firede, als auf den älteten Karten gezeichnet wird, 
Wenn Hier dur Berichtigung ber Gelehrten Land gez 
wonnen wird, fo wird ed an der Meftfeite durch Die 
‚ Natur angefegt. Die Fluͤſſe führen den Sand, den... 
fie mit ſich fortreiffen, an. das Ufer, das Meer sriek 
zurück, und der Boden des Landes erreicht vielleicht 
wit den Jahren die vorher befehriebenen Inſeln, die 
in der Vorzeit, vom welcher ſchriftliche Denkmaͤhler 
nichts melden, durch die auß den Darbanellen einftrd. 
mende Fluth von dem feſten Lande abgeciffen wurden. 
Smyrna und andere Küftendrter. werden alödann den. 
Echiffen nicht mehr zugänglich fepn, und das Schidr. 
fal haben, das einigen Seeſtaͤdten der alten Geogra⸗ 
phie begegnet if. Man fuchet fie vergebens an der 
Kuͤſte, wo fie ehemals lagen, und findet ıhre Übers 
bleibſel in einer beträchtlichen Entfernung von dem 
lifer. 

Die Alt fprechen mit Entzaͤcken von dem Sime En 
melsftriche, unter welchem Kleinafien lieget, fannten 
nirgends einen mehr heiteren Himmel, eine teinere, . 
fanftere, und dem menfchlichen Körper behaglichere 
Luft. Die Natur ift nicht veraltet, und nimmt in 
Spendung ihrer Gaben Feine Ruͤckſicht auf den Men⸗ 

. ſchen, 


# 


ſhen dem fie fie verleihet. Das Klima ift milde und 
aagenehm. Schon im Februar beginnt der Fruͤhling, 
der aber nur eine kurze Zeit daugrt. Anemonen, Tu: 


lidanen u. f. zieren alsdann die Felder, und die Mans 


delbaͤnme blühen. Die Hige erreicht im Junius, Ju⸗ 
lius und Auguſt einen fehr hoben Grad. Die Dünfte 
und Dämpfe, die dadurch entftehen, machen die Luft 
ſchwuͤl, und verdunfeln die Sonne. Zum Gluͤcke we 
het alddann in den Häfen von 10 Uhr Vormittagg bis 
aach Sonnenuntergang ein fühlender Seewind, Inbat 


gmannt. Der Herbſt dauert bis gegen Neujahr, eine 


fehe angenehme Zeit. Regen und Donnerwetter find 
gewöhnlich. Der Januar if der eigentliche Wintermos 
nat. Schnee und Eis find indeſſen in den flachen Ge; 
genden eine Seltenheit, und verfchwinden wieder nach 
ein daar Tagen. Unter dem Boden Diefes fhönen 
Landes fcheint ein beftändiges Keuer zu brennen, das 
ſich darch Erdbeben und Erderſchuͤtterungen Luft zu mas 
ben ſucht. Ganze Landfihaften, wo fich diefes Er⸗ 
eigniß oft zugetragen hatte, erhielten davon in alten 
zeiten ihre Benennung, und die neueren find auch 
ut frey davon. Smyrna, Pruſa, Nicha und Ni⸗ 
kemedien find Durch Erdbeben mehrmals zerftört wor⸗ 


ben. Die Gebirge an den Küften und in dem Innern 


mäfen nothivendig tiefe Wurzeln haben, um das Land 
gegen den Anfchlag des Meeres von drey Seiten zu⸗ 
hemmen zu halten. Einige von den Bergen, als der 
Onmpus, der Eipplus, der Tmolus find beftändig 
ma Schnee bedeckt. Sie beftehen aus Schiefer, Kalk: 
kein, Marmor, find fehr rauh und uneben, ſchwer 
m erfteigen, oft mit Fichten und andern Bäumen be: 
when, und koͤnnten noch befler berrugt werden. Sie 
werden von den Fluͤſſen durchſchnitten, die auf den 
Bergen entfpringen. Zwar ift ‚feiner davon fehr an: 
ſchalich, und mehrere verfiegen im Sommer. Die 


' - meis 
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-meiften aber erreichen doch dad Meer. In das ſchwaͤrze 

— Meer ergießen ſich der Sakaria, Kizil Irmak u. a., 
= in den Archipel der Hermus, der wegen feiner Kruͤm⸗ 
mungen berühmte Maͤander, in das Mittelmeer der 

Seihan n. a. Das Bett der Flüfe if tief, dee 

- Strom reiffend und träbe. Zwiſchen den Bergen ſind 

Täler und Ebenen, mandmal von einer ziem | 

Strede. Die weltlichen Gegenden find fruchtbaren, 

als die oͤſtlichen, und die Länder längs dem frbwargen 

Meere übertreffen an Kruchtbarfeit die in S. an dem 

Mittelmeere. Denn jene werden won Fluͤſſen gut bes 

‚ wäffert, woran in dieſen ein Mangel ift. Die itikes 

ren Länder ſtehen in Anſehung der Fruchtbarkeit denen 

an der Küfte weit nad. Doc fehlet ed au da nice 

an ergiebigen und von der Matur reichlich bedachten 
/ Gegenden. | —— 

Das Pflanzenreich pranget mit vortrefflichen @e 

woͤchſen, ohne das mindeſte davon der Kunſt zu wer 

danken. Der Saffran und die Baumwolle find Has 

artifel in dem europaͤiſchen Handel. Bon einer Gab 

tung Eiftus ‚erhält man die wohl riechende Subſtac 
Ladanum. Gallaͤpfel und Knoppern, die Frucht m 

Eichenarten, werden zum Färben gebraucht. 

wird nur von Chriften gefehtert, und ift in Tofat ui 

Marfiwen vortreflich, und dem Clairet an Geſchmack 

und Farbe nicht unähnlih. Den Mohammebanern t 

der Genuß des Weines im Koran unterfagt, alleine ' 

Geſetz wird Häufig übertreten,, und die Türken b | 

ken fich oft in Wein und Bcanntwein (racki), den 

in allen Dörfern fanfen fan. Mandel:, Granatiy 

Feigens, Kaftaniens, und Hlbäume find faſt uber» 

Der Buchsbaum ift an der Küfte des ſqwarzen M 

: tes in einer folhen Menge, daß viel davon nach EWR. 

ftantinopel gebracht wird. Die Cypreſſe ſchmuücktt | 

Begroͤbnißplaͤtze. Berge ſind mit Buchen, dia | 


| | Afgen, 


_ 
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Eh, Fichten bewachten. Schiffbau wird daher au 
der nordöftlichen Kuͤſte des ſchwarzen Meeres getrieben, 
and die faramanifchen Wälder liefern Schiffbauholz für 
die Verfte in Rhodus und Brennholz für Äghpten. 
Anders wo, am Fluſſe Sacari und um Angora ift der 
Holzmangel fo groß, daß man fich, mit gedörretem 
Kuhmiſte behilft. . Durch Anpflanzungen einem Man: 
gel abzuhelfen oder vorzubeugen, einem in den Wal; 
dungen entſtandenen Brande zu rechter Zeit zu: weh: 
ren, oder den Überfluß aus einer Provinz in die ans 
dere zu führen, hat man in der-Zürfey nur ſehr un⸗ 
dollkommen gelernt. uͤbrigens hat man auch in Dies 
ſes Land Produkte aus andern Weltgegenden gebracht. 
Der Tabak, der um Malaſſo in der größten Vollkom⸗ 
menheit producirt wird, fcheint aus Amerika hierher 
gebracht zu ſeyn, und die vielen Maulbeerbäume wer⸗ 
den erſt gepflanzt ſeyn, feitdem der. Kaifer Juſtinian 
den Sadenwurm aus China oder Eochinchina hierher 
derſetzte. Die Gegend vom Diymp bis an das Mece 
von Rarmora und um Jsmid und Jonik ift mit wei⸗ 


fra Raulbeerbaͤumen bederft, die mit Sorgfalt und 


Ensht gepflegt werden. - Der Getreidebau ift auf 


* 


Besen, Gerſte und Durra (Holeus forghum) ber 


ſcheaͤnkt. Die Ernte fällt in den Junius. Reißfelder 


ind hin und wieder an den Ufern der Flüffe. 


Unter den Thieren hat. die angorifche Ziege, wer 


gen des feinen Kämelhaars, wovon man Kamelotte 
mehr, den Wunſch der Europäer, fie fich eigen zu 
mein, erregt, und den Schweden und Deutfchen ift 
es gelungen, fie zu befigen. Jene Art Hält jih nur 
ta der Naͤhe von Angora auf, und fängt an, in Ab- 


nehne zu gerathen. Sonft find Heerden von geineis 


u Ziegen und. von Schafen mit Fettſchwaͤnzen fehr 
Kara Die Pferde find vortrefjlih, die Kameele, 
welhe ın Natolien nur Einen Hoͤcker Bm Sum Tra⸗ 
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gen großer Laften von der Natur gefchaffen, und dem 
Boden, worauf fie fi befinden, angemeflen. Die 
Büfelochfen ziehen den Plug, treiben Mühlen, und 
ſchoͤpfen Waller aus den Brunnen. Auf Rindvieh ach⸗ 
tet man nicht viel, weil die Türken es felten fpeifen, 
auf zahme Schweine noch mweniger, weil den Türken 
und Juden das Fleiſch ein Gräuel if. Hafen und an 
deres Wildpret find Häufig, und werden mehr der Felle 
als des Fleiſches wegen geſchoſſen. In den Wäldern 
und auf den Ebenen laufen wilde Schweine ; Tſchakale, 
Bären und Wölfe mild herum. Das Geſchrey Der 
Tſchakale wird oft zur Rachtzeit in den Städten ges 
ı hört. Statt das Land amubauen, und dadurch Die 
Menge der milden Thiere zu vermindern, umgieber 
man die Heerden mit grimmigen Hunden, die den Alk 
len Wanderern nicht weniger Iäftig find, als den auf 
‚die Heerden lauernden Raubthieren. In den Städten 
ift der Hund ald ein unreines Thier aus den Häuften 
ausgefchloffen. Man verhindert aber die Vermehrung 
der Hunde nicht, weil ihr Roth) bey der Bereitung und 
Färbung des Saffians gebraucht wird, und fie ſelbſt 
die Straßen von Unrath und Aſern fäubern, : wocin 
‚ ihnen Geyer und Habichte beyſtehen. Hühner, Tau—⸗ 
ben, Rrammetsvögel, Wachteln, Rebhühner, Schnepe 
\' fen kommen auf die Tafeln der Reihen. Die Meinun⸗ 
gen der Europäer in Anfehung des Chamäleons berich⸗ 
tigte Haffelquift nach den Beobachtungen, die er gu 
Smpyrna anftellete. Auch beobachtete diefer große Ne 
turforfcher dafelbft die Erdfchildfräte, der, als einem 
unreinen Thiere, weder von den Türfen noch Griechen 
nachgeftellet wird. Fiſche find an den Seekuͤſten, in 
den Zlüffen und Binnenfeen im Überflufe. Krebſe, 
Karpfen, Korellen werden von den Reifebefchreibern 
wegen ihres guten Gefchmades mit Lobe angefühet. 
Bienen faugen den Saft aus wohl riechenden Pflan- 
sen, 
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zer, derer: Anblick und Duft dem europäifchen Reifen 
den mitten unter den mancherley Befchtgerlichkeiten 
sad Gefahren feiner Reifen ein wahres Labſal iſt. Die 


Eigenfchaften des Honigs richten. fi nach den Plans | 


zen, daraus er bereitet it, und einigen Arten legt man 
eine einfchläfernde oder der Gefundheit nachtheilige 
Kraft bey. Allein der Menſch findet auch hier Inſek⸗ 
ten, die ihn plagen. und quälen. Der Stich der Skor⸗ 
pionen foftet jedes Jahr einigen Menfchen das Leben. 
Die Moskiten aber find duch geräufchnolles Schwär- 
men und empfindliche Stiche, denen, man mag beffeis 
det oder unbefteidet fenn, man nicht entgehen kann, 
möhefondere den Reuangefommenen fehr läftie. Mit 
Banzen find viele Häufer angefüllt. Heuſchrecken über: 
fhmeınmen zuroeilen Karaman, felten Anadoly. 


Beuiger rich, oder, foll man fagen, weniger. 
bekamt, iſt das Mineralreich. Mineraliſche, mit. 


Schwefel geſchwaͤngerte Waſſer, heiße Quellen, warme 
Bäder find uͤber das ganze Land, und würden, wenn 
ſe von Ehemifern gehörig unterfucht wären, in vielen 
Krantheiten und Gebrechen des menfchlichen Körpers 
son großem Nutzen ſeyn. Zu Pambukkaleſi oder dem 
et Hierapolis find warme Quellen, im Gefchmade 


dem Pyrmonter Wafler aͤhnlich, aber nicht fo ſtark. 


Die heißen Waſſer bey Synada fihmeden ſtark nach 
Stahl, und werben begierig getrunfen. - Um Angora 
fad Bäder, dierfowohl zum Teinfen als Baden ges 
Braucht werden. Die Sha Hamam genannt, follen 
sem die Waflerfucht fehr dienlich feyn. Nicht weit 
von Eſski Stambole oder Troas find ſchweflichte Salze 


quellen, welche auch Stahl ben fich zu führen fcheinen. 


Let dem heißen Wafler zu Eski Scheher ſchwimmt eine 
ihre Materie. Die Bäder bey Prufa find jederzeit 
ſcht befucht worden, und werden fo wohl innerlich ale 


im Baden gebraucht. Salz wird aus dem Meere 
Ra und 
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und den Seen gewohnen. Erſteres geſchichet zu Ye 
‚mid. Ein Salzfſee liegt zwifchen Cogni und Angora, 
Cadun Tudler oder Beniſcher genannt, der alles; mas 
hinein geworfen wird, mit einer Salzeinde überzieht, 
und woraus die umfiegende Gegend mit Sal; verforgt 
wird. Eteinfalz, von einem etwas bitteren Geſchmacke, 
findet man .auf der Ebene, die der Kafıl Irmak nicht 
weit von feinem Urfprunge durchfließt. Am Suße des - 
Berges Ida find Silber-, Bley⸗, Kupfer:, Eifens 
and Ylaungruben, ‚weiche wenig genugt werden, eis 
glei nur J von dem Crtrage an den Befehlshaber 
. abgegeben wird. Kupferbergwerfe find in der Nach⸗ 
varſchaft von Tocat, die fehr-ergiebig find, zu Gumig 
kana, Hamiſchkana, drey Tagereifen von Teapezumt, 
und zu Eaftambul, zehn Tagereifen von Tocat, auf Aa 
Wege nach Angora. In den Bergmerken zu Gummi 
Fana wird auch noch Silber und Bley gegraben.: Da 
weiche Stein, aus welchem die beliebten meerſchaur⸗ 
nen Tabakspfeifenkoͤpfe gemacht werden, wird * 
Eski Scheher gefunden. 
Obgleich nicht zu laugnen ik daß die Einweh⸗ 
"ner die Naturprodukte des Landes nicht gehörig zu be⸗ 
nugen, zu veredeln und zu vertauſchen wiflen, fo AR 
doch der Mangel an Fnduftrie nicht fo groß, als 
oft :in Europa angegeben wird. Dei Aderbau wird 
fo fehr getrieben, daß eine beträchtliche Ausfuhr Des 
Getreides nach der Hauptftadt und den Inſeln Statt 
findet, und auch ind Ausland Statt finden würde, 
wenn die Regierung fie nicht verboten hätte. An des 
Kuͤſte des fchwarzen Meeres ift das Land zum Theil 
vortiefflich angebauet, und mit herrlichen Obftbäungen 
bepflanzt. Das Haar der Kaͤmel⸗ oder Angoraziege 
wird im Lande gefponnen, und darf nicht roh expor⸗ 
tirt werden. Baumwollenzeuge, Muſſeline, Sarſche, 
Kamelotte u. d. m. werden im Burſa, Angora, Toſſta, 
To⸗ 


r 
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Gert, Magneſia, Sophakiſſen und Hemden von fei⸗ 

ser Baza in Burſa, Nefleltücher , feidene, goldene oder 

kberne Spigen, Teppiche in Smyrna gefertiget, und 

em den 42 bis 44000 Ballen Baummölle, welche die” 
Begenden um Smorna jährlich liefern, verbrauchen 

die Manufafturen in Klein: Afien 12000. Die pie: 

ken Seidenmanufafturen in Burfa nehmen ihren Stoff 

aus der umliegenden Gegend. Die fhöne rothe Farbe, 

die man dem Baummollengarn zu geben weiß, ift erft 

vor einigen Fahren in Frankreich nachgemacht. Die 

Saftianfabrifen verarbeiten die Häute der Ziegen und 

Boͤcke, und find über alle Städte, von denen ich nur 
Berede, Scherede, Dfcheredare nennen will, deren 

Kunſtfleiß von dem neueften Reifenden, Jackſon, ges 

eähmt wird, verbreitet, weil nur Safflan an den Fuoͤ⸗ 

hen getragen wird. Das Tragen des gelben Saffians. 
haben die Türken fich vorbehalten, und den Juden und ' 
andern zinspflichtigen Unterthanen ftrenge verboten. 
Die Schuhe oder Pantoffeln der $uden und Armenier 
And von ſchwarzer und violetter, der &riechen, der. 
Janitſcharen und geringen Leute von rother Farbe. 
Das Verfahren bey dem Saffianfärben wird geheim 
schaften. Eifernes und kupfernes Geräth wird in Tres 
biſonde, Tocat und Gerede verfertiget, und in Mar- 
feille bedienet man fich des Fupfernen - Kaffegeſchirrs, 
das daher geholt iſt. 

Odtgleich keine Poſten zur Beförderung des in⸗ 
nern Verkehrs im Lande find, fo unterhaͤlt doch die 
Regierung an jeder Landſtraße Pferde für die Tartaren, 
eder, wie fie Ehardin und Diter nennen, Tchaparen, 
di. Eouriere oder Staatdboten, welche Depefhen übers 
bringen, und untermeges -in Konaks, einer Art von’ 
deſchaͤuſern oder Herbergen, anhalten. Bon der 
Huptftadt des Reichs gehen ſolche zur beftimmten Zeit 
nad Smyrna und Angore. URN die gute Reis 
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ter find, begeben ſich unter ihren Schutz, weil fie die 


Gewalt haben, militärifche Bedeckung in Gegenden, ' 


100 vor Räuberh Gefahr ift, zu fordern. Ihnen wers 
den auch von Privatperfonen Briefe anvertvauet, und 
mit Waaren beladene Pferde oder Maulthiere gehen. 
unter ihrer Begleitung von einem Orte zum andern. 
Die meiften Reifen gefchehen aber in Karavanen oder 
Gefellfchaften von bald wenigen bald mehrern Perfos 
nen, die Kaufmanns⸗ oder anderer Gefchäffte wegen 
«(denn das Reifen zum Vergnügen. oder ſich zu unters 


zichten ift eine im Driente unbefannte Sache) fih auf 


den Weg machen. Die Waaren werden auf Kameele . 


geladen, Paflagiere reiten zu Pferde. Wagen und - 


Kutſchen find dem Driente fremd. Nicht in Gaſthoͤ⸗ 
fen, fondern in großen Gebäuden, die außer einem 
Obdache Feine Bequemlichkeit gewähren, und jedem 


Reiſenden offen ftehen, in den Khans und Karaman 


Serais, Fehret man ein. Gie find in großen Städten 
und mitten auf den Heerftraßen manchmal mit einiger 


Pracht aufgebauet. Karavanen, die zur beſtimmten 


Zeit von einem Orte zum andern gehen, find ſelten. 
Eine ſolche ift zwifchen Emyrna und Philadelphia oder 


Allah Scheher, auch zwiſchen Smyena und Magnefig, 


In großen Handelsfiädten, dergleihen Burfa, An⸗ 
gora, Tocat find, hat man indeß nicht nöthig, meh⸗ 
tere Tage auf den Abgang einer Karapane, wenn mau 
nach einer bedeutenden Stadt reifen will, zu warten, 
Jedoch ift der Handel fehr gefunfen. Gegen so Doͤr⸗ 
fer, die fih auf der Straße von Konftantinopel nad 


Angora von dem Durchzuge der Karavanen nährten, 


find eingegangen. Zu dem Küftenhandel bedienen fig 


‚die Türfen , die unerfahene Seeleute find, in dem weis 
-- sen und Mittelmeere mehr der ragufanifchen, venetias 


nifchen und franzöfifchen, als ihrer eigenen Schiffe, 


und auch diefe find von Griechen bemannet. Das 
2 ſchwar⸗ 
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ſchrerze Meer, welches im Winter noch weit ſtuͤrmi⸗ 
ſche it, al® der See Marmora und der Archipel, und 
wohin man Feine ausländifche Küftenfahrer Fommen 
kafien mag, wird drey oder vier Monathe von den Tür: 
Een und Griechen gänzlich vermieden. Schiffer, wie 
dieſe, die den Gebrauch des Kompafles nicht Fennen, 
nur länge den Küften fegeln, -bey jedem Sturme in den 
Hafen laufen, und fih nicht eher wieder auf die See 
wagen, als bis der Sturm vorüber ift, Fönnen feine 
Schifffahrten übers Meer in entlegene Länder unters 
uehmen. Die Türfen verhalten fich in Anfehung des 
auswärtigen Handels paſſiv, und die Waaren, welche 
die Europäer bringen und holen, werden in Smyrna 
ond- und eingeladen. Andere Häfen an dem weißen 
und Mittelmeere ftehen ihnen auch offen. Sie wer: 
den aber felten befucht , . weil feine Waaren zu haben 
ſind, fie ſelbſt verſchlaͤmmen, und die Fluͤſſe, die ſich 
darin ergießen, immer mehr verfanden, ohne daß die 
Regierung darauf bedacht wäre, durch Hinwegraͤu⸗ 
meug.ded Schlammes und Sandes die Schifffahrt zu. 
ermuntern. Das fchwarze Meer ift erft feit wenigen 
Jahren den Franzoſen und Britten zu befahren vers 
gömst worden, weil man die Wimpel und Flaggen der 
Geuten in der Nähe des Serais nicht gern fehen mag. 
Border Hatte man 1774 den Ruflen und Öftreichern, _ 
welche felbft Länder an dem fhwarzen Meere befigen, 
etianbt, Daß fie durch den Kanal von Konftantinopel 
in den See Marmora, und weiter durch die Darda⸗ 
neken in das weiße und Mittelmeer fegeln möchten. 
Bieleicht aber wird von allen diefen Nationen Fein dis 
secer Handel nach türfifchen Häfen im ſchwarzen Meere 
getrieben. Aller europaͤiſche Handel mit Natolien con⸗ 
amteiet ſich in Smyrna, Iſmir, an dem Ende ei⸗ 
Bd Meerbufeng, der fih auf 12 Meilen von dem Ars 


Gel ins Land erſtreckt, von mehr als 100000 Mens 
84 ſchen 
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fhen bewohnt, eine von den wenigen: Städten in der 
Turkey, die am Wohlftande nicht abgenommen haben, 
obafeich fie oft vom der Peſt heimgeſucht wird, die fa 
endemifch ift, und 15 bis 20000 Menfchen in nem 
Jahre hinweg rafft. Unter den Ausfuhrartifeln , wel: 
che die Einfuhr an Werth Äberfteigen, ftehet die Baums 
wolle oben an, die für befer als die von Salonichi, 
und für fchlechter ale die eypriſche gehalten wird. Das 
von gehen in Sriedenszeiten 12 bis 13000 Ballen nach 
Franfreih, 5000 nach Ktalien, 8000 nach Holland, 
3000 nad) England. Andere Erporte find Zwien vom 
Angora, Wolle, weißes und rothes baummollenes Garn, 
Kämelhaare, Seide, Krapp (Glet, Klizari) Gummi⸗ 
tragant, Wachs, Maftir, Galläpfel, Knoppern (ve- 
.  lonea) Scamoneum, Opium, Mocca Kaffe, Getreide, 
Fruͤchte, Storaxoͤl, Schwaͤmme, Buchsbaumhetz, 
Ochſenhaͤute, Seife, baumwollene Zeuge, Teppiche. 
Nicht bloß einländifhe Waaren, ſondern auch fohe, 
die durch die Karavanen aus Perfien und Aradien;-wets 
. an die Armenier den meiften Antheil haben, hiecher 
kemmen, wie das Verzeichniß ergiebet, werden nach 
den vorher angeführten Ländern, nach Malta, Trick, 
Schweden und Rußland verfandt. Letzteres Reich gar | 
durch den Friedenstractat von Jaſſi ſich Handi 
vortHeile errungen, die Feiner andern Nation zugefigie- 
den find. Importirt werden Tücher aus Fraukreich 
‚England und Holland. Zu vermundeen ift ed, De 
der Türken außer Salonichi Feine TuchmamıfaPtigiien 
find, die doch in Smyrna mit Vortheil angelegt wer⸗ 
den fönnten, weil die Wolle von Smyrna für die 4 
in der Levante gehalten wird. Der ſchwarze und zuge 
Filz, Aba genannt, den man in einigen Diftrifreisgg 
Naͤtolien macht, dient zur gewöhnlichen Kieik 
Derwiſche und der unterften Volksklaſſen. BE 
und Frankreich verkaufen Hier viel Papier, Er 
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100 Dutzend Uhren. Denn da es Feine Sonnen- noch 
Godenuhren in der Türken giebt, und die Uhrmacher 
haft nicht geübt wird, fo ift das Bedärfniß der Uhren 
seh, and der Abfag der englifchen Uhren, die mit 
so bi 100 Piaftern das Stuͤck bezahlt werden, fehr 
anſchnlich. Bley und Zinn wird durch die Britten, 
Lochenille, Weinftein, Grünfpan, Indigo von Do: 
mingo durch die Franzoſen, Spezereymaaren durch die 
Holländer, Eiſen, Pelzwerk, Silberwerk aus Deutſch⸗ 
kmd,-feibene, wollene, atlaſſene Zeuge und Spiegel 
108 Italien eingeführt. Da jest (1804 März) die 


dritten durch ihre Ubermacht zur See die Franzofen 


and Holländer von dem Handel auf dem Mittelmeere. 
nerdraͤngt Haben, fo find erftere im Befige eines Hans 
deis, den fie fonft miit zwen andern am meiften hans 
delnden Nationen theilen mußten, und die franzöfifche 
Ansfahe nach Smyrna, deren Werth auf 6 Millionen 
fir. geſchaͤtzt wurde, die aber in den legten Jahren 
siht che fo gewinnvoll für Frankreich war, weil ein 
Roher Theil davon im deutfchen Speciesthalern ausge⸗ 
Aichen wurde, ift in ihre Hände gefallen. Ein fo aus 
gebreiteter Handel mit Europa hat die Etablirung vie⸗ 
kr dendels haͤuſer aus diefem Weltteile zur Folge ges 
beit. 1787 zählte man 21 franzöfifhe, 4 englifche, 
J holaͤndiſche, 2 venetianifche, ı toskaniſches, 1 fai: 
ſertiches, nebft vielen ariechifchen,, armenifchen und juͤ⸗ 
diſchen Sandlungshäufern. Die Gerechtfame und dag 


Juereſſe der fremden Handlungshäufer werden von , 


den Eonfuln oder Agenten verwahrt, die.ihre Kanzler, 
Sqetzmeiſter, Dolmetſcher, Janitſcharen, Schuß: 
sollen und geiſtlichen Kapellane haben. Die Pro⸗ 
tehanten koͤnnen den Gottetdienſt in der englifchen, Hof 
Aciſchen und deutfchen Kapelle abwarten, 

* Richt genug aber, daß die Europaͤer directe nach 


Siena handeln, und daß. weder tuͤrkiſche ar 
: ; n 
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neh Schiffer aus Vorurtheilen, die der Koran einflö- 
fet, ſich in chriſtlichen Ländern niederlaflen. Europäer 
beforgen auch mit ihren Schiffen den Handel der Türs 
- Zen an ihren eigenen, Küften, ohne dafür die mindefte 
Abgabe zu bezahlen. Sonft:liefen gegen 150 franzoͤ⸗ 
fifhe Zahızeuge auf die Karavanenſchifffahrt aus. 
Jetzt werden wol die Ragufaner, die Unterthanem der 
7 Inſeln⸗Republik, vielleicht auch Triefter u. a. dies 
fen Er weig an fich geriflen Haken, wenn die Sorg⸗ 
Iofigkeit und Trägheit der Türfen, und der.unter ihrem 
Scepter lebenden Griechen, die der Schifffahrt keines⸗ 
weges unkundig find, fo groß geweſen iſt, daß fie nun⸗ 
"mehr von ihren alten Freunden, den Franzofen, durch 
die Britten abgefchnitten, nicht ſelbſt ihre Waaren fich 
einander zuführen. . Wäre im Lande eine beſſere Polis 
zen, auf den Heerftraßen Sicherheit, für die Paſſa⸗ 
giere Bequemlichkeit, Feine Avanien noch illegaled Vers 
fahren der Obrigfeiten an der Tagesordnung, fo müßte 
der Handel fehr hlähend feyn. Denn der Handel iR 
son vielen Feſſeln frey, die ihn in den europäifchen 
Staaten drücken. ‚Kein Geſetz fchränft die Einfuhr 
- weder in den rohen noch verarbeiteten Artikeln ein, und 
in Anfehung der Ausfuhr find wenige Ausnahmen. Die 
Zollabgabe ift für Ausländer nur 3 P. €. von dem 
Werthe der Waaren, und weil diefer Tarif ſchon vor 
langer Zeit gemacht ift, da die Waaren viel niedriger. 
im reife waren, fo bezahlet der Franke (denn mit 
diefem Ramen werden die Qurgpäei; im Driente be 
tegt,) kaum 2 P. Einländer bezahlen das Dop⸗ 
pelte und Dreyfache. Wenn fremde Schiffe an der 
Küfte Rranden, fo wird unter dem Bepftande der Re⸗ 
sierung und ohne Einmifchung der Gingebornen von 
. den Handlungs Agenten das Verlorne herbey geſchafft. 
Die Halkinfel wird auf der d'Anvilleſchen Karte 
eingetheilt in Ä — 
— 1) Ana⸗ 
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ı) Anadofi oder Natolien, weicher Ra: _ 
me auch zumeilen für die ganze Halbinfel gebraucht 
wird... Bon den vielen Städten, welche in alten Zei; 
tm an der Weftfüfte — iſt nur noch Smyrna uͤbrig. 
Die Lage der übrigen kann man nur mit Mühe an den 
nach vorhandenen Ruinen und. Trümmern erfennen. 
Die Mündung alter Fluͤſſe ift verfchlämmt. Süumpfe 
und Haiden find an die Stelle bluhender Städte getre⸗ 
ten, und wo fonft: der Aderbau, Wiflenfchaften und 
Kuͤnſte im Klore waren, find Wüfteneyen und Schlupf: 
winkel wilder Thiere und Räuber: Kiutahya, Kus 
tabie, faft mitten im Lande, die Hauptftadt und Sig 
des Beglerbegs von Anadoli, duch Moſcheen, Col⸗ 
legia, Karavanferaig und Bäder, durch Gärten, Wein: 
berge, Spagiergänge und Bäche, fehön und ange 
nehm, — Burfa, Brufle, die größte und fchönfte 
Stadt in Klein⸗Aſien, auf dem Wege der Karavanen 
von Konftantinopel nach, Smyrna, wo fchöne feidene 
tapeten, Gold = und Sitberftoffe, fammtne Polfter, 
Sattine, Halbfeidene und halbleinene Zeuge gemacht 
werden, hat 59000 Einwohner. — Ismid, Iſ⸗ 
nümd, an einem Buſen des Meeres Marmora, eine 
große und reinlihe Stadt, in einer mit Obſt⸗, Kohl⸗ 
ud Beingärten reich. befegten Gegend. — Scu⸗ 
tari, gewiſſer Maßen die VBorftadt von Konftantinopel, 
noch welcher Stadt man in 10 Minuten. hinüber ru⸗ 
dern kann , hat 60000 Einwohner, großen Theild Mo: 
bammedaner, der Verſammlungsplatz und die Nieder 
age der afiatifchen Karavanen, hat Seiden⸗ und Baum: 
weilmfabzifen, und Handel ins Innere des Landes ı 
und wit der Hauptftadt des Reihed. — Dpli, eine _ 
geeße Stadt in einer fruchtbaren Gegend, mit gutan - 
Vaſer reichlich verfehen. — Angora, Engureh, 
ee ſehr reinliche und mit Granitfteinen gepflafterte 
Stadt, ife wegen des Geſpinnſtes und der Manupals ' 
| den 
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ten von dem fchönen Ziegenhaare in der kommerziren⸗ 


den, und wegen des dafelbft aufbewahrten monumen- 


- 


tum Ancyranum in der literarifhen Welt berühmt. 
In jenee Küdficht wird die Stadt von den Faktoren 
der fmyenaer Kaufleute oft befucht, in diefer hat Fein 
Gelehrter die von Tournefort 1751 genoınmene Abs 
ſchrift mit dem Driginale quf3 neue vergliden, noch, 
durch Tournefort auf die vielen dafelbft vorhandenen 
Inſchriften luͤſtern gemacht, fich dahin begeben. Nach 
Toüurnefort wohnen Hier 44000 Zürfen, 4 oder 5000 
Armenier, 600 Griechen. Die Armenier haben 7, 


‘und die Griechen 2 Kirchen. Karavanen gehen non 


hier nach Smyrna über Kutahie, welches auf dem Hals 
ben Wege-liegt, in 20, nach Bruffa in 10, nad) Je⸗ 
mid in 10, nach Konftantinopel in 12 oder 13, nad 
Kaifaria in Karamanien fm 8 — — Sinob, 


unter 43° 2° 17" Br. 52° 47 58” 8 ., im Meerbufen 


von Mandania, wo unter Aufficht franzoͤſiſcher Baus 
meifter Kriegsfchiffe von 80 Kanonen erbauet find; ſeit⸗ 


dem die Pforte die-Nofhwendigkeit, der ruflifchen Sees 


« 
. 


macht eine andere entgegen zu fegen, eingefehen hat. 
In der Nähe find Eichen und. andere Beduͤrfniſſe zum 
Schiffbaue, ale Pech, Flachs, Hanf, daß die Werfs 
te hinlaͤnglich befchäftiget feyn könnten. Die Yuss 


“fuhr des für Kriegsfchiffe tauglichen Bauholzes ft auch 


ſcharf verboten. " Allein als die Griechen gezwungen 
gourden, die Schiffe vom Stapel zu laſſen, wobey viele 
ir. Lehen einbüßten, wanderten andere.aus, und bie 
Einwohnerzahl ift bis zu 500, großen Theils Gries 
hen, herab geſunken. Die Zeftung ift unbedeutend, . 
Kanonen ohne Laffetten. Die Eifternen find tief un 
gu.terhalten. — In den Hafen Tarabofan, Tra⸗ 
pe zunt, deu noch weiter oſtwaͤrts an demſeiben ſchwar⸗ 
zen Meere liegt, in der Landihaft Rum, unfergı? 
3’ 1a, Br. 57° 18” 15%, können nur fleine Schiffe 
ins 
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einlaufen. Die mit Zinnen verfehenen hohen Stadts 
moneen werden fchleht unterhalten. Das Schloß, 
zerin die Beys wohnen, ift verfallen. In der Stadt 
fad viele Gärten, die mit Mauern umzogen find. 
Zum Handel liefert fie Leinwand, Kupfer, Nuͤſſe und 





georgifhe Sflaven. 15000 Einwohner, Türken, far 


jier und. Ehriften. Jedoch ich kehre zu Anadoli zurüd. 
— Karahiſſar Hat den Beynamen Apbiun, von 
dem viefen Opium, welches dafelbit verfertiget wird, 
an der Quelle des Fluſſes Mender. — Biel tiefer 
nah dem Ausgange deſſelben Guſelhiſſar, eine große 
volkreiche Stadt, wo eine ſtarke Paſſage nach Simyrna 


2) Raramanien. Konia, Eognia, die 
Hauptftadt, in einer großen Ebene, die mit ‚Gärten. 
und Weinbergen reichlich verfehen ik, ift groß, aber 
ſchlecht bewohnt. Saffianleder wird hier bereitet, und - 
2 einer Pflanze, die blaue Körner trägt, blau ges 

t. ⁊ * 

3) Rum oder die Provinz Siwas, von der 
Hauptkadt dieſes Namens, die großnd volkreich iſt, 
und vortreffliches Waſſer von Springbrunnen und 
durchließenden klaren Baͤchen hat, an der Weſtſeite 
eines fruchtbaren und faſt an allen Seiten mit hohen 
Gebirgen umgebenen Dhales. Obgleich die Privathaͤu⸗ 
ſer unanſehnlich ſind, ſo ſind die oͤffentlichen Gebaͤude 
zierlich, und einige Minarete ſehr hoch. Der aus Ga⸗ 
ben Medan in der Provinz Diarbekir hierher reiſende 
Jacſon fand den Ort mehr civiliſirt, als irgend einen 
enden, den er auf diefem Wege angetroffen hatte. 
Lie Einwohner genießen viele Freyheit, und das Staus 
immer wird nicht fo eingefperrt gehalten, wie in 
andern großen weiter oſtwaͤrts -gelegenen Städten. 
en hier bis Konſtantinopel reifet- man auch mit mehr 
Eiherheit, als auf. den Wegen weites nach O. WM — 

x. 5 u en 
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Bon gleicher Größe und von beflerem Anfehen it To⸗ 
"cat, mit Anhöhen umgeben ‚ wohl bewaͤſſert, mit treffe 
lichem Weine und einem Überfluffe am geſchmackvolle⸗ 
ften Obſte verfehen, wo vieles Kupfergeräth gefertiget 
wird. — Über diefen Det und Amafla, auch im Thale 
gebauet, am Kaſalmack, dee duch die Stadt fließt, 
mit vielen Häufern von Steinen, welches in der — 
key eine Seltenheit iſt, großen Theils von Chri 
wohnt, reiſeten die Britten Howel und Jadfı 
von Siwas kamen, von hier an, das ſchwarze Meer 
rechter Hand liegen laſſend, faſt beſtaͤndig in gerader 
Linie nach Konſtantinopel. Die Tartarn, die von Baſ⸗ 
ſora oder Bagdad nach der Hauptſtadt geſchickt wer⸗ 
den, entfernen ſich dis Diarbekit nicht viel vom Tigris, 
schen bey Gadan Medan über den Euphrat, und als⸗ 
dann nordöftlih nach Siwas u. ſ. w., wie gefagt wor⸗ 
den if. Eine andere Hauptftraße der Tartarn oder 
Couriere zwiſchen Konftantinopel und Baflora geht 
über Haleb. Die von Konftantinopel ausgehen, reis 
fen über Jsmid, erft ſuͤdwaͤrts bis Afhifar, dann weſt⸗ 
waͤrts nach EskiScheher, von weichem Drte fie fich in 
ſuͤdweſtlicher Richtung uber Adfcheher, Ilguin und 
Konie der füdlichen Küfte der Halbinfel nähern, die fie 
endlich in Adana erreihen. Eine andere Straße geht 
über Burfa, Rutahia, Konie u. f. w. Die Häfen, 
Macari, Antalia, Alanieh, Selefke, die an der ſuͤd⸗ 
lichen Küfte liegen, find wegen des feichten Waſſers 
großen Schiffen unzugänglid. Vielmehr wird es 
Adana fen, das 6 Meilen von der Seefüfte an dem 
Fluſſe Seihan liegt. Während der Sommerzeit bege⸗ 
ben ſich die Einwohner der ungefunden Luft wegen nach 
dem zwey Tagereiſen entfernten Taurusgebirge. Als⸗ 
dann muß alle Schifffahrt ſtocken. Es liegt hier aber 
ein Fahrzeug bereit, womit die Paſſagiere von dieſer 
Kuͤſte der ſyriſchen — eine Entfernung von unge⸗ 
| fähr 
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führe 12 Meilen — uͤberſetzen, um die Gebirge auf 
der kandſtraße zu vermeiden, und alsdann ihre Reiſe 
über Antiochien 2 Meilen vom FandungSplagge verfolgen 
koͤnnen. 

Von Georgien gehört nur die kandſchaft 
Satabago zur afiatifhen Tuͤrkey, ein durch kaukaſi⸗ 
ſche Gebirge eingeſchloſſenes, und von dem Kurfluſſe 
bewaͤſſertes fruchtbares Thal, das guten Wein, Ho⸗ 
zig und Bieh hat. — Akalzike, eine Feſtung mit 
einem Paſcha. — Battum, ein guter Hafen, aber 
nur für kleinere Schiffe.. 

Der weſtliche Theil Armeniens, oder Klein 
Armenien, ſtehet unter der tückifchen, der oͤſtliche 
rer Groß sArmenien unter perfifcher Botmaͤ⸗ 
higkeit. Die vielen hohen mit Schnee bedediten Ge⸗ 
birge, die das Land von allen Seiten umgeben und es 

durchſchneiden, bringen eine Kälte hervor, die unter 
der Parallele von ungefähr 40 Graden in wenigen Ge⸗ 
genden des Erdbodens anzutreffen ift." Das türkifche 
Armenien ift Fälter und weniger fruchtbar, ale das 
perſiſche. In der Mitte des Julius frieret e8 noch zus 

weilm des Nachts, und fo warm es auch am Tage ift, 
fo mird doch der Wachsthum der Pflanzen durch nachts 
Eiche Kälte zurüd gehalten. Die Kälte ift um deko 
enpiindlicher , weil die Berge kahl und das Land non 
Holzungen entblößt it, daher man gewöhnlich Kuh⸗ 
mift brennet. Das Getreide trägt nur vierfältig, und 
dr Erntezeit, Die zu Tocat und im tuͤrkiſchen Geor⸗ 
gen gegen das Ende des Julius iſt, faͤllt hierſelbſt in 
den September. Die Weintrinker werden das Land ta⸗ 
dein, die Waſſertrinker loben. Denn der Wein iſt 
ſchlecht, aber das Wafler vortrefflih. Steinfalz ift 
mö6t feiten, und wahrfcheinlich findet ih auch natuͤr⸗ 
Bird Salmiaf. Kupfer=, Bley: und Silbergruben 
find einträglich. Unter dem Kupfererze findet 

ale 
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Lazuli. Der Fluß Kars der ſich nachher in dem 


Aras verliert, und gegen O. nach dem kaſpiſchen 


Meere zufließet, und der noch beruͤhmtere Euphrat 
oder Frat, der erft gegen W., und nachher nach 2 
cherley Wendungen gegen S. nach dem perfifchen Meer: 


buſen feinen Lauf nimmt, entipringen auf den armenis 


ſchen Gebirgen. In S, ift der See Wan, einer der 
größten Landfeen in Afien, der falziges Wafler Has, 
Hußer Fluͤſſen und Seen, wovon wir nur die beteächtz 


lichſten angeführt haben, find auch mineralifche und 


Sröpechquellen. — Arzerum, Erzeron, die Haupt 
ftadt eines Paſchaliks, vom 18000 Dsmanen, großen 
Theils Zanitfcharen, 6000 Armeniern und 400 Gries 
en, die faft ſaͤmmtlich Kupferfchmiede find, und in 
der Borftadt ihr Gewerbe treiben, bewohnt. Mit 


Pelzwerk, das hier gefertiget wird, wird ein anſehn⸗ 


licher Handel getrieben. Viele perſiſche und indiſche 


Waaren, Seide, Baumwolle, Drogerien, Krapp, 


— 


Rhabarber, die man aus Usbek in der Tatarey erhält, 
bunte Zeuge gehen durch diefen Drt, vornehmlich wenn | 
der Weg über Bagdad und Haleb unſicher if. Jede 
Woche gehen Karavanen nach Teflis, Tauris, Trebis 
fonde, Tocat und Haleb, Der Transport der Droge⸗ 
xien oder Spegerepen ift fo beträchtlich, daß gewiſſe 
Karavanenführee, die ihr Gewerbe von Vater auf 
Sohn fortfegen, ſich für. entehrt halten würden, wenn 
fie andere Waaren transportirten, — Wan, -die 
Hauptſtadt eines Paſchaliks, eine wichtige Seftung as 
der perfiichen Grenze, um fo wohl die Perfer als die 
Kurden, die in der Nähe herum ziehen, in Refpefg. 
ju erhalten, von Armeniern bewohnt, die nach Ges 
wohnheit Leben in den Handel bringen. 

Weil die Turfomannen in dem beſchriebenen Theile 
Armeniens herum ziehen, ſo nennet man ihn auch 
Turkomannien, fo wie Kiurd i ſtan von den 

Kur⸗ 
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Kurden den Mämen hat. Diefes Land liegt zwiſchen 
Werbaisian, dem perfifchen Irak, den Landfchaften 
Bogdad, Moſul und Hakiari, und macht den größten 
heil des. Dafchatits Schehrezur aus. Als ein ge 
birgiges und nicht ohne viele Schwierigfeiten zugäugs 
liches Land dienet es zur guten Bormauer des türkis 
ſchen gegen das perfifche. Reid. Der größte Berg 
Kiare iſt beftändig mit Schnee bedeckt. Auf andern 
Bergen fammelt man Manna, weiches ftatt Zuckers 
gebraucht wird. Die Galläpfel find in einer fo ex⸗ 
 kaunlich geoßen Menge," daß viele Davon über Haleb 
sach Europa gebracht werden. Baumwolle, grobe 
Seide, Maftir, Zeigen, Weintrauben, Reif, Tabak, 
nebſt Salpeter, Schwefel, Steinfalj, Bley in den 
Bergen, Naphtha, Erdharz find die Erzeugniſſe. Die 
Einwohner Haufen theils in Städten und Flecken, theild 
in Zeiten, Deren Sig veränderlich ift. Unter ihnen find 
äber LO0000 ‚Eheiften von dee neftorianifchen Sekte 
Dos Land wird in 5 Fuͤrſtenthuͤmer getheilt, wovon 
jedes 12000 ſtreitbare Männer ins Zeld ftellen kanm 
Die Fuͤrſten find entweder unabhängig oder oßmanifche 
Bafollen, die gewöhnlich unser dem Pafcha von Bags 
dad ſtehen. — Alton Kupri, jegt die Hauprftadt - 
und Reßdenz des Paſcha, nicht mehr Kierkiuk. — 
Der Fürſt von Bedlis hat die.engen Paͤſſe zwiſchen 
Haleb und Tauris in feiner Gewalt, kommandirt eine ” 
Reiteren von 20 Bid 25000 und eben fo viel Fußvolk, 
nn iR ein wichtiger Alllirter, er mag ed mit der Tuͤr⸗ 
key oder mit Perfien Hatten. — Amadyah, anf 
einem hohen Kelfen erbauet , Jeidet Mangel an friſchem 
Bafer, das von der Mitte des Berges: in Schläuchen 
hinauf getragen ‚werben muß, iſt die Miederlage der 
Geipfet und des Tabaks, Die hierher zum — 
gebrue und weiter — Men 
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Ti tafästine, Mefopotamien, zwi⸗ 


ſchen dem Euphrat und Tigris, grenzt in N. an den 


Bergruͤcken des Taurus, in W. und O. an die genann⸗ 
ten Fluͤſſe, in S. an Irak Arabe, im obern Theile von 
Bergen, die unordentlich in einander laufen, und frucht⸗ 
bare Thaͤler und Ebenen bilden, durchſchnitten, im 


untern vom Fluſſe Khabur bis an den Fuß des Berges- 


Damre eine unfruchtbare Fläche, mit Suͤßholzſtauden 
vderfehen, womit das wenige Quellwaſſer trinfbar ge: 

- macht werden kann. In den Euphrat, der, wiege 
fagt, in Armenien. entipeingt, ergießen fi von W. 
und O. mehrere Zlüffe, unter denen dee Khabur, der 
fie mit dem Hermas vereiniget, ‚der, lebte if. Der 

Tigris, Tiger, arabiſch Didfchele, entfpringt ie 
dem Paſchalik Scherezur, iſt größer und läuft ſchnel⸗ 
ler ald der Suphrat, und wird vorzüglich durch Fluͤfſe 
an der Oſtſeite verftärft. Beide-treten im Auguftmos 
nath aus, und uͤberſchwemmen das umliegende Park. 
Sie vereinigen ſich bey Korna in einen Steom; Schat 
el Arab, d. i. Fluß der Araber, der fih in mehrere 
Yemen in den perfifchen Meechufen ergießet. Der heiße 
Wind Samum, Samiel, wehet bis an den perfifchen 
Meerbufen in den Monathen Yulius bie September, 


und iſt um die Mittagszeit am gefährlichen. Gehet 


er über Gras oder. Wafler, fo verliert er viel von ſei⸗ 
‚ner Gewalt. Am ſchlimmſten ift er, wenn er von NW, 
über die Wuͤſte ſtreicht. Die ihn einathmen, werden 
auf der Stelle getödtet. Sobald man ihn von weitem 
ſpuͤret, wirft man ſich mit dem Leibe auf die Erde, 
druͤckt den Mund fo feſt in den. Sand, ale man fan, 
und läßt Die gefaͤhrlichen Duͤnſte über: ſich wegjichen. 
— Diarbelir, die Hauptſtadt eines Paſchaliks am 
der Weltfeitg des Tigers, in einer Fruchtbauen Gegend 
die mittelft eined Kanals aus dem Fluſſe bewäflert wird 
Die, Privat⸗ und öffentlichen. ———— unter denen 
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Kb die Kathedralkirche der Armenter ausninmt, find 
ganz artig von Backſteinen erbauet, und die Straßen 
gepflakert. Die vielen Manufakturen vetarbeiten Kup⸗ 
fer, Cifen, Wolle, Baummolle, Seide, Leder, und 
einige Davon koͤnnen es mit,den «uropäifchen aufnehs . 
men. Die vielen geiftlichen Sekten Aben eine jede un= 
gehindert ihre Religion aus, und es fcheint den @ins 
wohnern viele Freyheit vergönnt zu ſeyn. Allein zur 
Schande der Regierung wird die umliegende Gegend 
in einem beträchtlichen Umfange durch Räuber fo uns 
fer gemacht, daB niemand ohne ftarfe militaͤriſche 
Bedeckung herein oder heraus kommen kann. Und. 
dies mag aud die Urfache fepn, warum nur die bei: 
den Thore nah W. geöffnet werden, das Thor gegen 
O. verſchloſſca bleibt, und alle Hausthären in der 
Stadt den ganzen Tag über verfchloffen und verriegekt 
find. — Rordiweftli von hier, in einer Entfernung 
von 12 Stunden, Argana, ein Flecken, auf einem 
ſchr Feilen Berge, der viel Eifenerz enthält, mit defz 
fen Zutagebringung ſich viele Leute befchäftigen, und 
deſſen natürliche Unfruchtbarkeit durch den Fleiß und 
die Kunſt des Einwohder überwunden wird. — In 
Medan find 20 bis 30 Schmelzhätten im Gange, wo 
kiſen⸗, Kupfer⸗ und Silbererz, das nicht aus der Tiefe, 
fendern von der Oberfläche der Erde gebrochen, ges 
khmolzen wird. — In Habans Medan, einer fehr 
wetzeichen Stadt nicht weit vom Euphrat, ſind die 
Einwohner auf gleiche Art befrhäftiget. — Marvin, 
Sig eines Statthalters, oder wie der neuefte Reifende 
Jackſon ihn nennet, Pafcha, eine große und volfreiche 
Stadt, meiftens von Asmeniern bewohnt, die eins " 
wand, Baummollenzenge und Glas verfertigen, hat 

- Knm Ütberfiuß an Lebensmitteln, Gartengewächfen, 
Barnfrächten, die vortrefflih und mohlfeil find. — 
Urfa, Drfa, Refidenz eines Paſcha, wo viele Ars 
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menier wohnen, guter Saffian bereitet wird, und eine 
ſtarke Durchfahrt ift. — Moſul, Refidenz eines Pa: 
ſcha am, weftlihen Ufer des Tigers, eine‘ große und 
volfreihe Stadt, wo Kupfer: und Eiſenfabriken find, 
die ihre Waaren auf dem Tigris nach. Basra fenden, 
und zierliche Sättel und Pferdegeſchirr, feidene Fuß⸗ 
teppiche, die den europäifchen micht nachftehen, amd 
Kleiderbordirungen gemacht werden, von Leuten vers 
ſchiedener Religionsfekten, am meiften von Kurden, bes 
toohnt. 
Syrien, arabiſch Scham, liegt zwiſchen 
31 und 37° n. Br., und zwiſchen 52 und 57° w. v., 
2000 Q. M. groß, 2305000 Einwohner. Eine Ge⸗ 
birgskette, die als ein Zweig des Kaukaſus angeſehen 
‚ werden kann, durchziehet das Land och N. nach S., 
und verlicret füch erft bey der Meerenge, die das rothe 
Meer von dem arabifchen Meerbufen trennet, bey Ba: 
bei Mandeb. Um den 34° der Br. ift fie am hoͤch⸗ 
ſten, jedoch nicht über 1600 Klafter.. Gegen 8. if 
* fie von da an niedriger, als gegen N. Dit Gebirge 
ſelbſt beftehen aus einem harten weißlichten Kalffteine, 
aus welchem Kalk gebrannt, und der zum Häuferbaue 
gebraugt wird. Der füdlihe Theil, oker das Thal 
von Jordan, hat fehr fichtlihe Spuren von grofen 
Veränderungen, die Durch Erdbeben und Vulkaue her⸗ 
vor gebracht find, und auch heut zu Tage ift Syrien 
wie Klein⸗Aſien Erdbeben unterworfen. Anden Drey 
‚Seen des Jordans find große Maffen von Bafalten 
und vulfanifche Produkte. Ungefähr 10 Stunden obers 
Halb dem 34° wird das Gebirge durch das Thal von 
Bela in zwey Theile getrennt, wovon der gegen W. 
Libanon, der gegen O. Antilibanon heißt. Diefe Ge= 
gend ift Die Fruchtbarfte in Syrien, am beften beroäfs 
fert, angebauet und bevölkert, Eichen, Cypreſſen, 
Eedern, Maulbeer⸗, Zeigen: und orbeerbäume bedet⸗ 
z | % een 


EShynen. lid. i 165 


ken die Berge, und kommen vortrefflich fort, ohne 

sie Sorgfalt des Gaͤrtners. Der mit beſtaͤndigem 
Schnee und Eis bedeckte Antilibanon, Gebel el Chaik 
„der EI Hasbaya, ergießt gegen N. fein Waffer in den 


Orontes, El Aaſi, der auf feinem Laufe gegen N. duch . 


dad Waſſer aus dem See von Antiochien verfiäckt wird, ' 
and ich bey Sumeida ind Mittelmeer. ſtuͤrzt. Gegen 
5. entipringet hier der Jordan, der auf feinem Laufe 
nach S. ſich endlich im todten Meere verliert, ein See, 
deſſen Waſſer noch) falziger gld das Meerwafler, ohne 
Sifhe, und deflen Umgebungen, mit Salz geſchwaͤn⸗ 
gert, ohne Pflanzen find. . Gegen O. fließt Wafler in 
die Ebene von Damas, wodurch der See el Margi ge: 
bilder wird, gegen W. entipringt der. Fluß Kasmie, 
Lajemieich, durchlaͤuft Das Thal. der Länge nach in eis 
ner Strecke von 25 Stunden, und ergiefit fih in das 
Mittelmeer. Auf der Weftfeite des Libanon bilden fi 
mehrere Bäche und Waldſtroͤme, die, nachdem fie die 
Ebenen bemäflert Haben, ins. Mittelmeer fliehen. Suͤd⸗ 
wärts vom 33° theilt fi die Gebirgsfette abermale 
in ey Aſte, zwiſchen denen das Thal des Jordans 
liegt, und die fich im fleinigen Arabien unterhalb Ka⸗ 
taf wieder vereinigen. Bon den Gebingen fließen dem 
Thale einige Gewoͤſſer zu, wodurch der Jordan und 
die Seen Houle, Tiberias und das todte Meer, Afs 
phalt See, gebildet. werden. Diefer Theil Syriens ift 
der armfeligfte, vorzüglich am Ufer des todten Meeres, 
von der Sonnenhige verbrannt, ohne begetabilifche 
Erde, and faft aller Eultur unfähig. 

Das Klima muß in einem gebiegigen, von Thä- 
tern und Ebenen durchfihnittenen Lande fehr verfchies ' 
den fepn, und in wenigen Stunden, hoͤchſtens einer 
Ieyreife, kann man fich in Gegenden verfegen, wo 
eistganz andere Jahreszeit zu Herrfchen ſcheint. An 
ber Säfte, vorzüglich von Sfanderona, bis Jaffa, = 
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. Die Luft feucht und ſchwer, auf. dar Gebirgen und bei 
hoch liegenden Ebene leicht, rein und teoden. Dort 
ift eine druͤckende Hitze, hier eine gemaͤßigte Witterung ; 
dort ift das Quellwaſſer ſalzig, Hier leicht und gut; 
dort iſt die Geſundheit in größerer Gefahr, ats hier; 
- dort wehet am Tage det Wind vom Meere und des 
Rachis vom Lande, hier wird die Luft gleichfalls am 
Tage durch die Weſtwinde in den heißen Monathen Ju⸗ 
nius, Julius, Auguſt abgekuͤhlt, allein die Hitze wird 
doch zuweilen durch die Oſt⸗ und Suͤdoſtwinde, vor⸗ 
nehmlich in der Wuͤſte, zu einem ſolchen Grade der 
Staͤrke gebracht, daß fie auf der Stelle toͤdten wuͤrde, 
‚toofern man nicht durch Hinfallen auf die Erde dem 
Striche RE Windes auswihe, Während der Som⸗ 
mermonathe ift der Himmel wenig umwoͤlkt, und fälle 
fein Regen. Erſt um die Tag⸗ und Rachtgleiche im 
Herbdfte regnet e8, uiid dann wieder gegen Ende des 
Dftobers. So bald der Regen fich eingeftellt Hat, wird 
"der Acker gepflügt und befkellt mie Weizen, Gerfte, 

Linſen, Kichern, Bohnen, Erbfen, Moorhirfen. Die 
Erntezeit iſt in palaſin⸗ gegen Ende des Aprils und 
im May, mehr nordwaͤrts ſpaͤter, z. E. die Gerſten⸗ 


ernte, welche unter allen die fruͤheſte it, um Haleb 


zu Anfange des Maimonaths. Im Maͤrz faͤllt vieler 
Regen in kurzen ſtarken Guͤſſen, die auch in den bei⸗ 
den folgenden Monathen den Boden erweichen, daß Se⸗ 
ſam, Dura, Tabak, Baumwolle, Bohnen, Gurken, 
Melonen und andere Gartenfruͤchte gepflanzt werden 
fönnen. Im September werden die Trauben fiber 
reif, die Weinlefe foaͤllt hauptſaͤchlich, wenigſtens um 
Haleb, in den November. Die Piſtqzien, die man 
in der Mühe diefer Stadt pflanjt, ‚werden für die bes 
ſten in der Welt gehalten, und. machen einen detraͤche⸗ 
fichen Handelsartifel aus. Maulbeer⸗, Oliven⸗ Gras 
natöpfelz, — Feigen:, Ben 
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keſa⸗ md Plaumenbaͤume find fehr gemein. Von 
den Erden auf dem, Berge Libanon, weiche die Bibel 
sad die älteren Reifen fo besühmt gemacht haben, find 
ur noch vier ober fuͤnf übrig. Der Balfam von Mekka 
wird niht mehr um Jericho gebanet, aber eine Gat⸗ 
tung dieſer Art, Zakkum, giebt ein ſanftes und für 
Banden heiffames Di. Die Datteln um Gaza gehen 
denen um Mefla nichts nach. Die GEntdechungen, die 
Geſtini ud vorzuglich la Billardiere im Pflansenreiche 
mei genacht haben, zeigen den Reichthum, momit 
bie Ratur Syrien audgeftattet hat, und erwecken die 
dermuthung, daß für den mar! noch. vides 3 
den. 
Ude unfere Hausthiere ſiod auch in Sytien ein⸗ 
heinih. Das Schaf mit dem breiten Schmauge, der 
as Sqmere den dritten Theil des Ganzen aufwiegt, 
iß ſche gewoͤhnlich. Mit Hammel⸗ und Lammfieiiſch, 
der onaglichſten thieriſchen Nahrrung der Einwohner, 
And die Märkte in den Hauptſtaͤdten üherftäffig verfer 
ba. Dos Kameel ift Das Laftthier, weiches die Rar- 
we jr Keife durch wüfte und Heiße. Gegenden geſchaf⸗ 
fa haben fcheint. Ihm zur Seite gehen in den Ka⸗ 
man die Manlthiere. Die Stärke und Geduld der 
CH meh bey der Fortſchaffung der Laſten mb bepm 
Mägen ſehr nuͤtzlich hefunden. Die Bferde follen durch 
Amehlaſſigung ber Zucht aus ber Het geichlagen ſeyn 
m man zieht die turkmanniſchen, den fyriſchen und 
Miſchen vor, weiche indeß noch immer den Charak⸗ 
Rt, gelehrig, ode — — zu ſeyn, beybe⸗ 
haben haben. werden alt Gerſte, vermengt mit 
ecktem — gefuͤttert. Zahme Schweine wer 
Ver aicht viel gezogen, aber auf · den Gebirgen und in 
Inmssaftigen. Gegenden find viela milde Schweine. 
Open oder Anteiopen und Hafen werden vermütteht 
— Balken. * — gejagt. — 


— 


168 Sid fi. Sir, 


Mel und Springhaſen (Jerbos)' find in Menge. Hunde 
werden zwar nicht m Häufern gelisten, ziehen aber in 
Wengs in den Straßen herum. Die Tſchakals, die 
heerdenweiſe des’ Nachts in Guͤrten und Haͤuſet eins 
brethen, Fügen oft großen Schaden gu, und ſtoͤren durch 
ine Aethterliches Geheul den Schlaf, der Einwohner. 
In den wuͤſten Oegendẽn And Hyaͤnen und Luchfe. Die 
Woͤlfe naͤhern ſich zuweilen den Staͤdten. Panther 
find in den mittaͤgigen Gegenden, und auf den Gebir⸗ 
gen“an der Kuͤſte. Cie werden oft für Tiger gehalten, 
lem: Tiger, Loͤwen, Baͤre, Affen find nicht unter die 
Khiere Euriens zu. zuͤhlen. 
| Bon dem Federviehe effen die Taͤrten am lichten 
Zaubern: Taubenfchläge. firhet man Daher auf den meis 
fen Doͤrfern. Man richtete Die Tauben ab, Briefe, die 
unter ihre Slügel gebunden wurden, von Haleb nad 
Stanberuhn und Bagdad zu Bringen. Die Taubenpoſt, 
die noch ˖zu Anfange Bus 1 Bten Jahrhunderts im Gange 
war; hat wegen der auf der Straße hevum firdifenden 
Kurden und anderer Räuber, Did nach den Tauben 
ſchiehen, ſchon ſeit vielen Jahren gaͤuſlich aufgehört. 
Der Haushahn, Ver Truthahn, die Gans und Eate 
firß ſehr gemein. Feberwüldpret iſt gieirhfalls in uͤber⸗ 
Rah; Wochteln, Rebhuͤhner, Schnepfen, viele Waſ⸗ 
ſerdoͤgei Haſelhuͤhner, welche fetten. von den Tuͤrken 
am meiſten geſpeiſet werden, die uͤbrigens keine Lied⸗ 
Woher: von wildem Sefluͤgel find. Andere Boͤgel find 
Gele , Galte, Uherdäbe, Lehe, Paten, Ein: 
a | 
Die Hlüffe, find —* Büffel fand in "dem 
ee ce Hofe Kowick bey Haleb 17 Arten von 
Kifchen‘, unter denen: omigeiaus der Gattung von Hal 
aud Mels nach nicht veſchrieben waren... Mehrere 
. Würde.su indem Orocztes und Gapptatgtfunden das | 
EUER: woher — der Faſten hit dee 
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der Narkt zu Aleppo mit Fiſchen verſehen wird. An 
der Seekuͤſte fängt man Kabliau, Meerbarben, Stoͤre, 
auch noch an einigen Stellen die Purpurmuſchel, ob 
Br gleich nicht mehr zum Faͤrben gebraucht wird. Wiek 
ergiebiger würde dee Fiſchfang ſeyn, werm. die Gries 
Gen ihn mit Emfigkeit trieben, und nicht unterließen, 
fo oft die Wittezung, unfreundfich iſt, : ober Befttage, 
deren fie gar viele haben, eintreten: Den Türken; 
die Feine große Bifchfpeifer find. ift ed weniger zu Re, 
orgen, daß fie den Fang ermachläffigen. - 

Seöfche find’ ſehr Häuflg und groß, und wochen | 


von den Franzofen nnd .eingebornen katholiſchen Chrie 


fen (denn nur dieſe eſſen fie) fehr ſchmackhaft befune 
den. Den angefährten @inwahnent And auch Ktebſ 
eine delikate Speiſe. Seltener ſpeiſet man Schildkroͤ⸗ 
ten und Schnecken. Die Seidenraupa, die von dert 
weißen Manlbeerbaume im Lande der: Drufen genaͤhre 
wird, verſchafft dieſem Lande Wohlſtand. Die Bie⸗ 
nen reihen noch nicht hin, allen den Machs zu liefern, 
den man verbraucht, und Karamanien ergänzet den 
Vargel an Honig und Wachs. Der Stich der Skor⸗ 
pione iſt giftig, nicht fo fehr der Biß den Sfolopens 
Die Schlangen in den Häufern find nicht fo ſchaͤd⸗ 
lich, ais die auf dem’ Bande in den heißen Monathen, 
Reh mehr werden die Einwohner von Wanzen, Floͤ⸗ 
ben und Muͤcken geplagt. Die größten Verwuͤſtungen 
eichtet aber die Heuſchrecke an. Die Be 
fd ſehr mannigfaltig und prachtvoll. | 
Eifengeuben And in den Gebirgen don —— 
sed in dem’ Lande der Drufen. Kein Jahr vergeht, 
daß nicht noch neue entdeckt werben. ° Anzeigen von 
Bley mad Silber, die:man Hier gefunden hat, find 
beid unterdrückt worden, um nicht die Boegierde der 
Zürten zu reizen. Das Salzthal in der Nähe von 
Deich verfichet. Die Stadt und einen Theil des Landes 
25 mit 
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‚ mit Satz, das, wenn das Regenwaſſer in ben naffen 
Monathen von den benachbarten Hügeln ſich in die Ebene 
ergießet, daſelbſt auf dem fteifen ſtark mit Salz ges 
ſchwaͤngerten Thon, wovraus der Baden beſtehet, es⸗ 
zeugt, und im Auguft gebrochen wird. Salz wird 
euch aus dem Meerwaſſer bereitet. Eine Aut Walker⸗ 
erde;, die in: einigen Gegendar gefunden wird, wirb 
in den Bädern ſtatt ber Seife gebraucht. 
In Aufehung der Induſtrie ſcheinen die Linwoh⸗ 
ner Syriens vor denen in Meinen den Vorzug gm 
. Haben. Das Rupfergeräth aus Lokat wird in Haleb 
versinnt und polirt. Die Seide⸗ und Baunwollemas 
nufaftuten;, Die Hauptfaͤchlich in Damask einen. gewoifs 
. en Grad der Boktommenheit erreicht Haben, beſchaͤf⸗ 
rigen viele Binder.‘ . Die Haleber zeichnen fich durch die 
Banft, Zeite zu machen, por andern aus, und Haben 
bie Ehre, fie. far den Sultan und die Hohen Beamten 
der Pforte zu fetigen. Die damascener Degeuflidgen 
werden aus wlten ifen gemacht. Mit getrudiueten 
Fruͤchten und Emfituren Bon Rofen, Aprikoſen, Bikes 
ſichen u. f. treibt Damask über die ganze -Rürkty-einen 
anfehnlihen Handel. Die Verfertigung der Rofens 
kraͤnze, Rekquienfüfthen, Fleinen Tempel, Kruciſire 
und amderer für Die Verehrer des: Chriktenthume wich⸗ 
gen Gegenſtuͤnde iſt in Jeruſalem tim beirächtiichet 
Blahrungsjweig für die chriſtlichen und: mohniemebes 
niſchen Linwehner. Ju — iſt eine gun und 
GSeifenfiedereen.. z 
' Der Hanbai in den Seekäbten iſt in den Bänden 
foscher Kaufleute, Die beynahe indgefammt Fremdlinge 
find, und im Lande fetsft kein Sigenthum Haben... Die 
Haͤfen find nicht tief genug, um Schiffe von 400 Tou⸗ 
nen Laſt aufzunehmen, und werden mit jebem jahr 
noch mehr verſchluaͤmmt und verunreiniget. Die Schiffe 
zu Sofa möflen. un en Fönnzöfifcke Meile name 
Ufer 
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Ye im offenen Meere vor: Anker gehen, en fliegen 
beſelbſt wegen der Helfen und Rprallenbänfe, die ſich 
His Gaza erſtrecken, nicht ſicher. Nach Akre oder Akka 
bringen die Europäer Tuch, Bley, Zinn und viele an⸗ 
dere Waaren, toelche gegen Baumwolle umgeſetzt wers 
den, Der Handel zu Tripoli befkeht faft allein in Seide, 
die aber mit den Jahren fehfehter wird. Biel bedeus - 
tender ik er zu Latafıe, obgleich der Hafen, der a5 
bie 30 Schiffe faflen könnte, fo fehe in Verfall geras 
then if, daß jegt faum 4 darin Mat haben. Mehr 
ei 20 Ladungen. non Rauchtabak gehen von hier nad 
Damiette, wofür man Reg erhält. _ Skanderona ik. 
ale der Dafın von Haleb anzuſehen, von welchem Orte 
u} Tagereiſen entfernt iſt. Wenn gfeih die Aus⸗ 
dimftungen der benachbarten Möräfte den Hafen fo uns 
geſand machen, daf die Europaͤer in den heißen Mos - 
nathen fich von da in dad benachbarte Gebirge zu Beis 
kon begeben, ,. fo muß er doch den Äbsigen In Sprien 
vorgezogen werden, weil er der eimige ift, des einen 
ſichern und feſten Anfergrund hat, und wo die Taue 
vicht beſchaͤdiget werden. Haleb oder Aleppo hat durch 
die anfüffigen europäischen Kauflente den. meiften Wer: 
Echt mit Europe. Bley und Zinn wurden fchon lange 
artſchließlich aus England Hierher gebracht. In ans 
dern Eifenwaaren, als Drath, Radeln, Stahl, Ras 
firmeffer , Zeilen u. d. m theilte England den Handel . 
wit Holland, Frankreich, Venedig und Livorno. Die 
"Ougländer bringen au hierher Bernftein, Mlaun, Bis 
triel, Bleyweiß, alleriey Kryſtalle, und oft: und weſt⸗ 
indiſche Waaren, die Hey dem im Driente ſteigenden 
Laxus, im Aufwande an Kleidern und in andern Stuͤk⸗ 
Een , immer meht Wbfag finden möflen. Sonſt koſtete 
ea ihnen vieie Mühe, mit den Franzoſen im Tuchhans 
dei zu weiteifern. Jetzt haben fie auch diefen an fih 
gerifien, und fintt 3 his 900 Ballen Tücher, ” — 
| on 
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kenft: importisten, werden. fie wenigſtens noch einmtaf 
ſo viel einführen. Sie erpprtiven rohe und. gefponstene 
Baumwolle, Seidenzeuge, Ziegenhaaxe, Galtöpfeh 
und andere Waaren, DE mit den Karabanen aus den 
uͤhrigen Prewinzen des. tuͤrkiſchen Reichs ankommen. 
Allein nicht bloß mit dieſen ſtehet Haleb in Berbindung, 
ſondern auch mit Perſien und Indien über Bagdad. und 
Basra, wit. Ägypten und Mekka über Damask.: In 
Damasf: verfammeln ich gegen Ende, des Ramadaus 
alle. Pilger. aus dem noͤrdlichen Afien, die mit der gro⸗ 
gen: Karavane mehr aus kaufmaͤnniſchen ale vefigiögen 
Abſichten nach Mekka⸗gehen, Die Stadt wird dadurch 


—— der Mittelpunkt eines weit ausgebreiteten Handels 


über Haleb treibt fie ihn mit Aradoli, Armenien und 
Diarbekir, über Said: und Bairuth mit Konſtantino⸗ 
pel und Europa, über Dſchirf⸗ Jofub atebt: — 
— und Gaza mit fake. 

. Syrien wird eingetheilt in 4 Paſchalite 
„DD Das Paſchalik von Haleb, hat einen 


felligen und thonartigen Baden mit hohem und dichten 


Gpofe bewachſen. Der. größte Theil der Felder liegt 
brach. "Die Weiden find den, herum ziehenden Horben 
der Turkmannen und Kurden Preis gegeben. nieb, 
Aleppo, Hauptſtadt, nach Konftantinnpe und Kairo 
die wigtigfee im-törfifchen Reiche, 360 11 25” n, 
. Br. 54°.35’ 6. k., hat 235000 Einwohner, von wels 
20p000 Xürfen, 30000 Ühriften, und 5000 Juden , 
find. Voney f —* Zahl auf 100000 harunter. 
Der Engländer Devezin, deſſen Nachrichten die neuer 
- Ben find, erhebet fie mieder a 633000. “Wem fol 
man tragen? Die Manufafturen, ‚vorzüglich in Seide 
"und Baummolle, find in einem fehr bluͤhenden Zuſtande. 
Die Einwohner werden für die am meiften: «inilifirten 
im tuͤrkiſchen Reiche gehalker. Kommt diefe® von der 


arabiſchen RE ey die en geſprachen wird, 
und 


⸗ 


’ 
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und durch weiche ihnen der Weg zur Erlangung nuͤtzli⸗ 
der Kenntnifle geöffnet worden iſt, oder von den Um⸗ 
gange mit den Europäern, die fih aus England, Frank⸗ 
rich, Holland, Venedig hier niedergelaflen Haben, 
und unter dem Schutze der Eonfuln Gefchäfte treiben, 
oder von dem Umftande, daß die @rempel der Paſcha's, 
die mehrere Fahre hinter einander das Gouvernement 
gehabt haben, hier häufiger, und dadusch die Unters 
druͤckungen und Gelderpreilungen der Einwohner weni⸗ 
ger geworden find? Das Kactum hat feine Richtigkeit, 
die Urſachen mögen die angegebenen oder gufällige fenn. 
Denn nirgends in der Türfey begegnet man den euros 
päifchen Kaufleuten mit-meht Achtung, ale hier. Diefe 
Artigkeit der Einwohner, und die vorher gerühmten 
Vorzüge des Hafens Skanderona werden Haleb noch 


ferner den Aufenthalt der Europäer zufichern, follte auch J 


ein anderer Ort zur Handlung beſſer gelegen ſeyn. — 
Antakie, das berühmte Antiochien, am ſuͤdlichen Ufer 
des Drontes, ein armfeliger Flecken, von rohen und uns 
gebildeten Menſchen bewohnt, welche die fehöne Ebene 
von Antiochien gar nicht anbauen, fondern den Turks 
mannen überlaflen - dem mächtigen Hirtenvolke im S. 
von Klein: Afien, welches jährlich einen Theil feiner 
Heerden auf die Weiden nach Syrien bis an den Oron⸗ 


tes ſchicket. Die Gebirge von Antiochien bis an den ° ‘ 


Nahr el Kibir werden von den Anfariern bewohnt, 
einem zahfreichen Volke, das an die Pafcha’s von Aleps: 
yo nd Tripoli einen leichten Tribut bezahlt ,,: unter ſei⸗ 
nen Dberhäuptern unabhängig ift, den Aderbau mit 
Fleiß und Einficht treibt, und einer Religion ergeben 
iR, die man noch nicht gengu Fennet. Die Ebenen: 
von Haleb werden von den Kusden befucht, und die 
wwadilchen Araber, welche die Wüfte befigen, machen 
betandig Streifzüge in das Paſchalik. — Zu Ain⸗ 
tab, — von Haleb, werden Saffiane, ae 
wo 
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wollenzeuge, wollene Zeuge und Confituren gefertiget. 
Wenn die Sttaße von Haleb nach Konſtantinopel uͤber 
Beilan, Adene u. ſ. w. unſicher iſt, ſo reiſen die Paſ⸗ 
ſagiere uͤber Aintab, das Gebirge Kurun oder Taurus, 
Kaiſaria und Angora. 


2) Paſchallk von Tripoli erſtrecket ſich von 


Latakie bis an den Nahr el kelb, weicher Fluß nebſt 


der Gebirgskette in der Naͤhe des Orontes ſeine weſt⸗ 
liche Grenze ausmacht. Die Ebene oder bie Seekuͤſte, 
eb fie gleich durch zahlreiche Fluͤſſe bewaͤſſert wird, iM 
weit weniger angebauet, als das Gebirge. Allein jenk 
‚beroohnen die Türken, ein träge und unthätiged Vott, 
nebſt einigen Griechen‘, diefe bis unterhalb Latakie die 
Anfarier, ein fleißiges Ackerbau treibendes VBolf. Um 
Latakie wird vorzüglih Rauchtabak und Dlivn, auf 
dem Libanon und Keſroan weiße Maulbeerbaͤume und 
Weinſtoͤcke gepflanzt. Den Libanon ‚und Keſroan bes 
wohnen allein die Maroniten, welche im N. die Anſa⸗ 
tier, und in S. die Drufen zu Rachbarn haben. Sie 
befennen fich zur Fatholifch schriftlichen Religion, vers 

ehren den Papft als das Oberhaupt der Kriftlihen 

Kirche, wählen aber doch einen eigenen Patriarchen, ers 
lauben ihren Prieftern das Heirathen, jedoch mit Der 
Einſchraͤnkung, wie bey den Griechen. Da man bey 
der leuten Zählung 35000 wehrhafte Männer zählte, 
: fo fann man die Volksmenge zu 140000 Menfchen 
fhäßen, und wern man hierzu noch die Priefter, Möns - 

che und Nonnen rechnet, “fo hat man eine Zahl von 
150000 für die gefammte Volkszahl. Die Größe de 

Diſtrikts, welchen fie inne haben, ift nicht über 56 

DM: Mithin leben Hier auf einer Quadrat: Meile 
: Aber 2678 Menfchen, eine Bevoͤlkerung, die, außer 
dem Drufengebiete, ſchwerlich auf dem platten Lande 
M irgend einer Provinz des tuͤrkiſchen Reiche fo vers 
- * haͤlt⸗ 


m 


| 
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bifrifmäßig groß ſeyn wird. "Die Nation lebt auf 
Gebirgen in großen und. Meinen Dörfern und eins 


"einen Häufern, befchäftiget fich bloß mit dem Acker⸗ 
baue, erhält dadurch ihr nothdürftiges Ausfommen, ift 


dem Luxus feind., ehret fremdes Eigenthum, und ges 
waͤhret den Reifenden nicht bloß Sicherheit, fondern 
auch Baftfrepheit. "Dem Paſcha von Tripoli, zu defs 
fen Gonvernement: der Diftrift gehört, wird ein Tri⸗ 
bat bezahlt. Die Verſuche der Paſcha's, Garniſonen 
hierher zu. verlegen, find mit Standhaftigfeit zuruͤck 
gewieſen. Die Mareniten, die feine Mohammedaner 


unter fich dulden, können daher auch den Öffentlichen ' 


Euttus mit völliger Freyheit, und ohne die mindefte 
Einſchraͤnkung von Seiten der tuͤrkiſchen Regierung, 
ausüben. Das Glockengelaͤut Hört man in allen Doͤr⸗ 


fern, und der grüne urban, den Fein Chriſt bey Les; 


bensfirafe anders mo tragen darf, wird hier zum Zeis 
‚chen ded Vorrechts getragen. Mönche: and Nonnen⸗ 
kloͤſter And mehr ald 200. ie beobachten die Regel 
dei heil. Antonius mit außerordentlicher Strenge. — 
Triyoli, Tarabolos, die Reſidenz des Paſcha, nicht 
weit von dem Ausfluſſe des Kadiſcha. Bas Dorf, wo 

die Schiffe anlanden, hat Beinen Hafen, fondern nur 
eine Rehde. Die Gegend um die Stadt it mit ſchoͤ⸗ 
nen Granats, PBomeramzens, Maulbeer s und Eitros 


aenbäumen bepflanzt, allein die Luft, wegen der vie⸗ 


ten Sämpfe und Moraͤſte, fehr ungefund. Die. Rrans 
zoſen, Die fonft allein den Handel trieben, und einen’ 
Coafal und drey Comtoirs hier hatten, werben unter 


der neutralen Flagge der Venetianer, Triefter und Li⸗ 


vornefer Gefchäfte machen, wenn fie nicht den Handel 


waonz aufgegeben haben, Man fhägt die Cinwohner⸗ 


ah auf 4 bis 5000, ben fo viele find auch in Las 
takie, meiche Stadt fi von ber Verwuͤſtung duch , 
Da Aröteben 1796 noch micht folgt... Roc u 
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bedeutender find beide Städte als Feſtungen. Sae 
haben weder Kanonen, noch Mauern, noch Soldaten; 
“> 3) Das Paſchalik von Saida ift in den — 
tern Jahren ſehr vergroͤßert, und die Reſidenz des 

Paſcha nach Akra verlegt worden, daher es auch von 
dieſem Orte benannt wird, Seine Grenzen find in U, 
der Nahr el kelb, in S. Kaiſarie, in O. der Antitibes 
non und der obere Lauf des Jordans, in W. das Mit 
- telmeer. Der fructbarfte ‚am. beten angebauete und 
bevblkerte Theil ift der eibanon, der fich. weſtwaͤrts von 
dem Thale von Bela hinzieht, und.diefed Thal ſelbſt, 
das zwifchen dem Libanon und Antilibanon, mweidde 


Namen ſich aus der Geographie der Griechen herſchreie 


ben, liegt, it Äberaus fruchtbar, zwar fehr heiß, abet 
doch nicht ungeſund, weil ed von dem Nordwinde er⸗ 
friſcht wird, und fein ſtehendes, fondern fließendes 


Waſſer hat. Nicht minder fruchtbar ıfind die Ebenen 


von Akra, Ezdrelon, Sur und Haule, oder um dem 
See Samochonitis. Die Baummolle um Safad wird 
der-coprifchen gleich gefchägt. Der Tabaf.auf Den Ge⸗ 
birgen bey Sur iſt fo gut als der um Latafie. In Deine 
Bejirke von Zaifarie ift der einzige @ichenwald in Sys 
sin. Die warmen Bäder bey Tabarie find in rhewg 
matifchen Krankheiten fehr heilfam, und würden metze 
beſucht werden, wenn die Stadt felbft nicht ein Schutt:e 
und Gteinhaufen wäre, wo ungefähr 100 Familien 
wohnen. Anf den Gebirgen diefes Pafchalitd bervohe 
nen die Drufen einen Difteift von ungefähr 40 


M., und da Ihre Volksmenge zu L60000 Mama gr 


fhägt werden Tann, fo fommen 4000 Mann auf eime 
Q. M.; eine. Bevölkerung, dergleichen ſich wenige Age 
- pinzen. in dem hoch kultivirten Eurnpa rüähmen koͤnnen, 
und die noch mehr Erſtaunen erregt, wenn man be— 
denkt, daß der Boden rauf, und noch viele Gipfet 
der Gebirge unangebauet find. Das Getreide, weis 

be 


Ehrin. Saida. 177 


chet man getoinnt, reiht nur auf drey Monathe im 
FJehre. Das übrige läßt man aus Hauran, Hl aus. 
Nalitina, Reif und Kaffe aus Bairut fommen. Seide 
md Baummolle wird exportirt. Manufafturen find 
siht vorhanden., Die Einwohner errfähren fih vor 
kleinen Boten, Zwiebeln, Käfe, Oliven, Obſt und 
ein wenig Wein. Sie werden von einem Emir oder 
Fuͤrſten regiert, der zu Dair el Eamar (einem ſchlecht 


gebaueten Flecken mit 15 bis 1800 Menſchen) refidirt, 


alle bürgerliche und: militärifche Gewalt befigt, und 
an den Paſcha einen feft gefegten Tribut. bezahlt, der 
auf die Maulbeerbaͤume, Weinreben, Baumwollepflan⸗ 
zen und Saatfelder gelegt iſt. Sie leiden. Mohamme⸗ 
daner und Chriſten von der maronitiſchen und griechi⸗ 
fen Sekte unter ſich, und die katholiſchen Griechen 
haben in ihrem Kloſter Mar Hanna eine Buchdruckerey 
errichtet, Die aber jeßt wegen des hohen Preifes des 
Papiers und der geringen Nachfrage nach Büchern 
Kite ſtehet. Ihre Religion. unterfcheidet fich gar fehr 
von der mohammedaniſchen und riftlichen, und hat 
noch viele Dunfelheiten, die durch die Ausgabe ihrer 
Katehitmen und Erflärung ihrer Amulete noch nicht 
weggeraͤumt find. Die Motualis, Mutumelli, Mies 
tadeti, die dem Lande der Druſen gegen O. in dem 
Dale Bela wohnten, und von der Sekte ded Ali was 
vn, n. welcher fih die Mohammebaner in Perfien 
‚ ind von dem färchterlichen Dgezzar Paſcha 
ſehr nn ‚ aber doch flicht fo aufgerieben, daß _ 
Re den Zremden durch ihre Nachftellungen nicht mehr 
gefährlich ſeyn Fönnten. — Acre, Jean D’Acre, 
Acco, die Refidenz des Paſcha, mit 15 bis 20000 
Eimmehnern, iſt durch den jegigen Paſcha fehr verfchös 
nert worden, der eine Moſchee, zwey Marktplaͤtze, eis 
von dallaſt und Bäder erbauen ließ, aber durch die 
beödenden Auflagen die Ebene um die Stadt fo ſehr 
Woher : Europ. Beogr. M herun⸗ 
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herunter brachte, daß fie faſt einem Morafe gleicht. 
— Saide, sooo Einwohner, ſchlecht gebauet, hat 
| als die Niederlage von Damask und dem innern Lande 
ziemlichen Handel — Sur, 4 Meiten füdwärts 
son Saide, ein Dorf auf einer Habinfel, wo fih so 
bis 60 arıne Familien von etwas Aderban und Fiſche⸗ 
ven. ernähren, und ein geiechifcher Faktor in Dienfen 
der Sranzofen zu Saide kaum feinen Unterhalt erwet⸗ 
ben fann. Die Unbedeutjamkeit, worein die zes 
Handelsſtaͤdte Sidon und Torus verfallen find, Reit 
den Handelsftädten der neuern Zeiten ein (blind 
Prognoſtikon, oder zeigt ihnen- wenigſtens die Mg 
lichkeit, daß auch ihr Reichthum und Wohlftagd ven 
Barbaren vernichtet werden könne — Die Nut 
des vom Kaifer Antoninus pius erbaueten Tempelt zu 
Balbeck, wo jegt.1200 arme Menſchen wohnen, ſud 
feitdem Engländer 1751 fie defucht und in Lupher ha⸗ 
ben ftechen laflen, durch Erdbeben und die Backaczy 
der Einwohner verffümmelt worden, allein dech aach 
immer das am beſten erhaltene und eines der —* | 
Denkmoaͤhler in Afien. 

Ä M Das Paſchalik von Damasf —* 
ſich von Marra auf dem Wege nach Haleb in BD 
" Hebron in S., und von den Gebirgen ders Anforie af. 
in W., bis in die Wüfte, am tiefften bis Tod me 
O. Die Ebenen am Ufer des Orontes, wo 
Dama und Hems liegen, follten fie auch an fich 
bar ſeyn, werden von armen Bauern bewohnt, Du 
ihre Herten, die Türken, und-ihre Rachbern, Die he 
ber, wenig Eigenthum und Ruhe gönnen. - Die 
birge an der Weftfeite des Jordans haben an, Dei 
tern wenig fteilen Abhaͤngen einen ziemlich gutem: 
den, ber ohne große Mühe bebauet werden Fan A * 
ſind hin und wieder, z. E. der Berg Taber a ” 
Berge von Rablus, mit Waldungen, den fchänfk 
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Kamm bedeckt. Die Ebene zu beiden Seiten des 
Pedans, und die, welche ſich längs ber Moeresfüfte 
Binicht, und das eigentliche Palaͤſtina iſt, hat treffs 
Bches Erdreich, und iſt an fich fruchtbar, allein dur 
die Tyrauney der Türken, und die Einfälle der Araber 
aus der Wüfte faft gas; öde, unbebauet und menfchene 
leer, obgleich alle Betreidearten, Baumwolle, Mopal 
wu Obſchaͤume, oa. fie gepflanzt werben, fehr wohl, 
gedaifjen. Won ber. Fruchtbarkeit der Landſchaft Haus 
von am der Oftftite dea Jordans, und den Spuren als. 
ter Wohnungen, ‚macht Bolney viel Ruͤhmens. ber 
zit ans eigener Anſiceht. Denn er fo wenig als irs 
gend ein anderer Curopaͤer hat diefe Gegend befucht,. 
Die arabifchen Oirtenſtaͤmme bedienen fi) des ehema⸗ 
ligen geliebten Landes zur. Bichweide. Die Dörfer lies 
gen weit von einander, . find großen Theile: zerfallen, 
amd werden von ungtüdtichen Fellahs, d. i. Bauern, 
bewohnt, die. im Elende ſchmachten. Die Städte ſind 
gleichfalls, wenige ausgenommen, in einem armſeli⸗ 
gen Sufande.: — Damask, Damas,: in eines 
gehen mit Gärten angefälkten &bene, gegen W..und 
N. von Bergen unigeben, aus denen drey Bäche oder 
Arme eines Stufles Der Stadt‘ und’ dem Gebiete zuſtroͤ⸗ 
men, jene fo reichlich mit Waller verfehen, daß Fein. 
Gans ohne, Brunnen if, und dieſes zu einer anmuthis 
gen und im ganzen Dviente berühmten Gegend: erhes. 
ben, gegen S. und ©. der Wuͤſte offen. Einwohner 
80000, wovon über 15000 Ehriften find. Da von 
bier aus eine große Saranane;unter dem Schutze des 
veſcha jaͤhrlich nach Mekka abgehet, der. daher. den 
Rtel Emir ei Hadſchi führt, fo entftehet Durch diefe 
Verbindung mit dem nach den Brunbfägen des Islam 
heiaten Orte ein unauslöfchlicher Baßıgegen fremde 
Gtaudensgenoflen‘, weiches aler do in den neueften 
Zeiten abgenommen haben ‚fol. Die aan - 
j Ma ec 
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ber Moſcheen, ehemals chriſtliche Kirhen ‚der - mit 
Waaren aller Art verfehenen. Bazars, den Kaffehäufer 
wid anderer Gebäude entfpricht. der Peacht und dem; 
Reichthume, den man in Privathaͤuſern beinesft. . Die, 
Einwohner werden oft für faul geſcholten, allein fie: 
arbäten vortrefflich in’Eifen; obgleich der. Flor der Gee, 
-wehrfabrifen abgenommen hat, in Geld, in⸗Holz, 
Qnan fectigetfanbere, mit@ifenbein; Periemutter; auch 
Gold eingeſegte Zifehlerarbeit) in Bauhwale und eide 
(dev Atlaß übertrifft allen andern), und fie Taffem ſich 
in. große. Dandlungsfpelulationen.ein,r.f, oben. —. 
Fuͤnf Tagerrifen davon gegen“ NW! fiehet man bie 
herzlichen. itherbleibſel von Tadmor oder Paunyra, 
am Ende der Wuͤſte, wohin in: alten Zeiten die indie‘ 
ſchen Waaren, Die in einem Hafen des perſiſchen Meer⸗ 
buſens gelandet waren, uͤder die: Wuͤſte gebracht wur⸗ 
den, um vonida über Mittel⸗ und Vorder «Bien und 
Europa verbreitdt gu werben. Die vielen. Kriege uad 
fie begleitenden Verwuͤſtungen, die ſchtechte Beripaks 
tung des Landes, und die unaufhoͤrlichen Plackereyen 
- Der Regenten und ihrer: Beamten haben von einer: einſt 
berühmten Hondeläftabt nur einen, Haufen von Saͤu⸗ 
In, zahlreicher. als von irgend einem andern Dete, ſte⸗ 
hen laſſen, unter welchen 30 Bautrfamilien in ſo piesa 
len Lehmhuͤtten eine eiende/@xifteng Haben, —: Na⸗ 
bins, Napluſa, und die Gebirge herum find Dam . 
erimem Pleinen Volke; Raplufier, bewohnt, das ehr eifs ' 
. rip mohammẽdaniſch ift, Reime Chriſten unter ſich dul⸗ 
det, aber doch die Juden von der famaritifchen Sekte 
in Nablus“ wohnen laͤßt, von:eitiem befandern Dies‘, 
haupte ‚nach eigenen Geſetzen regiert wicd ; den. Miufene 
bau Tehr -Meihig treibet, wegen Der -Unsugängiichbeit 
der Gebirge von den Tünfen’gefücchtet twied, und gute. ' 
Soldaten ins Feld ſtellet, die auch dem großen Bönas 
parte viel zu ſchaffen machten: Nablus hat vielen Dazs . 
— Be > 7) | 
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24 Shrlen.“ Das — —. A. 


Se mit Damask, und eine Baummwollemanu jartur. — 
Zetuſalem, auf 4 Hügelh erbauet/ in einer rauhen 


Segend, zwifihen ſteilen Kuften und Felfen, Hat kein 


Befter, als Regenwaſſer, feinen Handel mit Auswaͤr⸗ 
ugen, weil es von den großen Handelsſtraßen entfernt 
liegt, Peine andere Manufaktur noch Erporte, als von 
Keucifigen, Borftellungen der Leidensgefchiähte Jeſu 
Agnus Dei, Skapulieren u:'d.:m., von welchen indeß 
jaͤh elich deynahe 300 Riftenirausgefüßet werden. Die 
Wanderungen der "Ehriften zu dem‘ Begräbnißorte 
Ehriſti, welter in den Kirche zum heil. Grabe gezeigt 
wird, und zu andern durch die bibliſche Gefchichte 
merkwürdigen Gegenftänden,, Haden der Stadt Jahre 
hunderte lang eine Wichtigkeit gegeben und Nahrang 
verfhafft, die mit dem Verfalle des: Chtiſtenthumẽ 
nothwendig abnehmen muß. Die Zufluͤſſe aus euro⸗ 
päifchen Ländern, Spanien ausgenommen, jur Schafe 
tung des Kloſters St. Salvator haben faſt ganz aufges . 
hört. Die Kirche zum heil. Grabe ift baufaͤllig, und 
das ganze Dach drohet den Einſturz. Den Pilgrini⸗ 
men: werden die tuͤrkiſchen und chriſtlichen Einwohner 
in dem Berhättniffe, twie:fie weniger werden; mehr abs 
uzwacen fuchen, und die herum ftreifenden Bettler, 
deren unter einer Zahl von 18 big 20000 Einwohne 
gar viele find, immer laͤſtiger werden. Die morgen⸗ 
landiſchen Chriſten, die nicht fo reich und aberglaͤubi⸗ 
ſeher find, als die adendländifchen, werden dem Spems 
pel, das ihnen letztere geben, endlich nachfolgen, d. i. 
fie werden ganz wegbleiben, und nach Jahrtauſenden 
werden die Antiquare vielleicht fo wenig zu deſtimmen 
wiſſen, wo Chriſti Grab gezeigt wurde, als wir, wo 
es wirklich geweſen iſt. — Waͤren die Tuͤrken in ihrer 
Politik ſo weile, als die Europaͤer, hätten fie nur ei⸗ 
nige Begtiffe von Polizeyanſtalten, kenneten ſie noch 
— Mittel, den Aufenthalt der Fremden ſich nuͤtz⸗ 
M3 lich 


t 
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zu machen, als Gelderpreflgngen und Oewalithahh⸗ 

gkeiten, fuchten, fie dem Hange der Europäer zu Reis 
fen eine: für ihre Finanzen vortheilhafte Wendung zu 
geben ſo waͤrden fie den Weg von Jaffa (6. bi 7000 
Einwohner) nach Jeruſalem ebenen, von Raͤutetn ſau⸗ 
bern, das Anlanden der Schiffe erleichtern, . Die, ſchoͤ⸗ 
wen Orangewaͤlder um die. Stadt, die von den Mans 
melucken niedergehauen wurden, wieder herfellen, ‚im 
den Geldforderungen an die frommen Pilger mäßiger 
and billigen. ſeyn, für Die Sicherheit und-gute Aufnatz⸗ 
me der Kremden in Jaffa, Jeruſalem und der umlier 
genden Gegend fougen. Denn von Jaffa nach Termfar- 
lem reifet. man in ık Tagen. Und cin Trip to Jarufa- - 
lem.möchte ; wenigſtens eine Zeitlang, für die reiſeſu⸗ 
ſtige Welt fo fee Mode werden, als ein Trip to Paris 
vor der Revolution. — In Bethlehem, 2400 Eine⸗ 
wohner, werden nicht mehr Rofenfränge gemacht, ſone 
dern guter weißer Wein gebauet. — Weil in He⸗ 
bron, 3600 @inpohner, feine Chriſten ſind, fo wer⸗ 
den die ſchoͤnen Trauben zu Roſinen getrocknet. Die 
Baumwolle, die hier geſponnen wird, findet Abſatz zu 
Jeruſalem und Gaza, und die ‚buntfardigen Ringe, 
Armbänder u, f. bis nach Konftantinopel, — Die 
Ebenen um das todte Meer find ganz unfrusbtbar, und 
werden von arabifhen Stämmen aus der Wuͤſte bes 
wohnt. — Die Ebene am Mittelmeere zwiſchen Kai⸗ 
- farie und Kanvounes, wo Gaza der vornehmfte Ort if, 
Hat zwar Feine Klüffe noch Bhche, ift aber Doch, wenn 
der Winterregen nicht ausbleibt, fruchtbar. Die Ak⸗ 
kerbauer werden aber fehr hart behandelt, und durch 
die Einbrüche dee Araber fo fehr mitgenommen, daß 
fie ihre Wohnungen verlaffen, in die Berge flüchten, 
und das Land den atabiſchen Stämmen Preis geben 
werben, 
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Grat Arabe geenst gegen W. an Dſcheſira 
und das wuͤſte Arabien, gegen S. an das wuͤſte Ara⸗ | 
Bien und den perfifchen Meerbufen, gegen O. an Per 
. fen, gegen N. an Dſcheſira und Kardiftan, und liegt 
zwiſchen Dem 29 und 35° Br. und 61 und 66° 8. 
Das wüfte Arabien, Bars Arab, wird von 
Speien, Dſcheſira, Irak Arabe und dem gluͤcklichen 
Arabien eingefchloffen, eine-unfruchtbare, duͤrre, heiße, 
fandige, von feinen Flüffen durchftrömte, mit trink⸗ 
barem Waſſer ſehr ſparſam, mit keinen Baͤumen, ſon⸗ 
dern langhaarigem Graſe und ſtacheligen Kraͤutern 
verſehene, von feinem anſaͤſſigen Volke, ſondern von 
herum ziehenden Beduinen=Arabern, die den Karava⸗ 
nen auflauern, um fie zu pländern, oder ihnen dag _ 
Seleit geben, wenn fie Dazu gedungen werden, fehr 
dünn bewohnte Ebene mit wenig Anhöhen. So viele 
Schwierigkeiten aber auch dem Wanderer theild die 
statürlihe Befchaffenheit Des Landes, theils der raͤu⸗ 
beriſche und habſuͤchtige Charakter der. Einwohner in 
den Weg legen, fo wird doch die Wüfte in mehreren 
Richtungen von kleinen ugd großen Kavavanen durche 


zogen. Die Straße von Haleb nad Perfien und Ins " 


dien geht darch diefe Wüfte, durch die große von Has 
leb nach Basra, durch die Fleine von Haleb nach Bags _ 
dad. Auf jenem Wege, 310 Stunden lang, bringen 
Die Karananen 40 bis 45, Couriere, oder Perfonen, die 
nicht viel Gepaͤck bey fi haben, 25 Tage zu, und 
treffen von 3 zu 5 Tagen Waller an: Die Koften ei- 
nen Reiſe von Bafidra nach Aleppo mit einer Efcorte 
von 6 Arabern betrugen vor 20 Jahren 540 Thle.. 
Auf diefem Wege hoͤrt die Wüfte bey Anah am Euphrat 
auf, 128 Stunden-von Haleb, und von Anah bis Bagr: 
Bad am Tigris find noch 634 Stunden, Bon hier geht . 
man entweder zu Sande oder den Tigri herunter nach 
Basra, wozu, des fchnelleren Laufe des Stromes uns 
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geachtet, wegen feiner duch Pie vielen Rrämmungen 

größeren Länge wenigſtens 8 Tage erfordert werden, 


wenn man es nicht ſchon bey Anah fuͤr rathſam gefunden 
Hat, die Reife nah Basra auf dem Euphrat zu mas 


“ hen. . Die ganze Reife dauert 25 bis 30 Tage. Die: 


Karavanen, die unter Kommando des Paſcha von Das 
mask nach Mekka gehen, 4obW 50000 Mann ftarf, 
ziehen an der Grenze der Wuͤſte laͤngs der Oftfeite des 
Fordans und des todten Meeres, und kommen nadp 
"40 Jagen *) an_ihrem Beftnnmungsorte an. Ge 


| woͤhnlich find die Araber vom Stamme Sardie die Bes - 


gleitee und Wegführer, welche die erforderlichen Ras 
meele lieferh, und da an 10000 Kameele auf der Reife 
iu Geunde gehen, fo legen jie fi auf die Kameelzucht. 
. Den feindfeligen Arabern gelingt.es felten, daß fie vie 


ganze. Karapane fprengen und plündern,, aber einzefne. 


Pilgrimme, die fih vom Wege entfernt haben, wer⸗ 
den ausgesogen, und nadend zuruͤck gefhidt. Bon 
Bagdad nach Mekka quer über, Die Wüfe-find-230 
Stunden. . Wenn der Weg unficee ift ‚ fo gehen die 
Pilgrimme über. Haleb und Damasf, welches freylich 
ein weiter Umweg, aber, weil man in gwöheren Ges 
ſellſchaften reiſet, und mehr Mafregein zur Sicherheit 
— ſind, vorzuziehen LE 

Irak Arabe ik eine morſchige, weiche, dun 
Feibraune Ebene ohne Steine, daher die Gebaͤude von 
Biegen, die an der. Songe getrocknet, und mit- ges 
brannten bePfeidet: find, aufgefühtt: werden, woraus 
ſich die Vergaͤnglichkeit diefer Sebäude, und. die fruchts 
fofen ‚Bemühungen‘, viele uͤberbleibſel der im Alters 


thume berühmten Städte noch jetzt vorzuſinden, er⸗ 


Aren — Sie verdankt Bructbafteit ben fie 
\ durchs 


9) Die von Abduleurim bezeichnete Meifetoute, in Paulus 
neuem Nepertor. für bibl. und morgen. Literat, 19: — 
64, betgägt 453 Stunden. - 
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ducchſtroͤrrenden Hüffen, dem Euphrat und -Tiaris, 
den übrigen in diefe fallenden Zlüffen, und den Kandz . 
fen, wodurch dieſe Hauptfluflie verbunden find, und 
die aus ihnen und dem Schat al Areb, in welchen 
Fluſſe fich jene vereinigen, iiber das fand gezogen find, 
Die Riedrigkeit des Landes macht es nothivendig, den 
überftrömungen, die, wenn der Schnee im Junius 
auf den armenifchen Bergen zerfchmilzt, einbrechen, 
duch Damme Einhalt zu thun, damit nicht das ganze 
Land unter Wafler gefept. werde. Die Gewalt des 
Waſſers und die Beindfeligfeit der Araber verurfachen 
aber zuweilen Riffe in den Dämmen, die nur mit M he 
ausgebeſſert werden, und durch das faulende Waſſer 
und die darin umkommenden Thiere boͤſe Ausduͤnſtun⸗ 
gen und Krankheiten zur Folge haben. An vielen Stel⸗ 
len iſt aber das Ufer ſteil, weil der reiſſende Strom 
ein tiefes Bett graͤbt, wodurch das Leiten des Waſſers 
erſchwert, und der Anbau in einiger Entfernung von k 
dem Ufer unmöglich wird. Schon jegt fieht man viele 
Kunde trocden, und dab Land umher unbebauet und 
menſchenleer. Wo diefe Schwierigkeit mit den Jah⸗ 
ven zunimmt, wird ſtatt der uͤppigen Weizen⸗, Gerſte⸗ 
und Reißfelder, der grünen Wieſen, der Obſt⸗ und 
anderer Fruchtgaͤrten eine Wuͤſteney ſeyn, die, weil 
ſie nicht mehr vom Waſſer angefriſcht wird, von der 
Sonne verbrannt wird. Alsdann werden Beine Dat⸗ 
telbaͤume, die Feuchtigkeit erfordern, und einen Aus⸗ 
fubeortitel von 10000 Tonnen Datteln aus Vasra 
liefern, an’ beiden Seiten des Schat el Areb mehr wach⸗ 
fen können. Jetzt ift dieſe Gegend zwar eine der Heis, 
Beten, die man kennet, aber doch zugleich eine dev, 
fruchtbarſten, wo außer Dattefn, Pomeranzen, Limo: 
nien , Citronen, Öranatäpfel, und viele andere Frucht⸗ 
bäume wachfen, und treffliche Saatfelder find. . Nur 
behilfe man fich fratt des. Brengholzes, welches ſelten 
IM 5 r ift, 
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dt, mit Lahmiſt. Sie if auch ſehr beuälkert, und 

die anfäffigen Araber find viel Höflicher und gefitteter 
als die, welche in der benachbarten Wuͤſte herum zie⸗ 
ben. An den Ufern des Fluͤſſe weiden bald Heerden. 
von Kameelen, bald von Schafen und Rindvieh in une . 
zoͤhliger Menge. Man muß fie aber des Nachts in 
die Dörfer treiden, um fie vor Tſchakals, Löwen und 
Tiegern zu [hügen. Da, wo die Raudthiere nicht in 
- dem Schilfe der Flüffe lauern, Halten fi wilde Schweine 
auf, die, weil fie von den Tuͤrken zur Speifüng nicht - 
"gejagt werden, zu einer ungeheuren Größe heran wach⸗ 
fen. Wenn gleich die Menge der Städte und Dörfer 
längs den Ufern der Fluͤſſe eine große Bevoͤlkerupg anz 
geigen, fo ift doch die fchlechte Bauart der Wohnungen 
amd die Armfeligfeit der Eigenthuͤmer nicht minder auf⸗ 
fallend und faft beyſpiellos. Zudem nehmen die Dörs 
fer in bem nördlichen Thyeile ab, :und Niebuhr fah in 
: den deep legten Tagen feiner Reife von Bagdad nach 
Jaͤnckſcha (Jenghije auf D’Anville's Karte) Bein einziges 
Dorf. Das unbebauete Land fängt ſchon eine oder zwey 
Stunden vom Ufer. an. Zwiſchen Hille am Euphrat 
und Bagdad:am Tigris, wo eine ſtarke Paſſage iſt, reis 
fet man, ohne die mindefte Spur von Eultur des Bo⸗ 
dens wahrzunehmen, und doch koͤnnte diefe Gegend; 
weil Waſſer in der Nähe ift, fehe fruchtbar gemacht 
werden, wenn ber Kleiß der Einwohner die natürliche 
Befchaffenheit des Bodens zu benugen wühte, oder 
durch die ſchlechte Regierung nicht Davon zuruͤck gehal⸗ 
ten wuͤrde. Freylich würde fi ihr Fleiß an einheis 
mifchen Mineralien nicht üben fönnen, denn davon fin⸗ 
det man nur Salz, Erdpech und Naphtha, und zwar 
Salz in der Wüfte, das man ohne Koſten fanımeln kann, 
Erdpech bey Het am Euphrat, Naphtha bey —— 

ſcha am Tigris. Da Baumwolle zu den Lan 
dukten — ſo werden die Fabriken zu Bagdat, * 
vom 
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\aichaße.aur.im Allgemeinen erroähnt , dieſes Mas 
teriale verarbeiten. Dergleichen werden auch in ans 
dern Städten feyn, wenn ed auch nicht ausdruͤcklich 
von ihnen angemerft wird. Daß Fabriken mancher⸗ 
ley Art vorhanden ſeyn muͤſſon, erhellet ſchon daraus, 
daß Olivler verſichert, Bagdad und Basra erhalten 
ans dem tuͤrkiſchen Reiche wenig Waaren aufer Sei⸗ 
denzeugen von Aleppo- und Damas? und ie ei; 
Tuͤchern. Im Ganzen aber: wird die Bemerkung bes 
fätiget werden, die wir in @uropa zu machen Gele⸗ 
genheit haben. daß die Länder und Städte, welche 
dem Meere und Ausgange der Fluͤſſe am nächften lies 
gen, weniger Kunſtfleiß und Kabrifen hoben, als die 
dapon weiter. entfernten. Daß ein anfehnlicher Hans 
dei auf-den Fläffen und nach Mrabien, Perfen und ns 
dien gegieben werde, leidet, Feinen Ziveifel, - Auf dem 
Guppegt His. nach Hille, und auf dem Tigris bie nach 
Vegdad bedienet man ſich Fahrzeuge theild mit theils 
Or Verdeck, die bey Windſtillen und widrigen Wins 
deu, wenn ihre Segel unbrauchbar find, mit Seilen 
gezogen oder mit Stangen fortgeftoßen werden. Rod 
höher. hinauf fieht man auf dem Euphrat von Hille 
bis Bir, und auf dem Tigris von Bagdad bie Diarbes 
fir Floͤße, auf weichen Kaufmannsgäter den Fluß hin⸗ 
unter ttansportiet werden. Bey Koma, wo der Eus 
phrat und Tigrid zufeenmen treffen, liegt ein Krieges 
(Gi vor Anker, das theils zum Wachtſchiffe dient, 
teils verhindern fol; daß ein Schiff, ohme Die Zolla 
gbühren entrichtet zu haben, vorbey faͤhret. Es ges 
ben auch Schiffe auf den Klüffen, welche die Raͤube⸗ 
reyen der Araber auf den paflirenden Schiffen verhins 
dern follen. Alles diefe® dient Doch zum Beweiſe, daß 
eia ziemlich lebhafter Handel auf den Fluͤſſen getrichen 
Rabe. Noch mehr wird man verwundert, wenn dee 
Dritte, der anlegt hier gereifet if, Jackſon, —— 
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daß Bagdad mehr Schaͤtze als irgend eine andere Stade 
‚ In der Welt enthalte, und daß der legte Premier ME 
niſter des Paſcha von Basta einen Schag von mehr als 
18 Millionen Thaler hinterfaffen habe. Solche unges 
heure Gelderprefiungen fegen doch einen Reichthum int 
den Einwohnern voraus, der durch Betriebfamfeit und 
Thätigkeit in ihre Koffer gefloſſen ſeyn muß. Kurz, 
wir fommen hier auf Spuren eineg durch Handlung ers 
worbenen Reihthums. Ein großer Theil desiigepries 
ferien Reichthums ift auch durch die Flüchtlinge aus 
Perſien Hierher debracht, die bey den fortwoaͤhreüden 
bürgerlichen Kriegen in’ dieſem Reiche HS in Bagðsad 
niedergelaſſen haben. — Basra, auf einer Ebene, 
4 Meile vom weſtlichen Ufer des Schat ut Areb, dne 
fehr große und volfreiche Stadt, nad Niebunhr niche 
Aber 40000 Einwohner, unter 30° 30‘ 21 Br. 65° 
€, unterhaͤlt die Verbindung zwiſchen dem kuͤrkiſchen 
Reiche und Indien. Da große Schiffe nicht Über die 
Sandbanf bey der @infahrt des Bafens kommen Fhns 
fen, fo enthält das ftärffte von-denen, die in dieſem 
Handel gebraucht werden, nicht uͤber 406 Tontien. 


Seit einiger Zeit gehen ganze Schiffsladungen mit Kupo 
fer in kleinen Platten, die von Moſul über Bagdad 


hierher gefandt werden, von hier nach Bombay und 
Bengalen, und ein Britte, der auf jeden Zutoahs des 
Handels in einem fremden: Lande eiferfüchtig iſt, bes 
fürchtet, daß durch dieſen zunehmenden Handel, der 
für die Kaufleute wegen des viel wohlfeilern Arbeits⸗ 


kohns fehr gewinnvoll iſt, die hrittifchen Fabriken ger 


fährder werden. Perlen, Teppiche, verſchiedene Gum⸗ 
miarten, Drogereyen,, Weine, vornehmlich der’ von: 
Schiras, Senesblätter, "Mandel, Rofinen ‚ Dats 


ten, Piftagien, Müfle, Naphtha, das dem Stein⸗ 


kohlentheere fehr ähnlich ift, und die damit beſchmier⸗ 


ten Bretter vor dem Wurmfraße — Plerde unb 
"viel 


- 
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viel SAber in Barren und Münze werden nach Indien 
mögeführt. Dafuͤr werden europäifche und indifche 
Städgüter. in großen Liuantitäten, Zucker, Reif, Ge⸗ 
wäre, Salgeter, Dpium; Indigo u. f. wieder einges 
führt. Arabiſcher Kaffe fommt in 50 Fahrzeugen aus 
verſchiedenen Häfen in Oman. Der Hundet ift haupt⸗ 
fuͤchlich in den Händen der Armenier, die, fo bald fie 
eine anfehnliche Summe Geldes: senfammen Haben, fie - 
nach Indien ſchicken, und die Zinfen zu 12 P. €. fich 
in Städgutern zurück ſchicken laſſen. EinBritte, der 
vielleicht ihre Geſchaͤfte nicht kannte, Howel, konnte 
daher behaupten, daß der Handel zwiſchen Indien und 
Basen unbeträchtlich ſey. Jedoch geſtehet er ſelbſt, 
deß Basen. der Hauptplatz des Handels in dieſen Fans 
dern ſey. Die Britten haben hier einen Reſidenten, 
der zur Beforderung ihrer Depeſchen/ von und nady “ns ı . 
dien, auch zutweilen zur Auffungung ber fratzoͤſiſchen, 
wobon Jackſon, felbſt ein-Emgiänder , Benfpiele an: ⸗ 
führt, fo daß es nicht noͤthig iſr, füch hierben auf Saus 
deboeuf zu berufen, fehr näslich if. Ihre. Faktorey 
iſt das ſtattlichſte Gebäude .in:der Stadt. : Vor deri 
Rerolution 1789 wat hier auch ein franzöfifcher Reſi⸗ 
dent. Sklaven and Sklavinnen werden auf dem Bas: 
zar oder Marktplatze, der: mit Lebensbedärfniflen reich⸗ 
Ih, mit europaiſchen Waaren ſparſam beſetzt iſt, ver⸗ 
kauft. Der groͤßte Theil der Einwohner find Araber, 
die übrigen find Tuͤrken, die Stellen in der Armee und. 
bey der Regierung bekleiden, und Armenier, welche 
Kanflente fin — Bagdad, am öfllichen Ufer des 
Tigris, unter-33° 19° 50” Br. 62° 4/ 30” 8, Res 
fidenz des Paſcha, von weichem auch gemeinigfich : 
Basra und fein Gebiet abhänget, eine große und volk⸗ 
reiche Stadt, deren Hänfer zwar viel Tchlechten als in 
den enropäifchen Stäbten, aber Doch beſſer als in Basta 
gedauert ſind. Außer Artiketn zur usentbehrlichen — > 
Ze | : durft 
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durft, als Schuhen, Stiefeln, Kleidern, Sottier 
waaren und Küchengeräth: find: keine Manufakturen 
Die Kaufleute find Armenier, Dscchsderen Hoaͤnde, wie 
gedacht ift, das Kupfer von Moſul nach Basra trandz 
portirt wird. Ein Armenier verfichet die Seſchaͤfte 
der Britten. 1797 war auch ein Secretair dee brit⸗ 
tiſchen Refidenttn zu Basta Hier. Der fennzöfifche 
Eonful und die Kaufleute feiner Mation machten wegen 
des unterbrechenen Verkehrs mit Indien wenig Ger 
ſchaͤfte. Zu Riebuhrs Zeit. trieb ein Kaufmann aus 
Venedig einen anfehnliden Handel. In Diefem ehe⸗ 
maligen Sige der arabiſchen Gelehrſamkeit ift zwar 
nech eine Schule oder Akadewie, die in dem Bten Jahr⸗ 
hunderte geftiftet wurde. Allem die. Wifenfchaften 
werden weniger geachtet, ald. in Jemen und zu Kahira. 
Leſen und Schreiben find feltene Geſchicklichkeiten. An 
Buchläden if gar nicht. zu.gedenfen. Sinterlaͤßt jes 
mand Bücher, fo werden fie mit den Kleidungsftädenr 
im Bafar vertrödelt. —. Hilla, ander Wehfeite. des 
&uphrats, ziemli groß, aber ſchlecht gebauet, in des 
ven Nähe das alte Babylon geftanden habei fol. 
Die Eouriere, welche die Regierung von Basra 
nach Konftantinopel ſchickt, gehen jest gar ‚nicht oder. 
felten über Haleb, fondern begeben fih von Bagdad 
über Moful und Mardin nach Diarbefir, gehen als⸗ 
Dann in nordiweftlicher Richtung auf Siwas, Tocat und ' 
Amaſie, wo fie nicht weit von.einer Bucht des ſchwar⸗ 
zen Meeres find. Die Reiſe wird alsdann über Toſie, 
Boli, Femid, nach Scutari fortgefegt. Den Weg von - 
Bagdad nah Konftantinopel, der zu 300 Meilen ges 
rochnet wird, legen fie oft. in r2 Zagen zuruͤck Weil 
aber diefe Zeit für eine fo weite Entfernung:viel zu 
kurz feon würde, fo muß der Weg feine 300, Meilen ! 
betragen. Die Reife von Basra nach Bagdad koſtete 
dem d. Jackſon 1800 Piafter, und von da gach Kon⸗ 
| ſtan⸗ 
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Rastinopel Boo Piafter. Diefer brachte auch weit we⸗ 
zer Zeit zu als Howel, ein anderer Britte, der den⸗ 


fiben Weg machte, und gleichfalls befchrieben hat, Er 


weließ den 20ſten Julius 1797 Bagdad, und war den 


ı9ten Auguft in Scutari. Der Titel eines brittifchen 


Conſuls, den er angenommen hatte, verfchaffte ihm 


allenthalben viete Achtung, und er fand auch fonft Bes. 


weiſe, in welcher Achtung der brittifche Name in der 
ganzen Tuͤrkey gehalten wird. Die brittiſch⸗ oftindis 
ſche Eompagnie in London. foll’auf den Wegen, den die 
Zartarn oder Couriere nehmen, ihte Agenten haben, 
die für Verfendung ihrer Depefchen forgen. Bier 
möchte es aber ihren Feinden noch leichter werden, als 
ja Europa (und Doc fcheint es ihnen fo gar da manch⸗ 
mal gegluͤckt zu fepn) Die Depefchen aufzufangen, wenn 
fe niht unter Aufficht eine® Couriers geſchickt würden. 
Nicht bloß weil ſich der Sultan der Osmanen 
dere und Diener der Städte Meffa und Medina nen⸗ 
mt, fondern weil tärfifche Befagungen und Obrigkei⸗ 
ten bis Dſchidda an. der aſi atifchen Seite des arabifcher 
Reerbuſens, obgleich unter gewiflen Einſchraͤnkungen, 
befehlen, werde ich das peträifche Arabien 
und die Landfchaft al Hedſchas, Hegjan, als 
dertinenzſtuͤcke der afiatifchen Turkey, hier befchreiben. 
Dos Heträifche, fteinige Arabien wird in W. und O. 
von zwey Armen des arabifchen Meerbuſens, die Bahe 


Aug und Bahr el Acaba heißen, in N. von einer Li⸗ 
we, die vom Mittelmeere, wo «6 Ügppten beſpuͤlt, 
Sch dem todten Meere gezogen wird, und in 8. von 


dem arabifchen Meerbufen eingeſchloſſen. MWegen der 
langen Wanderungen der Feraeliten in diefem Lande, 
nachdem fie aus Agypten vertrieben waren, ift dieſes 
Ldand merkwuͤrdig. Der Name, fteiniges Arabien, weis 


fet u. ein felfiges Land. Die Berge find nordwaͤrts 


N werden aber nachher Granit oder Porphy⸗ 
it, 


/ 
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fit, zu welcher Gattung der Sinai gehört. Wo feine 
Kelsfteine find, ift Sand, der, durch den Wirbelmind 
zu ‘Bergen und Hügeln aufgethuͤrmt, die Reifenden 
der augenfcheinlichften Gefahr ausfegt. Fruchtbare 
Erde iſt nirgends, Jedoch kann dieſer Boden, wo man 
Waſſer hat, afıgebauet werden. Daran aber fehlt es. - 
Regen fallt felten, der im amsgehauenen- Eifternen aufs 
gefangen wird. Die Quellen find falzig oder ſchwefe⸗ 
lig. Die Kälte auf den Bergen zur Nachtjeit contras: 
ftirt mit der Hiße in den ‚Thälern des Tages, Schnee 
und Eis iſt auf dem’ Sinai im Winter. Die wenigen 
Gewächfe ‚ als Eoloquinten, Eaffia, Senes, Kappern, 
Alraun, und in den Thäfeen Tamariften, Palmen, 
und Dattelbäume werden vom Thaue genährt. Die 
Balfamftaude wächfet tief in den Gebirgen. Die dgyps 
tifche Acacie, aus welcher Moſes verfchiedene zum Cul⸗ 
tus erforderliche Stufe zimmern ließ, iſt noch jege 
der gemeinfte Baum. Aus demfelben fließt ein Harz, 
gummi arabicum, vermuthfi das mofaifche Manna. 
Die Weintrauben, Feigen, Üpfel, Dliven, Pomerans 
zen, Granatäpfel, Mandeln, Eedraten, Muſafrucht 
und Birnen, welche die Mönche auf dem Berge Sinai 
und in Tor den Reiſenden vorgefegt haben, zeigen, daß 
. in den Gärten Fruchtbäume gejogen werden koͤnnen, 
‚ und Induftrie über die Natur den Sieg davon zu tras 
gen im Stande ift. Die herum ziehenden Araber ha⸗ 
ben Pferde, Efel, Kameele, Ziegen, die ſich aber, 
"wie ihre Herren, mit wenig Futter beheffen. Rei⸗ 
fende haben Antelopen, wilde Schweine, Bären, weiße! - 
Hafen, Füchfe, Wölfe, Tſchakale, Peoparden und Ster 
dermäufe aefehen. Won Vögeln werden ängeführt- 
Geyer, Raben, Krähen, Stranfe, Rebhähner, Wachs 
teln. Tauben im vorzüglich großer Menge zu Mekka. 
Die Schlangen find fo Häufig, daf die barfüßigen- Ara⸗ 
ber und ihre — Davon gebiſfen werden. Ei⸗ 
| — 


, Bersäifcgs Arahien. — 


Ach peiden bey, Zaufenden gefunden. Ameifen, 
‚Laufe, Sforpionen, ; euſchrecken ſind die — 
Jnſelten Die, Bienen ‚fümmelt ihren, Honig in 
‚Selgtigen, und ho len, gpipftänngen, Ücberhaupf, 
‚DENN. „glei. der; hiscnfty gen mehrere AT faczaplt 
brden- ehrinen,. Ei v2 der. nicht, piefe, Wie 
‚ fnngen ‚fie gay in;cipem s Ööden.und dürten Lande 
ihren nterhalt inden! Der —— a 
‚die Berge, beftehen, iſt yorher ‚Ermähn 
Dis „ggn Le ‚gerieten, iſt nicht, Seo fi Pa: 
ijt überall mit dem, Sande vermilct, und, dicht ‚dem 
er einen übeln, Geſchmack. Berafah it in dem ' 
EINE: emur.  Derwundernswirdig 9, ift Das 
as EA der, raue, an Auſtern, Muſ 1 ft, ‚Sänden, 
ARRPON und —— woboñ in 
rag: : Dänfer;g} houet — | 
Asp Birg — eräh un $,die fais 
fe — ſt zwey ‚Spike Die hoͤchſt ſte 
aber das u Suthakinpißetg. fol’ kööb, Ruf über 
‚der, Meerestläche erhghen ſeyn. Aui Zug def felden 
diegt Las Er. Kat grinen⸗ Kloſter von “arıı chiſchen 
oͤnchen hewohnt „die einen trefflichen Sun an⸗ 
aclegt „Hoden, ‚aus welchein ſie nach Salto, an den 
Bao rchte zum Geſſhenke ſchicken. Inſerhafb 
der Pausen a Ki Fang Mofchet E am Sebrauch 
dic, giaher or Tor, nider Tor’, ‚ein Llendes 
Exiußen.. on, ee Dhikkite, des Bahr Aug), wo die 
Eiffe,, die, ‚nad Oder pon Suez © ommen, j "ig; je 
Waſſer neifehen. = Au; Mfabd, am ar von | 
el. Haba, biegt eine tuͤrtiſche Beſotzun g —— 
3 —— von Kairo nach ß geht. 
Ländſchaft. Dedſchas Nele, DIDs 
fra“ R dat in. ‚AN. ‚dem 'gpahi — — 
in S. an Jemen beftiminte PR In 0. 
md iguopekimmt. „Der VBoden ‘ ie, im. Der 
‚Inber: Euxop. Geogr. x ſchen 


2 ul We un, 

194 2 Bis Afen: Xing, 

Heu Heabien, weicher Rane "auch: dieſer Sandfebafr 
gegeben wird, theils felfig , theils ſandig, und was 
"gorher von — * angemerkt iſt, wird mit geringet 
‚Ausnahme and bon diefeli Kelten, \-  An’'der’ Küfte 
Zambo anteti 24° 33 Ne, s5° 42° 30" 
Ir nach Bruce ein’ fi betct Hafen, wo die nad 
Bette“ twanderhden Pilger "aus Afrika linden, um 

& mir‘der Kacavane von Kairo, die von Mdba cn 
‚Audiwärfs Tängs der Küfte ihreb Warſch Tortiegt, zu 
verciugen "Daher auch ‚che Gatniſen von 200 
Jonitſcharen ie, als Brure ſich hler au &it, mie 
"den Hrabein' Handgemenige wurde. Dſchidda 
Gidba, 81 UN. Be., eine Stadt und „gütee 
‘4 afen,, der als der Hafen von Meffa am * word, 
Peicher nur 2 Zagereifen entfernt If. Diet kbifhen 
Maaren, welche für. diefen tftplag beſtirmi ſind 
— hier gelandet. Als Bruce⸗ hier Wi, lagen 

‚Schiffe mit reichen Laduͤngen, zu 2obooo Pf: 

‚as Werth, aus Dftindien im’ Gafen, die Wmitiig 
"von einem Türken gekauft wurden, wÜl Ae tief in 
Arabien ju führen. Nach Tor und Suez gehen auch 
Schiffe mit Kaffe, Weihrauch und andern indiſchen 
„and perſiſchen Waaren beladen, und kommen daher. 
Dert tuͤrk ſche Paſcha iſt nicht ohne Einfluß auf vie 
‚angrenjenden, arablſchen Hoͤrden, und ‚hat die Ders 
"waltung ller Dermächtniffe und Stiftungen‘, bie zůr 
uUnterhaltung des Tempels zu Meria gemacht find F 
und begiebt fi deßwegen ur‘ Zeit‘ der Wallfahri 

nach Mekka, — Bas Heli, 18 33 N. Br., macht 
nach Brüce, dit, fadlihe'Srenze don derſ⸗ — 

Im Innern fiegen Medina, und: Mekka; von tete 
chen Städten die Reiſenben nicht aus eigener Anſicht 
berichten, weil ihnen ats Ehriften den heiligen Boden 
zu betreten nicht vergoͤnnt ift, fondern nur bie Rache 
sichten, Dit ie aus dem Munde der: ge 

' fe 
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ih, mirtheilen. Medinah, Medinat al Nabe, 


eine mitteſmaͤßige Stadt, mit einer Mauer, worauf 
thoͤrme und Vaſtionen find, verſehen, wo Moham⸗ 
cd und einige ſeiner Nachfolger, Chaliphen, ber 
draben ind. Das Grabmahl Mohamıneds wird von 
dem Großfulten bey feiner Thronbeſteigung, und 
nachher aus Feömmigfeis alle 3 oder 4 Jahre mit ei» 
ner rothfeidenen Dede, In welche Sprüche aus dem 
Koran reich in Bold geſtickt Mind, beſchenkt. Dee 
Gatthalter, dem die Bewarhung des Grabes anvers 
ttanet ifr, wird von dem Gultan eingeſetzt, und die 
untet ihm dienenden Beamten von ihm ernannt und 
von den Sultan beftätiget. Außer dieſem Statt⸗ 
heiter it noch ein Vezier, den der Scherf von Mekka 
hierher ſchickt. Wie die bürgestiche Gewalt: getheilt 
ve feun.fcheint, fo iſt auch eine doppelte Baraifom 
hier von Türken und Arabern. Mekka, 21° 40 B,, 
fegt anf einer. unfekätbaren Ebene, die von einer 
Bebirgekette, in freigender- Höhe, umgeben if. Als 
im Jahre 15 17 der Sroßfultan die ECinwohner zaͤhlen 
Ir, am. &efchenfe- unter fie zu vertheilen, waren 
ihrer. raooo. - Die'Btudt iſt nicht groß genug, die 
fo9000 oder gar 150000 Pilger, "die aus allen 
wehammedanifchen Ländern einmahl im Yahre' zur 
Baba der dem Tempel and dem dazin eingemauer⸗ 
Ra und von den Pilgern. andaͤchtig gekaͤßten ſchwar⸗ 
im Steine wallfahrten, zu faſſen, indem viele: Davon 
ſich in dee Nachbarſchaft aufhalten. Bon den vielen 
Befäunten,, die mobammedanifche Zürften, insbeſon⸗ 
dere die Odmanen, dieſem Centro des Islams ger 
weht haben, hat der Araber Abdul Wahrb, (Ouhab), 
der Mekka und Medina im Yun. 1903. pländerte, 
den Scherif des Großheren vertrieb, und Oſchidda 
nebſt andern Hrtern einnahm, aber 1804 ermordet 
Mrde, nicht viel aͤbrig gelaſſen. Denn fo wenig 
| Na Chris 
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ahetten der Siadt Men geſchant, Haben [ 
inedauer Vie ährfurcht gegen den durch Die Gegenwart 
des großen Prophoten einft geheiligten Dpt nie ans 
den Angen:grfegt. Die Moſchee ſeibſt, fagtiein. Ku: 
genzeuge , Abduleurim, liegt am ein ziemliche tiefer 
uhr dig. @Btad;- eine Bemerkung, die man hey gen 
ilten Sehäuden, um walhe man qus den Ruinen 
ringeſtar zen. Haͤuſer neue gehauet hat, machen Faun. 
En ſtarker Handel: wird zur, Zeit der Wallfahrt in 
amd. ben ;der Stadt getrieben. - . Daher auch die vie. " 
den Laͤden, morin old s und Silberwecheler ſitzen, 
amd Kaufleute ‚mit Aloeholiz, Ambra, Raͤuchwerk, 
Berhrzen,. Augenſalbe, Tabak, u. f. handeln. Der 
Schi on Mekla, ane dem Haufe der Kitediten, 
Kir von icAi abßſammen, ift.faft unumſchroͤmkter 
Oevornader ganz Hedſchas, doch wird. er nicht eher 
‚Hafırcrfoont, als bis ihn Dee Großſultan, der aber 
chierbey auf die Wuͤnſche der Mekkaner Ruͤekſicht 
nimmt, als oberſter Imam'und Inhaber der Schluͤſ⸗ 
sfel zur Eqaba wit der Gawalt belehnt hat.. Er -ift 
. much. in feiner Gewalt uͤber die Ahaber durch die 
Paſcha's nom Damaak und: Dſchidda befehräntt. 
Den Weg, ‚den die Karananen von Damasf 
meh Mitte nehmen „ hatAbduleurim in Pqulss 
Menemn Repert. für bibl.und: morgenl. Piterat. L62. 
znufgejeichkiet: Die Namen· der tationeo kann man 
ine o moxer Karte von Syrien, Abeimar 1904, 
großen TheiſSavieder ſinden, wenn man die Verſchiẽ⸗ 
zdenheit dee Orthographie bey. einem und dengelben 
zRamen wfit in Anſchlag bringt. 
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Riſirel · Mrd 
Rephruck Aa ac 
Ain Zerkeh j Zarka 
Belaih Balka J 
Kitran Caſtrum⸗ 
Aſereh Zar 
Ki "Harfe ? > 
. An - . 
NMaan Mh 
Afcheh Ä Se 
Hufman Hide 
Zal ut Hug Mondaihrarakt 


Daha Feudguai ® 

Hier bricht Panitee's Straße ab. Bine: andere 

Behhtigung: der Angabertjenes Pilgers: aus Kaſch⸗ 

mire findet ſich in der‘ Route, die Shaw —— 
vierte Iusgabe S. 477. Anfchrt. 


Han verifleiche Hue die Nanfen bdehy 

Abdulcurinu) mit denen 1 2070.27. 1 ze 

Medina Metdinàä 
Echegereh ' Senna | 

Ehofada Bhakerah 

Hndid | yedeedch 

Beder Hunain Bedder ouncene 
Rutta ut Mimun "Sitte Mafonne- 

Kia +" MRaaky⸗Mekal 

Kedideh S Ä Kabeeray? 

Badi Afphan ": - - Afahaan ! 


Badi Phatimceh Wed el —2 
VNekka ern 


Die a der. Entfernanigen) die bi 


Vulcurim zu groß ſind, hat mehr Schwierigkeiten, 
a dh fie Hier aufgelöfer werden koͤnnten. A 
Die ſchwankenden Angaben Ber Volksnenge in 


der afntifchen"Thrfey, die zwiſchen “ 393 Millio⸗ 
3 | net 
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nen liegen, : beweifen die Ungemwißheit, worin man 
Ach in Anfehung ‚ihrer befindet. Ein Gegentand, 


| der den Behörden, die er zunächft angeht, d. i. dem 
Großfulten und feinem Diwan unbefannt ift, und 
äber den fie als einen unwichtigen hinweg fehen, kann 


von dem deutfchen Geographen aus den bekannt ges - 


wordenen Hülfsmitteln nicht aufs Meine gebracht 
werden. Leichter wird die Frage zu beantworten 
ſeyn, ob die Volksmenge feit einigen Jahren in Abs 
nahme fey. Ueber die Bejahung derfelben A faft 


nur Sine Stimme unter denen, die und Die ncucken . 


Nachrichten daher‘ gebracht haben. Ber. Engländer 
&ton, der eine traurige Schilderung Des türfifchen 
Reichs macht, behauptet, daß nicht allein die Städte 


Haleb, Moſulh, Diarbefir, Merdin, Bagdad, 


Basra u. a. einen. fehr besrächtlichen Theil der Ein: 
wohner verloren haben, fondern daß auch auf dem 
platten Lands die Menfchenzahl fih. vermindert habe 


und viele Moͤrfer eingegangen ‚feyen; auf einer der. 


befahrenſten Straßen von Angora bis Konſtantinopel 
ſey von den 40 Doͤrfern, die ſich ſonſt gon dem Durchs 
zuge der Karavanen ernaͤhrten, Feines mehr vorhan⸗ 
den; auf einer andern Straße nach Smyrna ſeyen, 
ſeit 2768, 200 Doͤrfer eingegangen und. ven he 
ren Einwohnern vertaſſen. 


In diefes Klagelied ſtimmt Olivier ein, der P% 


jedem Theile des tuͤrkiſchen Reichs in einiger Entfer⸗ 
nung von der Hauptſtadt die vollkommenſte Wuͤſte⸗ 
ney, u: Ebenen ohne allen Anbau, verfals 
lene Hätten und zerftdete Dörfer ohne Einwohner 
erblickt Hat. IR es bey einer ſoſchen Anſicht zu verwun⸗ 
dern, daß er dem Reiche eine nahe Aufldſung pfos 

poegeyet? , - 
Will man, uͤeber das Zeugniß ſoicher Maͤnner 
br, die fish, lange in dem kuͤrkiſchen Alien aufges 
—— hal⸗ 


as 
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‚halten Haben, fo iſt das der Gebruͤder Ruffel unver⸗ 
doͤchtig. Viele Dörfer, ſagen fie, die zu Anfang des 18. 
Jahrh. bevoͤlkert und bluͤhend waren, find nun in 
Serfal, und einige von ihnen liegen in Tränimern. 
Bon 300 Dörfern, bie fonft in der Statthatterfchaft” 
Haleb lagen, waren 1772 nicht 100 noch bewohnt. 
Mit der Volkszahl nehme auch der Ackerbau ab. 
Browne, ein Reifender,, dem es nicht‘ an Beobach⸗ 
tungsgeiſte fehlet, widerſpricht den Reiſenden, die! 
eine Verringerung der Volksmenge im Morgenlande 
wahrnehmen wolien. Er geftehet zwar, daß der: 
Dörfer im Ganzen weniger werden, fo daß in man: 
her Gegend ftatt 300, die su Anfang des 18. 
Jahrh. zu zählen waren, nur noch To bis 12 ftehen. - 
Allein er-Sehauptet, daß felbft durch dieſen Verfall 
der Dörfer dic Städte und Flecken an Volksmenge 
zugenommen haben, weil bie Städter mehr Gelegen⸗ 
heit haben, fich ihr Brod zu verdienen, und weil dasb 
Cigenthum -der Städter teichter verbergen gehalten, 
und den Gelderprefiungen der Oberen weniger aus⸗ 
veſete iR. 
Dem Europaͤer muß bey feinem Lintritt in 
Aſien, wenn er nicht aus der europaͤiſchen Tuͤrkey 
akommt, faſt alles, was er fieht, Fremd, auffal⸗ 
lend, und von den in Europa allgemein angenomme⸗ 
am Gebrauchen entfernt, vorkommen. Die lange - 
Keidong der Männer mit dem Zurban auf ‘dem 
Kopfe giebt der an fi ſchon anfehnlichen Stotur: 
und dem muskuloͤſen Sliederban der Osmanen ein” 
noch größeres Anfchen, Ihre langen Bärte und ges’ 
ſchornes Haupt find das Widerfpiel unfrer gefchornen : 
Borte und lang mwachfenden Haupthaars, in ande: 
res Interfcheidungszeichen ift an dem Gliede, welches 
u nennen die Schamhaftigfeit verbietet. Die Weir 
ber auf den Straßen find. fo vermummt und einge⸗ 
R 4 huͤllt, 
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Hüte, daß man nichts von. ihrem Gef chte erblicki, 
und von dem Uümriſſe ihres Koͤrpers ſich keinen — 
machen kann. In den Straßen keine Wagen, keine 


Lutſchen, ſondern alle Laſten werden auf Kameelen, 
Maulthieren und Eſeln fortgebracht. Wer nicht zu 


Fuß gehet, yeitet in den Städten zu Pferde oder auf, 


Efeln, ud auf den Heerſtraßen meiſtens auf Kamee⸗ 
len. Die Gaffen in den Städten, find. enge, unregel⸗ 
mäßig‘, felgen gepflaſtert, anreinlich, und mit wild 
laufenden Hunden angefuͤllt; viel weniger zur Nacht⸗ 
zeit erleuchtet. Die porgügtichern Gaſſen haben. 
Shore und Wächter ‚ und jene find noch, obgleich fie, 
mit Ciſen ſtark beſchlagen ſind, nad uralter Sitte 
mit hoͤlzernen Sciöfern und Schluͤſſeln verſehen. 
Die Laden, worin Waaren feil geboten werden, ſte⸗ 
hen in langen Reihen neben einander, und nehmen. 
ganze Gaflen ein, die man Bafars nennet. . Große‘ 
Öffentlihe Pläge, prächtige Denkmaͤhler der Baukunſt, 
ſchoͤne Gebaͤude, entweder von der Regierung oder 
bon Privatperfonen aufgeführt, Spaziergange in‘ 
oder um, die Stadt, und ſo manche andere Beriie? 
rung, die auch dem alles Umganges mit den Einwohs 
nern entbehrenden Fremden in Europa den, Auͤfent⸗ 
halt an dem Orte angenehm macht, ſucht gpan ver⸗ 
gebens. Keine Glocken zeigen die Stunden des Tages. 
ap, ;fein Geläut ladet zum. Beſuch der dem Cultus, 
grwidmeten Verſammlungs⸗Hrter ein. guͤnfniahl dest 
Lages rufen die Muezzin (Ausrufer) von den Mina— 
rets (Thuͤrmen) der Moſcheen (mohammedaniſchen 
Kirchen) zer —— Zeit zum Gebete, und bey 
der Stille in den Staͤdten, die durch kein Knarren 
der Roͤder unterbrochen wird, kann man, vornehmlich 
fruͤh Morgens, die mehr gefungene als geſprochene 
Ankuͤndigung „Kommt zum Gebet, kommt zum Tem; 
peldes a ! Beten ift — als Eciäfen "_ ineiner 
weis 
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weiten Entfernung hören.“ Weder Scaufpiele ned 
politifche Zeitungen gewähren einen’ Blick in den 
Charakter der Nation oder die Verfaſſung des Staats. 


Keine muſikaliſche Concerte keine Aſſembleen, Peine 
Spielkarten dienen zur Unterhaltung oder zum Zeit⸗ 


vertreibe. Gaſthoͤfe und Herbergen, die dem Rei⸗ 


fenden in Europa für baares Geld die. Bequemlichkei⸗ 
ten feiner eigenen Wohnung verſchaffen, ſindet der 
Reiſende nirgends im Orient. Er preiſet ſich gluͤck⸗ 
lich in den Chenen und Karavanſerat's, welche Ge: 
boude auch außer den’ Stoͤdten auf den Heerſtraßen 
hin und wieder anget offen werden, ein Obdach zu 
finden, mo er mit feinem Dicht Rafttag Halten, fein 
Gepäf verwahren, und Die mitgebrachten oder von 
den Einwohnern des Orts oder der Gegend’ gefauften 
Erfriſchungen zu ſich nehmen fanu. Durch feine Se} 
fanuten (nirgends find daher Emmpfehlungsfchreiben 
aöthiger als im Orient) erhält er eine Wohnung ir⸗ 
gend wo in der Stadt. Die Europäer wenden ſich in 


Städten, mo’ feine Landsleute anfäffig ig find, gemeiz : 


aͤiglich an. die über die ‚ganze Türfey zerftreueten fa: 


tholiſchen Miſſionarien, die, ohne auf den Unterſchied, 


den Nation und Religion in Europa machen, zu ſe⸗ 


ben, alle Franken (mit welchem Nainen die Europäer: 
belegt werden). in ihre Hofpifien und. Kloͤſter gaſt⸗ 


freundſchaftlich aufnehmen, gegen eine Verguͤtung, 
die beym Weggehen gereicht wird. Kaffehaͤuſer find 
iwar in den Städten, und werden fleißig befucht.. 
Kein kein Zeitungsblatt liegt auf dem Tifche, Peine 
doſten bringen Neuigkeiten, die Stoff zu Gefprächen 
gewähren. Die Häufer find oft von Sol, felten 
über 2 Etagen hoch, mit flachen Dächern, auf denen 
won im Sommer ſchlaͤft, mit wenigen Zenftern und 

n (Kiorks) nach der Straße hin, mit einem 


* Thorwege, mit mehreren Hoͤfen und Spring⸗ 


R5 brun⸗ 


2OR ;., tn Kürten. 
brunnen in der Mitte, mit einer helondera — 
lung fuͤr die, Frauenzimmer (Harem) verfehin. Hin⸗ 
ter den Häufern find oft Gärten, und wo die Anlage 
der ‚Stadt diefes verhindert Hat, find fie vor den 
Thoren.. Die Morgenländer lieben Fruͤchte, Blu⸗ 
men und Gartengewächfe. Auf den Mugen fieht man 
‚mehr, als auf das Vergnügen, Die eucopäifche - 
. Ordnung und Kegelmäßigfeit wird vermißt. Küchen: 
und Blumengarten find durch einander , und zwifchen 
den, Geldern für die Küchengemäcfe find Granat⸗ 
äpfels ‚, Maumens, Kirfhsund andere Bäume ges 
pflanzt. Da die Morgenländer das Spazierengehen 
nicht lieben, fo werden die Gänge nicht forafältig 
unterhalten, und von überhängenden Aften befreyet. 
Bartenhäufer. mit. koſtbaren Sopha's, und Baſſins 
mit Epringbrunnen ſcheinen ihnen nothwendige Stuͤcke 
zu ſeyn. Da ihr Geſetz ihnen Bilder von Menfchen 
und Thieren verbietet, fo fiehet man in ihren Häus 
fern keine andere Mahleregen, als von Lanbichaften, 
un. Baͤumen, Blumen, Fruͤchten u. d. 
‚ bey Seeofficieren auch wohl von Galeeren und 
an Die Mahlereyen find an der Dede und den 
Wänden angebradt. Mit Spiegein find die Zimmer 
nicht verziert, und man kennt keine andere, als trag⸗ 
bare Spiegel. Tiſche, Stühle, Schränke, Commo⸗ 
den, Kronleuchter, Tapeten und anderes Hausgeraͤth, 
find ihnen faſt gar nicht befannt. Theils Grundſaͤtze 
Der Religion, vermoͤge welcher fie fih als Pilgrimme 
in diefer Welt betradhten, theils die Zurcht, daß die 
Beſitzungen nicht auf die nächften Erben fommen, 
flößen ihneg eine Gleihgültigfeit gegen ihre Häufer 
ein, bie fetten ausgebeffert, fondern, wenn fie baus 
fällig werden, niedergerifien, und andere. an ihrer 
Statt aufgebauet werden. Außer den Fußdecken, 


wozu man im, Sommer Matten, im Winter. Teppiche 
nimmt, 


yo. 
um 
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nimmt, und den Sopha's oder Polſtern, die auf ei⸗ 
nem 6 Zoll hohen und 4 Echuh breiten Grunde längs. 
der Wand ausgebreitet ſind, fieht man faft fein ande⸗ 
res Dausgeräth im Zimmer. - Auf den Sopha’s ſitzt 
mon des Tags mit untergefchlagenen Beinen, und, 
ſchläft zur Nachtzeit. Die Matragen, worauf man 
ſich ſchlafen legt, und Betttücher, werden den Tag 
über ın Wandſchroͤnken aufbewahrt. Bey Tiſche ges 
braucht man weder Gabeln noch Meſſer, die Löffel 
find von Holz, Zinn oder Elfenbein, die Schuͤſſeln 
. von verzinntem Kupfer, Erde, Fayance oder Porzels 
Ian. Nein Silber oder Goldfervice fommt auf die. 
Tafel irgend eines Großen. Selbſt bey den Caͤremo⸗ 
nie-Mahlzeiten im Pallafte des Großherrn gebrauicht 
man nur grünes chinefifches Porzellan. Andere Ger 
räthfchaften werden indeß von Silver, Gold, ſogar 
von Edelfteinen gemacht. Selten wird eine Mahlzeit 


ohne Pillau, d. i. gefrülfeten Reiß, gehalten. Schoͤp⸗ 


ſen⸗ und Lammfleiſch iſt das beliebteſte, ja faſt das 
einzige Fleiſch von Schlachtvieh, was geſpeiſet wird. 
Riadfleiſch kommt ſelten auf die Tafel. Kameel⸗ und 
Pferdefleiſch iſt den Osmanen zuwider, Schweine⸗ 
fleiſch im Koran verboten. An Wildpret haben fie 
feinen Gefhmad. Vornehme und Geringe gehen 
daher auch nicht viel auf die Jagd. Kifche werden 
felten gegeflen , die zum Geſchlecht der Schaalthiere 
gehören , ale Seekrebfe, Krebfe, Auftern, Schild⸗ 
tröten u. f. niemahls. Geflügel ift auch auf den Ta⸗ 
fein der Unbegüterten fehr gemein. Anſtatt Butter 
nehmen fie Hhl. Das Fleiſch Fommt in Meinen abge⸗ 
ſchnittenen Städen auf den Tiſch, und das Geflügel 
wied fo muͤrbe geföcht oder gebraten, daß man es 
wit den Fingern von den Knochen abreiflen fann. 
Bon Gewürzen find die Mohammedaner Feine große 
Liethader ‚ doch find Hier Ausnahmen. Sie lieben 

| u gehack⸗ 
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gehacktes und mit Bärtenfrächten , als Sellerie; 


Kohl, Surfen, Kuͤrbiſſen u. f., angefuͤlltes Fleiſch. 

So wie fie im Ejfen’ mäßig find, obgleich viele Ger’ 
richte aufgetragen werden, fo find fic es noch mehr 
im Trinken.“ Während des Effens trinken fie nichts 
als Wafler. Am Ende der Mahlzeit wird Khoſchab, 

ein füßes Getränt, das aus Piſtazien, Weintraus 
ben, Birnen, Apfeln, Pflaumen, Kirſchen, Apri⸗ 
koſen oder andern Fruͤchten gemacht wird, gereicht. 

Geſellſchaftliche Mahizeiten find eine Seltenheit. Der 
Fuͤrk ſpeiſet allein, die Frau mit den Toͤchtern im‘ 
Harem, und die Eöhne abgefondert von den Ältern. 

Am wenigften werden die Franken zu freundfchaftfie _ 
hen Familien-Eſſen eingeladen. Das Kaffetrinfen 
und das-Tobafraucen find dem Türken faft unent⸗ 
behrliche Beduͤrfniſſe, ſo daß die Kaffekanne den Tag 
über faum kalt wird, und die Pfeife nicht aus dem 


- Munde koͤnmt. Die Türken, die dem Trunfe erge⸗ 


ben’ ſind, ziehen den Branntwein dem Weine vor.’ 
Branntweinbrenneregen find daher in den Städten,’ 
3. E. zu Haleb, und aus Marfeille wird, wem ver 
Handel der Franzoſen auf dem Mittelmecre in Krier 
geszeiten von den Dritten nicht geftört wird, vief 
Aquavit eingeführt. Indeß wird das Gefeg ini Ko: 
tan, welches Wein und beraufchende Getränfe vers 
bietet, mehr in der Hauptftadt des Reiches, al in 
den Provinzen, und mehr von den Vornchmen, ale‘ 


von den Gegingen, vornehmlic von den Janitſcharen, 
- Übertreten. Man will beobachtet haben, daß der 


Hang zum Trinfen im Zunchmen fiy. 
Der Erlaubniß, die der Koran giebt, vier 


Weiber zu heirathen, bedienen fih nur wenige, und 


; “die meiften VBerheiräthetendeben in der Monogamie, 


theild um die mit dem vergrößerten Haushalt ver: _ 


nichrten 44 zu erſparen , theils am dem Zaͤnke⸗ 
F reyen 


8 
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‚segen der Weiber jm-Herem. auszumeirhen. Die Onts 
fernung der Weiber aus den Geſellſchaften der Mäp- 
ner, Die, Verachtung, worin: das tgeibliche Geſchlecht⸗ 
gehalten wird, die. geringe Gelegenheit fir Unver⸗ 


helichte ‚ihre Naturtriche im. Umgange mit Perfoe - 


nen des andern Geſchlechts ‚zu befriedigen, neranlaf- 
fen, daf Perſonen deſſelben Geſthlechis unnatuͤrliche 
Laſter mit einander begehen. Rufe, Didier, - setoft 


Muradgea⸗d' Ohſſon, der fonft die FJuͤrken pon einge ' 


vortheilhaften Seite ſchildert/ außer vielen, ‚andern, 
‚gefchen, daß die, Sgdomiteren „unter, ihnen | 
Schwange ſey, und..menn. „der zulet „angefü 2 
Schriftſteller Recht hahen ſqllie, daß ‚eb, Died 


derben in allen Klaffen zushe, ‚Ausbreite,. wird, ei = 


alödann . nicht denjenigen benzwireten „Agiwgaen wer⸗ 


den, die: eine baldige ausm des hrfügen Rej⸗ 
ches vorherſagen? 


Ohgleich der. Fremde, der in direpa reife j 
bey. allen Nationen ‚die Deutſchen ‚auggengmmen ‚ 
‚einen gewiſſen Rationalſtoiz bemerken wird, ſo wird 
‚ihm doch der übermuth, Stolz und Beratung, 
‚womit der Türk auf ihn herab fieht„ und ‚der bey 
dem agmeinen Marne. in Ihätlichkeiten , als Schim⸗ 
‚pen, Steinwerfen u. f. außartet, Bejg aders auffal⸗ 
lend ſeyn, und um fo.mehr,, IR, — der Tuͤrk 
zberechtiget zu ſeyn ſcheint, ſich uͤher andere Voͤlker 
iu exheben. Die Weichlichkeit und Unthaͤtigkeit — 
worin er ‚lcht; macht ‚ge. ſich nicht zum Vorwurf 
Zum Verbeſſern ſeines Zuftandes. hat.ex keine Luſt. 
‚Man muß mit ihm zufcieden feyn, wenn er nicht das 
Gute, was er vorfmd, zertritt oder einreiſſet. Er 


ſheint das Land, Woag..er.croberte, nach immer als 


en eroberte, beifen Befig er dereinft oder bald 
aufgeben müßte, zu betrachten. Von Natur ernits 
haft, acheint er oft gar keine Empfindung an haben , 
» ünd 

X | . | 
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und doch werden nirgends in der Welt ſo reichliche 
Almoſen unaufgefordert gegeben, ald hier. Mie 
ſchaͤdlich aber die WohfthHätigfeit für das Publitum 
ift, wenn fie der Verarmung und nicht den Quellen 
und urſachen der Armuth abhilft, zeigt die Menge 
‚der Bettler, die in allen Städten herum laufen. 
Denn hierin‘; wie in andern ſich auf Außerfiche 
„Handlungen. beziehenden Vorfehriften, merden die 
Geſetze des Korans, diefer Quelle für Religion und 
Gefeßgebang, mit einer Pünktlichkeit beobachtet, die 
"an auch den auf innere Simnesänderung abzwecken⸗ 
"den Gehoͤten? wlinfepen tischte, Allein der Menfh, - 
der auf Cabemonien einen großen Werth ſetzt, vers 
abſaͤumt nur’ "Bat zu oft‘ das Innere und Wefentliche, 
Eine fo Binde‘ Verehrung, als die Mohanmebaner, 
"in wilde Klüffe in Anfehung dev Religion’ die Türken 
zu ſetzen find, für ihr Religionsbuch haben, hegen 
Die occidentaliſchen Chriften nicht Für das ihrige. Aus 
jenet Verehrung kommt die Geduld und der Stätr- 
ſinn, mit’ welchem die Tuͤrken alle widrige Schickſale 
ertragen, die Sleichguͤltigkeit und Nachlaͤſſigkeit in 
Anwendung der Mittel; die gegen von Sott zuge⸗ 
ſchicktes Ugokr‘ gebraudt werden könnten, der Wider⸗ 
wine gegen "das Einimpfen der Blattern, weil dieſes 
„als ein’ EiHgkif in göttliche Verfügungen on 
* werden — der Mangel aller Vorkehrungen, 
großen Verheetungen, welche die Peſt faft jedes Jahr 
anrichtet/ inhalt zu thun, weil fie als ein Uebel, 
Bas Bo Himmel herruͤhrt, betrachtet wird, gegen 
welches man fi nicht, ohne die Gottheit zu beleidi⸗ 
gen, auflehnen dürfe. | 
Der Belchgfantkelt find die Türken nidt abge: 
neigt; fie Fönner@hhber nicht ale Beförderer derfelben 
angefehen werden. Das wichtigſte Mittel jur Auf- 


klaͤrung⸗ die Vuchdtacktrkunſ eriſtirt nur erſt ſeit 
kur⸗ 


Eimvopmer. OQomanen. Gtlehrſamkeit. Griechen. 20% 
kurzem in einem Winkel von Aſten, zu Skutari, wo 
ein Kalender nach dem Calcul der Hof⸗Aſtronomen, 
. mit Anzeige der Bet⸗ und Faſtſtunden für jeden Tag, 
1803 gedeudt if. Die Drudereyen in den forifchen 
Köftern, und dep den Juden in Paldftina, wenn 
ſolche wirklich‘ im Gange ſeyn ſollten, wie fie es ches 
nahts geweſen find, kommen hier nicht in Betrag 
fung, wo bloß von tütfifcher Belchrfanikeit Die Rede 
Hi: Bon ben alten Stiftungen zum Unterrichte dee 
ſtubirenden Jugend find in Haleb verfchiedene' einges 
nangen; dad mag auch der Fall in anderen Staͤdden 
jepn, und die noch beftehenden befördern ehe deir 
Aberglauben, als die Wiffenſchaften. Theologie und 
Yurtöprudehi find am meiften geachtet ‚und werden 
nen br " Die Sternfunde, Vie’chemahlige 
debliags w 


wi faſt jebe andere Wiſſenſchaft, wird ſehr vernach⸗ 
laͤfſtget, und' mo ein Earopuet, von dein es nur eini⸗ 
ser Maßen vernuthet erden kann, daß er ein Acht 
ſey, antommt, wird er gleich von einer Menge kraͤnker 
sder fich krank einbitbender Menſchen um Rath ges | 
Aa. 3 een re I 


— Über das Verhaͤltniß der Volkemenge der 
Griechen zu der det Türken laͤßt fich nut biefes mit 
Belblhßheit Tagen, daß jene zwar geringer ald dieſe, 

aber doch ſehr betraͤchtlich iſt, obgleich unter der in 
Curopäi'' Denn da bey ihnen keine Kirchenhuͤcher 
über Taufen, Chen und Grerbefaͤlle; wie es bey ‚Den 

er | EChri⸗ 
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‚ Eheiften.in — gewoͤhnlich iſt, — werben, 
‚ ‚fo bleibt diefer Punkt, „wie fo manger andere. in der 
aſi iatiſchen Statiſtik, ndenilzbiget ſcnießen 
3war an Hrtern, mo fig feit langer. Zeit \ tirchen ge⸗ 
habt haben, freye KReligiongübung ’ jedoch mit der 
Einfränfung, daß die Kirchen weder Thuͤrme 
Glocken haben. Alein. neues Kivchen, zu grhapen, in 
Arten, mp ‚fie nicht ‚gergefen find. mixd > = 
hattet, „Sogat, die Reparatur der, 
Schwiexigteit. Wider „Mohammed; —— 
gion zu hredigen, iſt ben Zodesſtrafe untepfagt.. Op 
‚Aöfallnpıp hrihenjänm wird dutch, Srkfung, der 
Sopffieyer, CHaradich). ‚welche: En en 
medaner- männlichen, Geſchicchtẽ v⸗ 
zu bejafen.hat,. bepänfiiger...$ In * and — 
der Kleidüng müflen ſie fi. pan- den Zarken Ha - 
Ahcihen- „Die grane Garde if Iclachtprbingt necbp- 
sen. Die — ‚tärhen- ſich wegen Def. darten 
Drudes, worin ſie von der m uͤrkeg agehalgeß ꝓy 
and wovon Hre ——— Dentangiget/ Krig⸗ 
Ahszey und. Schmeiejen, pie. meifte Eu. auf-i 
- nehmen muß, . dus Dab umd-Eebimpfnamgg, ‚ige 
mit ſie die. iefen belegen. Weil fie v Ratundeh- 
Baft.undasekbiagen fndyrio, werden fi&,gunhaugl- 
‚hen Angaggenheitcn, 1. E., „be den Dal, ‚auteihe 
Augien, „gchraugpt, und Ds Mandel Hi in den geoßen 
S dien in ‚äbren ‚Händen. .. Djezu. der lateinife — 
Kirche — nd... Cund die Zahl hrs 
fuchen ee aus Europa dahin fommenden Shane 
zjon „die. ſich nicht unterſtehen dürfen, Proſeldten 
unter den Zuͤrken zu machen zu, vermehren) werdey 
von dgs, Gegenpartey, Dig. ſich die „Kr 
nennet,, gehaßt und verfdigt ı Dieſe —— 
Natriargpen in Kenftantinigpel ‚für, he Ficchliches 


phechatt— ‚welche Wuͤrde er von —— 
kt 
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> erfält oder vielmehr erkauft. Obgleich die Sprache - 
der Griechen, oder Die neugriechiſche von der alt: 


griechifchen nicht viel abweicht, fo find doch fehr we⸗ 
nige Griechen, bey denen die Tyranney, unter wels 


der. fie feufzen,.die Liebe zur Geleprfamkeit, erſticit 


bat, derſelben mächtig. 
Die Armenier find viel zahlreicher, als die 
Griechen, wohnen nicht bloß in Armenien, wiewohl 


auch Hier nicht. ungemiſcht mit Türfen und Srjechen, 


fordern über das ganze Reich gerfireuet, Won Natue 
farf und ernfthaft, legen fie ſich auf Haudmerfe und 
Handel, unternehmen weite Keifen in Handlungsge⸗ 
— die fie Aber ganz Aßen mit vielem Gewinne, 

der Folge ihrer Verſchlagenheit und Eingezogenheit, 
treiben, leben mäßig und einig unter einander, find 
teene Diener, wiſſen gut mit Pferden umzugehen, 
lernen außer. ihrer eigenen. noch viele andere Spra⸗ 
chen mit Leichtigkeit, werden von: den Türfen mehr 
geachtet als andere hriftliche Nationen, Die unter ihe 
nen wohnen, find toferant gegen andere Glaubensge⸗ 


noſſen, aber. abgefagte Zeinde des Papſtes, deſſen 


Miffionarien in Armenien zwar höflich aufgenommen, 
eber auf eine längere Zeit fehr ungern gefehen wers 
den, haben eine große Anhänglichkeit an alte Ges 
braͤuche, verrichten den Gottesdienſt in der alten ars 
menifchen Sprache, von weichen die, welche ‚geredet 
wich, ſehr abmweichet, beſitzen nicht niele Bitcher außer 
der Bihel und den Legenden der Heiligen, obgleich 
zu Edſchmiazin, einem Klofter bey Eriman im perfis 


ſchen Armenien, eine Druckerey iſt. Es gereicht ih⸗ 
‚an zur Ehre, dag, obgleich ihr Patriarch zu Kon⸗ 


ſtantinopel nicht mit ſolcher Pracht fich Öffentlich zeigt, 

als der griechifche, ihre Kirchen viel befler unterhal⸗ 

ten werden, als die griechiſchen, die zum Theil vers 

fallen und mit Schuiden belafter ” In Anfehung 
‚Unfers Europ. Beogt. 


ı@ 
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des theologiſchen Syſtenis ind die Armenier zu den 
Monophyſiten oder Eutychianern zu technen, die aber 
wiegen beſonderer Gebräuche und Meinungen mit den 
ubrigen · Anhaͤngern der Lehre des Eutyches in feine 
Lirchliche Gemeinſchaft getreten find... Diefes find die 
Syrer oder Zufobiten, die hauptſaͤchlich in Syrien 
anzutreffen find, und deren Patriarch gu Diarbekr 
wefidirt; Ihre Gegner , die Meftorianer oder Chal⸗ 
Baer, wohnen vornehmlich in Mefopotamien und 
den umliegenden Laͤndern, und haben außer dem Pa: 
eriarchen zu Moful noch andere in den Furdifchen 
Fuͤrſtenthuͤmern und in -dem imabhängigen. Gebiete 
Häpetie.: "Bon den Maroniten iſt vorher gehandelt. 
Die -Berslijungen der päpftlichen Miſſionatien, die 
LCeerſchiedenen chriſtlichen Sekren mit ‚dee roͤmiſchen 
Kirche wieder zu vereinigen, verfehlen nicht ihren 
Hweck; fie ſtiften aber viele Zaͤnkereyen und: Spal⸗ 
tungen’ zwiſchen den Anhaͤngern der alten Sekte und 
den abtkimnig’gewdrdenen. - Da die Ehren insge⸗ 
ſammt fo" unwiſſend / ſnd, wie ihre Prieſter, ſo kann 
Lin kluger Miſſionar feiner Meinung leicht Eingang 
verſchaffe. Ne 
Die bisher angeführten Mationen und die im 
Städten wohnenden Araber, zu welchen Volney Die 
Druſen, Unfarie und Metadeli zählet, ſind Ackerbau 
treibende. Die ſich von der Viehzucht ernähren und 
mit ihren Herden herum ziehen, ſind die urkma⸗ 
Ken, Kurden und Araber. Die Tuckmanen 
durchziehen im Sommer die Weiden in Armenien und 

. Raramanien, und Horden von ihren, 30000 Manz 
ſtark, begeben fi im Winter na Syrien, vorzuͤg⸗ 
lich in die Ebene von Antiochien. Sie leben von Mitch 
feifen, Butter und Fleiſch, wovon ſie viel in die 
Städte und auf das Land verfanfen, und dagegen 
Waffen, Kleidung, Silber- und Getreido:eintauſchen. 
ar “a Die 


“ 
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Die Kurden unterſcheiden ſich nicht in der Lebens⸗ 
art, ſondern in einigen Gebraͤuchen, von den Turk⸗ 
manen, kommen aus den Gegenden um den See Wan 

des Winters nach denen um den Tigris und Euphrat, 
sah Diarbekr, Arzrum, Erivan, Siwas, Haleb 
und Damask, wo ihre Horden zuſammen auf 
140000 Zelte oder bewaffnete Männer geſchaͤtzt 
werden. Sie find gute Reiter, und koͤnnen in der 
Flucht mit verhängtem Zügel ruͤckwaͤrts ihre Karabis 
ser adfchießen. Ihre Sprache ift ein Gemifch von 
der perfifchen, ſyriſchen und arabifchen. Die Be⸗ 
duinen s Araber durchftreichen die Wüfteneyen, die 
ſich von Haleb bis an das arabifche Meer, und von 
Agypten bis an den pesfifchen Meerbufen, erſtrecken. 
Einige von ihnen befiten Dörfer, treiben etwas 
Ackerbau, und ziehen Schafe... Die vornehmern aber 
halten bloß Kameele. Sie find in mehrere Etämme 
abgetheilt, wovon die in der Nähe der tuͤrkiſchen 
Gtädte einen Fleinen Tribut bezahlen, die entferntes 
ven fish als Beherrfcher der Diftrifte betrachten, die 
fe mit ihren Herden dDuchwandern, und von den . 
durchziehenden Karavanen einen Tribut erheben. Sie 

werden von Schechs regiert, Die aus derfelben Fami⸗ 
lie gewählt werden. Ob fie gleich Kriege" mit einan⸗ 

der führen, fo fehen fie fich doch in Ruͤckſicht auf die 

Türken und andere Nationen, welche fie alle für ihre 

Seinde halten, ald Brüder an. Das phpfioguomis 

ſche an ihnen ift, daß fie Plein, mager, und von der 

Esane verbrannt find, und”diefe Eigenfchaften bey 

der größeren Entfernung von den Städten zumehmen. 
Ihre Rahrung ift gar zu elend, als daß der Körper 
dabey gedeihen könnte. Sechs oder fieben Datteln in 
zerlaſene Butter getaucht, ein wenig füße oder ger 
ronnene Milch, wenn es hoch kommt, mit einigen 


binden voll grobes Mehl, oder einen Mund voll 
D 2 | Reiß, 
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Reiß, ſind die Nahrung auf einen ganzen Tag. Fleiſch 
wird nur an den hoͤchſten Feſttagen gegeſſen, und 
am fi des Hungers. zu erwehren, werden Heu⸗ 
ſchrecken, Ratten, Schlangen und Eidechſen verzehrt. 
Der unfruchtbare und durch feine Arbeit zu beſſernde 
Boden fegt fie einem folhen Mangel aus. Wenn fie 
daher ganzen Karavanen wie einzelnen Reifenden 
- auflauern, in angebauete Gegenden Streifereyen vor⸗ 
nehmen, und fich das durch Raͤubereyen zu verfchaf: 
fen fuchen, was fie mit aller Anftrengung in ihrer 
unmwirthbaren Heimath nicht zu erzwingen vermögend 
feyn. würden, fo muß man ihre Räubereyen nicht 
mit den Diebftählen wohl genährter Menfchen in Eine 
Klaſſe ſetzen, noch die Turfmanen, die in einer. bei: 
fen Gegend umher ziehen, für moraliſch beffere 
Menſchen halten, weil fie nicht ftehlen. 

Die Juden dürfen nicht allein Handel, fondern 
auch Handwerke treiben, und find daher in großen: 
Städten fehr zahleeih. Die meiften find: indeß 
Wechsler, Handetsleute, Mäfler, Gewürzfrämer, 
Haufirer. Sie würden Urſache haben, ſich für gluͤck⸗ 
fiher zu halten, als ihre Brüder in @uropa, wenn 
ihmen nicht ihre Beherrſcher, die fie durch ein Zei: 
en, das fie tragen müflen, von andern unterfcheis 
‚den, mit der Außerften Verachtung begegneten, wo⸗ 
durch ihre natürliche und ſchon von Mofes getadelte 
Zaghaftigfeit vermehrt wird. In einigen Dörfern 
am Euphrat wohnen Karaiten, zu Rablus Samari⸗ 
ter:Seften, die von den Talmudiften gehaßt wer⸗ 
den, und diefe mit gleicher Münze bezahlen. Tſchin⸗ 
ganen oder Zigeuner halten fich untes den Kurden, 
in dee Gegend von Siwas, Tofat, Haleb, und im 
ſuͤdlichen Syrien auf, merden, für Mohammedaner 
gehalten, . reden Die arabifhe Sprache, aber mit 
fremden Wörtern und ———— vermiſcht, näh: 
ren 
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zen fi vom Schmieden, Rorbmachen, zum Theil 
son fehr niedrigen Hantierungen. 

Die Duldung der Türken gegen fremde Reli⸗ 
gionsverwandte, die aus dem bisher angeführten ers 
„hellet, ift fehe zu loben. Ueber die Abneigung, die 
fie gegen mohammedanifche Sekten, melde von der 
in der Turkey angenommenen abweichen, blicken laf- 
fen, wirde man fi wundern, wenn nicht Sekten: 
haß eine in Europa gewöhnliche Erſcheinung wäre. 
Die Türken, die in Anfehung ihrer Religion Sunni⸗ 
ten find, erlauben den Schiiten, zu welcher Sefte 
ſich die Perfer bekennen, Feine Öffentliche Ausübung 
ihres Religion, außer bey den Gräbern ihrer Apo⸗ 
fe. Der Großſultan, ‚der zu Konftantinopel reſi⸗ 
dirt, herrſchet mit unumfchränfter Gewalt über alle 
Provinzen des türfifchen Reichs, und läßt Ge durch 


feine Stellvertreter, die Paſcha's, regieren. Wegen 


der häufigen Veränderungen, die mit den Statthals 
teefhaften oder Paſchaliks volgenemmen werden, 
indem fie bald non größerem bald now geringerem 
Umfange find, bald entweder ganz oder zum Theil 
mit einer benachbarten vereiniget werden, läßt ſich 
die Zaht der Pafcha's wicht mit Gewißheit beftimmen. 
3a Syrien find neufih (May. 1804.) wichtige Vers 
änderungen damit. vorgenommen. Die Bafchalifd 
von Akra und Damasf find vereiniget. Ein neues 
Yafhalik ift zu Jaffa errichtet, und die Würde eines 
Lwir Hadſchi fol dem neuen Paſcha von Akra und 
. Bamad genommen ſeyn. Iſt diefes geſchehen, fo 
wird fie dem in Damas refidisenden Aga certheilt 
fon. Den Paſcha's find die Beghs und Sandjafen 
"Wtergeordnet. Die Paſcha's vor Pruſa und Eutaye 

den Vorrang vor.den übrigen, und den Titel 


Veglerbeys, oder Paſcha's von drey Roßſchweifen. | 


Die Yofha’s regieren in den Propivzen mit wenig 
23 | bes 
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beſchraͤnkter Gewalt. Weil ſie ihre Stellen erkaufen, 
gewoͤhnlich nur eine kurze Zeit verwalten, keine Be⸗ 
ſoldungen erhalten, und der Diwan oder das Minis 
" fterium in Konftantinopel nichts weiter verlangt, als 
daß die feft gefegten Abgaben einfommen, fo ſuchen 
fie fi durch Srpreffungen aller Art zu bereichern, 
beftechen die Richter oder fegen fie fo fehr in Sucht ; 
daß fie feine ihnen widrige Urtheile fällen dürfen, 
und halten mehr Truppen auf den Beinen, als fie 
mit den Einkuͤnften des Pafchalifs befolden koͤnnen. 
Der Großſultan lebt im Serai beftändig eins 
gefelöffen ‚  bereifet nicht die Provinzen feines 
Reichs, noch läßt er feine Minifter oder Oberrichter 
im Lande herum reifen, um ſich von dem Zußande zu 
unterrichten, und den Klagen und Beſchwerden den 
Weg zum Throne zu erleichtern. - -Die Kapidji's, die 
alle VBierteljahre gu den Paſcha's gefchicht werden, 
überbringen ihnen geheime Befehle, nehmen fi 
aber des Volfes nicht an, das in der ganzen Tuͤrkey 
als eine Maffe von Sklaven angefehen wird. Sehr 
felten bringen es die Unterthanen dahin, daß ein 
Dafcha wegen feiner Ungerechtigkeiten abgefeht wird, 
‚ vielmehr wiffen die Paſcha's durch Beſtechungen und 
Kabalen ihrer Freunde in der Hauptſtadt fi in dem . 
Befige ihrer Amter zu erhalten, ja mwiderfeßen ſich 
der Macht , die fie daraus vertreiben will; daher die 
Empoͤrungen der Paſcha's, und die Kriege, bie fie mit 
den Truppen des Großfultans führen, in den neu 
ſten Zeiten fehr gewöhnlich ‚geroosden find, Hat der 
Paſcha es nit verhindern koͤnnen, daß die Klagen 
über feine Gewaltthaͤtigkeiten bis zum Throne ges 
drungen find, fo wird er abgefekt, exilirt oder vers 
liert wohl gan feinen Kopf. Die Einnahmen, die 
der Paſcha aus der ihm untergebenen Provinz zu bes 


ben hat, rn. an die Meifibietenden verpachtet, 
i und 
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umb diefe haben wieder ihre Unterpächter. Alle has 
Den nur den Endzweck opr Augen, ſich zu bereichern , 
und find wahre Blutigel bed Volkes, das nen Ar⸗ 
muth und Send gedruͤckt und ungewiß, daß es die 
Srächte feines Fleißes einernten wird, allen Muth 
verliert, ſich anzuſtrengen. Ans allen iſchen 
Provinzen fiefen in den Miri oder Reichsſchatz 
19182 Beutel oder 95y1000 Piafter, den Beutel 
Dimant zu 416 Piafter gepechnet, und find wm uns 
gefähr 600000 Piafter meniger anzuſchlagen, als 
die Sinfimfte, die der Sultan aus den europaͤiſchen 
Provinzen bezieht. | | 

Wenn gleich die Paſcha's uber Leben und Tod. 
zu gebieten Haben, and die Polizey und Kinanzen ih⸗ 


zen Händen anvertrauet find, fo entfcheiden fie dog 


Seine bärgerlihen Rechtshaͤndel, fondern dieſes thun 
Die Mogifratöperfonen, Kadi's, Die unter einem 
Oberhaupte in Konftentinopet, Sadr Anadoly oder‘ 
Eaziaffer von Natolien fiehen, der den: zweyten Ges 
eichtöhof im Neiche bildet. Er ernennt Kadis, d. i. 
die Richter in den Städten, welche aber nach 18. 
Mönaten ihre Stellen mit andern verwechſeln. Die 
Molla’s machen. eine vornehmere Ordnung von Wachs ' 
teen and, und find nur in einigen Städten, die 
Naiss find die Stelfvertreter der Molla's und Kadi's. 
In allen großen Städten ind Mufti's, d. i. Rechter 
gelehrte, die auf die. an fie gefchehenen Anfragen. 
Aber befondere Rechtsfoaͤlle Beſcheid ertheifen, weiche " 
Befcheide oder Antworten Fethwah's heißen. _ 
Alle Stellen werden an die Meiftdietenden vers 
Fauft, und niet Bloß bey der Befezung, fondern 
auch Berwaltung diefer Ämter, zeigt fich die Allge⸗ 
watt, deren fi das Geld in der Tuͤrkey "angemaft 
han. | | u 
O4 Das 
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Das ganze Land iſt mehr der Debpotie dee 
Paſcha's uͤberlaſſen, als der Macht des Großſultans 
untevworfen. - Truppen und Schiffe und Feſtungen, 
Arſenale und Magazine, die dem Großſultan gehoͤ⸗ 
sen, find in geringer Anzahl, und die wenigen Trup⸗ 
pen kommen den europälfhen an Muth und Tapfer⸗ 
keit nicht gleih. Janitſcharen find über alle Städte 
verbreitet, bewachen die Thore, leben in Kafernen, 
und befommen in Sriedenszeiten einen mäßigen Sold. 
Sie Haben aber von ihrem ehemahligen militseifchen 
Ruhme fo viel verloren, daß man ftatt diefer Ratios 
nal⸗Miliz Auswärtige in Sold genommen hat. Die 
Kavalleciften werden von den Lehnstroͤgern geftellt, 
- Die, je nachdem fie ein Zaim oder Timar befigen, ' 
perfönfiche Kriegsdienfte leiften, und auch eine An⸗ 
zahl Soldaten liefern mäffen. Bufinello zählet 1479 
Zaimd und 28276-Timars in Affen. Weil der Era _ 
trag der Timars geringer it, als der Zaims, fo find 
auch die mit den Timars belehnten zu einer Pleineren 
Zahl verpflichtet, als die Befiger der Zaimd. Die 
am heften berittenen fommen ars Syrien und Mefoa 
potsmien, ‚die: Provinzen am ſchwarzen Meere lies 
fern Fußvotk. Die Paſcha's find verbunden, eine 
gewiſſe Anzahl Truppen auf den Beinen zu erhalten, 
und da fie diefen feinen Sold geben, fo ertragen fie 
ihren Muthwillen mit. Geduld. Das Militär ift aber 
in Verhältni gegen die Truppen, welche in den. 
europäifchen Staaten ae ‚werden e wur 
ſchwach. 


Arabien 


oder die Halbinſel, von dem arabiſchen und perſi⸗ 
ſchen Meerbuſen in W. und O., dem indiſchen Meere 
in S,, und einer großen Strafe —— Landes in N 

\ be, 
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begrengt , begreift einen Theil von dem ſo genannten 
wäßen und peträifchen md das ganze gluͤckliche Ara⸗ 
bien, Sbtheilungen, deren man ſich in der Geogras 
phie nicht bedienen follte, weil Die Ramen der Bes 
ſchaffenheit der Länder nicht ganz anpaflend, noch in 
dem Lande ſelbſt gewöhnlich find. Die Küfte ift fans 

dig, unfruchtbar und heiß, an der Weftfeite flach, 
an der Dfkfeite bergig, und wird felten von Regen 
eränidt. In dem Innern find zwar viele wüfte und 
Fahle Gegenden, inbefien aber auch fehr fruchtbare 
and angenehme, theil® ebene, theild bergige,. mit 
guter Luft, frifhem Waſſer verfehen, und mit einem 
reihen Vorrath an Frächten aller Art gefegnet. Die 
Fluͤſſe, die während der Regenzeit von den Bergen 
herab fließen, bemäflern die Ebenen, verfiegen dar⸗ 
auf im Sande, und erreichen nur alddann das Meer, 
wenn die Berge, auf welchen fie entfpringen „ ‚nicht 
weit vom Ufer entfernt find. Der Mangel an Waffen . 
fegt der Fruchtbarkeit unüberfteiglihe Hindernifle in 
Den Weg. Der Regen fällt an der Weftfeite vom Junius 
His September, an.der Dftfeite vom November bis Fe⸗ 
bruar. Die heißeften Monate find April bis Septems 
der, und Zahrenheits Thermometer fteigt in den nies 
drigen Gegenden zu 98 Grad, in den Höheren zu 86 
Grad. Den Schiffen, die längs der Käfte ſanft hin⸗ 
gleiten, wehet der Landwind Wohlgeruͤche gu von 
Den vielen harzigen Bäumen, Die den Weihrauch, 
den Balfam, die Myrrhe und andere. Spezereyen 
liefern. Kenner verfichern indeſſen, daß der indifche 
Beihraud den Vorzug verdiene. Auch in andern 
Gewächfen, als Limonien, Pomerangen, Zucders 
rohr, Indigo, Kokosnuͤſſe, Branatäpfel, Piſangs 
u. a.m., möchte wohl Arabien der SchweftetsHalbins 
fel Indien nachſtehen. Aber Arabien ift ſtolz auf den 
einheimifchen Baum, deffen Zrucht als unumgänglich 
O3 noth⸗ 
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aothwendiges Vedarfniß für Hehe umd Geringe aͤbre 
die ganze cindliftete Welt gefähre wied, "in heißen 
Waſſer aaufgelbſet die Lebensgeiſter erwecket, und 
ein Lieblingsgetroͤnk in allen feinen Geſeliſchaften ung 
©tudirfiuben der Gelehrten geworden if, ob fie 
gleich nunmehr aus andern Ländern, wohin fe ans 
dieſem verpflanzt it, felten sus dem wahren Vaters 

lande geheilt wird, den Kaffebaum. Er ift in dem 
Meiche Jemen in den Diſtrikten von Beit al Fatih, 
Kufma, Dfiebi, und weiter füdmärtd in Udden und 
Kataba zu Hauſe, und feine Bohnen werden in 
Europa unter dem Namen levantiſcher Kaffe vers 


fauft. 

| Die arabifhen Pferde ſind in der ganzen Wekt 
"Wegen ihrer Schnelligkeit ind Traftabilität deruͤhmt. 
Der Araber fucht auch die Race von Dferden rein und 
unvdermäfcht zu erhalten, und gebraucht daßer viese 
Vorficht, daß arabifche Stuten von HBengften deflels 
ben Landes belegt werden, und Feine Irkungen das 
bey vorgehen. Eſel find theild träger, theild Muthi 
ger Art. Kameele, Drom&dare, Ofen, Aühe, 
Schaufe, Ziegen ind andere zahme Thiere find im 
berfluß. Allein auch die wilden: Loͤwen, Fuͤchſe, 
Affen, letztere in großer Menge, find hier zu finden. 
Zahmes Zeberpich, Perlhaͤhner, Turteltahben find 
fo wohlfeil als in Europa. Gtrauße- halten fi In 
der Wuͤſte auf. Unter den vielen Sifchen, die ie 
dem arabiſchen Meerbufen ſchwimmen, find weht 
ſchmeckende. Die Liebhaber fehöner und feltener 
Muſcheln koͤnnen ihre Kabinette mit @gemplaren 
aus diefem Meere bereichern. An der Dftfäfte ſind 
die. Fiſche ſo Häufig, dag: man damit das Vieh für 
tert, und die Gelder duͤnget. Die Bänke, auf wel 
‚sen Perlmuſchein gefifcht werden, find an derfelben 
Bu. ‚Ste werden‘ je wohl esn den Arabern anf - 
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verten, als er denen auf Der arabiſchen Kuͤſte, 

t. Nach Korallen fifht man im arabiſchen 
Meerbuſen. Heuſchrecken werden in allen Städten 
von Bab el Mandeb bis Basra auf den Märkten ver; 
fauft, und ſchmecken dem Araber fo angenehm, al 
dem Quropäer Auftern, Krebfe u. dgl. m. . 

Daß Gold aus dem Sande der Fluͤſſe gewaſchen 
oder aus Bergwerken zu Tage gefoͤrdert werde, kann 
man mit Recht laͤugnen. Die, welche es im Fluß⸗ 
ſande geſehen zu haben behaupten, verwechſeln es 
mit Katzenſilber. Bley und Kupfer wird in Oman 
fo viel gewonnen, daß Bley erportirt wird, Eiſen 


im Gebiet Sonde, Diefes ift aber ſchlecht und theus 


ver, als das, was aus Dänemarf dahin gebracht 
wird. Man gräbt au Schwefel; Onpre, Sarneole 
und andere Edelfteine werden gefunden. Salz wieb 
dem Meese abgewonnen, das zur Fluthzeit in Gra⸗ 
ben tritt, wo. e8 mit einer dicken Rinde: überzogen 
wird. Man hauet auch Steinſalz aus den Bergen. 
Steinfohlen erfegen hin und wieder den Mangel an 
Brennholz. Heiße Quellen, die gegen venerifche 
Krankheiten, Kraͤtze u. dgl. m., gebraucht werden, 
And in der Landſchaft Oman. Man findet fie such 
an der Weftſeite. 
Die Äcker werden gut beſtellt mit Weitzen, 
Gerſte, kleinem Mais oder Durra, Linſen, Tobak, 


⸗⸗ 


Weintrauben und Gartenfruͤchten. Datteln ſind in 


Oman in einem ſolchen uͤberfluſſe, daß ganze Schiffs⸗ 
ladungen davon ausgefuͤhrt werden. Handwerke und 
Künfte find in einem ſchlechten Zuſtande. Wind und 
Waſſermuͤhlen kennet man nicht. Man hat oͤhlpreſ⸗ 
, die von Ochſen getrieben werden, und wahr⸗ 
eintich auch Kornmühlen von ähnlicher Art. Die 
im Lande fabricirte Leinwand ift von der mittlern 
und gröbern. Sorte, die vecht grobe kommt auf 
Agyp⸗ 
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Agypten, bie feine aus Oftindien. Da viele Ylaue 
Hemden und Beinfleider getragen werden, fo wird 
viel Indigo gebauet, und zum Färben zubereitet. 
Gold und Silber wird von Auden und Banianen 
verarbeitet. Erftere prägen in Jemen die Münzen. 
Man fiehet aber faft Feine andere Goldmünzen, als _ 
venetianifche Dufaten oder Zedinen. - In der Lands 
ſchaft Lachfa an der Dftfeite der Halbinfel werden 
viele Abbas oder weite Oberroͤcke ohne Armel vers 
fertiget, die in ganz Perfien und Arabien gefucht 
werden. Flinten find erft in neueren Zeiten gemadt, . 
und zwar feine andere, ald mit Lunten. Zu Moccha 
war menige Jahre vor Niebuhr's Ankunft 1762 
eine Glashütte angelegt, vielleicht ift fie wieder eine 
gegangen. Viele von den Handwerkern find Banias 
nen aus Indien. Der Handel feheint lebhafter am _ 
“der Kuͤſte als zu Lande getrieben zu werden. Die 
vielen unabhängigen Stämme, deren Kriege unter 
einander faft nie aufhören, und die jeden Durchreis 
fenden pländern, machen die Wege unſicher, andere 
Hinderniſſe fommen von der Befchaffenheit des uns 
fruchtdaren, mwaflerfofen und wenig bewohnten Bos 


‚ dens her. Man weiß auh nit, dag Karavanen 


von Oman quer über das Land nach Yemen gehen. 
Allein längs der ganzen Küfte fegeln viele arabifche 
Schiffe theild mit Pilgrimmen an Bord, die bey 
Dſchidda ans Land gehen, um die heiligen Derter 
Mekka und Medina zu befuchen, theild mit Kaufs 
-mannsworen, die von und zu den Häfen gebracht 
werden. Unter diefen Häfen ift Moccha der vors 
nehmfte, und vielleicht außer Maskat der einzige, 
der von den Europäern und unter diefen allein v 
den Britten des Handels wegen befucht wird. K 
bohnen und Weihrauch find die Produkte, die am 
meiften ausgeführt werden. — 

Die 
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Die Araber wohnen theils in Städten und 
Dörfern , theild nomadiſch unter Zeiten. Die vielen 
Regenten, von denen die Halbinfel beherrfcht wird, 
führen den Ramen Iman, Ehalif, Scherif, Emir 
und Schech. Denn der Titel Sultan ift nicht ſehr 
gewöhnlich. Sie find unabhängige Färften, Herren 
oft eines fehr kleinen Diftrifts oder cines nicht zahl: 
zeichen Stammes, und befigen ihre Würde erblich, 
doch nicht fo, daß fie auf den nächften Verwandten 
des Verftorbenen forterdbt. Die Beduinen: Araber 
find insgefammt kriegeriſch, halten fih hHauptfächlich 
in den innern bergigen Gegenden auf, und find 
ihren Nachbarn, die in Städten und Dörfern woh⸗ 
men, beſchwerlich. Sie find zwar nicht graufam, 
‚und tödten nur alsdann, wenn man ihren Plündes 
zungen Gewalt entgegen fest. Allein fie laflen es 
Doch nicht immer beym Stehlen der Habfeligfeiten 
bewenden, fondern.rauben. auch Mädchen. Die 
Schechs unterwerfen fih bisweilen einem mächtige- 
zen, der Schech el Kbir oder Schech es Schiuch heißt. 
Die zu einem Stamme gehörigen Araber bezahlen 
feine Abgaben an ihre Oberen, und find mehr Bun⸗ 
desgenoffen, als Unterthanen. Sie wandern auch 
zumeilen von einem Schech zu einem andern, mit 
dem fie befier zufrieden zu feyn hoffen. Die in den 
Städten mohnenden Araber werden von öffentlichen 
und Privatlehrern unterrichtet, koͤnnen lefen und - 
ſchreiben, ftudiren Aftronomie, Medicin u. f. w., 
am meiften den Koran. Die vernehmfte Lehranftalt 
ift zu Zebid in Jemen. Die freyen Herbergen, die 
man auf einigen Wegen, 3. &. zwifchen Loheia und 
Beit al Fakih antrifft, wo man einige Tage Logis, 
Sen und Trinken umfonft haben kann, machen der 
Saftfreundfgaft der Araber Ehre, und die Sichers 
heit, womit man in Jemen reiſet, beneint die pr 

zuͤge 
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zuͤge dieſes Landes vor der Türken. Die ‚vielen 
Märkte, die in den Städten gehalten werden, zei⸗ 
gen von einem®erfehr, der Kultur voraus ſetzt. Der 
gänzliche Mangel der Peft fpricht Für die Reinlichkeit, 
und die wenigen Krankheiten, die im Schwange ges 
ben, für. die Mäßigung der Araber. - 

Chriften werden nirgends angetroffen, dene 


/ 


die fo genannten Johannis »Ehriften sder Sabier in - 


der Provinz Lachſa machen eine befondere Sefte aus, 

uden find über alle Probinzen feit 2000 Jahren 
| ſtreuet, und haben zu Tenaim in der Tandfchaft 

Jemen cine Sunagoge. In Yemen wohnen fie außer 
- bald dee Städte, müflen fich durch Die blaue Farbe 

ihrer Kleidung, die Eleine Müge ohne Saſch auf dem 
Kopfe, von den übrigen Einwohnern unterfcheiden, 
welches Abzeichen ſchon auf harten Druck Hindeutet, 
dem zu entgehen eine-Zlucht nach dem Diftrifte Chei⸗ 
bar NO. von Medina anzusathen if, mo noch jest 
unabhängige Juden leben. So veraͤchtlich fie aber 
auch find, fo find doch unter ihnen die Heften Gotd⸗ 
fchmiede, Töpfer und andere Handwerker, und ans 
fehntihe Kaufleute. Die Benianen kommen als 


Kaufleute aus Indien, find ſaͤmmtlich unverheiras 
thet, mehr Fremdlinge als fehhaft, und duͤrfen fo. 


wenig als die Juden Gewehr oder dag große Meier 
tragen. Sie werden ald Maͤkler gebraudt. Von 
Hedſſas ift oben S. 193. gehandelt. Der Streich Lan⸗ 


des von ber Grenze von Hedfjas bis Abuariſch, d. i. 


von 18° go’ M.Br. bis 17° 40’, wird von Beduinen⸗ : 


Arabern bewohnt, die einen.von dem gegen N. und 
8. verfhiedenen Dialekt der arabifhen Sprache reden, 
und von ihren Rachbarn kaum für Rohammedaner 
gehalten werden. Weiter gegen 8. bis an 15° so 
ift das Meine Gebiet Abuariſch. Der ganze Strich 
bis in Jemen ae beißt Tehama. u 
8 
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Das Koͤnigreich Jemen erſtrecket ſich an der 
Beftfeite der Halbinſel von Loheia 15° 42 N. Br. 
bis Moche, 13° 19° M. Br. d. i. ungefähr 48 
deutſche Meilen, und gen O. in der mittleren Länge 
20 M. Zwey kleine Tagereifen von jenem, eine von 
dieſem Orte, erhebet ſich das duͤrre ſtache Land zu 
einer Kette ſteiler, Hoher und fruchtbarer Gebirge, 
Der Imam (denn fo heißt der Souverän) ift ein 
Mohammedaner, befennet fi zu der Sekte Zeidi, 
obgleich bie meiften Araber Sunniten find, befigt 
fein Reich erblich, regiert unter Feinem Einfluſſe einer ' 
auswärtigen Macht, frey und unabhängig im Geiſt⸗ 
tichen und Weltlichen ,. aber eingefchrämft durch den 
Gerichtshof in Sana,“ in welchem 20 Kadi's figen, 
und der in Rechtsſachen und andern wichtigen Sachen 
entfceidet. Weber die Diftrifte oder Amter, deren 
Nieduhe 24 namhaft macht, find Statthalter, ara⸗ 
biſch Dola's oder Emirs, geſetzt, welche die Truppen des 
, mans innechalb ihres Bezirkes fommandiren, und 
die herrſchaftlichen Gefaͤlle einnehmen. Wie Die Pas 
ſchas in der Tuͤrkey, verwalten fie ihr Amt nur auf 
2 oder 3 Jahre, Same fich nicht zu fehr berei⸗ 
"ern Oder zu viele Gewalt an fich reißen, und wer⸗ 
den von dent Dos Kareb, der in jedem Difteifte auf 
Die Aufführung der Bedienten des Imams ein mathe 
fawies Auge hat, und immittelbat unter dem Imam 
ſtehet, kontrolfivt. Den Kadi's, die unter ihrem . 
Oberhaupte in Sana ſtehen, und in geiftlichen une 
weitlihen Sachen Recht fprechen, wird das ehrens . 
volle Zeugniß gegeben, daß fie ein unbeſcholtenes 
Leben führen, und unpartegifch Gerechtigkeit Hands 
haben. Die Einkünfte des Imams, unter denen dei 

aM von dem Kaffe, der ein Viertel von dem Vers 
— betragen ſoll, die ergiebigſte Quelle if 


belaufen Rp auf 40000 Speriesrhaier· 


/ 


Die 
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Die Armee beſtehet aus 4000 Mann Infante⸗ 
rie und 1000 Mann Kavallerie, Die wenigen Kano⸗ 
nen, die in den Feftungen find, werden von werlaus 
fenen Türken oder indifchen und.europäifchen Rener 
gaten bedient, im Felde braucht man Feine. ' Kriege 
ſchiffe werden nicht gebauet, weil der Imam feine 


Seemacht zum Nachbar hat, und gegen ‚die Euror 


Hier, menn diefe feine Städte bombardirten, feine 
Schiffe nichts ausrichten würden. — Sana, die 
Hauptftadt des Landes und Refidenz des Imams, 
unter 15° 22° NaBr., um. ein, beträchtliches über 
die Meeresfläche erhaben; daher die Luft hier auch 
minder heiß und drücdend ift, als in Tehbama. Die 
Stadt ift ziemlich. volfreich, Hat im arabifchen. Ger 
ſchmacke ſchoͤne Balläfte und Gebaͤude, viele Mofcheen, 
aber doch nur 10 Minares oder Betthuͤrme, 2 aoͤf⸗ 
fentliche Bäder, viele Karavanferai's zur Aufnahme 
der Reifenden, wovon einige 3 Stockwerke hoch 
find. Diefe Gebäude und Die 125 Banianen in der 
Stadt, und die 2000 Juden in einem Doyfe nicht 
weit von der Stadt, laflen vermuthen, daß der Ham 
del nicht unbeträhtlich fg Um fo mehr, und de 
Niebuhr fo Höflih aufgendinmen wurde, iſt zu vers 
wundern, Daß, fo viel befannt geworben ift, fein 
Europäer nach ihm diefen Ort betreten oder Reifen 
in Jemen gemadt hat. — Beit al Fakih, nur eine 
Feine Tagereife vom Fuße Der Kaffegebirge, 44 Tas 
‚gereifen von Loheia, ı3 von Hodeida, 4 von Moc⸗ 
cha, welche ſaͤmmtlich Häfen find, 6 von Sana, 
wird des Kaffehandels wegen. von Kaufleuten -auf 
Hedfjaß, Agypten, Syrien, Konftantinopel, . ans 
der Barbarey, aus Habefh, Dftfüfte Arabiens, 
Berfien, Indien, und bisweilen auch aus Europa 
befucht. — Loheia Hat einen fchlehten Hafen. Weil. 
aber deu Transport des Kaffe's van hier nach Dſchidda 
rn * wohl⸗ 


* Fett: Senn: ; Ms 245. 


wohlfeiler jfip alf von, Hadriha,.. fa find. hier. Raufs 
leute aus irg und. der, Türken anſaͤſfig die den 
Transport Dieter fo beliebten Waare für ihre Kommits 
tenten — — A )Q,, von ‚vielen reichen. 
aradifi anfleuten uͤnd nianen bewo t, und 
von — ern beji ſucht, — * den — welche 
ſie hierher —— zuruͤe ‚ wird. durch 2 Raftelle 
gegen die Segjeite Ye je Europäer ſind hier 
mie in der fü rkep, im ‚Handel, mehr. begüpftiget, a 
andere Nationen. Denn dieſe bejahlen,von den eige. 
geführten. Baaren.8.P, 8,» nachdem von den Zallbes, 
dienten beftimmten Werthe, jene nur 3%. 8, Yes, 
doch: müflen, die Faufleute zu Mocca die. fehlenden” 
8 3, E,aylggen. . Die Saftgrey der- Britien wird ‚den, 
Hakteigpen der Ftanzoſen und Holländer, die «nach, 
1,781 giffirten, „Bas. Baraus ‚gemacht haben. Er⸗, 
porte find; Kaffebohnen,Aloe 5 — Weiße 
erud, Gap, R Elfei hc ans Babefebe,, — 


ahes N, eifern nen, 
——— ae ii I, Step, Sl, es. 


nille Kr Der Bande, muß: neulich ugenommen ha⸗ 
ben, uk der & Jinam ſich ‚Aden, 'ei ein ei alte.und. 
ehemahls x blühende, Handeleftadt 'ars Weltmeere ,. 
en 3 gemacht, und. den Handel von da her, nad), 
—— hr of ben jegtg ganz verlaſſen iſt. — 
Die übrigen ee Suͤdfůſte werden glaich⸗ 
folls in. Pe u ıfaffung fepn, ‚Die ln. 
iſt ſandig und antrudtbar, und ‚gewährt dem vorbep⸗ 
fegeinden ‚ein trauriges Anſehen⸗ ‚man mag auif Ebe⸗ 
nen oder auf Berge blicken, , Die Thiere-find fo elend 
als das Land, die Ziegen haltz verhungert, und die 
Ochſen fe klein und mager, wie Bullenbeißer. Das, 
Waſſer (und um dieſes zu erhalten, legen die von 
Bombay nach dem arabifhen. Meerbuſen ſegelnden 
arabiſchen Fahrzeuge a an ,) ift ſalzig, und 
Mußer s Europ. Geogr. P— man 
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man kann es burch graben bekommen. " Bie Tinwoh⸗ 
ner in den‘ Staͤdten find, fo wenig beneidenswuͤrdiges 
ſier auch Sefigen, beftändig der Gefahr ausgefegt, von 
Ä 2 benachbatten Beduinen geplündert zu werden,‘ 
1eben in’ einer ewigen Wehrfoct, und Blif md Bes 
tragen geben den wilden Krleger zu erfetinen. So 
beſchreibt Kovfe Land und Leute 1781 zu Morebat 
(Merbat anf D’anville's Karte im Lande Berger), und 
doch ‘war’ hier ein Agent der englifh s Dftindiicher 
‚ Köntpagnik; vermuthlich wegen des Weihrauchs, der 
von hier exportirt wird. Det Ort gehoͤrt, nach Nie⸗ 
„buhr, zur fandfhaft "© 
Hadramaut, des zweiten in Atabien, die, 
wenn fie gleich Wuͤſteneyen enthält, doch an ergiebis - 
gen Gebirgsgegenden und andern, die von dein her⸗ 
ab fließenden Waffer gekraͤnkt werden, keinen Nangel 
hat.Sie iſt in viele imabhängige Herrſchaften abge⸗ 
theilt. Ein Theil davon mag auch ’jegt wit‘ Jemen 
. verbunden ſeyn. "Die Häfen an der Kühe verſenden 
Weihraucharabiſchen Gummi, Myrrhe, Drachen⸗ 
Blut und Alde, nach Maskat und Indien: Die Lein⸗ 
Wand, Teppiche, Meſſer u. f., melde" nach Jemen 
exportirt werden, zeugen von einigem Kunſtfleiße der 
ElnWehner In den Städten und Dorfenr. 
. Die Landfhaft Oman wird in O. von dem. 
Wettmeite, in N. von dem perfifchen Meerdaſen, in 
W. und 8. von Wuͤſteneyen begrenzt. Das Land wird 
von eiem Imam beherrſcht, der in Roſtak reſidirt 
Mit den’ Arabern an der perſtiſchen Seite dek perſi⸗ 
ſchen Meerbuſens iſt er oft im Kriege, und ſchickt zu: 
weilen Kriegsſchiffe mit 1060 Mann an Bord gegen 
fie. Da die Sitten der Einwohner, welche Moham⸗ 
medaner find, von der Sefte Abadi oder Beiaſi, die 
son den Sunniten und Schiten gehaßt wird, fehr 
milde find, Reifende vollfommene Sicherheit genießen. 
. a . * — Fremde 
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Feemde mit- Höflichkeit aufgenommen, Banianen und 


JInden in ihrer Religionsuͤbung nicht geſtoͤrt werden, 


fo iſt zu verwundern, daß, obgleich viele Britten 


änf ihrer Bahr in den perfifhen Meerbuſen Maskat 
betuͤhten, doch feineg Eine Reife in's Innere unters 
nommen hat. Biefer Hafen, 23° 37’ R. Br., und 
128 nach W. von Bombay, am Ende eined Meerbus 
Tens , zwifden-fteilen Klippen, anf einem Vorgebirge, 
ift Die Niederlage der meiften Waaren, welche aus 
dem Herfifchen Meerbuſen nach allen Häfen Arabiens 


. und Indien, oder von da nach dem perfifchen Meer⸗ 


bufen gebracht werden. Der Banianen rechnet man 
egen 1200, Fuden find wenige, Europaͤer gar feine, 
ein Die Regierung hat bisher nicht erlauben wollen, 


baß die Europäer eine Faktorey anlegen, und der 


Maͤkler der engliſch⸗ oftindifchen Kompagnie ift ein 
Baniane. Die Mofcheen und Wohnhäufer find noch 
fteprer, ale in’dem übrigen Arabien. Bon Kunft 
Findet man Feine Spur. Die Geftungsmwerfe find fo 
elend, daß eines von den Kaftellen von einer franzoͤſi⸗ 
ſchen Fregatte um 1780 faſt gänzlich zerſtoͤrt wurde. 
Der Ankergrund iſt gut, und die in der Bay liegen⸗ 
den Schiffe, obgleich ſie klein iſt, ſind ſelbſt vor den 
NW: Winden ſicher. Die Dürre der umliegenden 
felfigen Gegerd wird durch die Fruchtbarkett der inne⸗ 
ren erſetzt. 
Die Landſchaft Nedſched grenzt gegen W. am 
Oedſchas, in N. an die Wuͤſte von Syrien, in S. an 
Femen, wird großen Theils von Beduinen bewohnt. 
Jedoch find in den Gebirgen viele Städte und Dörfer, 
die von Fleinen unabhängigen Schechs regiert werden. 
Diefe erhalten viele Geſchenke von den reichen Perſern, 
Die auf ihrer Pilgerfhaft von Bagdad nah Mekka 
duch einen Theil diefer Landſchaft reifen. Weniger 
MR zu verdienen von den gottesfürgptigen Moslemen 
* pa aus 
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aus Oman und Lachfa, die großen Theild Bettler finb: 
In dieſer Landſchaft war zu Niebuhr's Zeit 1763 eine 
neue Sekte oder Religion entſtanden, die von Atdul 
Vaheb geſtiftet war. Volney fagt, er habe einen 
unabhängigen Staat errichtet ‚; und ſchloß aus· der 
Fortgange ‚den dieſer Mann, uͤnd ein anderer Axaber 
in Jemen, deſſen Niebuhr auch ertvähnt .. Mekrami, 
- im Verbreitung ‚ihrer Meinungen „gehabt Haben, daß 
es ſehr leicht ſey, eine große. politische und religidfe 
Revolution in Alien zu bewirken. , Die neueften Zei⸗ 
ten haben die Wahrheit dieſer Meinung, befätiget, 
Abdul Waheb, (deſſen vollftändiger Name Abd d. ezij 
ibn Meſſoud el Wahhabe von Bromne angegeben 
wird,) der feine Eiene und Eroberungen von O. nach 
W. uber die ganze Halbinjel 1803 verbreitete, und 
endlich ermordet wurde, war aus dieſer oder einer an⸗ 
guenzenden Landſchaft. Als Jackſon 1797 von Basra 
über Bagdad u. f. nad Kpuftantinppel reiſete, war 
der Paſcha von Bagdad aufgebrochen, ſich den Korty 
fpritten des Waoby zu mwiderfegen, der ‚länge der 
Weſtkuͤſte des perfifchen Meerbufene bie Graͤn vorges 
drungen War, und eine'neue Meligion mit dem 
Schwert in der. Hand verbreitete. Graͤn, oder 
Koueit, liegt nicht weit vom Schat el Arab an der 
Weftfeite des Bufens, und weil Abd el Waheb aus 
Nedſched gegen Grän im vollen Anmarfche war, und 
fih auf feinem Wege dahin nach der Seite des perfis 
fchen Buſens gewendet hatte, fo mar er dem'türfifchen 
Gebiete fehr nahe, und der Paſcha von Bagdad han⸗ 
delte ſehr klug, daß er ſeinen weitern Fortſchritten 
ſich entgegen ſetzte. Niebuhr und Browne handeln 
von den Religionsmeinungen dieſer neuen Sekte ſehr 
ausfuͤhrlich, wovon auch in franzoͤſiſchen Blaͤttern, 
die ich aber gerade jetzt nicht zur Hand habe, und de⸗ 
ven Benutzung für meinen gegenwaͤrtigen Zweck = 
ſchi ⸗ 


5 Medſched. dachſa. a) 
faiktich ſeyn würde, hagleihen in der Algen: Zei. 
3804, vermuthlich aus jenen AMeEN. ein ger 
sei porfommt.. 

Die Landſchaft -Lachfa , , oder Had ſ ar, 
heißt anch in Anſehung des Theils, welcher an .deh 
rorfiſchen Meerhuſen grenzt, Bahrejn. . Die, Ein⸗ 
— leben in. Staͤdten und Dösfern, oder ziehen 

unter Zeiten umher; jene vᷣarzoglich, die am perſi⸗ 
ben Meerbuſen, find. in: Unfehung der Religion 
Schüten, diefe, und die-im Innern wohnen, Sun 
niten. Mon findet hier auch Johannis⸗Chriſten oder 
Zabier, und einige Juden.Die Cinwohner an der 
Kuͤſte naͤſren ſich von der Perlfiſtherey, die Beduinen 
von der Zucht. der Eſel und Kameele, wovon Tauſende 
nach ‚Sprien verkauft werden, — Katif, eine am 
ſehnliche Stadt und Hafen, von Slächttingen u. 
m Bahrea. _ Ä | 

u ze 


Perfien, | 


qeabiich Stan, oder. das ‚Land zwiſchen dem 62 und 
88° der Länge, und 24. biß 40° eu, Br., fichet 
jetzt nicht unter Dem Befehle Tings. en Ber 
herrſchers, fondern ift durch Die-@infälhe der Afgemene 
die von O, her immer mehrere: Pyohig zen· dem ehemahlo 
chtigen und lühenden Reiche ventsiffen‘, durch 
die Streifersyen dar Tuxkmanen, die as avon· N. aus, 
verwuͤſten, und⸗durch die innsren ringe, welche 
Haͤuptlingt des, Paerinsm. mis einander füpe | 
einem fo ‚zgrrätsetan Zuftande „ daß ese ſchwen Fi 
etwas gewiſſe⸗ gon feiner jegigen Berfaflupg; is SUR 
os muͤfſen e8, bahjp. geftellt ſeyn Joßen. pie weit fies 
die Wacht deßs zu Iſpahan gefidipenden · perbſchen 85 


aigs in dieſem ‚Aygenbligfe erſtrecke amd. hatideln vom 


” Lande, nach an ... oguhget araarlsurg ma 


fang ’ 
’ \ 


830 Eid «Akten. Perſten 


fange, nach welchem es in N. von dert) up 


"fand, dee fafpifchen See, Tatarey, in W. von dee 


Surfen und dem perfifchen Meerbufen. in S. hiervon 
undVem Weltmeere, in O. von den Laͤndern, die zum 
Flußſoſtem des Indus gehbren, von Afganiftan {md 
der Bucharey begrenzt wird, und einen Ztächeninhaft 
von 50000 Q. M. hat. Gegen W., N und ©. it: 


Perſien von Gebirgen umgeben; bie zu den hoͤchſten 


in Aſien gehoͤren. Die Berge von Aderbidſchan, die 


ſich an-die Araratgebirge anſchließen, laufen nad O. 


durch Bilan und Mazanderan. Unter ihnen find mehr 
sere mit beftändigent Schnee und Eife bedeckt, vorzuͤg⸗ 


Eich der Demavend, der fi in Korm eines Kegel er⸗ 


hebt, über so Meilen weit gefehen werden kann, ſchroff 
und ſchwer, bis zum Gipfel gar nicht, zu beſteigen iſte 
Die Kette gehet durch Koheſtan forr, und verbinden 
fi mit den Gebirgen in Khorafan: Eine andere Reihe 
Tann als eine Zortfegung des Taurus in der Richtung 
von W. nach O. angefehen werden. ie gehet von 
Kurdiftan nah Graf Adſchemi, wo der beruͤhmte 
Feuerberg Elburs iſt, und um die noedliche Site den 
Sedſcheſtan nach Sableſtan außer den Grenzen Ber 
fiend. Von diefer Kette laufen noch andere Berge in 

Die ſaͤdlichen Probinzen. "Aber für die Fruchtdackeit 
des dandes, und. die ohne dieſe unerreichbare Bevoͤl⸗ 


Werung, iſt es ſehr nachtheilig, daß auf dieſen Ber⸗ 


gen, die großen Theils nackt und ohne Waldungen find, 
fo wenige Fluͤſſe entſpringen. Das Innere dee Lan⸗ 
des hat keinen einzigen großen umd ſchiffbaren Fiuß 
Die etwas betraͤchtlichen verlieren viel von ihrem 
— durch die Kanaͤle, die von ihnen auf die Fel⸗ 

Ber. abgeleitet werden, ‚oder endigen ſich in Suͤmpfen 
und Moräften. - Dergiekhen Stepdenflüfle find in 


| . Katfiten ) Bariftan, Khoraſen, Jrak Adſchemi· In 


den Tigerſtrom, vor und nach feiner Bereiuigung 
— ge mit 
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-at ders Euphrat, ergiehen fih mehrere Fluͤſſe ass 
Grat Adſchemi ‚und Kuſchiſtan. Unter den Fluͤſſen, 
die in den perſiſchen Meerbuſen ſich ergleßen iſt der 
Bendemyr einer der vornehmſten, deſſen gruͤne Ufer 
und vielen Fiſche geruͤhmt werden. Die Fluͤſſe Tys 
und Mend in Mekran nehmen andere auf, ehe ſie in 
das indiſche Meer ſtuͤrzen. Von den vielen meiſtens 
kleinen, die ind kaſpiſche Meer fließen, ſchlaͤngelt frth 
der Kiſiloſein „oder Sfefydrond, der weiße Fluß, 
durch viele Kruͤmmungen, ſtuͤrzet über Felfen, und ' 
findet in Bilan einen ſchmalen Ausgang: ind Meer. 
Ale kleine Binnenſeen anguführen, wuͤrde gu weit⸗ 
laufig ſeyn. Ich en. nut der vornehmften, des 
Uemy in Aderbidſchan, des Babkteghian, welcher 
der groͤßte in Farſiſtan iſt, des Zare in Koraſan, die 
ſiſchreich find, und falziges Waſſer haben. Da der 
Boden des Landes mit Salz ungemein geſchwaͤngert 
ift, fo haben nicht allein mehrere Fluͤſſe falziges Waſ⸗ 
fer, fondern felbft das Brunnen: und. Eiſternenvaſſer 
hat einen uͤbeln Beihmad, und iſt zuweilen unge? | 


fand, 

Dos Klima ift in einem fe großen Reiche fehr 
verfhieden. Die nördlichen Provinzen haben eine fehe 
fülte und rauhe Witterung. In Afganiftan, Khom- 
fan, und in dem öftlihen Mazanderan fcheint die Kälte 
der in N. s China nicht nachzuſtehen. Forſter fah bier 
viele Menſchen, denen Rafen, Finger oder Zehen er⸗ 
froren waren. Defto heißer find die Provinzen in S., 
wo faſt gar Fein Winter it, Kerman und Meran, 
und die Einwohner von der Küfte in Die Waldungen 
von Palmen fliehen. Die in der Mitte liegenden ge 
nießen eine gemäßigte Luft, die dußerordentlich 
trecken und gefund iſt. An der Küfte des nerfifchen 

und indischen Meere ift fie fehe ungefund , noch unge⸗ 


ſunder aber an der Kuͤſte des kaſpiſchen — 
P4 an 


pP 
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hauptfächiih in Mazanderan, worfie in eis 
= h — ** feucht und Heiß iſt. Was dir Junge 
Eyrus bey Tenophon fügt, das Reich meines Waters 
ift fo groß, daß man au dem einen Ende vor Kälte, 
an dem ändern vor Hitze kaum aushalten Batın “, iſt 
nicht übertrieben. In den fehr:heißen Provinzen in $. 
iſt der. Regen. ‚eine Seltenheit. Selbſt die in der Mitte 
haben nicht vielen Regen, und muͤſſen Durch Kanäle 


ihre Üder und Gärten befzuchten. Indeſſen fällt 


der Regen in den Gebirgsländern, und. wa fouchte Luft 


herrſcht, während dee Wintermenate fo Bart und ans 


baltend, daß oft Überfgenenmung und‘ Zerſtoͤrung 


angerichtet wird. 


Gibt es gleich auf den Gebirgen in Mazandes. 
ran große Waldungen, fo And Boch die meiften Berge 
kahl, duͤrre Felſen, ohne Gefträmcbe: und Bäume, 
fogar ohne Pflanzen und Gras. Richt leicht werden 


irgend we mehrete und ausgedehntere Satzwaͤſten ſeyn, 


als in Perſien. Allein eben diefes Perfien hat Pros 
einzen, die an Fruchtbarkeit, Schönheit und Anmuth 
feinem Lande weichen. Irak Adfchemi, noch. mehr 
Farſiſtan, gehören zu den fruchtbarſten. Die Thäler 
von Perfepolis und Schiras werden von umähligen 
Daͤchen und Quellen gemäflert, produziren die herr⸗ 
lichſten Fruͤchte, ſchoͤnſten Thiere, und erfüllen den 
gefuͤhlvollen Zufchauer duch den Anbtick unausfprechs 
fiber Raturfchöngeiten mit dem innigſten Vergnuͤgen. 


Das weſtliche ‚oder taͤrkiſche Alien ift wegen feiner 
. geoßen Fruchtbarkeit vorher geruͤhmt worden... Dies 
felben Produkte erzeuget werſien ta größeser Voll kom⸗ 


menheéit aaher denen, welche in jenem Lande: nicht 
ſind. Die Baumwolle faft aller Prodinzen, vorzuͤg⸗ 


lich aus Mazanderan, der Saffran an der ſuͤdlichen 


Kuͤſte des kaſpiſchen Sees, die Trauben und Weine 
aus Cajpin und au der Weitzen aus Farſiſtan, 
die 
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die Melonen und Mladmen aus Khoraſan, die Gras 
‚saten ans Schiras und Yezd, Das Dpium aus der 
GSeygend von Iſpahan, die Piftajien aus. Cazvin, die 
Aprikoſen, Pfirſichen, Mandeln, Feigen und Nuͤſſe 
aus allen petfifchen Provinzen, der Reiß, die Drans 
‚gen in Mazanderan, der Tobak, Maftir, Weihrauch, 
Manna, Terebinthen, Mandeln, milde Kaftanien 
und Datten aus Kerman, find denen aus andern Laͤn⸗ 
dern vorzuziehen. Zuder wird m Kuſchiſtan erbauet, - 
und Oliven wachſen an der Grenze von Arabien und 
Mazanderan. Die perfifchen Blumen haben eine viel 
sebhaftere Kaube als Die ehropäifchen, und dom Sep 
tember bis zu Ende des Meils. ift Mazanderan mit den 
herrlichſten Tulpen, Anemonen, Ranunfeln, Roten 
a. f. geſchmuͤckt, und doch ift die Gartenkunſt in Per 
Ben in ihrer Kindheit. 

Die Pferde ind den arabifchen an. Sanftheit, | 
Geichrigkeit; Murth und Dauerhaftigkeit gleich, jet 
iſt, bey dem aflgemwinen Berfalle des Landes, die‘ 
Pferdezucht mittelmaͤßig, und in dem ſuͤdweſtlichſten 
Theile des es am Heften... Mautefel, Efel, Ras 
merle derrichten oft die Dienfte der Pferde. Di 
Schafe mit dem Fettſchwaͤnzen geben. vortreffliche 
Wolle und ſchmackhaftes Fleiſch. Die Wolle aus 
Kerıman wird für. Me befte gehalten.“ Rindvieh, weil 
man ſehr felten Das: Zheifch davon fpeiſet, wird tt 
‚ 18 Laſtthier oder wor den Pfluge gebraucht; Schweinne 
Ind wer: in: N. In' den. waldigen Gegenden hatte 
Kuh Hirſche, Rehe und Antifopen auf. Weil das 
ganze Land. großen: Theus offen ift, fo find Raubthiere, 
4 Ehwen, Wötfe, Tieger, fehr felten. Die Lſcha⸗ 
Ste laſſen ſich indeffen mit ihrem fuͤrchterlichen Gchenle ° 
won einem Orte bis zum andern hoͤren. Die Bögeh, 
bie wir In Europa Haben, find auch in Perfien, jes 
og wi: w tißan:fo großen Menge... Wilde — 
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-find noch häufigen‘, als zahme. - Die NRebhatzur 
zeichnen ſich durch Groͤße aus. Die Pelikane erreichen 
die Größe eines Schafes. Raubvoͤgel, als Falten, 
Habichte, Geyer, werden zur Jagd, der die Perſer 
von Jugend auf ſehr ergeben ſind, und die allen ohne 
Unterſchied frey ſtehet, abgerichtet. Der perſiſche 
Meerbuſen iſt noch viel ſiſchreicher, als das kaſpiſche 
‚Meer. Suͤßwaſſer⸗Fiſche find, wegen der geringen 
Anzahl der Fluͤſſe und des. wenigen Waflers in den⸗ 
ſelben, nicht viele. Die See⸗Garnele (le barbot), 
welche zum Geſchlecht der Krebſe gehoͤrt, iſt der ge⸗ 
meinſte Fiſch. Die große Trockenheit der Luft verhin⸗ 
dert, daß ſich viele Inſekten erzeugen. Heuſchercken 
ſind zuweilen in einer fo unbeſchreiblichen Menge, da 
fie die Luft verfinftern. Große umd giftige Sforpie 
nen, fürchterlich lange Eidechfen find in einigen Pre 
vinzen. In den- füdlien ftechen die Schnaken fo 
Scharf, wie Nadeln. Die Seidenwärmer in tler 
Hroduziren vortreffliche Seide, und diefes Produkt ftes 
het oben an in det Reihe der perſiſchen. | 
0... Die Mineralien, die man am meißen anteifft, 
find Eifen, Stahlſtein, Kupfer und Bien. - Kupfer 
iſt in größerer Quantitaͤt vorhanden, als Eiſen; und 
wird oft gebraucht, wozu fonft @ifen genommen wich, 
Man macht 3 E. Kugeln von Kupfer. Schwefel, 
Alaun, und Salz find Erzengniſſe der Ratur, nicht 
PM rodufte der Kun. Ganze Ebenen: find damit bes 
dedt. Es gibt auch Salzbergwerke. Marmor Dom 
verſchiedenen Karben wird vornehmlich um Taurde 
gebrochen. Türkiffe werden aus den Gebirgen in Kha⸗ 
zafan und Mafanderan zu Tage gefördert. Der Per⸗ 
Tenffcherey in dem perfifchen Golf ift vorher⸗ſchon ge 
dacht. Bolus und Märgel wird ſtatt der Seife uum 
Waſchen gebraucht. Naphtha iſt nicht bloß in Mar 
senberan ‚ fondern. au in andern. Orten. Von der 
Heil: 
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Oeiltruften der mineraliſchen Mumie, eines Bergbau 
ſans, der aus den Bergkluͤften im Khoraſan, nahe bey 
Schiras, und in Lariſtan hervor quillt, erzaͤhlt Sau⸗ 
deboeuf wunderbare Proben. Die Getreidearten, Die 
man am meiſten anbauet, find Weitzen, Gerſte, Reiß 
und Hirſe. Reiß iſt die gewoͤhnliche und ſchmackhaß⸗ 
teſte Speiſe. Wo keine Fluͤſſe ſind, ſucht man durch 
Lanaͤle aus den Fluͤſſen und gegrabene Brunnen den 
Vaſſermangel zu erſetzen. Allein die Waſſerleitungen 
verfallen, und das Laͤnd wird immer mehr und - 

vuͤſte, unangebauet und entoßlfert, obgleich es, 
mag fandig oder thonig feyn, einer Kultur fähig R 
Das Getreide wird nad) erientalifcher Art mir Shit; 
ten, die mit eifernen zackigen Rädern verfehen find, 
gedrofhen. Das audgedrofchene Stroh. wird dem . 
Viehe zur Fütterung vorgeworfen, weil dad Land zu 
heiß ift, um Heu hervor zu bringen. Die Perſer was 
sen fonft als geſchickte Arbeiter in Gold⸗ und Silber⸗ 
Stidereyen, in Golddrahtziehen, in Gayance, in Le⸗ 
derzubereitung, vorzuͤglich Schagrin, im Drechſeln, 
im Schmieden der Saͤbelklingen und anderer Waffen, 
in Feuerwerken ſehr berühmt. Noch jegt werden wiele 
Zeppiche, Wollen⸗, Seidens und Baumwollenwaaren 
m Karfiftan und Kerman, kupferne Geſchirre in den 
nördlichen Provinzen, vortreffliche Saͤbelllingen su 
Kasbin und Kom in Irak Adſchemi verfertiget, anderez 
Handwerke nicht. zu. gedenken... In Schtras: if wine 
Glashuͤtte, die einen großen Theis Yerfiens mit Glaͤ⸗ 
fern- belegt. Allein die Manufabturen haben bock viel 
von ihrem eheinahligen Flore eingebüßt, und fat; bet 
feinen Waaren merden mehr grobe verfertiget, feitz 
dem nach dem Tode Kerim Chans 1779 das. Reich 
duch fortwährende Kriege jerrätter iſt. Indeſſen 
laßt ſich von dem ſinnreichen und thätigen Benie dee 
Ration erwarten, daß fie wieder empor kommen mess 
| — 
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den, wem ruhige Zeiten eintreten ſollten.VNit der 
Jndoßrie liegt auch ‚die Handlung darnieder. Indeſ⸗ 
fen werden doch Wochenmaͤrkte und oͤffentliche Buden 
un großen und kleinen Staͤdten gehalten. In den 
Dorfeen find feine Lebensmittel, „nicht einmahl Brgt 
juhahen. Die ghilaniſche Seide , welcche für die bee 
‚gehalten wird, gehet durch armeniſche Kaufleute, die 
in. Aſerachan anfäffig. find, im. großer Quantitaͤt auf. 
ruſſiſchen Fahrzeugen nach Rußland, Die, Berluche 
‚der Perſer, Die kaſpiſche See zu beſchiffen, And;bie- 
her mißlungen. Ihre Schiffe find. oFen, ſchlecht ag 
bauer, und werden ſchlecht regiert. -Die Handlung 
ai Indien hat, Trog: dem ſchlechtzn Zuftande, des 
Randes ; ihren Fortgang... Kaufleute qus Indien find 
uͤber ganz Perfien zerftreuet, wohnen.an dem Ufer beps 
der Meere; die an Perſien grenzen, und in den Städe 
ten Herat,: Meſched, Yezd, Kachan, Eazvin u. a. 
Zarmadanenı schen: uan, Kabul, der Hauptſtadt des afz 
ganigchen Reiche „ durch: die Öftlichen. und nprööftlichen 
Srowinzen wech dem kaſpiſchen Meere. Die Beſchrei⸗ 
kuwig, Die Forſter, der 3783 die Reiſe machte, von 
Dem unduldſamen und frindfeligen Eharaktcr der Per⸗ 

eru gibt, iſt naicht einladend, in feine Kubftapfen zu 
aretan. Ihm; als einem Chriſten, wurde nicht ers 
kaubt;.. am dem oͤffrutichen Brunnen Waſſer zu ſchoͤp⸗ 
fen, aund die ihn vrrſpertende Jugend, glaubte, daß 
se -Firpenlich mrein fen apa anders ſchildert fie 
Ehar dim gegen pe. Des. /Y · Jahrhunderts/ der ihee 
Diflihkein,: Qaſtfrernichaft und Dudung gegen ans 
deee: Meligionsvenwqndie ruͤhmt. Het ſich ihr Cha⸗ 
amer feit der Zeit durch die Abnatzme des Gewerbes 
und des Handels verſchtimmert, oder ſind; die um; Iſ⸗ 
naht. Ind uͤberhaupt / in dem weſtlichen Perhrn woh⸗ 
wenden. Menſchen, mit welchen Chardin bekangt wurz 
An, ‚wegen ihres groͤſeren Verkehrs mit, den Tuͤrken 
an} und 
N * 
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und Europäern, von je her geſittetex geweſen, aid bis; 
weiter nach Oſten entfernten? Mir ſcheint dieſes wahr⸗. 


ſcheinlicher zu ſeyn, als jenes; zudem, da des vn 
Chardin entworfene Bild mjt der Schilderung Nie⸗ 

buhr's und anderer, die gegen Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts reifeten-, ‚überein kommt, und ihnen Das, 
Lob, die Framoſen des Orients zu ſeyn, ınoc. jet, 
bepgelegt. wiph, 1 Die, Indiet vᷣxingen nad Percen 
Gewuͤrze, Muffeline ‚und: andere: Manufokte, von 

gattun, jjnd pertauſchen fig gegen erde, Mauleſel, 
Apothekerwaaren, Seide, Boldftoffe und gotrocknete 
druͤchte. Sie ſind ‚großen Theils and. Multannapüss, 
tig, und dijrch den lebhaften Bandes, weſchen ſie un⸗ 
techalteny ſehr nuͤtgziche Puͤrger des Staats-gewarben,, 
laſſen aber gemriniglich wegen des. hartes anachbers, 
müshigen Betragens der Perſer ihre Weider in ihrem 


Bajgerlande zuruͤck. Der Hoandel, den die, brigubb⸗ 


Mindiſhhe Rompagnie. von⸗ihren. Beſſczungen in Jar: 
dien uͤbee den perſiſchen Meerbuſen mit Perfion führt. 
hat.hg wer: ‚Die parſiſchen Waaren finden jekt- 
nicht mehr den Abfag in England ,. den ſie fonft hat⸗ 
ten. Sur gehalt man:aus China und Bengalen. 
Man iR Daher genoͤthiget, die uͤber Abuſchien den: 
Hafen am perſiſchen Meerbuſen, importirten Waaren, 
fie mögen indiſche oder brittiſche ſahn, weil men ˖ nut 
Sold oder Silber annehmen kann, das durch die. 
langwierigen Kriege ſich ſehr rar gemacht hat, am ei⸗ 
sen ſehr geringen Preis los zu ſchlagen. In den Jah⸗ 
ven 1780.bi8 1790 hat Die Ronpagnie feine andere, 
brittiſche Produkte eingefuͤhrt, als Wollenmaaxen 
theils Tücher, theils Zeuge; Dig foͤr, 26183 Pf. Sters- 
ling, wit einem Berlufte von 55 P, E., verkauft wur. 
den. Aber. der Verbrauch der indischen Waaren iſt 
deſto geößer, und uͤberſteigt den Werth) derer, welche 
derſien liefert, um mehr ahs die Hälfte Mic. Hat 


daher 


\ 
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daher Koch immer einen. Agenten zu Abufchir bedbehal⸗ 
ten, indem man die Hoffnung zu einer beſſern Ord⸗ 
nung der Dinge im Jnnern nicht aufgeben will. Auch ers’ 
geden die neueſten Nachrichten, daß die Kaufleute vom 
Kalkutta, Madras, Bombay, Surate und Kochin, 
einen bedeutenden Handel nach Perfien führen, deß⸗ 
Degen auch 1799 ven dem brittiſchen General⸗ 
Gonverneur in Indien eime Gefandtſchaft uͤber Bom⸗ 
bau nach Schiras geſchickt wurde. Die Waaren wer⸗ 
den bon hier weit fiber das ganze Land verbreitet: 
Denn die europhifhen Tuͤcher, Stahlwaaren, Spies 
get: und’ Kupferſtiche, meiche Forſter zu Gerät fah, 
Finnen gar wohl von dem perſiſchen Meerduſen hierher 
gebracht ſeyn. Der’ Weg über Indien oder die kaſpi⸗ 
fhe Ste würde ein Umweg ſeyn. Der Handlungs⸗ 
geift det’ Nation offenbart ſich au ih den vielen fur 

Bequemlichkeit der Reifenden (im Orient reifen aber 
nür Kaufteute) angelehten Karavanferarg, dergleichen 
edeldenfende Perfer viel lieber erbanen, als Mofcheen, 
und die mit ſtarken —— umgeben: r durch 
Tpärme gedeckt ud. 

Chardin, der in Derfien mehr wohnte als reis 
fete (denn er brachte eilf Jahre darin zu,) verfichert, 
daß nicht der. zmölfte Theil des Landes bewohnt und 
Angebauet, und vorzügli der füdlidhe ode und: 
menſchenleer ſey. Die Urſache des geringen Anbaues 
liegt nach Chardin nicht bloß in der natuͤrlichen Duͤrre 
eines großen Theils des Reichs, ſondern vielmehr in 
dem- Mangel an Menſchen, und dieſer hat ia 
&rund in dem mweiten.Unifange der Monarchie, der 
willkuͤrlichen Regierung, dem Hange der. Perſer zu 
unnatuͤrlichen Laſſern, dem unmäßigen kurus und 
den Auswanderungen der Einwohner, die zu feiner 
Zeit nach Indien, fo mie jegt auch nach der Türfep, 


Statt fanden. Später Hin. ift Durch die fa immer 
F waͤh⸗ 
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Wähtenden Rriege dad Land noch mehr entvoͤlkert wor⸗ 
den, und da Ehardin Peine Volksmenge zu beftilinmen 
wagt, fo möchte man zweifeln, daß Dlivier, der ie‘ 

auf 3 Millionen [hägt, Recht Habe: Die Einwoh⸗ 
ner ſiud 1) Perſer, die der mohammedaniſchen Rell⸗ 
dien zügethan find, von der Sekte der Schias, Tob⸗ 
finde der Sunnis, zu welcher die Tuͤrken gehoͤren. 
Gie Halten den AR für den rechtmäßigen Nachfolger 
Mohammeds, nicht die drey erften Kaliphen, Abubes 
ter, Omar, Oeman, die unmittelbar nach ihm res 
giert haben. Des Weintrinkens enthaften fie ſich fo 
wenig, "Daß viele es oͤffentlich thun: Opium nehmen 
ſie weniger, als bie Türfen, von denen ſie ſich auch 
in andern Stuͤcken gern unterfcheiven-mwollen. Der 
Sgcech al cha,’ Oberhaupt der Religlon, hat did 


Biärde eines Muftl unter den Tuͤrken, nur ift feine 


Marhtauf geiſtliche Angelegenheiten eingefchränft. 
3) deachkommen der: alten Parſen oder Guedern 
nbeter, um Yed und in Kerman, nad Sie 

iom Jones & bis 7000 an der Zaht, am Geſtade 

der kafpifchen See und:des- perfiſchen Meerbuſens, 
berchten das heilige Ferer als das Symbol des einzi⸗ 
sei’ hoͤchſten Weſens, werden in ihrer Religiönsuͤbung 
* eſtort, ob-fie gleich den Perfern veraͤchtlich fi ind, 
Sie beſchaͤftigen fi entweder mit dein Eamdbaue;, fuͤr 
weiber fie eine große Hochachtung haben, oder mit 
Ranufakturen, "ihren ein ſtilles und einfaches Leben‘ 
unter: der Aufficht ihrer Magiftratsperfonen?; trinken 
Bein, genießen Fleiſchſpeiſen, nur ‚nicht vom Rind⸗ 
viehe, gehen wenig mit- andern um,, die nicht zu ih⸗ 
ker e gehören; und find fehr untiffend.  & 
fee auch die Europäer nach Kenntniſſen dürften, fo 
bat doch nur Einer, d'Anquetil Du Perron, ihre Res 
Agionsbächer im Oriente ſelbſt ftudirt, und eine uͤber⸗ 
Mnung davon bekannt gemacht: Die Driginafe liegen 
zur 
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pr — die Syrachen, worin ſie ge⸗ 


ſchrieben ſind, werden vernachloͤſſiget, und die Hpffs 
nung ‚: Dusch. diefe. Huͤlfsmitzel Aufſchluͤſe uͤber unfre 
dibliſchen Harper. an befommen ,- vgiget keinen Michae⸗ 


Us,: einen Vernftort aufzwfachen, der die Greggebige 


keit eines Friedrich V._auf Hibkifch: Kterazifchg, Begens 
fländestentte:. 3) Juden sechgete Chardin ungefaͤhr 
9 bis 10000 Familien, igegefammt arm, die ſich 
vom Wucher, von der Mäflereg und vom Handel, wenige 
von Handwerfenernährten, Gie merden auch jept noch 
geduldet, leben aber algeman verachtet, und, werden 
derſelben Betruͤgereyen beſchuldiget, deren ‚fie in ans 
dern Ländern angeklagt werden. Da ſie an, die, Site 
ten und Sprachen Afieng gewoͤhnt find, fo mifchen fie 
ich ohne Schwierigkeit ig, dig, Geſellſchoft der. Mo⸗ 
bammedaneı, 4) Die Zahl. ‚der Sabier ‚PdessQipe 
baunis- -Chrifte 1 hatte. ſchon .zu, Chardin's Zeit, fehe 
abgenommen, ‚und it, wahrfeeintig cjetzt noch gering 
ger. Ihr vornehmſter Aufenthaltsort iſt zu. Chyſter. 
Schufter, Toſter, der Hauptſtadt in. Kuſchiſtag und 
am perfifchen Meerbufen.. Dautſche Gelehrte Fych⸗ 
ſen in Goͤttingen, und Bons; denen der Schwede, 
Norberg voran gegangm way, hahen ihre nach Marie, 
und Oxford — Religionsſchriften erlaͤutert. 
Da ſie nicht weit von Gegenden, leben / mon ‚fie: Curo⸗ 
päer aufsuhalten: pflegen, fo waͤre es leicht, mägtich , 


U 


nähere Nachrichten von. ihrem jegigen Zuftande-eingus _ 


zichen, wenn die dahin Keifenden-daranf aufmerffam. 
gemacht wuͤrden. 5) Armenilche Shriften haben ih 
noch viel meiter über Perſien aqusgebreitet, als. die 
and Georgien gebuͤrtig find. .; 20090 Familien Höhle 
Ghardin, vorher waren mehr, fie verminderten ſich 


aber zuſehends. Indeſſen ſind ſie noch jetzt in allen 


großen Städten als-Vediente, als Kaufleute, ſogar 
a Soldaten. „Don finder ganze. Dörfer, die bla. 
von 
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von Armeniern bewohnt find. Chriſten aus Europa 


ind ſehr wenige, außer denen, die ſich in den Häfen, 
am perſiſchen Meerbufen aufhalten. Niebuhr traf 
nur einen Agenten des engliſchen Konſuls in Abuſchaͤhr 


bier an, nicht einmahl einen Mönch. 6) Der Hins j 


dus oder Indier ift fchon vorher bey der Handlung ges 
dacht worden. Ihre und der Armenier Geſchicklich⸗ 
feit, der Handlung Leben und Aufnahme zu verſchaf⸗ 
fen, ift fo aflgemein anerfannt, daß, mo man Diefen 
Zweck erreichen will, fie herben gelocket werden. Die 
Stadt Zulfa, die an Iſpahan ftößt, wurde bon Shah 
Abas für die Armenier erbauet, und ulg 1765 Schi⸗ 
ras wieder in Flor kommen ſollte, wurde fuͤr die Ba⸗ 
nianen oder indiſchen Kaufleute eine Karavanſerai an⸗ 
gelegt. Die Hindus genießen freye Religionsuͤbung, 
und den Wittwen iſt verſtattet, den Scheiterhaufen, 
worauf der verſtorbene Ehemann gelegt iſt, zu beſtei⸗ 

en, und ſich mit ihm verbrennen zu laſſen. Die 
Sitte nimmt aber mehr ab. Die erwähnten Natio⸗ 
nen gehören zu den Landanbauenden. Es jiehen aber 
auch nomadifirende darin herum, Turkmanen und 
Kurden, die.aus der Türken Fommen, und für die 
Herden, die fie bey fich führen, eine Feine Abgabe 
ensrichten. 

Die Turkmanen aus der Bucharey fallen oft 
in Derfien ein, um Beute zu machen, und die Gefan⸗ 
genen als Sklaven in ihre Heimath zu fchleppen. Die 
von ihnen angerichteten Verheerungen ſind ſchrecklich, 
und die Wälle und Mauern, womit felbft die klein⸗ 
Bm Städte und Dörfer im nördlichen Perfien umge⸗ 

ben find, zeugen von der großen Furcht, worin fie 
vor diefen Straßenräubern leben. 

Jetzt ift nicht mehr von einem Schah oder Pas 
difchah des Reichs die Rede, unter welchem Sultane 


sder Chans als Statthalter Die — regieren. 
Das 
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Das Fand ift in viele Herrfchaften zerſtuͤckelt, die von 
unabhängigen Ehans regiert werden, und ein großer 
Theil ift mit Afganiftan verbunden. Dieſes Reich 
erweitert feine Eroberungen über Perfien immer mehr, 
und fo veraͤchtlich auch die afganifhe Armee dem 
Nordbritten Forſter zu ſeyn fohien, der in ihr nue 
einen Haufen roher undifciplinirter Truppen erblickte, 
fo ift fie doch der perfifchen weit vorzuziehen, die der 
rechtmäßigen Könige beraubt, unte? einem fremden 
Joche ſeufzend, und der Tyranney kleiner Häuptlinge 
unterworfen, ſchon lange allen Patriotismus, und 
Den Muth zu kuͤhnen Unternehmungen verloren hät. 
Die Kavallerie iſt vortrefflich beritten, und: führt Ka⸗ 
rabiner und Piſtolen mit Schloͤſſern, allein die Fuß⸗ 
voͤlker haben Flinten mit Lunten. Die Artillerie iſt 
noch ſchlechter beſchaffen, und mit Bomben verſtehen 
die Perſer gar nicht gut umzugehen. 

Die Chans, welche in den "Städten regieren; 
fie mögen die Höchfte Gewalt in ihrem eigenen Namen 
ausäben, oder unter anderer Hoheit ftehen, haftet 

alle Tage, von Offizieren und Hoffeuten umgeben, 
Rathöverfammlungen, und verwalten die Juſtiz oͤf⸗ 
fentlich und unparteyiſch. Die Beſchluͤſſe werden 
auf der Stelle durch die bereit ſtehenden Henker volk⸗ 
dogen. 

Obgleich die Perſer nicht die Gemaͤlde verab⸗ 
ſcheuen wie die Tuͤrken, ſo haben ſie doch keine Ma⸗ 
ler, weil ſie nichts von der Zeichenkunſt verſtehen. 
Obgleich ſie Wiſſenſchaften und Kuͤnſte lieben, vor⸗ 
treffliche Dichter und andere Schriftſteller gehabt ha⸗ 
ben, eine Sprache reden, die dem orientaliſchen Ohre 
ſo fein und melodiſch klingt, als dem Abendlaͤnder 
die franzoͤſiſche, ſo zeichnen ſie ſich doch nicht durch 
Kenntniſſe vor ihren Nachbarn aus; denn theils find . 
die fortdauernden Kriege, „die mit keiner Schonung 
‚derer, 
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derer/ welche die Waffan nicht ergriffen haben, ges - 


führt werden, dem Gedeihen der Wiffenfchaften hin⸗ 
derlich, theils kann der Geift bey dem Herefchenden 
Sherglauben feinen freyen Schwung nehmen, 

Irvan und Aderbidfihan : Batten . fun - vor 
1790 eınen gemeinſchaftlichen Deren-an-Ahmer Chan, 


der zu Koi, am Fluſſe Kidur, wo eine. Menge Wags . 


zen und Kaufleute aus allen Gegenden: fuh:befinden, 
reſiditte, und zu Eriwan, dem Hauptorte der Au 
menier, deren Katholifus..oder. Patriarch nicht weit 
davon in dein Klofter. Etfchmiazin. mit feinen. Moͤn⸗ 
ten ein fehr ſtrenges Leben führt, einen Statthajter 
hatte. Um den Hohen, mit beitändigem Schnee bez 
— Berg Ararat find noch mehrere armeniſche 


F — re A ee 

Merbidfchan, eine der beſten Proviczen, mp 

Rh Fleiß der Einwohner mit der Fruchtburkeit des 
Bodens vereiniget. In der .volfreichen Hauptſtadt 


Tauris, die oft und vor r3. Jahren aufs neue durch. 


ein Erdbeben verwuͤſtet iſt, wird ein ſtarker Handel 
mit Eeide getrieben, und viel Schagrin verfertiget, 
Zu Ardebil ift auch der Geidenhandel ſehr lebhaft. . 

Ghilan wurde 1783 von Adiat oder Hodeal 
chan beherrſcht, der vormals zu Raͤſcht efidirte, 
um welche Stadt viele Maulbeerbäume: gepflanzt find, 


und Die ſchoͤnſte Seide in aanz Perſien gewonnen wird, - 
uchher feine Refidenz in die Mühe des Hafens vor - 


Enzittee, Sinſelli, Anfeli und Angeli verlegte, 
we die Ruſſen eine befeftigte und mit einer Kompagnie 
Soldaten befegte Faktorey befiten. Das Wafler ip 
dm Ihälern erzeugt zwar viele Kranfheiten, iſt aber 
m Reißbau, der ftarf getrieben wird, und viele 
Reiben ernährt, fehr zuträglid. Die Einkünfte 
des chans, die hauptfächlich von der. Seide gehdben 


werien, follen fih auf 200000, Thaler. belaufen. 


- 


— 


Qa Da 
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Da’ der gedachte Chan um 1783 fhon 60 Jahr 
alt war, fo wird er ſchwerlich mehr am Leben 


— Maſanderan, von einem der maͤchtigſten 
Häuptlinge, Wa. Mohammed Ehan, der auch über 
Aſterabad und. einige Diſtrekte in Khoraſan gehietet, 
beherrſcht, im Mittelpunkte des füdlichen Ufers des 
LFaſpiſchen Sees, voll: von Moräften, ein niedriges, 
feuchtes und’ungefundes Land, hat aber doch veigende 
Huͤgel und Thaͤler, von vortrefflichen Fluͤſſen durch⸗ 
ſchnitten, und mit: nett gebaueten Dörfern beſetzt. 
Weitzen wird nicht mehr gebauet, als was man nothr 
dürftig gebraucht. Der Reiß iiſt vorzäglich gut ‚und 
die gewöhnliche Nahrung der Einwohner. Verſtäͤn⸗ 
den die Perfer oder die Ruflen, den Zuder, den das 
Land Hesvor: bringt, zu raffiniren, fo koͤnnte diefes 
Produkt fehr. wichtig werden. Den mreiften Dandel, 
treibt mon mit Baku, wohin weiße und farbige Ca⸗ 
dicoed, Baumwolle und Rei gefchieft, und: woher 
vuſſiſches Stangeneifen, ‚Safran, Mehl und aftvas 
kanſche Tächergeholt werden... Dee Handel beſchaͤfti⸗ 
get nur 4 bio 5 Barken, könnte aber erweitert wer: 
den, wenn zwiſchen den Perfer und Ruflen mehr Eis 
nigkeit herrſchte. Der Zürft refidirt zu Sari, wel⸗ 
he Stadt wohl befeftiger, Hein, und ftärk bevoͤlkert 
if. — Für die Hauptftadt wird Balfroſh gehalten; 
in einem niedrigen und fumpfigen- Grunde, und. 
ſchlecht, gebauet. — Muſchid Sir, ein Derf an 
dem oͤſtlichen Ufer des Mazanderan⸗Fluſſes, 1 Meile 
von dem kaſpiſchen Meere, wo die Ruſſen, die von 
Baku hierher ſegeln, ein Quartier haben, das aus 
elenden mit Stroh gedeckten, und unreinlichen Hütten 
beſteht. — Farabad, 6 Meiten oͤſttich von Mufchid 
Sir, an der Mündung’ eines Fluſſes, treibt einen 
Pleinen Handel mit Reiß, Salz, Fiſchen und Töpfers 
| | waaren, 


Maſanderan. Khorafan. 245 


waaren, und iſt jet unbedeutend. — Aus Aſter⸗ 
abad, nach Forſter einer beſondern Provinz, hach 
andern einer Stadt in Maſanderan, an der Oſtſeite 


des fuͤdlichen Ufers der kaſpiſchen See, gehen jaͤhrlich 


zwey Schiffsladungen mit geraͤucherten Stoͤren nach 
Aſtrakan. | u Se 


in Perfien: berihmten Gelehrten, hat eine.fehr ge: 


funde Luft und Priegerifhe Sinwohner, und Fann _ 
durch ihre Lage fo wohl die Einfälle der Tataren als 
der Afganen aufhalten. - Alle Arten von Getreide, 


die edleren Baumfrüchte, Indigo, Galläpfel, koſt⸗ 
dare Spẽzereyen, Wolle, die der Kermanfchen gleich 
Gefhägt wird, Türkiffe und Rubine, find die Pros 
dufte. Man. verfertiget: ſchoͤne Teppiche, und gut 


gehärtete Foftbare Stahlflingen,, die den ftärfften Hars 


nifh und das befte Panzerhemd zerfchneiden Fönnen. 
Die Turkmanen durchziehen einen Theit von Khoraſan 
wegen der vortrefflihen Weiden, die fie für ihe Vieh 
finden. — Meſched, Muſchid, die Hauptftadt, 
duch eine Mofchee berühmt, die über dem Grabe 


des von Ali abftammenden und von den Perfern fehr 


verehrten Imams, Ai ibn Mufa Refa (erridda), ers 
bauet, reichlich befchenft ift, und wohin von den 
frommen Schiiten, vornehmlich folchen, Agnen es Um⸗ 
Kände nicht erlauben, nah Mekka zu ieh, viele 
Wallfahrten gefchehen , wird nebft dem davon abhaͤn⸗ 
genden Diftrifte vom Schah Roc, einem Enkel von 
Radie Shah, regiert. — Herat, auf einer weiten 
Ebene, die viefe Iebendige Quellen und Bäche: hat, 
und auf der zahlreiche, mit Bäumen und Gärten ums 
gebene, Dörfer liegen, hat fich von der Verheerung, 
die um die Mitte des vorigen Jahrhunderts die Afga⸗ 
nen darin ahrichteten, fehr erholt, iſe ein wichtiger 
dandelsplatz, in weichem alle Lebensmittel: reichlich 

23 un? 


Khorafan, Choraſan, das Vaterland vieler 
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und wohlfeil zu haben find, die grobe Wolle der ums 
liegenden Gegend zu Tuͤchern verarbeitet, europäifche 
Waaren verfauft, werden, gegen 100 indifche Kaufs. 
feute, auch einige Juden und Armenier fih aufhals 
ten, viele Raravanen aus Indien nach dem nördlichen 


Perſien anfommen, und die Gerechtigkeit mit ſtrenger 


Hand gehandhabet wird. — Obgieich ein Theil von 
Khoraſan jegt zum afganifchen Reiche gehört, fo ift 
er doch der Verwaltung der Perfer überlaflen, die bey 
allen bürgerlichen und gottesdienftlichen Rechten und 
Freyheiten, die fie unter ihren Königen genoſen, ge⸗ 
ſchuͤtzt werden. 


Irak Adſchemi, Iran Perſan eine geofie 


Yandfchaft, ftehet den nördlichen Provinzen an Schöns 


heit und Fruchtbarkeit nad. Die Berge, womit fie 


durchſchnitten it, find faft alle nadt. .. Die nördlis 
. hen und weftlichen Gegenden bringen Getreide und. 


edle Fruͤchte in Menge und Vollkommenheit hervor. 
In S.undO. find Wüftenegen. Vorzüglich merkwuͤrdig 
ift die Wüfte in O., welche 60 Stunden lang und 20 
breit, mit einer weißen Salzerufte bedeckt, nicht, ohne 
füßes Wafler bey fich zu führen, durchwandert werden. 


kann. In Anſehung des herrlichen Klima's, der reis 


nen, feharfen und gefunden Luft, auch vor den legten 
—— 8 die noch nicht aufgehoͤrt haben, 
das Lantz zberwuͤſten, der Volksmenge, Kultur und 
Induſtrie, iſt dieſe Provinz, die 1784 von Ai Mur 
sat Chan, aber nicht nach ihrem ganzen Umfang und 

wicht aller Orten mit gleicher Maxht, deherrſcht wurde, 


andern vorzuziehen. — Iſpahan, 32° 2434“ 


n. Br., 69° 30° 6. L., obgleich zwey Drittel das 


von vermüftet find, hat doch noch 300000 Einwohs 
‚ner, Die in manderley Zweigen des Kunftfleißes, vors 


zuͤglich in Gold⸗ und Silberſtoffen, ale geſchickte Ar⸗ 


beiter beruͤhmt en Der Fönigliche Pallaft und. die 
za koͤnig⸗ 


x 


— Khoraſan. Irak Adſchemi. 247 


Bnigfihe Moſchee fallen noch jetzt als prächtige Ges 
bäude in die Hugen. Der Fluß Sainderud, der die 
Stadt in zwey Hälften theift, ift mit zwey fchönen 
Bruͤcken gejiert. Die Vorſtadt Julfa ift in den 
geucen Zeiten mehrmahls verheert worden, und von. 
den Urmeniern, denen fie zur Nicderlaffung angemies 
fen war, faft ganz verlaſſen. Der Boden um Iſpa⸗ 
han ift fo dürre, daß er nur durch angeftrengte Kul⸗ 
tur, vermittelft der aus dem Fluſſe gezogenen Kanäle, 
bewäfjert werden fann. — Ded, Fed, in einer 
gut angebaueten Gegend, ift volfreich, und treibt eis 
nen ftarfen Handel mit Seide und Baummolle. Der 
Regent, um feine andern Befigungen nicht zu verlie⸗ 
sen, erfennet den Chan von Iſpahan für feinen Ober: 
‚bern. — Kaſchan treibt ftarfen Handel mit den 
Seidenftoffen, die dafelbft gewebt werden. Der präch: 
tige Pallaft des Schach Abbas ftehet noch, aber fonft. 
ift die Stadt durch die bürgerlichen Kriege fehr- ver; 
wuͤſtet — wie Kom durch ein Erdbeben, welches um 
1780 mehrere Städte in Perfien betraf. Die praͤch⸗ 
tige Mofchee, wo die Gräber der Eidi Fatima, einer 
Enkelin von Ali, und der Könige Schach Abbas und 
Shah Sofi, zu fehen find, wird von vielen andaͤch⸗ 
tigen Pilgrimmen beſucht. — Kazvin, Kasbin, 
36° 117 5" n. Br., 67° 13° 8.8., durch die Sei: 
Denzeuge, die Kupferfabrifate, welche die türfifchen 
uͤbertteffen, die an Piſtazien fruchtbate Gegend, die 
Durchzuͤge der Karavanen aus Aderbidfchan und Kho⸗ 
raſan, eine nahrhafge und volfreihe Stadt, hat auch 
in den bürgerlichen Kriegen fehe gelitten. — Sul⸗ 
tanie und Hamadan haben eine angenehme Lage. — 
Kermenfha , die erfte perfifche Grenzſtadt, auf dee - 
Eeite von Rurdiftan, und nad der Urt des Landes 

gute Feſtung. —F Zum: 


Da Rus 
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Kuſchiſtan, Khofiftan, Chufiftan, zunoͤchſt 
am Tigris, Schat el Arab, und perfifhen Meerbus 
‚fen, von Shah Mandeli Ehan, der zu: Schufter 
(f. oben &. 240.) refidirt, beherrſcht, wird oft 
von den Arabern verheert, und von arabiſchen 
Horden durchzogen, liegt in einiger Entfernung 
von den Fluͤſſen, die es . durchſchneiden, faſt ganz 
wuͤſte. 

Farſiſtan, längs dem perfifchen. Meerbufen , 
hat wenige Rehden, und gar feinen guten Hafen. 
Der zu Buſcher, Abuſchaͤhr, 28° 59‘ n. Br., if 
als der Hafen von der Hauprftadt Schiras anzufehen , 
woher viele Karavanen mit Waaren anfommen, die 
fweiter nach Indien befördert werden, _ju welchem Bes 
hufe die Engländer eine Faktorey haben, die aber 
wenige Geſchaͤfte macht. Ausgefuͤhrt werden Seidens 
ftoffe von Jezd und Kaſchan, rohe Seide aus Ghi⸗ 
fan. Teppiche, die foftbarften von Iſpahan, feine 
Wolle oder Ziegenhaare aus Kerman , Rhabarber 
aus der Zartaren, andere Arzeneywaaren aus Perfien, 
Baunmolle, edle Früchte, Wein von Schirad. Die 
Einfuhre indifher Waaren nah Schiras geſchieht 
großen Theils über dieſen Hafen. Vergl.vben ©. 
237. Schiras, 29° 30° 31°-n. Br., in einem 
fehr reigenden Thale, das alles ‘hervor bringt, was 
das Leben anggnehm machen kann, gemeine und 
edle Fruͤchte, vorzüglich Weintrauben, cus welchen 
der fehr berühmte Schiras⸗Wein, jährlich über 4000 
Tonnen, von den hier mohnenden Juden und Armes 
niern, gefeltert wird. Die mit Schnee. bebeeften- 
Berge in der Nähe verfchaffen felbft den Unbemittels 
ten und Handwerkern Gelegenheit, die herrlichen 
Srüchte im heißen Sommer fühl zu genießen. In 
der Citadelle, innerhalb der Stadt, reſidirte 1787 
Dſchafer Chan, Herr. von Sarfiftan, der mit — 
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Praͤtendenten des perſiſchen Throns Krieg fuͤhrte. Die 
Bazars oder Plaͤtze zum Verkaufe der Waaren fuͤllen 
ganze Straßen, und der Karavanſerai's find mehrere, 
Die Juden und Hindus wohnen in befonderen- Quars 
tieren, für welche an die Megierung Abgaben entrichs 
tet werden. Die Schönen Mofcheen werden gut erhals 
ten , aber dad Medreſſa Chan, oder das afademifhe 
Gebaͤude, verfällt mit den Wiflenfchaften. — Lieb⸗ 
haber der perſiſchen Dichthunſt befehen die Gräber der 
berühmten Dichter Hafiz und Sadi, nahe bey Schis 
ras. Ungleich intereflanter find für den Geſchichts⸗ 
forſcher, Alterthumskenner und Philologen, die 
prächtigen Ruinen von Perfepolis, die Tichilminae 
heißen, 7 Meilen NO. von Schiras, wenn fie gleich 
für alle drey Klaſſen von Gelehrten bis auf den heutis 
gen Tag noch viel äthfeihaftes enthalten. 

£ariftan, am perfifchen Meerbufen, nahe an 
dem Eingange deflelben, ein gebirgiges, dürres, waſ⸗ 
ſerloſes und nicht fonderlich bevoͤlkertes Land, das 
durch ſeine gebirgige Lage gegen die Rer Mitionen, 
welche die uͤbrigen Provinzen zu einem Schauplatz der 
Berwüftung gemacht haben, geſichert worden iſt. — 
Lar, die Hauptſtadt, hat gute Sammet: und Taf⸗ 
fentmanufakturen. Denn in der Provinz wird viel 
Seide gewonnen. Der Handel hat abgenommen, 
feit dem feine Karavanen mehr nad) Gomron gehen, - 
weil, die benachbarte Inſel Ormus ihre Wichtigkeit 
in der Handelswelt verloren hat. 

Kerman, am Meerdufen von Ormus ſchmaler, 
als an der: nordoͤrſtlichen Grenze, fommt in der. nas 
türlichen Beſchaffenheit den meiften arabifchen Laͤndern 
fehr nahe, beſtehet aus hohen und nackten Gebirgen 
oder därren Sandwuͤſten; nur find die Berge höher, 
die Hige iſt geößer, "und die Luft ungefunder, als in 
Arabdıen. Wo Quellen und Bäche find. (fie find aber 

Qs ſehr 
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r fparfami uͤber die Provin zerſtreuet), gedeihen 
ni x allein die Fruͤchte und Gewaͤchſe der übrigen 
Provinzen, fondern auch vortreffliche Datteln, von 
welchen ſich die Einwohner hauptſaͤchlich ernähren. 
‚ Die Schafe, die auf den Fräuterreichen Bergen weis - 
den, liefern eine Wolle, die fo weich und glänzend _ 
ift, als Seide, und woraus die arheitfamen Einwohr - 
ner Shawls verfertigen, welche denen aus Kaſchemit 
ähnlich find. Der, Behesefcher, Ali Haſſein Chan, 
reſidirt in der ziemlich wohl bevoͤlkerten Hauptſtadt 
Kerman, wo die Juden große Geſchaͤfte machen, 
auch die Gueber freye Religionsuͤbung haben, und 
hat an den Unruhen in Perfien nur. entfernten Ansheil 
genommen. Die Küfte ift wegen Mangel an frifchen: 
Waſſer weniger bewohnbar, als das Innere, Hat 
feine gute Ankerplaͤtze, und ungeſunde Luft. — 
Gomron, Bgmbron, Komron, Bender 
Abaſſi, wurde von indiſchen und europaͤiſchen Kauf⸗ 
leuten ſigrk beſucht, als die Portugieſen die Inſel 
Ormu Rrobert, und zur Niederlage der Handlung 
zwiſchen Alen und Europe gemacht hatten. Aber 
jegt ift Ormus Taft aller Einwohner entblößt, feit 
dem der Handel fih nach Maskat, an der arabifchen 
Küfte gegen über, ‚gezogen hat, und Gomron, ob⸗ 
gleich noch einige Magazine von indifchen Waaren 
vorhanden find, wird mwöhrend des Sommers von den 
Einwohnern verlaflen, die vor der großen Hitze in die 
Wälder und Gebirge flüchtig werden, oder bis an 
den Hals im Wafler ftehen. 

- Mekran, Makran; am indifhen Meere, 
. wegen der unermeßlihen Wüften, die Fein Wafler has’ 
ben, ber außerordentlichen Hige, und des ungefunden 
Klima’, wenig betvohnt, vielleicht nicht einmahl ber 
‚wohnbar. Die Stüffe, die d'Anville auf feiner Karte 
gezeichnet Hat, beruhen auf dem Zengniffe Httars, 
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der ſie aus arabiſchen Schriftſtellern genommen hat, 
denen kein unbedingter Glaube beyzumeſſen iſt. See⸗ 
raͤuber machen die Kuͤſte unſicher, und unciviliſirte 
Boͤlkerſchaften, Fiſchfreſſer, ſtreifen laͤngs derſelben. 


Der Regent ſoll von den Afganen abhaͤngig ſeyn, und 
gewoͤhnlich bey Guadel, Goudel, reſidiren, obgleich 


dieſer Ort nicht die Hauptſtadt iſt, die Mekran 
heißt, nicht weit vom Meere. 


Sedſcheſtan, Sigiſtan, ein wuͤſtes Land, 


zum Theil von herum ziehenden Afganen und Turkma⸗ 
nen bewohnt, welche die Karavanen pluͤndern, die 
Staͤdte in Schrecken ſetzen, und von den Einheimi⸗ 
ſchen verabſcheuet werden, die mit gewaffneter Hand 
ihnen oft die Weideplaͤtze ſtreitig machen. 


Afgmniftam 


Afganiſtan, das Land der Afganen oder Pa⸗ 
tanen, Agvaniſtan, urſpruͤnglich um die am 
meiſten weſtlichen Fluͤſſe, die ſich von dieſer Welt⸗ 


gegend her in den Sind oder Indus ergießen, er⸗ 


fredet ih in W. und N. uber Sigiftan, Khoras 
fan, und noch andere perfifche Provinzen, die ents 
weder ganz unterwürfig oder zinsbar geworben 
find, über einen Theil der Bucharey; in O. und S. 
‚uber Kaſchemir, und einen Theil von Hindoftan. Das 
Reich, das feit-1747 feine eigene Könige hat, heißt 
auch sandahar, nah der Stadt dieſes Namens, 
und wurde von Achmer Abdalli, der um 1768 ftarh, 
geftiftet, nach welchem auch die Unterthanen Ab⸗ 
Dalli’s "genannt werden. Gie merden in mehrere 
&tämme abgetheilt, zu denen die Thuran, Banfifh 
Bungifh), Perrians, Beloges, (Ballufchen) und 
Rohilla's gehören. Das Land ift gebirgig, und der 


Z 


Eingang in daſſelbe durch enge Paͤſſe ſehr beihwerlih, 
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zumahl da man Gefahr auft, von raͤuberiſchen Hor⸗ 
den angefallen und gepluͤndert zu werden. Die Ebe⸗ 
nen, die durch den Kabulfluß oder Hir, oder Hazaree⸗ 
fluß, wie ihn Rennel nennet, und den Semilfluß, 
welcho nebſt andern in den Attok oder obern Theil des 
Indus fallen, bewaͤſſert werden, geben vortreffliche 
Weiden, und liefern gute Fruͤchte im Überflufle, 
defonders Apfel, Birnen, Pfirjichen, Granaten, Mes- 


'fohen und Weintrauben. Es gibt aber auch müfte 


Gegenden ohne allen Anbau. Der Holsmangel drüdt 
in den nördlichen, wo der Winter fehr rauf ift, die 
armen Einwohner. Die indiſchen Produkte fehlen 
hier; man erhandelt ſie gegen Eiſen, Leder, Brenn⸗ 
oͤhl, die entweder im Lande ſelbſt erzielt, oder aus 
der Bucharey hierher gebracht werden. 

Die Afganen find. einwohes Volk, das en 
Sinn für die Bequemlichkeiten des Lebens hat, und 
deren Land auch von der Art ift, daß ſie ihn nicht 
wohl haben koͤnnen. Sie naͤhren ſich hauptſaͤchlich 
von Weigen: und Gerftenbrot, Milh, Butter und 
Käfe, im Winter genießen fie häufig eine Speife, die 
aus geronnener Mitch befteht, welche man am Feuer 
oder an’ det Sonne .gehärtet, und in Kugeln zuſam⸗ 
men gedruͤckt Hat, Sie find, in Anfehung der Reli⸗ 
gion, Mohammedaner, und zwar von der Sefte der 
Sunniten,' aber feine fehr eifrige Beobachter aller‘ 
Vorſchriften des Korand. Ihre Weiber werden nicht 


fo ſehr eingeſchloffen, und die Maͤnner ſind den Ver⸗ 


gnuͤgungen des Harems nicht fo fehr ergeben, als es 
unter den Tuͤrken, Arabern / Perſern und Hindus 
Sitte iſt. Unnatuͤrliche Laſter werden von ihnen ver⸗ 
abſcheuet. Die Fremden, wenn fie auch einer andern 
Religion zugethan ſind, werden beſchuͤtzt. Die Hin⸗ 
dus, deren Induſtrie und Handlungsgeiſt zum Flor 
der Hauptftadt. und des ganzen Landes nicht wenig 

bey⸗ 
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beytraͤgt, Armenier and: Fuben, treiben ihr Gewerbe, 
ohne in Rücdkficht ihrer. Religion beeimträchtiget oder 
geftört zu werden. Außer diefen haben ſich auch viele 
Detfer ‚und. Bucharen angetiedelt, die ‚mit Pferden 
und Früchten handeln, und jährlich eine Keife'narp 
Hindoftan machen. Die Afganen veden eine eigene - 
Spreade,- die von der türkifchen, mogoliſchen, indi⸗ 
ſchen und. perfifchen verfcgieden ift.. Der König, Ze⸗ 
maum Schah, regiert unumfchränft, aber nicht mit 
der Graufamfeit und dem Blutdurfte, den man ans 
dern morgenländifehen Regenken vorwerfen kann. To⸗ 
desſtrafen find ‚felten, und obgleich die Verwandten 
des Königs mehrmahls eine Verſchwoͤrung gegen ihn 
angezettelt. haben, fo hat- er doch nicht feine Hände 
mit ihrem Blute befleckt. Die Kation felbft zerftreuet 
ſich in mehrere Haufen, die in befeltigten, Dörfeen 
wohnen, und von Häuptlingen regiert werden, die 
den koͤniglichen Befehlen. nur nach Gefollen Folge leis 
ſten. :&inige.Stämme führen ein nomadifches Leben. 
Die Hybers, gegen :S.. van Kabul, in einem felfigen 
Bebiete,, deflen Zwiſchenthaͤler nur Die, weheften Le 
bensmittel hervor bringen, mohnen zum Theil in Fel⸗ 
fenhöhlen, und machen’die Straße zu der. Hauptftadt 
unficher. Von den.Binderegen wird, eine. Grundſteuer 
in den. Öffentlichen Schatz entrichtet, Die aber mäßig ' 
angeſetzt iſt, weil man weiß; „Daß :eine hohe zu vielen 
Widerftand finden wurde, Die Föniglien Truppen 


find. aus allerley Nationen zufammen gelegt. Die 


v 


ans den afganiſchen Diſtrikten werden für die beſten 
gehalten. Die Macht des Koͤniges, hauptſaͤchlich, 
wenn ein ſo perſoͤnlich ſchwacher und dem Geitze ſo ſehr 
ergebener, als Timur Shah, der 1784 Koͤnig war, 
regiert, beruhet auf der Schwaͤche und. Uneinigkeit 
der Rachbarn. Wenn die Seiks gegen einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Feind vereinigten, . Mer das — 

ers 
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Perſien wieder Ein Oberhaupt:sefäme, fo nächte es 
bald um die Herrfchaft der Afganen gethan ſeyn. — 
Kabul, die Hauptftadt und Nefidenz des. Königeg, 
ungefähr J Meile im Umfange, am Fuße einer Reihe 
von Bergen, die von O. nach W.. ftreichen, fehr eins 
fah befeftiget. Der Pallaft, worin der Hofftaat, 
die Garden und die Sflaven wohnen, ift dee koͤnigli⸗ 
Hem Würde, fo wie Die aus unbearbeiteteh-und ge - 
‚brannten Steinen und Lehm erbaueten Häufer der 
Einwohner, der Größe und Macht des Reichs, wenig 
angemeflen. Ym Mittelpunkte der Stadt find 4 Bas 
zars, die mit Kaufleuten aus der Bucharey, die 
Pferde, Pelzwerk und Häute hierher bringen, und 
dafür Indigo und andere indifche Produfte einfaufen, 
und aus andern Ländern angefüllt find. Denn Kabul 
liegt auf dem Wege :von Hindoften nah dem noͤrdli⸗ 
chen Aſien, man mag mm. mit Forſter über Khorafan 
und Mafanderan, oder eine nähere Strafe über, Balk 
und Bochara, nach Uran Gunje, einem tatarifchen 
Drte, an einem der Fluͤſſe, Die in das kaſpiſche Meer 
fallen, von welchem man auf einem ruſſiſchen Schiffe 
nad Aftrafan fegelt, nehmen. — Kandahar, in 
einer audgebreiteten @bene, die mit Gaͤrtent und Fels 
“bern bededt iſt, woher .die Stadt reichlicher und . 
wohlfeiler _ als irgend eine andere an dex: Weftfeite 
des Indus, mit Lebensmitteln verforgt wird, nad 
gervöhnliches Art des Landes befeftiget, 4 Meile im 
Umfange. Da fie an der großen Straße: lieget, die 
Dertien, Bucharey und Hindoftan mit einander vers 
bindet, fo if der Handel, vorzüglich durd..die Des 
triebfamfeit der Hindus, die fih aus Myltan. und 
den Kajeput: Diftriften hierſelbſt niedergelaflen haben, 
fehr lebhaft. Das aus Dberindien hierher gebrachte Ins 
Bigo wird von dan Kaufleuten aus Bochara und Sas 
markand abgehokk — Peſhour, Piſhauer, eine 


große, 
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= A 
große, ſtark bevölferte und reiche Stadt, die mit den 
umliegenden Diftriften von einem afaaniſchen Statt⸗ 
halter regiert wird, 

Zu Afganiſtan gehört in SO. von Rabuf feit 
1754 Kaſchemir, um 34° R. Br., von hohen mit 
Schnee bedeckten Gebirgen umgeben, in einem Thale, 
18 Meilen’ lang, 8 beeit, das Höher liegt, als die 

. Bunjab> Ebene, und daher eine viel mildere und kuͤh⸗ 
lere Luft genießt. Michts kann reigender gedacht wer⸗ 
den, als, nach überftiegenen- faft unzulänglichen Ges 
birgen, diefe von vielen fchiffbaren Fluͤſſen und Ras 
nälen durdfchnittene Thal, das abwechſelnd aus 
Ebene und Hügeln, aus offener und waldiger Ges 
gend beftehet, zu überfehen. In den wohl gewaͤſ⸗ 
ferten Gegenden wird Keiß, die vornehmfte Nahrung 
Der Einwohner, gebauet, in den etwas höher liegen> 
den Weitzen, Gerſte und andere Getreidearten. Apfel, 
Birnen, Kirſchen, Maulbeeren, Pfirſichen, Apriko⸗ 
fen, Weintrauben, woraus ein dem Maderawein 
aͤhnlicher gemacht wird, Saffran von vorzuͤglicher 
Guͤte, Blumen aller Art, weiße und rothe Roſen, 
Die wegen ihrer glänzenden Faͤrbe, ihres Wohlgeruchs 
und Des daraus gezogenen Ohls, im ganzen Oriente 
ſehr geſchaͤtzt werden, Eiſenerz, Wolle, find die ins 
laͤndiſchen Produkte. Die Wolle iſt viel feiner und 
zaͤrter, aus welcher die auch in Europa fo befannten 
Schawls gemehbt werden. -Eine andere feinere und 
foftbarere Sorte von Schawls wird aus den Haaren 
der wilden Ziegen in Groß= Tibet verfertiget. Außer 
dieſem vornehmften Produkte des Kunſtfleißes der 
Kafchmirianer nerfergigen fie das befte Papier im Mors 
genlande, ladirte Waaren, Eiſenwaaren und Zuder, 
weicher roh aus dem Punjab eingeführt wied. Der 
Kunftfleiß Hat durch den Druc der tyrannifchen Res 
Be welche: durch einen — res 

wird, 
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wird, durch die Raubfucht der Nachbarn, welche die 
Kaufleute und ihre Waaren pluͤndern, und durch den 
zerrütteten Zuftand der Länder, wohin gehandelt 
wird, Bindoften und Perfien, sehr gelitten, und die 
Anzahl der Weberftühle hat von 40000 zu 16000 
abgenommen. Deffen ungeachtet ſindet man Kaufleute. 
und ‚Agenten von Kaufleuten aus den vornehmften 
Städten des nördlichen Bindoftang, der Tatarey, 
des perfifchen und türfifchen Reichs, und die Karapas 
nen ziehen durch die drey oder vier gefährlichen Sins 
gangspäfle des Landes nah Hindoftan, Khorafan, 
Klein: und Groß: Tibet, Kafhgar, Butan, und felbft 
nach Ehina, und bringen für die Produfte des kaſch⸗ 
mirfchen Fleißes Waaren aus nahen und entfernten 
Laͤndern zuruͤck. Das Volk iſt ſtark, wohl gebauet, 
lebhaft, froͤhlichen und guten Muths, ſehr gewinn⸗ 
ſuͤchtig, und erfinderifch in Mitteln, dieſen Hang zu 
befriedigen, und die erworbenen Reihthämer zu Bers 
gnügungen anzuwenden. Wenn gleich die Härte und 
Graufamkeit der Afganen weder der VBevoͤlkerung 
nachtheilig goweſen ift, noch den Trieb zu Vergnüs 
gungen ausgerottet har, fo hat fie doch auf die Le⸗ 
bensart der Einwohner Einfluß gehabt. Man fcheuet 
ſich, Wohlftand zu zeigen, lebt armfelig, ift ſchlecht 
und plump gekleidet, und die fonftige Geſchwaͤtzigkeit 
der Kaſchmirier ift in eine dumpfe Stille verwandelt. 
Wahrſcheinlich hat die fchlechte Regierung noch mehr, 
‚als die mohammebdanifche Religion, der die Einwoh⸗ 
ner anhängen, den moralifchen Charakter der Nation, 
welchen Forſter als aͤußerſt fchlecht befchreibt, verdors 
ben. Der Statthalter erpreßt 20 bis 30 Lacke Rus 
pien zum Theil duch gehäffige Auflagen, 5. €. von 
den Öffentlichen Tänzerinnen, von den Einwohnern, 
von weichen @infünften nur fieben in den koͤniglichen 


— kommen. Die Armee iſt zu Fuße und au Pferde . 
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3000 Mann zu Fuße und zu Pferde ſtark, meiſtens 
Afganen, weil dieKafchmirier dem Soldatenleben fehr 
abgeneigt find. — Die Hauptftadt Kafchemir, in den 
alten indifchen Annalen Siringnaghur genannt, liegt 
an beyden Ufern des Fluſſes Jalum, Chelum, über 


welchen 4 oder 5 höherne Bruͤcken gehen. Es fehltnigt 


an geräumigen und bequemen Gebäuden, allein die Safr 
fen find fchmal, und die Einwohner Außerft unfauber 
und ſchmutzig. Am nordöftlichen Ende des Stadt liegt 
ein See, der wegen feiner Schönheit und der Vergnuͤ⸗ 
gungen , die er den Umwohnern verfchafft, weit und 
beit berühmt ift. | | 

‚Die Macht des afganifchen Könige erſtreckt ſich 
an der Oftfeite des Indus noch meiter ald Kafchee 
mit. Er befigt noch das Gebiet von Attocf, und 
einige Abtheilungen von Multan, welche die Stadt 
and den Difteift Scind enthalten. Da die Afganen 
fo betraͤchtliche Eingriffe in die Länder, die zu Dftine - 
dien oder dem nördlichen Hindoſtan gezogen werden 
koͤnnen, (wenn man, wie viele thun, die nördfiche 
Grenze bid an die Gebirge Hendekuh, Hinter welchen 
der Indus entipringt, feget,) gethan haben, fo ift zu 
bermuthen, daß ein nordwaͤrts von Kandahar geleges 
ner Diſtrikt, Sableſtan, auch von ihnen unterjocht 
fev. Dieſe Wuͤſteneyen werden von Menſchen be⸗ 
wohnt, die in ihrer Lebensart den Arabern aͤhnlich 
Pad, in beſtaͤndigem Kriege mit den Afganen leben, 
um 1784 von einem Häuptlinge beherrſcht wurden, 
der Die Afganen zumeilen bis an die Thore von Kan 


dahar verfolgte. | * 
Ofſtindien. 


u einer Zeit, als die geographiſche Kenntniß des 
ichen Afiens noch nicht ind Detail ging, wurde 
Aufers Europ, Geogr. R unten 
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unter dem Namen Dftindien oft ganz Eüdafien von 
der perfifhen Grenze. bis China, mit Einfluß der 
Inſeln, begriffen. Je mehr man aber die weitſchich⸗ 
tigen Länder kennen lernte, defto mehr wurde der 
- Umfang des Namens befhränft, und man begreift 
unter Oſtindien, Indien, Hindoftan, im engern 
Sinne das Land zwiſchen den Slüffen Indus und Bur⸗ 
remputer, welches fi in S. bis an die Spige der 
Halbinfel, das Kap Komorin, in N. bis an die Ge⸗ 
birge „ welche die Bucharey und Tibet begrenzen, und 
die Namen Mustag , Hindeku, Kuttore, — 
u. f. führen, erſtrecket, ſeiner geographiſchen Vreit 
nach vom 8° bis 33° noͤrdlich, wo es die weiteſte 
Ausdehnung hat, der Länge nach vom 85 bie 105°. 
. Man gibt ihm eine Größe von 69750 Duadratmeilen. 
In N. und W. ift es ſehr gebirgig, und gleichſam 
ducch die Natur in viele unabhängige Staaten zer— 
theilt, da die durch das Land laufenden Bergfetten es 
in mehrere unzugängliche Diftrifte zerfehneiden. Bon 
N. aus läuft in einer geringen Entfernung dom weft: 
Aichen Gefade ein Bergrüden ſuͤdwaͤrts bis an Kap 
Komorin, von außerordentliher Höhe, und nur an 
wenigen Stellen zu paſſiren, Gauts, Gotts, Gate, 
der die befondere Eigenfchaft bemirfet, daß; wenn 
an der DOftfeite Sommer ift, an der Weftjeite Regen 
und Stürme herrſchen. Das an der Oftfeite laufende 
Gebirge ift nicht fo hoch, und weiter vom Geftade 
- entfernt. An Höhe, an Fruchtbarkeit, roch mehr 
an Menge der entfpringenden Fluͤſſe, übertreffen die 
indifchen Gebirge die arabifchen und perfifchen. In 
ganzen weſtlichen Afien find weder fo viele noch fo 
große Fluͤſe. In den Indus, Sind, der zwifchen 
Kaſchmir und Kaſchgar entfpringet, fallen von der 
Oftfeite der Setlege, Süttuluz, der mit dem Eet: 
lege ſich vereinigende Beah, „der Ravi, —— | 
ER a⸗ 
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Chanaub, der Behat oder Chelum.⸗ Die von dies 
fen 5 Zweigen des Indus durchfteömte. Landfchaft 
Penjab iſt wegen ihrer Fruchtbarkeit berühmt. Noͤ⸗ 
her dem Ausfluffe umgeben den Indus ungeheure 
Sandmwüften, und wenn er gleich, wie der Nil, in 


mehrere Arme zertheilt, ſich in das Meer ergießt, 


fo ift doch das indifche Delta unfruchtbar. fiber dieg 
mangeln bier die Regen, welche das Land an dem 
Ausfluffe des Ganges erquiden. Diefer Mangel an 
Regen, und die Sümpfe am Ufer des Meeres, gu 
jeugen in dem, feiner Lage nad, heißen: Lande eine 
fo ungefunde Luft, als man. fonft nirgends in. Hindo⸗ 
kan antrifft. a Quellen des Ganges und Bur⸗ 
remputer find in den tibetanifchen Gebirgen nahe 
bey einander, qllein jener wendet fi gen W., dieſer 


gen O.,_fo daß fle einmahl 240 Meilen von emans . - 


der entfernt find, und durch mancherley Kruͤmmungen 
und Wendungen, welche fie nehmen, 400 Meilen 
fang endlich neben einander in das Meer fallen. Nach⸗ 
dem der Ganges fich einen Weg von 150 Meilen durch 
die hahen- Derge gebahnt Hat, durchfließt er 270 
Meilen lang ein ebenes Land, und verbreitet durch 
natürliche Kanäle fein Flares und von den Hindus mit 


religiöfer Ehrfurcht verehrtes Wafler, das auf feinem 


Laufe duch die Ebene von eilf beträchtlichen Fluͤſſen, 
deren Feiner Fleiner ift, als die Themfe, und von eben 
fo vielen von geringerer ®rheblichfeit, vermehrt wird. 
Das Delta des Ganges, wo fich derfelbe in eine 
Menge von Bleineren Fluͤſſen, Baͤchen, und Kanälen 
jertheilet, beginnt 40 Meilen von dem Meere, ift 


ganz mit Waldungen bewachfeh, und ein Aufenthalt‘ 


der Tieger. In dem füdlichen Theile der Halbinfel 
-oder in Dekan hat die äftliche oder Koromandelfüfte 
mehr und größere Fluͤſſe, als die weftliche. oder. Mala: 
barkuͤſte, jene hat den bey Kutteck fließenden Maho⸗ 

Ra mudi, 
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wudi, den Gedaveri, den Kiſtna, den Kaveri, den 
Koleron, diefe hat außer dem Nerbudda Feine Sfüffe 
son Bedeutung. ° Ungeachtet der Menge von. FZlüffen 


. an der Oftfeite, hat diefe doch feinen. einzigen guten 


Hafen für große Schiffe. Die weftliche Küfte hat de 


ren mehrere, daher fie auch von je her einen ſtarken 


Handel mit dem weftlihen Afien, dem öfttichen Afrifa, 
and mit den indifchen Reichen und Inſeln getrieben 
bat. Der Indus, Ganges, und die uͤbrigen Fluͤſſe 
baden diefes mit den Fluͤſſen des heißen Erdgürtels 
gemein, daß fie während der Megenzeit Über ihre Ufer 
treten, die Ebenen uͤberſchwemmen, und dadurch 
zwifchen vielen Örtern eine Verbindung zu Waſſer bes 


_ wirken, die in der trodenen Jahreszeit nicht Statt 


findet. In Bengalen und an der Weftfäfte regnet es 
vom Junius bis Oktober. An der Dftküfte ift alddann 


die Witterung heiter, und wenn es hier zu Ende des 


Oktober zu ftürmen und zu regnen anfängt, fo ift 
heiter Sonnenfchein in Weften. Die Phyſiker erklaͤ⸗ 
sen dieſes fonderbare Phänomen aus den gatifchen 


Gebirgen, welche bende Küften trennen. Ein anderer 


Vorzug der indifchen Flüfle vor vielen in andern Welt⸗ 
theilen ift, daß die Schifffahrt auf ihnen durch Feine 
Katarakten und hohe, Waflerfälle unterbrochen wird, 
und daß fie weit bon den Mündungen noch ſchiffbar 
find. 

Diefem großen Reichthum an Waſſer iſt die aus⸗ 
nehmende Fruchtbarkeit und die in Vergleichung mit 
Arabien und Perſien geringe Zahl von Wuͤſteneyen zu⸗ 
zuſchreiben. Im noͤrdlichen Theile find deren meh⸗ 
rere, als im ſuͤdlichen. An der Oſtſeite pflegen die 
Landwinde, die uͤber dieſe Flaͤchen hinſtreichen, den 


Sandſtaub bis in die Schiffe auf der — 


Rehde zu wehen. 


De 
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- Do der nördliche, Theil von Dftindien in der 
wärmern Hälfte der gemäßigten Zone, der füdliche 
oder die eigentliche Halbinfel in der heißen liegt, fo if 
die Hige fehr groß, aber nicht immer noch allenthaͤl⸗ 
ben nach Verhaͤltniß der Breitengrade. Während 
des Regens iſt die Hige in Bengalen am gelindeften, 
und zu jeder Zeit mäßig gegen die, welche man en den 
Küften von Dekan. auszuftiehen hat. Ungeſund ift die 
Luft in Bengalen am Ende der Regenzeit Dutch die 
Dünfte, die von dem Schlamme de zurüd ges 
tretenen Waſſers und von den faulenden Thieren 
auffteigen. Die Urſache, welche die Bige.in Koro⸗ 
mandel vermehrt, nehmlic die GSandebenn im 
Rüden, Über welche die Winde wehen, gibt ihr in 
Unfehung der Sefundheit einen Vorzug nicht bloß vor 
Bengalen, fondern auch vor Malabar, Den Durch⸗ 
fällen, Gatzundungsflebern und Leberfrankheiten, find 
die Europäer, vornehmlich wenn fie unmößig leben, 
ſehr unterworfen. 

Das Land, welches zum Theil der gemaͤßigten, 
zum Theil der heißen Zone, angehört, iſt veich am 
Produkten beyder Zonen. Weitzen waͤchſt nicht bloß 
in Norden, fondern auch in einigen Provinzen vbn 
Defan. Der um Surate wird für den befen gehal⸗ 
von. Reiß ift Die gemeine Rahrung, und der Reißs 
bau über das ganze Land verbreitet. DaB befte 
Zuckerrohr wächfet in Penjab, und die größte Quan⸗ 
tität davon liefert Bengalen. Der Fruchtbaͤume ind - 
fo viele, daß es ein Buch erfordern wärde, fie alle zu, 
beſchreiben. Orangen⸗, fimoniens, Granatäpfelz, 
Mango:, Guava⸗, Muſa⸗ und Pifangs, Tamarin⸗ 
den⸗, Ananas⸗, Areka⸗, Kokosbaͤume hat die Ras, 
tue dem heißen Erdſtriche angewieſen, und gedeihen. 
dortrefflich. Der majeftätifche Banianenbaum , defs 


fen Re in der Erde Wurzel ſchlagen, und wieder zu 
R 3 , Däus 
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Bäumen aufwachſen, die mit dem erſten Stamme eb 
nen großen Umfang einnehmen, wird von den Hindus 
für heilig gehalten. Das Holz des Tihkbaume das 


auf den Bergen und an den Fluͤſſen in Dekan waͤchſt, 
übertrifft an Dauerhaftigkeit das Eichenholz in Eu⸗ 


ropa. Sandelholz, wovon das rothe am meiften nach 


Europa gebracht wird, verbreitet, in den Zimmern 


verbrannt, liebliche Gerüche. Dergleichen wehlrie⸗ 


J 


chende Hoͤlzer ſind noch viel mehrere. Der Arekahaum 
traͤgt eine Frucht, welche, in die Blaͤtter des Betels ge⸗ 
wickelt, zur Staͤrkang des Magens gekauet wird. 
Die Baumwollenſtaude iſt die Quelle der- großen 
Reichthuͤmer gewefen, die Indien verſchlungen hat. 
Kein‘ Land in der Welt hat je eine ſolche Mannigfal⸗ 
tigfeit an batımmollenen Waaren geliefert, als Oftins 
dien. Gummi arabicum, Opium, das man aus 

feiffen raucht, um’ die Lebensgeifter zu ermuntern, 


Indigo und viele feltene Faͤrbeſtoffe · und Arzenepen 


ſind entweder allein oder großen Theils in Bengalen. 


Kardomum, Ingwer, unechter Zimmt und Pfeffer, 


in Malabar. So wie ſich die Britten bemuͤhen, noch 
immer mehr Produkte zu entdecken, ſo verpflanzen ſie 


auch viele in das von ihnen allein beherrſchte Benga⸗ 


len. ine neue Pflanze, die vortrefflih blau färbt, 
Nerium tinctorium, ift in den nördlichen Cirkars 
entdeckt, und der ſchwarze Pfeffer iſt aus den mehr 
nördlihen Gegenden in die Befigungen der Britten 
gebracht. Die der gemäßigten Zone eigenen Pflanzen 


“ gedeihen nicht fonderlih. Der Wein ift fauer und 


ſwlecht, das Obft und oͤhl geräth gar nicht. Beſſer 
ift e8 mit den europäifhen Küchengewächfen,. z. B 
Sellerie, Salat, Zwiebeln, Peterfilie, Artifchoden, 
Spinat u. f. beſtellt, die gut fortfommen. : 
Das Kleifch der zahmen Landihiere iſt zwar 

nicht ERER noch geſund, allein die Thiere ſelbſt 
geben 
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geben den europaͤiſchen nichts nach. Die Obfen find 
größer, ſchoͤner und fchneller, und vertreten die Stelle 
es Pferde durch ihre Schnelligkeit, der Kameele durch 
ſeen, welche ihnen aufgeladen werden koͤnnen. 
Hfesde werden duch Stuten und. Hengfte aus 
Arabien und Perſien veredelt, fommen aber doch Diez 
fen nicht afeich. Kameele treten am ſicherſten auf 
einen dürpen und trockenen Boden, und weil der ins 
diſche ſchluͤpfrig und feucht ift, fo find fie hier nicht 
Häufig. Schweine, am meiften wilde Schweine, wor: 
an ein uͤberfluß ift; fommen auf die Tafel. Ziegen 
und Schafe weiden in der Nähe von Perfieh und der 
Tatarey. Die Bezoarziegen in Malabar geben die- 
Beroarfteine. Büffel, Efel, Hirſche, Antelopen _ 
Rehe, Aſchakale, Zibethkatzen, Löwen, Tieger, Leo⸗ 
parden, Woͤlfe, Affen, Rhinoceros, und die durch 
ihre Größe, Gelehrigkeit, und mancherley Dienſtlei⸗ 
ſtungen verwundernswuͤrdigen Elephanten, nehmen 
in dem Regiſter der indiſchen Saͤugthiere Platz. 
Boͤgel ſind in Menge, als Tauben, Turteltauben, 
Wachteln, Rebhuͤhner, Pfauen und Papageyen. Das 
Fieiſch iſt mager und trocken, aber doch ſchmackhaft. 
Daß die Geyer und andere Raubvoͤgel ſich fa ſehr vers 
mehren, kommt von den Einwohnern her, die ſie 
füttern. Singvoͤgel find in geringer Zahl. Von den 
vielen Fiſchen, die in den indifchen Scen fhmimmen, 
will ich nur einiger gedenfen. Die fliegenden Fiſche 
innerhalb der Wendefreife werden von den Wbatrofs 
fen, Zeopifsund andern Vögeln verfolgt. Der Bo⸗ 
nite, die mit den Makrelen und Thunnfifchen zu dem⸗ 
ſelben Geſchlecht gehört, haben die Pertugiefen wer 
gen des ſchmackhaften Fleifches den Namen gegeben, 
Die Goldfarpfe wird indeflen noch vorgesogen Den 
Hayfiſch ſindet man nahe am Lande, zuweilen auch 
mitten. im Meere. "In dem Ganges nähren ſich die 
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Krokodille von den todten Koͤryern, die hinein sehon 


fen werden. Die vielen Amphibien, . Inſekten und 


. Würmer, machen den Aufenthalt in Indien ſehr loͤ⸗ 


% 


fig, Nirgends jind mehr Schlangen. Der Biß den 


.Eoora, Eapella und Covra Manilla ziehet in wenfgen 


Minuten den Tod nach fih. Die Froͤſche, Kieders 
mäufe und Ratten find viel größer, als die europäts 
ſchen. Die Mosfiten und Wangen richten in einer 
Racht das Gefiht des angelommenen @ucopäers fo 
übel zu, daß es von feinem Gefährten nicht erfanns 
werden fan. Termiten zerftören die Kleider und Ges 
raͤthſchaften. Sforpionen riechen in den Wäldern 


"und in den Häufern. Einige Schafthiere im Meere 


find von aufßerordentliher Größe. Die Auſtern, 


"welche in der Nähe von Madras gefangen wetden, 


find nicht größer, als die englifchen. Es fehle nicht 
an der Kuͤſte an fehönen und glänzenden Mufcheln, 
aber die Kauris, die man in Bengalen und Afrifa ale 


= Münze gebraucht, werden an den maldivifchen Inſeln 


gefangen. Nach Perten kann man nur an der fÜdlichs 
ften Küfte von Koromandel fifchen. Das Geſpinnſt der 
Seidenwärmer ift weder fo gut als ber perfiichen, 
noch fo groß, der Duantität nach, als der chineſiſchen. 
Gleichwohl find Seide und feidene Waaren ein bes 
trächtlicher Dandiungsartifel. 

Nicht geringer ift ber Reichthum an Mineralien 
zu preifen. Salz wird dem Meere abgeiwonnen. 
Kein Land Siefert mehr Salpeter, das Hauptingres 
dien; des Pulvers, als Bengalen, und wird in Frie⸗ 
denszeiten auch von Kranzofen und Hollaͤndern daher 
geholt. Eifenminen werden bearbeitet, und würden, 
menn man fie noch mehr angriffe, ergiebiger feyn. 
Gold ift in allen Fluͤſſen, die von N. her fi in den. 
Ganges ergießen. Die Demante, welche in Gol⸗ 
Fonda und Gundelkund ausgegraben werden, find 
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ſ bnſten in der ganzen Welt. Die Onyxe, Amethye 
Re, Achate und andere Edellteine, fiehen in gleichem 
Rufe. se | J Er 
Die eingebornen Gentoos, Hindus, In⸗ 
dier, werden in vier Hauptklaſſen, Staͤmme, Ge⸗ 
ſchlechter und Kaſten abgetheilt, in die 1) der Brah⸗ 
manen, Braminen, oder Prieſter, 2) der Kſchetria, 
Schatriers, Ehatriers, Tatriers, Iſchettries, Ras⸗ 
bauten oder Krieger, 3) der Vaiſchja, Bice, Beys,. 
Banianen oder. Keldbauer und Kaufleute, 4) der 
Suders, Schudra oder Handwerker ımd Künfker. 
Sie unterſcheiden ſich durch Farbe, Bildung, Ger 
muͤthsart und eigenthümliche Beſchaͤftigung von eins _ 
ander, und menden in Hinficht der mancherley Vers 
richtungen in 88 einzeine Klaſſen abgetheilt. Sie ind 
auf immer von einander getrennt, und können nicht 
von einer Kafte in.dic andere übergehen, noch fih 
durch Heitathen vermiſchen, oder die ihnen durch bie 
Geburt angewieſene Verrichtung und Beſtimmung 
veraͤndern. Durch die Laͤnge der Zeit und die Veraͤn⸗ 
derlichkeit menfchliher Meinungen und Gebraͤuche 
ſcheint aber die Grenzlinie, welche die Kaften trennete, 
nicht mehr fo fharf gezogen zu fepn. "Die Braminen 
And wicht quf geiftliche und gelshrte Verrichtungen in 
ven Pagoden und Schalen befchräntt. Sie geben fich 
auch mit weitlihen Dingen ab. Sie pachten Zölle, 
sreiben Handiung, Feld⸗ und Gartenbau, vwerfehen 
Die Stellen der Minifter6, Dolmerfcher, Sekretairs, 
fommandiren Armeen, und fchwingen ſich auf Fürftens 
Shrone. Aus der Kriegerfafte find die Regenten, Ras 
jahs, und ihre Stellvertreter, auch, weil fie wie die - 
Kbrigen Kaften, in vornehme und geringe Klaſſen ab⸗ 
getheift werden, in Malabat die Barbierer, Mufis 
ganten, Schneider, Fiſcher, Schmiede und Weber. 
Die zu der Kafte gehörigen ‚pflanzen ſich nicht. durch 
R5 ordent⸗ 
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ordentliche Ehen, fondern durch Konfubinate fort 
die nach wechfelfeitigem Gefallen aufgehoben werden 
koͤnnen. Fuͤr die Kinder‘ forget die Mutter. Die 
Nairen, Naimar,. ein befonderes Geſchlecht diefer 
Kaſte in Malabar , leben in Potyandrie Die dritte 
Kafte legt. jih auf Ackerbau, Viehzucht und Handel, 
und wird in den Ländern, wo weder. afiatifche nech 
„ enropäifche Habfucht große Verheerungen und Veräs 
derung in der Denfungsart’und den Sitten der Si 
mwohner angerichtet bat, ſehr geachtet.: Die, vierte 
Kaſte begreift die Goldfchnitede, — „DR 
medleure, Mahler, Ärzte, Weber, Sabrif 
f. unter fih, und ift in mehrere Zünfte sing 
bie über. ihre Genoſſen große Gewalt — 
nach dem Range der von ihnen ausgeuͤbten Handwerlt 
ſich ginen Rang anmafen. Außer den vier edlen und lobb⸗ 
lihen Kaften ifs,noch eine andere, Parejas, Paris 
die allgemein verachtet und verabſcheuet iſt, Die fake 
Berrichtungen vornehmen muß, die von allen andern 
für unrein undsentchrend gehalten werden, 5 Pat 
geſtorbene Vieh abdecken, verfcharren u. dgl. 
Sie wohnen in elenden Hütten, von Städten-wad 
Dörfern entfernt, damit fie niemand durch iher Bra 
rührung verunreinigen. Sie fommen weder im nin 
Bäufer der übrigen Menfchen noch in Pagaden ;; al 
"wenn fie folche aus Verſehen betreten, fo werden: We 
laͤtze mit vielen Cäremonien gereiniget. Von da 
@uropäern merden fie als Koͤche und Laftiräger d 
Dienfte genommen, und würden wegen ihrer. 
großen Zahl, wenn fie ihre Kräfte zu gehramdgei 
müßten, die übrigen Staͤmme überwältigen Fonhim. 
Die Hindus find ein fanfted, genuͤgſames, aebuldiget 
Vol. Sie enthalten ih aller Fleiſchſpeſſen und Des 
taufegenden Getränke, die vornchmeren Kaften nad 







mehr, als die niederen. Auf die Anncehmlibkeiten 


und 
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und Bequemlichkeiten des Lebens thun fie Dessicht, 
in ſleidern, Wohnungen und Hauscath fuchen fie. feine 
pracht, ein Thier zu toͤdten halten fie für Unrecht, 
Am meiften verehren fie- die Kuh, deren Milch er: 
quidend, und deren: Dienft dem Landmanne nuͤtzlich 
iſt. Hoſpitaͤler find fuͤr lahme und gebrechliche Kühe, 
Pferde, Ziegen, Hunde, errichtet. Dieſe ſonder⸗ 


bare Achtung gegen die Shiere: iſt aus der von ihnen 


behaupteten Serlenwanderung zu erklaͤren, nach wel⸗ 
der fie befuͤrchten muͤſſen, in dem Thiere, Das fie, 
tödten, einen Verwandten oder Freund umzubeingen. 
Dabey fehen fie nicht: mit Verachtung auf. diejenigen 


herab, die in diefen oder. andern Punkten, die zu ih⸗ 


ver Religion gehören, anderer Meinung find. Biel 
weniger laſſen fie es ſich beyfallen, Proſelhten zu ma⸗ 


chen. Ihré Pagoden oder Tempel, ſaͤmmtlich Denk⸗ 


naͤhler aus der grauen Vorzeit, unter: denen die Pas 
gode auf der Inſel Elefanta die ältefte fen fol, find 
mit Bildern der. von ihnen verehrten Gottheiten ange: 
füllt, werden oft von Pilgern aus entfernten Gegen⸗ 
den nach dem Rufe der Heiligkeit, worin fie ſtehen, 
am fleifiaften von den Braminen befucht, und find 
sicht fo wohl Örter, wo ſich viele zur Begehung feyer⸗ 


licher Handlungen verſammeln, als Plaͤtze, wo ein⸗ 


zeine ihren retligioͤſen Empfindungen nachhaͤngen. Ob⸗ 
gleich ſeit den Einwanderungen der Araber und den 


Croberungen der Mongolen die mohammedaniſche Res 


Igion ſehr Ausgebreitet worden ift, fo verhalten fich 
doch die Gentoos gegen die Mohammedaner,, die man 
auch Mohren zu nennen pflegt, der Zahl nach wie 10 
za ı, oder nach andern, wie 20 zw ı. “Inder Außs 
Kung der Religionspflichten find letztere bey weiten 


* ſo eifrig, als ihre Glaubensgenoſſen im weſtli⸗ 


da Aſien, und man findet Moſcheen, die ganz vers 


ken find. Sie a ſich aber doc m nicht fo 


ſeht 


no: rien. Dftinbien. 


| fehr den Gentoos genähert,. daß dieſe ſie nicht für ii 
rein halten ſollten, daher fie fe ungern in ihr Haus 


aufnehmen. Außer den angeführten leben noch Sieks 
im nördlichen Hindoftan um Lahor, die den einigen 


wahren Gott verehren, Ouebern an der Weſtſtite der 


Daibinſel, Chriſten nach dem ſyriſch⸗ chaldaiſchen Ri⸗ 
tus, und Juden auf der Kuͤſte Malabar, Qurepder, 
and die von Europäern abſtammen. 

Daß. Indien ein fchr bevoͤlkertes Land if, ber 


 Yaupten alle, wenn gleih, fo viel mir bekannt iſt/ 


feine Regiftee von den Gebornen, die jeder Vorftes 
her einer. Kafte zu halten und der Obrigkeit einzulie⸗ 
fern verpflichtet ik, durch den Druck befannt gemacht 
And.” Die geoße Achtung Für den ehelihen Stand, 
Die durch veligiöfe Symbole bewiefen wird, der frühe 


Cinteitt in denfelben, die Sprafalt für die Sefunds 
heit und das Wohl der Schwangeren, die nicht bloß 


eine Sache.der Samilie, ‚fendern der ganzen Kaſte ift, 
die verhältnigmäßig geringe Anzahl der unverheirathe⸗ 


ten Männer in dem Stande der Braminen, gegen die - 


Zahl deren, welche dazu gehören, die Monogamie, 
worin die meiften leben, die Verachtung: der unver⸗ 
heiratheten Frauenzimmer, welche die Wittwe auf den 
Echeiterhaufen des verſtorbenen Chemannes treibet, 
und die Maͤdchen auf das fruͤhe Heirathen bedacht 
ſevn laͤßt, und die geringen Koſten, welche die Ernaͤh⸗ 
rung und Kleidung der Kinder erfordern, ſind die Ur⸗ 
ſachen der großen Volksmenge. Jedoch iſt dieſe nicht. 
in allen Provinzen anzutreffen. Rach einer neulichen 
Angabe im politiſchen Journal, die vermuthlich aus 
engliſchen Blättern genommen war, hat ganz Indo⸗ 
"Kan auf einem Floͤchenraume von 1024800 englifchen 
Quadratmeilen 77786818 Einwohner. Eben dafelbft. 
wird der Alächenraum der den Britten unterworfenen 


Sünder u 398549 engliſchen Quadratmeilen, mit einer 
Volks⸗ 


» 
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Bellömenge von 23057309, und den mit ihmen als 
kirten und zinsbaren ander zu 253467 engl. Q. M., 


mit einer Volksmenge von 17995590 Einwohnern 
angegeben. 


. Die Beſchaͤftigungen der Einwohner gehen auß 


alle Theile der Haushaltung, und viele Fabriken 
Reißbau iſt der vornehmfte Zweig des Ackerbaues, wo 
es auf Anftalten zur Bewaͤſſerung der Reißfelder an⸗ 
kommt. Wo die uͤberſchwemmungen nicht hinreichen, 
wird das Waſſer Buch Mafchinen, die von Menſchen 
oder Ochfen in Bewegung gefest werden, aus dem 
‚Stäflen in die Felder gehoben, oder zur Regenzeit in 
Behältern geſammelt, aus welchen es nachher auf die 
der vertheilt wird. In allen Häufern find Moͤrſer 
oder Stampfen von Holz, morin die Huͤlſe von dem 


Nella (denn fo heißt der ungefchälte Reif ,) abgeſtoßen 


wird. Sefam zum Öhl, und Mohn zum Opium, wird 
"Häufig gepflanzet. Wan bauer auch Hirfe, Ingwer, 
Zuckerrohr, Safran, Pfeffer, Areka, Bohnen, 
Erbſen. Der Gartenbau ift fehr einfach, und auf 
die Anpflanzung alleriey Arten von Frucht⸗ und Palm⸗ 
bäumen befhränft. 

Da der Gartenbau von einer den Feldbau trei⸗ 
benden verſchiedenen Kaſte beſorgt wird, ſo iſt daraus 
der größere Grad der Vollkommenheit des Feld: und 

Gartenbques zu vermuthen. Die Kräuterfunde ift 
auch ein Zweig des jugendlichen Unterrichts, und 
Knaben von 12 Jahren, die darin eine vorzügliche 
Einſicht befigen, find nicht felten. Grohe und vors 
nehme.Herren beluftigen fich biel mit der Jagd, wozu 
fie Jagd⸗Leoparden, Falken, Hunde, Nege und viele 
Menfchen gebrauchen. Fiſchereyen find den Mukoas, 
einer fehr verachteten Volksklaſſe, überlaflen. Bon 
den Manufaften und Zabrifaten haben von je her 
feine mehr die Aufmerkſamkeit und — 

aller 


8 Eat a 
370 Sid: Afien. Oſtindien. 


aller Nationen auf ſich gejogen, als die Gewebe vom 
Baumwolle, die fo mannigfaltig find, daß man ſie in 


“ Quropa Faum dem Namen nad) fennet, und von des, 


nen die weißen und bunten Indiennen, Kattune oder 
Site am befannteften find. Die feinen Muffeline, 
Seidenzeuge, Siligmangrbeiten in Silber und Gold, 
die Arbeiten in Edelfteinen und Perlen, erregen den - 
Meid der. europäifchen Fabrifanten, die nur durch 
ſcharfe Verbote der Einfuhre ihre Werkftättd im Gange 
‚erhalten können. Noch mehr werden fie von denen 
bewundert, welche die unanfehnlichen Werkzeuge, des. 
ren man fich in Indien bedient, die Weberftühle der - 
Weber, den Dfen, Blafebalg, und die übrigen Ins 
ftrumente der Goldarbeiter,, gefehen haben. Da die 
Lebensͤmittel außerordentlich mohlfeil find, die Manus 
fafturiften, die über dieß zu den unterften Klaſſen ges 
hören, menig verzehren, und fehr genügfam find, 
Gold und Sitber nicht zu den Landesproduften gehös 
ven, und alfo in Indien einen hohen Werth haben, 
fo Fonnten auswärtige Nationen die mancherley Mas 
nufakten, welche durch die biegfamen Hände und die 
übrigen zarten Gliedmaßen der indifhen Handwerker 
zu Stande gebracht wurden, nicht anders, als gegen 
Geld erhandeln. Denn andere Produfte wurden, in 
einem mit allen Nothivendigfeiten reichlich verfehenen; 
und von Menſchen, die in Anfehung ihrer Bedürfniffe 
leicht zu befriedigen find, bewohnten, jedoch von 
Gold und Silber faft ganz entblößten Lande, nicht 
angenommen, in anderer, gleichfalls fehr bewun⸗ 
derter, Gegenftand des indifchen Kunſtfleißes, waren 
- die Schiffe, mit welchen feit undenklichen Zeiten die 
Kuͤſten von Afrifa, und die Infeln auf dem indiſchen 
- und großen Weltmeere, .befucht find, und die nicht 
bloß durch die Trefflihfeit des Tihkholzes, fondern 


noch mehr durch die ſchickliche Zuſammenfuͤgung der 
. Ä | Theile, 
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Theile, die europaͤiſchen an Dauerhaftigkeit- übertrefs 
fen. Sonft find die Denfmähfer der indiſchen Bau⸗ 
kunſt, die man auf dem feften Lande antrifft, ohne 
 Schönhät und Ebenmaß, und in Anfehung der Baus 
art und Größe mit denen in Agppten zu vergleichen. ” 
Die Wiflenfhaften "haben auch "nicht den Gtad der 
Bollkommenheit erreicht, den fie durch den Verftand . 
der Suropäer erlangt haben. Die Befchichte der Zeis 
ten vor Ehrifti Geburt ift ein Gewebe von Fabeln, 
und in undurdhdringliche Finfterniß eingehuͤllt. Die 
Zeitrechnung ift voll von Ungereimtheiten und Wider 
fprüchen. Die Einfichten der Braminen in der Aftros 
nomie reichen faum hin, die gewöhnlichen Sonn = und 
Mond-Eftipfen vorher zu fagen, und ihre Meinungen 
von den Urfachen diefer Verfinfterungen, von der 
Größe der Eonne und ded Mondes, von den Einflüf- 
fen der himmlifchen Körper auf die Schickſale der. 
Menſchen u. f., find nicht glückticher ausgedacht, als 
die der Chaldaͤet, Perfer und Agyptier. So elend 
die Aftronomie ift, fo ſchlecht ift e8 auch mit der Erd⸗ 
kunde befhaffen. Die Erde’halten fie für platt und 
dreyeckig, fie habe nah Art der Balläfte oder Häufer 
der Vornehmeren im Lande fieben Stockwerke über 
“einander, in deren jedem andere Bewohner Ichen, . 
und deren jedes mit einem Meere umgeben ſey. Da 
fie in der Anatomie und Chirurgie hoͤchſt unwiſſend 
find., nie zur Ader laffen oder Klyſtiere gebrauchen, 
‘und. ihre Heilmittel gemöhnlih Salben und erwei⸗ 
«ende Umfchläge find, fo kann man ihnen feine Kennts 
niffe in der Arzeneykunſt zufchreiden. Zwar haben fie 
eine unermeßlihe Zahl von Büchern, und eine Büs 
cherſprache, Sanferita, die alle übrigen an Einfach: 
heit und Regelmäßigfeit übertreffen fol. Allein, 
was, bisher aus jenen befannt gemacht ift, erwecket 
nicht die hohen Begriffe von Gelehrſamkeit, die ihnen . 
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von viefen, ſelbſt von folpen, die in Indien gersefen 
Bi bepgelegs wird. 


Brittiſches Reich in Indien. 


Die indie Kompagnie ober Geſellſchaft von 
Kaufleuten in London hat durch glüdliche Ereignige 
1756 in Indien Tervitoriab-Befigungen erhalten, und 
‚feit der Zeit beftändig vergrößert, bie das. brittifche 
Reich in Europa an Umfang und Volksmenge übers " 
‘treffen, die eine Quelle unfäglicher. Reihthümer für 
Privatperſonen und ganz Britannien geworden find, 
die der brittiſchen Schifffahrt und Seemacht eine beys 
fpiellofe Ausdehnung und Stärfe gegeben, die durch 
die Mittel, welche die reiche Fundgrube den Machts 
babern in die Hände fpielte, die Kriege in Curopa 
verlängert, und den Reid der uͤbrigen Seemächte ers 
reget haben. Das ihr darüber von der Ration ers 
theifte Privilegium wurde 1794 auf 20 Jahre vers 
langert. Mitten in Afien, in dem blühendften Theile 
deſſelben, herrſchen Beitten, nicht ‚über Koloniſten, 
die aus Europa ausgewandert find, nicht über Sflas 
ven, die, aus Afrika geholt, zym Anbau des Landes 
angetrieben werden, fondern über ein in mehrerer 
Zweigen der Ynduftrie fich auszeichnendes, feit Jahr⸗ 
taufenden aufgeflärteß, ruhiges Volk, vermittelft einer - 
gegen die Eingebornen aͤußerſt geringen Zahl von Eis 
vil- und Militair-Bedienten. Alle Befigungen ber 
Britten in Indien werden in 3 Präfidentfchaften eins 
getheilt, wovon jede einen Gouverneur mit einem 
Rathe von 3, bis 10 — 12 Perfonen, einen Ges 
richtshof und andere Beamten hat. Die vierte Präs 
fidentfehaft ift auf der Inſel Sumatra, alfo. außer 
dem Bezirke des. eigentlichen Indiens. Die Zahl 


ſaͤmmtlicher Civilbeamten beträgt 2814. Truppen, 
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weiche in Indien gehalten werden, ſind: europäifche 
Kavallerie 2400, nfanterie 24000, . Artillerie ıc. 
3000 Mann. Allein die Britten haben nach dem 
Depfpiele, welches ihnen die Sranzofen 1746 gaben; 
die Singebornen zu Soldaten umgefchaffen, und 
ganze Regimenter von Hindus, die zur Kriegerkaſte 
gehören, Fechten in beittifcher Uniform, und von eu⸗ 
eopäifchen Offizieren erercirt und fommandirt, für 
die oftindifhe Kompagnie in London. Solcher Eis 
pop8 (denn das ift der Name der für Kriegsdienfte der 
Europäer angerorbenen Fndier) hat die Kompagnie 
5400 Mann Kavallerie, und 84000 Mann Infante⸗ 
tie, auf den Beinen. Militair:Offiziere und Wund; 
aͤrzte zählte man vor kurzem 2869. Nach einer neuern 
Angabe, die nachher detaillirt werden wird, beträgt 
der Slächeninhalt der in voller Hoheit der Kompagnie 
gehörenden Länder 398549 ‚engl. Q. M., und. die 
Volfsmenge 23,057309. Wenn man hierzu noch 
die zinsbaren und alliirten Länder rechnet, fo gebietet 
eine Geſellſchaft von Kaufleuten, die der neidifche. 
Franzoſe, und der ihm nachſprechende Deutfche ; eine 
Krämergilde nennet, über 634016 engl. Q. M. und 
41,052899 Menfchen.. ze | 
Zu dee Präfidentfchaft Kalkutta, welge die 
pornehmfte ift, indem ihr Gouverneur General-Bous 
verneur über ganz Indien ift, und ohne deren: Eins 
fimmung die andern Feine Berbindungen mit Fremden 
eingehen dürfen, gehöret Bengalen, mit Einſchluß 
der Provinzen Bahar, Orixa, Benared, vom Gans 
ges und Burremputer durchfloſſen, vor ihrem Auss 
gange ind Meer, gegen N., und durch die hohen tis 
betanifchen Gebirge, Fluͤſſe und friedfertige Nationen, 
gegen S. durch dag Meer und undurchdringliche Wal; 
dungen am Geftade, gegen W. dur Dude, Aud, 
das den Britten zinspflichtig iſt, vor feindlichen Ans 
Außer s Europ. Geogr. 6 fällen 
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fällen geſichert, und nur in SW. mit der Hoffnung 
eines gluͤcklichen Erfolgs angreifbar, weil ed hier an 
das Marattenland ſtoͤßt. Der Umfang diefer Länder 
wird zu 162256 engl. Q. M., und die Volksmenge 
zu 18,497184 angegeben. In Vengalen allein zählt 
man ungefähre 10 Millionen Menſchen, wovon 4 
Hindus, und 5000 Europder find. Kein Land in 
Indien gleicht dieſem an Fruchtbarkeit. Da die Ein: 
wohner wenig verzehren, und die Pebensmittel übers 
aus wohlfeil find, fo ift das Arbeitslohn geringe. 
Mirgends wird mehr in Baumwolle und Eeide gear: 
beitet, und nirgends find dieſe Waaren wohlfeiler. 
Daß der Aderbau und die Manufafturen abgenom: 
men, feit dem die Britten die Herrſchaft errungen 
haben, if oft behauptet, aber durch glaubroürdige, 
Yugenzeugen widerlegt. In der Zeit von 28 Jahren, 
daß die Britten Herren des Landes find, ift daſſelbe 
weder durch Feinde von außen, noch durch Rebellen 
von innen, in feiner Ruhe geftört worden. Vorher 
war es den Einfällen der Maratten, und den Meutes 
even der Eingedornen ausgefegt. Die glüclichere 
Periode Bengalens datirt fih von 1772, ale Ha⸗ 
ftings Gouverneur wurde, und der Raubſucht der 
Kommgnie⸗Bedienten, die vorher das Land gedrudt 
und außgefogen hatten, Grenzen feßte, und von 
"1784, als das brittiſche Parlement die indifchen Ans 
gelegenheiten eineni befondern Departement anders 
trauete. -. Zwar trifft man viele Ruinen an, die fich 
aus den vorigen Kriegen berfhreibn. 3. E. In 
und um Patna, in und um Allahabad, liegen öffent: 
liche und Privatgebäude in Trümmern, die von ihrer 
ehemaligen Pracht zeugen. Denkmaͤhler des brittifchen 
Patriotismus, der fih auch der einfältigen und 
ſchwachen Bengaler angenommen hat, ftehen hier, 
wo nach vielen nur Schandfählen des hrittifchen Egois⸗ 
FR: ER mus 
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mus errichtet ſind. Durch die kluge und gerechte 


Berwaltung der Diſtrikte Rajah Mhal und Baug⸗ 


lepour, hat Cleveland die Bevoͤſkerung vermehrt, 


“and die Hebung der Abgaben erleichtert. Manufaäk⸗ 


turen für rohe Seide, weißen Muffelin, geiftige Ge: 
tränfe, Gebäude zur Aufnahme der Reifenden, find 
von der Kompagnie und Privatleuten angelegt. Das 
bare Geld, das aus den öffentlichen Einfünften zu 


_ 
[4 


den Zeiten dee mongolifhen Herrſchaft nach der kai⸗ 


ferlichen Reſidenz Delhi und: in die Koffer der Statt: 


halter floß, wird, nach Abzug der Hebungsfoften und 
Salarirung der Kompagnie-Bedienten und Truppen, 


in Waaren angelegt, womit die Retourfchiffe beladen 


werden. Die Beitten ermuntern den Ceidenbau, 
und unterrichten die Eingebornen im Seidenwickeln 


und Organiſiren, daß fie den Stoff zu den in. Enge 


land fabricieten Seidenwaaren faft allein aus Benga- 
Im beziehen, und zu Friedenszeiten noch einen Theil 
davon den Holländern, Franzoſen und Dänen, die 
am Ganges Faktoreyen, aber Feine Seftungen haben, 


überlafien können. Die Salpeterzubereitungen haben’ 


auch zugenommen, und 50000 Eentner, die England 


in Sriedengzeiten daher erhielt, werden während des 


Krieges, der mit geringer Unterbrechung ins zwoͤlfte 
Jahr dauert, nicht zugereicht haben. Der Indigo ift 


von der beften Güte, findet Käufer, und der Anbau 


daher im Steigen. Statt daß Zucder und Rum 


fonft eingeführt wurden, werden fie jest ausgeführt, 
Statt dag man Salz aus Golfonda und dem Marats - 
tenlande fommen ließ, ‚wird fo viel Meerfalz von Ba= 


baſſor His Chittigong gewonnen, daß die Einfuhre des 


fremden Salzes verboten ift, und der Kompagnie das 


Monopol damit eine anfehnliche Einnahme verfchafft. 
Dpium wird jähtlich gegen 4000 Kiften, zu 100 bis 
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Britten in Bengalen bewirkten Verkehr, und vermit⸗ 
telſt deſſelben unter die Einwohner gebrachten Wohl⸗ 


ſtande, macht man ſich noch keine vollſtaͤndige Vor⸗ 


ſtellung, wenn man nur die aus Calcutta nach London 
gebrachten Waaren anſiehet. Die Britten handeln 
auch nach nahe und fern gelegenen Provinzen Aſiens. 
Der Handel nach Perfien hat zwar wegen der inneren 
Zerrüttungen des Landes abgenommen, und der Um: 
fturz des mogolifhen Reichs in Hindoftan hat dem 
Handel dahin Schaden zu gefüget. Allein man: hat. 


- Handlungsverbindungen mit Tibet, Siam, Pegu und 
‚Ada zu eröffnen gefucht.. Die Kompagnie läßt durch 


Bediente, die dazu erzogen find, in den hinterindi- 
fhen Reichen und malayifchen Inſeln Opium, Gold⸗ 
ſtaub, Silber, Zinn, Elfenbein, und andere Hand⸗ 


‚Iungsartifel auffaufen, und auf Beinen Fahrzeugen 


entweder gerade zu nach Kanton, oder nach einem 
Stapelplage diefer Waaren bringen, von welchem fie 
die Chinafahrer abholen. In Hinficht der durch die 
Britten vermehrten Produktionen und erweiterten 
Handlungsfpefulationen und einer Regierung, die 
unter der Aufficht des brittifhen Parlaments nicht . 
defpotifch feyn Fann, viel mehr den Hindus und Mo: 
Hammedanern die Wohfthaten der englifhen Geſetzge⸗ 
bung und Gerichtsverfaffung, fo weit der Geift der 
Voͤlker es erlaubet, angedeihen läßt, ift Bengalen . 
durch Die Befignehmung der Britten nicht ein ungluͤck⸗ 
fihes, in Elend und Armuth verfunfenes, von Raub: 


voͤgeln zerfleiſchtes, von Blutigeln ausgefogenes Land 


geworden. Die Schreyer in Paris und Hamburg 
haben diefes oft gefagt, allein der Anblick widerlegt 
fie. Der Aderbau ift im Flor, Vieh im Überfluffe, 
Dörfer und Städte find in großer Menge und mit Men⸗ 
ſchen angefüllt, vorzüglich längs den Fluͤſſen. Es 
läßt fi nun nicht Iaugnen, ee es ein Gluͤck für das 

Land 
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Land fenn wärde, wenn e8 nicht von Dberen in einer : 
fo geoßen Entfernung von ihrem Vaterlande regiert 
wuͤrde, und wenn nicht diejenigen, welche Amter 
verwalten oder Handlung treiben, die Abſicht Hätten, 
geſchwinde reich zu werden, und mit den erworbenen 
Reichthuͤmern nach ihrem Vaterlande zuruͤck zu ge⸗ 
hen. Allein Bengalen iſt fo fruchtbar und reich, daß 
es ohne Schaden der Kompagnie nach Abzug aller Ab⸗ 
gaben in reines Einkommen von einer Million Pfund 
‚Sterling gewähren fann, wenn diefer Überfhuß in 
Baaren angelegt, feinen entfernten Beherrſchern zuges 
ſchickt wird. , 
Ehe iheinige der vornehmften Städte in Ben⸗ 
gaten namhaft mache, muß ich von den indifchen‘ 
Städten überhaupt erinnern, daf fie keinesweges 
ſchoͤn find. Die Straßen find enge und krumm, tes 
nige derfelben mit’ gebrannten Steinen gepflaftert. 
Die meiften Wohnungen, felbft der Vornehmften, 
beftehen aus Backfteinen, von einem oder zwey Stods 
werfen, ohne Fenfter, und find forniedrig, daß man 
‘mehr hinein friehen, “als: hinein gehen muß. Sie 
find gemeiniglich mit Gärten umgeben, und die Städte 
Daher von viel größerem Umfange, als die europät- 
fen. Wegen der Vergaͤnglichkeit der Materialien 
entftehen oft Feuersbruͤnſte, oder verfallen in einigen 
Menfchenaltern felbft die Köntgsfige bis auf die Trüm: 
mer von Tempeln, Maufoleen und Balläften,, die aus 
harten Steinen erbauet waren. Bengalen hat mehr 
große und reiche Städte, als irgend eine andere Pros 
vinz in Indien. — Kalkutta, am Fluſſe Hugley, 
einem Arme des Ganges; 22° 33n. Br., 1066, 
2, die Hauptftadt der beittifchen Befigungen in Aſien, 
die Refidenz des General⸗Gouverneurs und des obers 
ſten Gerichtshofes mit drey Oberrichtern, übertrifft 
die meiften aſiatiſchen Städte an Bevroͤlkerung/ (man 
S3 : ſchaͤtzt 


278 Suͤd⸗ Afen. Sftinbien. Brittiſches Reich. 


ſchatt die Einwohner auf 700000 n an Schönheit, 
(die Wohnungen der Britten, vorzüglich das von Has 
fting® erbauete, gleichen mehr Pallaͤſten als Häufern, 
die Straßen find gut gepflaftert, und die Tanfs oder 
Teiche, deren fich die Hindus zum Baden bedienen, 
angefüllt,) an Reichthum, da fie das Eentrun,.des 
brittiſch⸗ afiatifchen Handels ift, der außer den indi⸗ 
ſchen und brittifchen Handiungshäufern, unter wels 
den 150 Dberfaufleute, 3 Banken, 5 Aſſekuranz⸗ 
Kompagnien ſind, von 12 portugieſiſchen, 15 arme⸗ 
niſchen, 6 grilchiſchen Häufern getrieben wird, und 
jaͤhrlich wenigſtens 600 Schiffe Hier anfommen. 
Der Gouverneur, die Faktoren und Schreiber der 
Kompagnie, die Waaren: Magazine, das Arfenal und 
Ooſpital, find in Fort William, deſſen Feſtungs⸗ 
werfe über eine Million Pfund Sterling gefoftet ha⸗ 
ben. Dakka, zwiſchen dem Ganges und Burrem⸗ 
puter, eine reiche Handelsſtadt, wegen ihrer Seiden⸗ 
. and Baummollenfabrifen ‚upd Eoftbasen Stidereyen 
* berühmt. — Am Fluſſe Hugley liegen’ weiter nord⸗ 
waͤrts Friedrichsnagor, ein daͤniſches Komptoir, 
welches einen viel ſtaͤrkeren Handel mit dem Mutter⸗ 
lande führt, als Trankebar. Do der Werth der Er⸗ 
porte den der Importe, ald Rupfer, . Eifen, Bley, 
Wein, Branntwein ꝛc. übertrifft, ſo werden fie mit 
europdiſchem Silber ausgeglichen. —. Chander⸗ 
nagor, eine franzoͤſiſche Riederiaſſung, wenig bevoͤl⸗ 
kert, mit einem kleinen Gebiete, wo grobe Baumwol⸗ 
lenwaaren gemacht werden, bey weitem nicht ſo be⸗ 
deutend, als — Chinſurah, ein hollaͤndiſches Eta⸗ 
bliſſement, mit einem gut angehaueten Gebiete, und 
pielen, ins beſondere Indigo⸗Fabriken, das viele Ar⸗ 
jeneymitsel, Rhabarber ꝛc. unmittelbar aus China 
und Yapan einführt, und Opium dahin und nach ans 
bern Orten qusführt, — Bandel, ein rn 
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ſches Komptoir, das. elendefte von allen am Fluſſe 
Hugfey. — Patna, om Ganges, die Hauptftadt 
in Yghar, ift zwar, ſeit dem fie nicht mehr die Reſi⸗ 
den des Nabobs ift, fehr gefunfen, allein wegen des 
in der Mähe und in der ganzen Provinz gebaueten 
Mohns, woraus Opium verfertiget wird, twegen der " 
weitläufigen Salpeterwerfe, Silber⸗, Eiſen⸗ und 
Holzarbeiten, reich, und der Mittelpunft eines aus 
achreiteten Handel, — Benares, 450 Etuns 
den non Kalkutta, .groß und volkreich, mit koſtba⸗ 
‚ren Gebäuden und vielen Tempeln, der vornehmſte 
Sitz der — und der — m u 
dus ⸗ 


Die den Britten sinsbate Prooinz Oude, 
Anhd, grenzt in SW. an Bahar, und wird von einem 
Nabob regiert, der als brittifcher. Alliirter cine Bri⸗ 
gade der bengafifchen Armee oder. 10000 Mann auf 


feine Koſten, oder gegen eine Subfidie von 40 bi8 50. , 


Las Rupin, d. i. 4 biß 500000 Pf., die ee 
an die Kompagnie bezahlt, und die 1799 bi. zu 76 
Lacks erhoͤhet wurden, 'unteshält, um daß Land gegen 
die weſtlichen Staaten zu befhügen. Dem von Dies. 
fer und’ der nördlichen Seite Haben die Beritten am 
meiften ju: fürchten: Bon diefer koͤnnen ihnen die 
ö en von welchen. oben gehandelt if, von jener 
die Sieks, Seiks, gefährlich werden: Die Seiks 
haben nach der Zerſtoͤrung des mogolifchen Reichs ihre 
Derrichaft weit ansgebreitet,. Ihr Gebiet eritredt 
ſich bis Delhi und Kabul in O. und W., und in S. 
befitgen fie‘ bis an die Mündung des Indus Multan: 
und Tatta. Das Land hat niel Rindvich, if frucht⸗ 


bar an Getreide, und wird mit Fleiß angebauet. Die 


Sach : und Gewehrfabrifen find die vorzuͤglichſten in 
— Sie kioR find groß, von Anfes; 
84 ben, 
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hen, ‚und den Arabern, die an den Ufern 'des Eu⸗ 
phrats ftreifen, aͤhnlich. ‚Ste fechten gewöhnlich als 
Reiter zu. Pferde, und ind mit .einer Lanze, ginenr -- 
Dolch und trefflihem Keuergewehr , bewaffnet. Pferd 
und Reiter find zu Kriegsbefhwerden abgehärtet. Sie. 
find in viele Peine unabhängige Regierungen verthäilt, 
‚die in einer geringen Verbindung mit einander ftehen. 
Wäre diefer Verein enger, das: Volk nicht an Strei- 
ferenen -in:.da8 Gebiet:.ihree Nachbarn gewoͤhnt, 
machten .fie einen einzelnen Staat aus, ober verei⸗ 
nigten fie ſich mit den Afganen, fo würden fie, da fie: 
eine Armee von 2500069 Mann: ins Feld ſtellen koͤn⸗ 
nen, ihren: Rachbaren gefährlich werden, und’ der. ° 
Ganges‘, der fie bey ihrer jegigen Art, Krieg zu fuͤh⸗ 
ren, aufhält, nicht länger eine Schutzwehr der brits 
tiſchen Beligungen fepn. Sie ſind einer beſondern 
Religion zugethan, die in heiligen Buͤchern aufge⸗ 
zeichnet iſt, weder den Aberglauben der Hindus noch 
die Intoleranz der Mohammedaner hat, keine Strei⸗ 
tigkeiten über Religion duldet, und unter Hindus 
und Mohammedanern vielen Beyfall gewinnt. Außer 
En ” EUER: an ir noch viele Be 
liche Sta 
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Die —* der N — Praſd eruſchaften 
Madbdras und Bombay, llegen an den beyden Kuͤ⸗ 
ſten, und ein kleiner Theil dauog im Herzen der Halb⸗ 
inſel, jene au der Oft, dieſe an der Weſtkaͤſte, und. 
der Umfang⸗der Länder, :wriche jener. gehoͤren, iſt 
größer, als der diefer angewieſenen. Die Groͤße der 
hier zu erwoaͤhnenden wurde neulich ſo aͤngegeben. 
Die noͤrdlichen Cirkats, Koimbettore, Baramahel und 
Dindigul, welche drey letztere Provinzen dem myſo⸗ 
riſchen Reiche in den Kriegen 1792 und 1799 entrifs 
fen wurden, ,. haben einen Flächeninhalt von 

a Sul | 219022 


Li 


Praͤßdentſchaft Madras. agı 


gl. Q. M. Volks zahl 
219022 2636060 
Malabar und Koorg 6600 825000 
Kanara undein Theil - 
von Soonda 6235 . 749065 
Fahire in Karnatif 2436 . 170000 
Inſeln Bombay und Ze 
Salfette | 200Q 180000 


Die nördlichen Eirfars oder Diftrifte heißen 
nördlich in Bezug auf. Madras, von welchem fie ab- 
hängig find, gegen 20000 engl. A. M. groß, ein 
ſchmaler Strich an.ber Küfte, 250 Meilen lang, und 
4 bis 18 breit, durch Berge und die Waldungen 
von der einen, und buch dag Meer von der andern- 
Seite befeftiget, Eann es nur an den beyden Enden 
angegriffen werden. Seit 1803. find die. Cirkars 
nicht mehr durch einen Strich des Marattenlandes von 
Dengalen getrennt. : Denmiin diefem Jahte trat der 
Rajah Bon Berar, der Fuͤrſt deu oͤſtlichen Maratten, 
Senah Soheb Subah, Raysgee Bhounsla, die Pros 
vinz Kuttack, Kattock, unebſt Hafen und Bezirk von 
Balaſore an die oſtindiſche Kompagnie ab, imgleichen 
alle Gebiete, aus denen er gemeinſchaftlich mit dem 
Subah von Dekan Abgaben eingefammelt hat. 
Balaſore wird, wenn der.SW. Monſun, im Golf 
von Bengalen wehet, d. i. in den Monaten Junius und’ 
Julius, von Boͤten aus den maldiviſchen Inſeln beſucht, 
die Kauris oder Muſchelgeld, geſalzene Fiſche, Schild⸗ 
kroͤtenfchalen, Produkte der Kokusnuß u: f., gegen 
Reiß, Zucder, Stahl > und Eifenwaaren, Tücher, 
Seidenzeuge, Kattune, Tobaf u. f. umtaufchen, mit 
weichen Waaren fie im December zuruͤck kehren. — 
Ob die neue Icquijition zu. Kalkutta oder Madras ger 
fchlagen werden wird, weiß man noch nicht. 
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Die Cirkars liegen eigentlich in Golkonda und 
Oriſſa, dem Gebiete des Nizam oder Statthalters 
(weichen Namen er hatte, als noch ein Großmoguf, 
fein Herr, erifticte,) von Dekan, und die Bpitten 
zahlen ihm für den Beſitz derfelben eine beftimmte 
Summe zur Rekognition. Da der Nizam 1789 auch 
den füdlichften Theil, Guntoor abirat, fo kann man 
die Einnahme von den Eirfars auf eine halbe. Million 
Pfund Sterling reinen. — Mafulipatnam, durch 
Manufafte, denen die herrlichen Karbenftoffe in der 
Moͤhe des Orts einen vorzäglichen. Slanz geben, und 
Salzproduftion wichtig. 
Die Koromandel⸗Kuͤſte von dem Zurſſe Kiſtna 
bis an Kap Komorin, wird von dem über die Sand⸗ 
wüfte ftreichenden Winde verfengt, ift flach, hat 
"Ztüffe, deren Mündungen mit Sand verſchlaͤmmt find, 
. einen guten Hafen, und ein hochfchwellendes Meer, 
das alles Landen in europaͤiſchen Boͤten namoͤglich 
macht. Die Europuͤer, die in Karnatik, oder dem 
Lande von Kiftna bie Koleron, die vortrefflichſten 
- Baumtvollengesvebe antrafen, errichteten Faktorehen. 
Die Britten defigen eine Jaghire oder Lehn, dab ihs - 
nen von dem Nabob von Kärnatif übertragen ift, und 
eine Einnahme von 150000 Pfund Sterling gewährt. 
Darin fiegt die Hauptftadt der. zweyten Praͤſidentſchaft 
Madras oder Fort St. George, 13° 3’ n. Br, ' 
dicht an der See, vortrefflich ‚befeftiget, mit z00000 
Einwohnern von faft allen Nationen. Die Kriege, 
. welche die Britten mit den Franzoſen und mit Hpder 
Ali und feinem Sohne Zippo Saheb, dem Sultan 
von Myfore, das in O. an Karnatik grenzt, gefuͤhrt, 
haben in ganz Karnatif, und namentlich in der briftis 
ſchen Provinz, große Verheerungen angerichtet. 
Wenn es nicht den Franzoſen gelingen follte, ſich aufs 
neue in — Affairen zu miſchen, ſo kann man die⸗ 
ſem 
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fem Lande eine Ruhe auf lange Zeit verfprechen. Denk 
von Mpfore, das, als es von Hpder Ali und Tipps 
Saheb beherrfcht wurde, der gefährlichfte Nachbar 
war, - haben die Dritten nichts mehr zu befürchten. 
Durch die Zerftücelung diefes Reiche ift es ihnen ge 
ungen, reiche Provinzen in-wenig unterbrochener Li⸗ 


‚nie von der Koromandelszur Malabarküfte zu beiten. 


ie find dazu Herren der Gebirgspäffe, durch welche 


die Sultane von Myſore fie beuncuhigten. . Hinter 


dieſen liegen die Provinzen Baramahel, Salem, 
Dindigul, groß 340 2. M., die man zu den ergier 
bigften in Dekan rechnet. Durch diefe Eroberung 
wurde die Präfidentfchaft Madras, welcher Die ges 
dachten Provinzen 1792 cedirt wurden, fo fehr vers 
größert, daß der Ertrag ihrer @innahme, von 724000 - 
Pf. Steel. dor der Eroberung, 1798 zu 2,004000 
Pf. Sterl. geftiegen war. Aber noch mehr wurde ihre 
Herrſchaft jenfeits der Ghauts erweitert, als ihre 
1799 die große Provinz Koimbettore mit mehreren 


Hauptfeftungen, auch an den weftlihen Örenzen von . 


Karnatik die Feftungen Duflore, Venkatigherri, 
Banglore uud andere, mit Gebiet als ein Theil der 
Beute, bey der Zertheilung Des myforifchen Reiche 
zufiel. Groß waren die Einnahmen, welche die my⸗ 
förifchen Könige aus diefen Ländern fchöpften. Wie 
viel greößer- werden fie nicht unter der europäifchen 
Regierung werden, da die Länder einer beſſern Kultur 
fähig find, And die Einwohner, wenn fie in Ruhe die | 
Fruͤchte ihres Fleißes geniehen fönnen, fich vermehren 
werden. Die Britten befigen auch die ehemahlige 
Dauptftadt des myforifchen Reiche und Refidenz des 
Sultans, Seringapatan, mit dem dazu gehören: 
den Gehiete, um fie mit Lebensmitteln zu verſorgen. 
Sunda, Kanara, Kalifut, oder das flache Land 
weſtwaͤrts von den weſtlichen Ghauts, erſtrecken ſich 

von 
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von dem 15° bis zum 10°. 30° n. Br. an der W. oder 
Malabarküfte, die wegen der vielen Buchten, Meer⸗ 


= buſen, guten Häfen, und des Pfeffers, Ingwers, 


Sandelholze® ꝛc. von den Portugiefen, Kranzofen und 
Holländern, feit Entdeddung der Schifffahrt um Afrika 
befucht worden find. Die Bfitten find nunmehr Her- 
ren des Handels, den fie vorher, als fie nur hin und 
wieder Keftungen und Handelölogen befaßen, die von 
Bombay abhingen, mit andern europälfchen Nationen 
theilen mußten, fünnen ihn nach Gefallen Ienfen, 
iind andere davon ganz ausſchließen, welches ſie aber 
in Friedenszeiten ihrem Intereſſe fo wenig gemäß fins 
den werden, als fie bisher -die Franzoſen, Holländer 
und Däneh, von der Echifffahrt auf dem: Ganges 
ausgefchloffen haben. Gegen S. ift das Land durch 
die wichtige‘ Feſtung Palikaudcherry, g gegen O. durch 
die Ghauts, wo die Gebirgspaͤſſe von den Britten ent⸗ 
weder beſetzt ſind, oder leicht beſetzt werden koͤnnen, 
vor feindlichen Einfällen-geficert. Durch die Erobes 
zung von Kalifut wurden die Einnahmen der Britten 
um 281029 Pfund Sterling , und von dem übrigen 
Küftenlande um 93562 Pf. Sterl., zufammen um 
374691 Pf: Stetl., oder in einer runder Summe 
gegen 400000 Pf. Sterl. vermehrt, Unter den-Gees 
plägen fiegt Mongalore, fehr befeftiget, und fähig, 
Kriegsſchiffe einzunehmen, in der Mitte, fo daß, 
wenn das gefammte meftliche Küftenland nebft Der , 
Stadt und Beblet von Seringapatan der auf diefer 
Seite befindlichen Präfidentfchaft Bombay auf immer 
unterworfen bleiben follte, es vielleicht räthlich wäre, 
den Sig des Souvernements hierher zu verfegen. — 
Kalikut, der erſte Ort in Indien, den Europäer, 

die zu Schiffe anfamen, beſuchten, treibt noch jetzt 
bedeutende Handlung. 
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Die dritte Präfidentfchaft, Bombay, bat uns 


term ı9° n. Be, fi in den Befig zwey Fleiner Inſeln 
gefegt, wovon die füdlichfte, Bombay, fandig ift, 
und außer Kofosbäumen Feine Produkte hat. Hier 


ift. die Stadt’ Bombay (150000 Einwohner) der Sig 
des Gouverneurs mit einer Eitadelle, wo ein bluͤ⸗ 


bender Handel mit Berfien, Arabien, dem öÖflichen 
Afrifa und Indien getrieben wird. Um den Seeräu> 
bereyen zu fteuern, hält die Kompagnie 8 bis 10 Meine 
Kriegsſchiffe. Es ift hier auch ein Schiffswerft und 


Arſenal. Auf der dicht anliegenden Infel Elephanta 
ift ein alter indifcher Tempel in Kelfen gehauen, der. 


von Niebuhr befchrieben ift.. — Auf der Inſel Sals 
fette ift gutes Waller, woran es in Bombay fehlt, 
und da fie ziemlich groß, gut angebauet ift, und viel 
Wild hat, fo verfieht fie jene Inſel mit Lebensmit⸗ 
ten. — Ob die Dritten noch die Etabliſſements zu 
Tatta, der Hauptftabt, und zu far Bunder und Schach 


Bunder gleihfalls in Sindy haben, die fie zu Ries 


buhr's Zeit 1764 hatten, ift zweifelhaft, weil jegt 
Die Seifs, eine dem Handel nicht günflige Nation, 
das Land erobert haben. Sie waren au damals im 


⸗ 


Beſitze des Kaſtells von Surat, welche große Stadt 


am Fluſſe Tappie, der ſich in den Meerbuſen von 
Kamboya ergießt, mit 600000 Einwohnern dem 
- Großmogul gehörte, und fie erhoben außer dem drit⸗ 


ten Theile des Zolle® noch andere große Summen, 


um die Befagung zu begahlen, und einige Pleine Krieges 
fchiffe zur Beförderung des Handels zu unterhalten, 
weßwegen fie auch der Großmogul zum Admiral der 
hiefigen Flotte ernannt hatte. Hiervon finde ich zwar 
bey Rennel feine Spur. Indeſſen ift es nicht uns 
wahrſcheinlich, daß die Britten hier und an ogdern 
Örtern in Guzerate Komptoied und auch Forts haben. 
Sie ſchloſſen 1801 mit dem Nabob von Surate — 

er⸗ 
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Vergleich, nach welchem er den brittiſchen Waaren ei⸗ 
nen freyen Gang durch ſeine Staaten bewilliget hat, 
und da der Landweg dem auf dem perſiſchen Meerbu⸗ 
ſen vorzuziehen iſt, indem die Kuͤſte mit kleinen See⸗ 
raͤuberſchiffen angefuͤllt iſt, ſo benutzen die Britten 
dieſe Erlaubniß, um ihre Tuͤcher und Wollenwaaren, 
insbeſondere die, in welche durch beſondere Formen 
Siguren und Arabeffen en relief eingedruͤckt find, und 
die vielen Beyfall finden, in dem nördlichen Indien 
abzufegen. In dem Frieden 1803 mit dem Marats 
tensgürften Maharraich Mi Jah Domlut Rao Scins 
deah, hat er die Feſtung Broach und Fort Ahmed» 
nagor in dem Meerbufen von Kambay an die brit⸗ 
tifch = oftindiihe Kompagnie abgetreten, und da fie 
‚auch in demfelben Frieden die Feftungen, Gebiete und 
Rechte, die er in Duab und zwifchen den Khäffen 
Jumma und Ganges befaß, befommen hat, fo ift 
auch die Macht der Präfidentfhaft von Kalkutta und 
ihre Schifffahrt auf diefen Fluͤſſen, dergroſert 
worden. 
Von der Praͤſidentſchaft Benkoolen ſ. unten bey | 
- der Intel Sumatra. 
Die Rompagnie hat ihre Macht fehr verftärft 
durch die alliieten und zinsbaren Länder, die neulich 
fo angegeben wurden: 
| Das Gebiet des izam von Dekan enthaͤlt 


engl. Q. MM. Einwohner 

103690 6,428780 
Dude 52880 5,283800 
Karnatif, Tanjore x. 44297 3,543760 
Myfore 25250 1,565500 
„Cochim u. Trabancore . 9350 1,168750 
Summa. 235467  17,995590 


— In 


% - . l 
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In den Ländern diefer Bundesgenoffen halten 
die Pröfidentichaften einen Theil ihrer Truppen, als: 
Sarnifonen in den Seftungen und Vertheidiger der 
Grenzen, welche von den Kürften befoldet werden, 
und dieſer Sold wird in den Rechnungen unter dem 
Namen einer Eubfidie aufgeführt, 

Dude, Auhd, im W. der bengaliſchen Pro⸗ 
vinzen, flach und fruchtbar, wird von dem Ganges; 
Summe, Goomby, Bunlud und andern Pleinen Fluͤſ⸗ 
fen, die in allen Jahreszeiten für Fleinere Fahrzeuge 
ſchiffbar find, bewäflert. Die Bevoͤlkerung hat abs 
genommen, und der Handel viel von * ehemahli⸗ 
gen Lebhaftigkeit verloren. Die Einkuͤnfte des Na⸗ 
bobs, die ſonſt 2 Millionen Pf. Sterl. betrugen, 
find gefhmolzen, und die Subfidie, die er .au die 
Kompagnie bezahlt, ift erhöhet. S. oben &. 284: 
Die Vertheidigung des Kandes gegen die Seife, Ma; 
ratten und Afganen, beruhet aber nicht bloß auf den - 
Truppen, fondern großen Theil auf den Fluͤſſen, 
welche von der feindlichen Reiterey nicht überfchritten 

werden Fönnen. Die Truppen, welche der Nabob 
Hält, werden gebraudt, die Abgaben einzutreiben, 
die kleineren Bofallen in Gehorſam zu erhalten, und . 
feine Perſon zu bewachen. — Lucknow, die Refis 
denz ded Nabobe, groß und volkreich, aber haͤßlich, 
unregelmaͤßig, mit engen Straßen, und mit Unrein⸗ 
lichkeiten angefuͤllt. 

Das Gebiet des Nizam, Aoniges, der, weil 
er ehemahls Statthalter des Großmoguls war, auch 
Subah von Dekan genannt wird, grenzet in W. und 
NW. an die Punah-Maratten, in N. an die Berar⸗ 
Maratten, in O. an die Kirfard, in S. an Myſore. 

In feinem Gebiete liegt die Provinz Golfonda, wo 
die teefflichfien Demanten, ausgegraben werden, die 
über Madras nach Europa kommen, ſchoͤnes ren 

aus 


— 


038 Suͤd⸗ Aſien. Oſtindien. Brittiſches Reich. 


bauholz gefaͤllt wird, aber auch wilde Thiere die 
großen Wuͤſteneyen noch fuͤrchterlicher machen. Seine 
Einkuͤnfte, die man vorher auf 1,300000 Pf. Sterl. 
angab, find durch feine Allianz mit den Britten vers 
mehrt worden. Denn von den Trümmern des myſo⸗ 
rifchen Reiches erhielt ee 1092 deutfhe Q. M., de: 
ren Einfünfte gegen eine Million Pf. Sterl. berechne 
wurden, und wovon er 20000 Pf. Sterl. Penſion an 
einen von Tippo's Befehlshabern jaͤhrlich zu bezahlen 
hat, welche aber mit dem Tode des Generals aufhoͤrt. 
Dafuͤr aber muß er den Britten fuͤr die Truppen, 
welche in feinem Lande ſtehen, Subſidien bezahlen, 
die, als ſie kaum 2000 Mann ſtark waren, ungefaͤhr 
65000 Pf. Sterl. betrugen, und als ſie ſpaͤter hin 
mit 4400 Mann vermehrt wurden, bis auf 216000- 
Pf. Steel. echöhet wurden. Wahrſcheinlich ift die 
Summe größer. Degn er M auch in den neueften | 
Friedensſchluͤſſen, melde die Kompagnie mit den Ma= 
ratten gemacht hat, fehr reichlich bedacht worden, 
gewiß nicht ohne großen Vortheil auf Seiten der 
Kompagnien. — Hyderabad, die Hauptftadt. 
Karnatif Bat in N. den Fluß Gondegama, in 
W. das Reich des Nizam und die neu acquirirten De: 
fitungen der Britten von Myfore, in O. das Meer 
zur Grenze, und erftreddet fi in S. bis an Kap Lo: 
morin. Das Land muß aus den Tanfs.oder Wafler- 
behältern fein Wafler erhalten. Wenn aber diefe durch 
die Nachläffigkeit oder den Geig der Regenten nicht 
gehdrig unterhalten und ausgebeſſert werden, ſo kann 
kein Waſſer daraus auf die Reißfelder geleitet werden, 
fo fehlen die Ärnten, fo veraemt und entflieht der 
Landmann, fo werden. üppige Saatfelder in Wuͤſte⸗ 
nepen, und Gegenden, bie mit Früppeligen Palmen 
oder dornichten Gefträuchen bewachſen find, verwan⸗ 
delt. Die Kriege haben die Provinz fehr herunter 
ger 
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gebracht, und die Entftehung vieler Waldfuͤrſten oder 
Polygare, deren in der füdlichften Provinz, Tiries 
velly, gegen 30 gezählt werden, veranlaßt. Die Un⸗ 
terthanen diefer Fuͤrſten find die koheſten und milde 
fen in Indien; die Fuͤrſten felbft verpflichtet, em _ 
Eontingent zur Armee des Oberlehnsherrn gu ftellen. 
Der Rabob mußte die in feinem Lande einquartirte 
Armee mit-160000 Pf. St. .befölden; und als er 
Diefe, durch die Drangfale des Krieges in Armuth vers 
fest, micht mehr aufbringen konnte, fo wurde 801 
nach feinem Tode, unter dem Vorwande, daß er mit: 
dem Suftan von Wpfore in einem Einverftändniffe ge 
weſen wäre, “und. al ein. minderjähriger Prinz fein 
 BRachfolger war, ganz Karnatik von den Britten des 
fegt. Sein Sohn wandte ſich zwar an.einige biedere 
Britten in Europa, die fich feiner in dem Barfamente 
annehmen möchten. - Allein es ſcheint nicht, daß er 
zum Beſttze feiner väterlichen Lande wieder. gelangt 
ſey. Den Franzoſen gaben die Britten 1801 die 
Stadt Pondichery, die fie 1793 erobert hatten, zus 
ruͤck. Die Zeit wird lehren, ob fie nach geendigtem 
Kriege ihren alten Herren aufs neue wird überliefert 
‚werden: Ruhig haben die Dänen in Tranquebar, 
welche Stadt fie mit einem Gebiete von mehr ald 50 
Dörfern von dem Rajah oder Kürften von Tanjore_ 
erfauften, den Kriegen, welche die umliegende Gegend 
verheerten, zugefehen. - i 
Das Reich Myſore, das unter Hyder Ali zu 
einer den Dritten fehr furchtbaren Größe angewach⸗ 
fen war, murde 1792 unter feinem Sohne Tippe 
Saheb um die. Hälfte verkleinert, und 1799 aber« 
mals der größeren Hälfte beraubt, welche unter die 
Britten, den Rizam und die Maratten vertheilt wur⸗ 
de. Es beſtand aber felbft nach diefer Theilung noch 
aus 1190 deutichen Qu. Meilen, in W. S. und O. 
Uyßer » Europ. Geogr. 7 ganz 
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ganz von brittiſchen Beſitzungen, in N. u. NO. von 
Maratten und dem Nizam begraͤnzt. Gegen die in⸗ 
diſchen Nachbarn iſt es durch eine Kette von Feſtun⸗ 
gen, Colar, Bengolor, Sera, Chitteldrog, Banca⸗ 
pur, Simoga und Bednor Lertheidiget, aber den 
Britten von allen Seiten offen , die nach Gefallen dies 
ſes flache zwiſchen den Gauts gelegene Land in Beſitz 
nehmen koͤnnen. Der neue Rajah, Kiſna Raige, 
den fie an die Stelle des in der Belagerung der Reſi⸗ 
den; Seringapatam umgefommenen Tippo Saheb anf 
den Thron ſetzten, iſt aus einer Familie, deren Vor⸗ 
fahren gewaltſamer Weiſe aus. dem Lande verdrängt 
find, genommen, und refidirt in der Stadt Myſore. 
Der Ertrag des Landes wird auf 412222 Pf. Et. ges- 
Sbst, wovon aber in Friedenszeiten 280000 Pf. St. 
an die Compagnie zur Verpflegung der Truppen, die 
in diefem Reiche ftationirt find, bezahlt werden, und 
wenn die Eompagnie in einen Krieg verwickelt iſt, zur 
Beftteitung. der Kriegsfoften contribuirt iverden muß. 
Andere Einfchränfungen feiner Macht find fo demüs 
thigend, daf er.feine Plane zum Verderben der Com⸗ 
| pagnie faffen kann. 

Bon dem Rajah von Travancore, der das 
ädtihfte Land an der Weſtſeite befigt, ift er durch „ 
‚beittifches Gebiet getrennt. Jener ift auch ſchon lange 
ein Alliirter der Dritten geweſen, durch Die Feſtung 
Anjengo, welche er ihnen vor geraumer Zeit einge⸗ 
säumt hat. Die 2 Bataillons Sepoys, die hier ges 
halten werden, muß er mit 19687 Pf. St. befolden. 
Gegen N. hat er ſich durch Linien pder Verfchanzuns 
gen,. die fich von der Käfte bi8 an die Gauts erſtrek⸗ 
ten, in Eicherheit gefegt. In O. decken fein and 
unerfteigliche Gebirge und dide Wafdungen. Die 
pielen Thomas: Ehriften werden oft von den, fatholis 
ſchen Miffionarien bearbeitet, um fie vom ſyrifchen 
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zum. vömifchen. Ritus zu bringen. Vielleicht verfus 
den fic au ihr Heil an den Juden. Die meiften 
Einwohner find Hindus, welche die Religion des Brama 
wenig mit fremden Lehrfägen vermifcht haben. Da 
gegen: 150000 Mann, wovon ein Drittel_nach Art 
der Europäer bewaffnete Sepops find, auf die Beine 
gebracht werden fönnen, fo erhellet daraus die große - 
Volksmenge. Doch nicht ſowohl in dieſer Manns 
ſchaft, als in dem von Fluͤſſen dDurchfchnittenen Ter⸗ 
rain und in den Gehirgpäflen,, ift das Bollwerk, das 
Travancore und den Reſt der Kuͤſte von Malabar, die 
ſich von 8° 6° n. Br. bis an 127 5'n. Br. erſtreckt, 
vor feindlichen Sroberungen bewahrt hat. Noch vor 
dem Ausdruche des legten Krieges hatte der Rajah 
von Cochin viel von feinem Anſehen verloren, und 
einige von feinen Bafallen hatte ihm der Rajah von 
Travancore, fein Nachbar gegen S., entriſſen. Jetzt, 
da der letztere durch ſein Sundniß mit den Britten 
fich geltend gemacht hat, wird der erſtere noch mehr 
eingebuͤßt haben, und der Handel, den die Hollaͤnder 
"zu Cochin trieben, mit den vielen davon abhaͤngenden 
Handelslogen, und dem Zolle, den ſie mit dem Rajah 
theilten, in die Hände der Britten gefallen ſeyn. 
Wenn man dieſe theils mittelbaren, theils uns 
mittelbaren Beſitzungen der engliſch⸗ oſtindiſchen Com⸗ 
pᷣagnie nur auf der Landkarte anſieht, fo muß man 
erftaunen, tie eine Gefellfhaft von Kaufleuten im 
Stande gerefen ift, mit fo geringer Unterftügung 
von Seiten der Regierung, fo ungeheure Länder und 
fo unermeßlihe Reihthümer , die noch immer im 
Wachsthume find, zu erwerben. Die Einnahmen 
und Ausgaben wurden von dem einfichtspollen Grdbes 
ſchreiber Indiens, Rennel, vor den großen Erober 
zungen, welche die Compagnie von 1792 an gemacht 
Hat, folgender Maßen angegeben: | 
2a Praͤ⸗ 
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Präfidentfhaft Bengal. 
Territorial⸗ Einnahme von Bengal Bf. Stert. 
und Bahar 1786 betrug ⸗ — 
eg :Einn. von Benares rein * ⸗ 330000 


a 
» 
— 
+ 


NM von Dude 5 u 420000 
golmi ze u. dgl. — Abzug der 
"Unfoften ⸗ ⸗ 120000 
Salz⸗Monopo— ⸗ 440002 
Prim ⸗ ⸗ ⸗ 38 60000 


‚Davon — die Hebungs⸗ 

unkoſten der Einnahmen von Ben⸗ 

gel und Bahar, Penſion des Nas 

obs von Dude n.i.w. 5 # 740000 Pf. St. 

Butoften für. die Armee der Com⸗ 

pagnie-und des. Nabobs + 1410000 $ 
Befoldungen der Fivilbeamten, 

ee und Sortificationen 39000 # 


i 4000 
Bleibt Ueberſchuß — 
—vlvœ— 
Praͤfid entſchaft Madras 
Territorial s Einnahme mit Inb⸗e— Pr. Sterl. 
griff der Eircars ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 725000 
—2 von Karnatik ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 160000 
— — — Tanjore⸗ ⸗ $. ⸗ 160000 
Zoll u. dal.⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 25000 
1,070000 
Davon abgezogen die Ausgaben für * 
die Armee im Dienfte der Com⸗ 
"pagnie und des Nabobs 5 770000 Pf Et. 
- —— der Einnahmen 45000 + 
Se Sortificationen u. dgl. 1300 130000 + 
h 935008 


m Weberfhuß 85000 
* mm — 
Die geſammte reine Einnahme von: Pf. Sterl. 
Bengal und Mabras beträgt ⸗ ⸗ $_ 14755000 
In der Präfidentich. Bombay übers ; 
fleigen die Ausgaben ie Ein 2 





nahmen um + s 300000 Pf. &t. 
Sn Bencoolen wird jährlich aus⸗ 
geschen ⸗ 4400* 
30000 
Biete reine Einnahme 1, 11405000 
— J Wenn 


N 
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Wenn man die Subſidien von den Nabobs von 

Hude und Karnatif und von dem Kajah von Zanjere 
nicht mit in Anfchlag bringt, fo hat’die Compagnie 
eine Territorial- Einnahme, den Zoll, das Salz: Mo; 
nopof u. f. w. eingefchloffen, Bon 4,640000 Pf. St. 
Diefe Einfünfte find in den legten Jahren fehr vers 
mehrt worden; denn im .%. 1803. haben die drey 
Präfidentihaften eingenommen 13,464537 Pf. St, 
mit Einſchluß der von den indifchen Fuͤrſten bezahlten 
-Subfidien, ausgegeben 10,940324 Pf. St. Nach 
dem man. mit dem Ueberſchuſſe von 2,5238 13 N. St. 
das Etabliſſement Bencoofen unterftügt, und die In⸗ 
tereffen der Schuld der Compagnie bezahlt hatte, fo, 
. blieben noch übrig 965912 Pi. St. Diefe Intereſ⸗ 
fen wurden neuerlich bey: einer Capitalſchuld von 14 
Millionen zu 978856 Pf. St. angegeben. &ie fcheis 
rien aber für ein Capital von 14 Millionen zu hoch zu 
ſeyn, und paflen eher zu einer andern Angabe, nad 
welchen ſich daß Kapital der Schulden auf 19,869223 
Pf. Sterl. belaͤuft. Nach diefen Angaben wäre die 
reine Einnahme der Befigungen im J. 1803 gewefen . 
1,944762 Pf. Sterl.; und man muß fich wundern, 
Daß diefe, der ungeheuern feit der Zeit gemachten Ac⸗ 
quifitionen ungeachtet, jene, melde vor 1792 Statt 
fand, nur um 539762 Pf. St. übertrifft. Allein 
die vielen Kriege, welche die Compagnie in den vers 
Roffenen 10 Jahren mit den Maratten und den Für: 
fen von Myſore bloß auf ihre Koften geführt hat, 
und davon die beiden legten mit den Maratten und 
dem Zürften von Mpfore jeder über 2 Million Pf. St. 
gekoftet Hat, Haben ihr nicht erlaubt, ihre Smanyen 
auf einen vortheilhaftern Zuß zu fegen. | 
Ron den durch die oftindifche Compagnie in Eng: 

fand eingeführten indifchen Waaren find 3 hincjifche, 
ſo daß die fuͤrs J. — angegebene — des 
T 3 Wer⸗ 
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Werthes von 1,742353 Pf. St. auf Indien 580784 
yf. St. braͤchte. In demfelben Jahre wurden Die 
nach Indien geführten Waaren für 537940 Pf. St. 
verkauft. Wenn man diefe Zahlen mit frühern von 
dem %. 1770 bis 1782 vergleicht, fo ift Fein großer 
Unterfhied; und doch ift es hoͤchſt wahrſcheinlich, 
daß, da jetzt faft England allein Europa mit indis 
fhen Waaren aller Art verfieht, bey der gewiß nicht 
abgenommenen Eonfumtion der Artifel die Einfuhe 
am ein beträchtliches erhöhet feyn muß. — 


Unabhaͤngige Staaten ſind, außer denen der 
Afganen (S. 251.) und Seiks (S. 279.), die Mas 
ratten⸗Staaten. Sie ˖ zuſammen nehmen das 
ganze ſuͤdliche Hindofan im engern Sinne und einen 
großen Theil von Decan ein. Malwa, Driffa, Can⸗ 
deiſch, Vifiapour; der vornehmfte Theil von Berar, 
Guzerat und Agimere, nebft einem Eleinen Theile von 
Domlatabad, Agra und Allahabad, bilden dieſes 
weitläufige Reih, das fi vor kurzem von einem 
Meere zum andern, und von der Gräng Agra's in 
. N. bis an den Fluß Kiſtnah in S. erſtreckte; in einer 
Länge von 1000 und einer Breite von 700 engl. Meis 
len; eine Reihe von engen Thälern und hohen Ger 
biegen, von welchen Fluͤſſe und Bäche nach den oͤſtli⸗ 
chen und meftlihen Gegeben herabftürzen. Einige 

Strecken find fandig und unfruchtbar, andere frucht: 
bar und reih. In Bundelcund find ergiebige Des 
mantgruben. Die Beodlferung wird zu 28,342928 
Menfhen und die Einfünfte zu 16 Mil. Pf. St. ans 
gegeben. Man theilt e8 in das weftlihe oder den 
Staat von Punah, und das oͤſtliche oder den Staat 
von Berar. Das Oberhaupt des weſtlichen iſt der 
Peiſchwah, der zu Punah in der füdweftlichen Graͤnze 
des Reiche vefidirt. Unter ihm ftehen viele Kürftge, 

die 
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die Sagbieredart oder Inhaber von eehnen Find, die 


urfprünglich auf Lebenszeit verliehen, nun aber fihon . 


ſeit langer Zeit erblich geworden find, Die Berfafs 
fung ift oft mit der des deutfchen Reichs verglichen 
worden, jedoch mit dem Unterfchiede, daß die Mas 
rattens gürften, wenn ihnen Gefahr ven außen dro⸗ 
bet, ſich gegen den gemeinfchaftlihen Feind vereinie 
gen; beutfche Reichsftände aber bey der größten Ge⸗ 
fahr, wenn Hannibal nicht ante portas, fondern in 
portis ift, ſich nit zur gemeinfchaftlihen Sicherheit 
verbinden. Sie find insgeſammt Hindus non einer nie⸗ 
drigen. Kafte, die aber die Geringfhägung, die ihrer 
Geburt anklebte, durch Tapferkeit in Kriegesdienften 
zu überwinden fuchten. Sie find alle entweder Acker⸗ 
‚ leute, oder Schäfer, oder Kuhhirten, daher die 
große Simplicität ihrer Sitten zu erflären if. - Gie 
ſelbſt, ein ungelehrtes Volk, waren gendthigt, zu Re ' 
gierungs » und Sinanzgefchäften Braminen zu gebraus 
chen. Diefe haben, wie der Klerus in Europa, all 
mälig mehr Macht an fi geriffen, und ftehen jegt 
an der Spike einer jeden marattifchen Regierung. 
Ihr Hoher Stand und ihre vornehmen Aemter ſchuͤtzen 
fie nichk vor Strafen, die feldft an ihr Leben gehen, 
obgleich es verboten ift,, das Blut eines Braminen zu 
vergießen. Ihre Habfucht, Mangel an Aufrichtigfeit, 
ihre Gefuͤhlloſigkeit und Abgeftumpftheit gegen alles, 
was gut und edel ift, macht fie oft fehe ſtrafwuͤrdig. 
Das Gebiet, worüber der Peiſchwa zu befehlen hat, 
iſt ſehr unanſehnlich. Die Statthalterfchaft Ahme⸗ 
debad in Guzerate iſt das groͤßte Land, welches er 
beſitzt. Verſchiedene ſeiner Staatsbeamten haben 
Lehne, ‚die von ihm ganz unabhängig find, und die 
von ihnen befleideten Stellen find erbiid. Seine 
Einkünfte entfpringen hauptſaͤchlich ans den Contri⸗ 
butionen, oder Geldunterſtuͤtungen, die die uͤbri⸗ 
T 4 gen 
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gen Marattenfuͤrſten geben muͤſſen, und werden auf 
. Mill. Pf. St. geſchaͤtzt. Die Ration it zu Lande, 
wie die barbarifhen Mächte in Nordafrika zur See, 
beftändig zum Kriege gerüftet; da fie erſt fert kur⸗ 
zem viele Provinzen unterjocht Haben, die den ih⸗ 
nen auferfegten Teibut oder Chout, weicher der 
- vierte Theil dee Landeseinfänfte-ift, nicht gutwillig 
Bezahlen, fo wird derfelde mit den Waffen in der 
Hand beygetrieben; und auf diefen Streifgügen wer⸗ 
- den auch die Provinzen, welche ſich noch ‚nicht unters 
worfen haben, geplündert. Eine Regierung, derglei⸗ 
chen die marattifche ift, auf Raubſucht und Mändes 
zung gegründet, muß Elend und Armuth der Unters 
thanen nach fich ziehen. Wirklich finder man aller - 
Orten die deutlichften Spuren davon, Die faft uns 
unterbrochene Folge von Revolutionen lähmt die In⸗ 
bduſtrie, erfchöpft die Caſſen, verjagt den Landmann 
von feinen Feldern und aus feiner Wohnung. in 
großer Theil des Landes liegt unangebaut, die Hun⸗ 
gersnoth entodlfert das Land, und die Lebenden glei⸗ 
chen wandelnden Cadavern. Die vorzuͤglichſte Stärke 
der Marattens Armee befteht in der Eavallerie;; fie 
iſt aber-an Feine Zucht gewöhnt, Teiftet Feine Dienfe, 
außer bey wirflihen Gefechten, und tft nicht auf ge 
wiſſe Dienftjahre angemorben. Die Infanterie be 
ſteht mehr aus Kremden, ald Eingebornen, und wird 
von europäifchen Dffigieren commandirt. Da die öfts 
indiſche Compagnie den Verkauf aller Gewehre untets 
fagt hat, fo if dadurch der Marattenfürft Scindiah 
veranlaßt worden, Gemwehrfabrifen anzulegen ‚. die 
Gewehre liefern, welche beſſer find, als die;euro- 
päifchen. 
In den beiden Kriegen, welche die Britten. mit 
Tippo Saheb führten, waren die Maratten ihre Bun: 
desgenoffen. Am Ende — erſten (1793) erhielt der 


Peiſch⸗ 
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Heiſchwa die Länder zwiſchen den Fluͤſſen Tombudra 
und Malpurba wieder, die ihm in vorigen Kriegen ges 

aeınmen waren, 300 Au. M. imlimfange; am Ende 
des zweyten (1799) erweiterte ‚er fein Gebiet an der 
fädfichen Sränze um 228 Qu. M., ob er fih gleich 
wegen inmerlicher Unenhen nicht in den Krieg einger 
laſſen Hatte. Der Peifchtoa war aber mit feinem Ans 
theife nicht zufrieden, und es fam zu einem neuen 
Kriege. Obgleich nun 1803 Friede gefehloffen wur⸗ 
de, in welchem eer verfchiedene Diftrifte und Keftuns 
gen an die Britten abtreten mußte: fo fcheint Doch 
ein neuer Krieg wieder ausgebrochen zu ſeyn. An 
den Haͤndeln nimmt der Marattenfuͤrſt in Berar we⸗ 
nigen Antheil, der in O. ein anſehnliches Gebiet bes 
ſttzt, das aber 1803 durch die Britten beſchraͤnkt 
worden iſt (ſ. oben S. 28r.), die ihn noͤthigten, der 
Eonfoͤderatlon mit dem Peiſchwa und andern Marat⸗ 
tenfürften gegen die Compagnie zu entfagen. Wären 
die unter fi einig, fo würden fie eine, den Fremd⸗ 
fingen, die fie von den meiſten Seiten umfchloflen 
Haben, furchtbare Macht auf die Beine ftellen koͤn⸗ 
nen, nämlich 2 10000 Mann Eavallerie und 640000 
Mann Infanterie. Würde diefe Macht nach euros 
päifcher Art diſciplinirt, und die vielen Huͤlfsquelken, 
oder die Schaͤtze der Zürften und ihrer Beamten, wel⸗ 
Se auf den Berafchlöffern aufbewahrt werden, zue 
Befreyung Indiens vom fremden Joche mit Einficht 
und Muth angewandt, fo würde eine Gefellfchaft von _ 

Kaufleuten, die ganz Indien Gefege vorſchreibt, viel 
feicht bald aus der Reihe der Eroberer, zu der ihr ans 
gemeſſenen "Befchäftigung des Handels wieder vers 
wiefen werden, und die Dritten mit den Portugiefen 
ein gleiches ‚oder noch ſchlimmeres Schidfal theilen. 
Denn diefe Haben von allen ihren ehemaligen meitläus 
ſisen Beñizungen nur u vg auf einer — 
eiche 
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Reiche Sunda. Der Hafen, der der geräumigfte und 
beſte in ganz Indien iſt, darf von Europäern nicht 
befucht werden, noch ein Mohammedaner oder Binde 
vom feften Lande herüber kommen. Wenn die. lands 
einwaͤrts liegenden Zeitungen nicht binreichen, den 
Ort zu befhügen, und die Maratten die Stadt ans 
geeifen: fo muͤſſen die Mönche ſelbſt zu den Waffen 
greifen. Doc ift dieſes bey der jeßigen Schwäche 
der Marattenftagten nicht zu befürchten. Zudem if 
auch hier eine Garniſon von 2000 Europäern und 
6000 Sepoys. Danian, zwiſchen Bombay und 
Surate, und Diu, eine Seftung auf einer kleinen 
Inſel an dem füdlichften Ende von Guzurate, find 
vielleicht von den Portugiefen verlaflen; denn die 
Koften zur Unterhaltung der Etabliſſements werden 
durch die Vortheile des Handeld nisht ausgeglichen. 
Nicht Portugiefen treiben ihn, ſondern Banianen 
und Mohren, die nichts von ihren erworbenen Reichs ' 
thuͤmern nach Liſſabon ſchicken. Nachdem man Pfef⸗ 
fer und andere Materialien aus den ſuͤdlichen, Baum⸗ 
wolle und baumwollene Zeuge aus den gegen N. von 
Goa liegenden Plaͤtzen auf zwey Fregatten, die dazu 
-. gebraucht werden, in das hiefige Magazin hat. brine 
gen laſſen, auch einige Schifföladungen aus China 
angefommen find, fo werden diefe von zwey Schiffen. 
aus Liſſabon, die Korallen, Scharlachtuch, Papier? 
u. f. f., an Werth 600000 Rthlr., geladen, abge 
- host, und über Brafilien nach Europa gebracht. 


Inſeln auf dem indiſchen Ocean. 


Bald nachdem die Europäer in Indien jur See ans 
gelangt waren, und fich daſelbſt feftgefegt hatten, breis 
teten fie fi auf den Inſeln des indifchen Oceans aus, 
Zwar —* fie feine 6 von den groͤßern ganz unterjocht. 

Allein 
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Auein ihre Flaggen wehen auf Forts und Handels⸗ 
Iogen faft einer jeden, und ihre Schiffe gehen, trium⸗ 
pHirend in den engen Gewäflern zwifchen den Raub: 
ſchiffen der Eingebornen. Haben auf dem feften Lanz 
de Indiens die Britten vor den übrigen Nationen den 
Vorzug, fo Haben auf den Inſeln die Bataver gder 
Holländer die meiften Befigungen." Die Spanier, die 
man auf dem feften ande Indiens vergebens fucht, has 
Ben auf der öftlichften diefer großen Gruppe Poſto gefaßt. 
Noch weiter hin gegen O. ift die ehemals furdftbare 
Macht des Portugiefen auf ein Inſelchen einges 
fhrumpft. Die Kranzofen lauern auf ein paar ns 
fen an der Dftküfte von Afrika, ob fie nicht den Bes 
figungen der Britten in Kriegeszeiten Schaden zufüs 
gen fönnen; und in allen neuern Kriegen find Jsle 
de France und Isle Reunion Schlupfwinfel franzöfi- 
ſcher Kaper gewefen, die viele Dftindienfahrer wegge⸗ 
nommen und fonft Schaden angerichtet haben. Die 
Beitten haben aber lieber diefen Verluſt erleiden, ale 
Die Koften zur Wegnahme der beiden Inſeln anwens 
den wollen. Allein jegt entfteht eine beittifche Kolos 
nie im Suden der hier zu befchreibenden Snfeln, welche 
die dafelbft angefiedelten Europäer vielleicht dereinft 
verjagen wird, wie man von den amerifanifchen Ans 
tillen vermuthen fann, Daß. fie, fo wenig es auch 
jest das Anfehen dazu haben mag, in der Länge der 
Zeit dem nordamerifanifchen "Freyftaate angehören 
werden. 

Ceylon, Ceblan, Selendiva, liegt zwiſchen 
dem 5° 40° und 10° 30° n. Br. und jwifchen 97° 
15’ und 99° 30° 8: L. am Singange in die Bay von 
Bengalen und pon der Küfte Coromandel durch den 
Meerbufen von Manaat, der für große Schiffe nicht 
fahrbar ift, getrennt. ‚Das Klima ift an der Kuüfte, 
wo die Winde freygn Spielraum haben, en 
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als in Indien. m dem Innern der Inſel it, we⸗ 


gen der dichten undurchdringlichen Wälder und der 


vielen Gebirge und Thaͤler, die Hitze um viele Grade 
groͤßer, als an der Kuͤſte. Mit Fluͤſſen iſt die Inſel 
reichlich verſehen, allein ſie ſind nur eine geringe 


Strecke ſchiffbar, in den Gebirgen reißend, und ſtuͤr⸗ 


zen mit großem Ungeftüm die Felſen herab. Die vies 2 


| fen Seen und die mit ihnen. verbundenen Kanäle find 
für den Verkehr fehr vortheilhaft, und verfehen die 


Staͤdte an der Küfte mit Fiſchen. Die Monfung foms 
men beynahe mit denen auf Coromandel und Malabar 
überein. Auf der Weitfeite wuͤthet der Monſun während 


der Monate May, Juny, July, und im Oct. u. No 


vember der entgegengejegte imMNorden der Inſel. Res - 
gen, Donner und Blige degleiten dieſe "Winde mit 
einer folchen Heftigkeit, daß ein Europäer fih ſchwer⸗ 


lich einen Begriff davon machen Fann. — 


Da das Naturreich von dem indiſchen wenig 
verſchieden iſt, ſo begnuͤgt man ſich hier mit einigen 


+ Bemerkungen über die Produkte. Die Elephanten 


ſind kuͤhner, ſtaͤrker, gelehriger und fehlerfreyer, 
als die auf dem feſten Lande. Die Ochſen find auſ⸗ 
ſerordentlich klein und nicht gut geſtaltet. Die Buͤf⸗ 
fel ſind ſo wild, daß ſie durch Kunſt kaum zu zaͤhmen 
ſind. In den Waͤldern laufen neben den Raubthieren 
auch nuͤtzliche, als Elenn, Hirſche, Antelopen, Kaninchen. 
Unter der großen Menge von Affen, die heerdenweiſe 
allenthalben angetroffen werden, ſind einige von ſehr 
ungewöhnlicher Art. Ratzen find eine große Plage. 

Amphibien und Inſekten find in ungeheurer Menge, 
als Schlangen, Kröten, Eidechfen, Blutigel, Chas 
mäleonen, Ameifen, von denen die weißen (termes 
fatalis) die Shädlichften find, Sforpionen. Die Kifche 
um die Inſel find vortrefflich, nähren die Einwohner, 


“und geben Stoff zum Handel. Die Suͤßwaſſerſiſche 


find 
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find meht in ungeheurer Menge, als von ausnehmen⸗ 
det Guͤte. Der Reichthum der Pflanzen iſt bewun⸗ 
dernswuͤrdig groß. Die Ananas, Pomeranzen, Gras 
natäpfel, Citronen, Limonien, Melonen, Kuͤrbiſſe, 
Feigen, Mandeln, und andere Fruͤchte, die in Eu⸗ 
ropa mit Muͤhe erzeugt werden, wachſen in den cey⸗ 
lonſchen Wäldern von freyen Stuͤcken. Ich uͤber⸗ 
gehe Kokosnußbaͤume, Palmen, Mango und viele 
andere, die Ceylon mit Indien gemein hat, And ver⸗ 
weile bey einigen ſeltenen. Von Pfeffer giebt es 
drey Arten. Cardamum waͤchſt in dem ſuͤdoͤſtlichen 
Theile. Der Talipotbaum, eine Palmenart, wird 
ſonderlich wegen ſeiner breiten und dicken Blaͤtter, die 
auch als Schreibmaterial dienen, geſchaätzt. Kine an⸗ 
dere Palmenart, der Zuckerbaum, giebt einen Saft, der 
vielleicht mit der Zeit die Stelle des Zuckers vertreten 
wird. Den großen Reichthum an Pflanzen wiſſen die 
Einwohner nicht zu benugen. Nirgends wird der Felde \ 
bau. mehr vernachläffigt, als bier. Sie bauen nicht 
einmal fo viel Reiß, als fie zum Lebensunterhalt ges 
brauchen. Die beffere Anpflanzung des Zimmtbaums, 
die fie von den Europäern hätten lernen Pönnen, bat 
fie nit zur Nachahmung gereist. Die Adergeräthe 
find noch immer die alten plumpen. Das Minerals 
reich. ift gleichfall$ fehr zahlreih. Zwar werden die 
Rubinen, Topafe und Demanten nicht für fo: koſtbar 
gehalten, als die von Golconda und Brafilien; ‚allein 
die Sopphiere, Amethyfte, Aquamaride und Turma⸗ 
Line gebem denen von andern Ländern nichts nach. Die 
Eingebornen, die, wie alle rohe Völker, das Bunte 
kieber leiden mögen, als das Weiße und Einfache, 
ziehen Die geiblichen und goldfarbigen Perlen im Golf 
von Drmus und an der arabifchen Küfte den weißen 
ceylonefifchen vor. m Europa herrfcht der umge: 
Lehrte Geſchmack. Die Bley-, Zinn > und Eifenerze 
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. im Innern des Landes werden nicht zu Tage gefoͤr⸗ 
dert. Eine Queckſilbergrube, die man neulich zu be: 
“ arbeiten angefangen hat, foll eine. gute Ausbeute vers 
ſprechen. Ron allen den angeführten Produkten find 
für den Handel Zimmt und Perlen die vornehmften Pro- 
dufte. Beide erhält man auf derfelben Seite, wo 
Eolombo liegt, d. i. auf der Weftfeite. Die Wälder 
‚ oder Gärten, worin derZimmtbaum waͤchſt, find in der 
Nähe von Colombo, und die Perlen werden längs der 
Küfte ſuͤdwaͤrts von Arippo, Condatehy und Pomparibo 
gefangen. Der Markt für dieſe und übrige Waaren 
ift zu Colombo. Die Mohren und Malabaren vers 
tauſchen hier ihre baummollenen Zeige, Talicoed, Muf- 
‚feline, Schnupftuͤcher, chineſiſches Porzellan, Zinn, 
Kupferu. f. w. gegen Betelblätter, Arekanuͤſſe, Kos 
kosnuͤſſe und Ohl, Honig, Bienenwachs, Lardamum, 
Korallen, Elfenbein, Fruͤchte. Die Europaͤer aus 
Madras und Bengalen bringen Reiß, woran Ceylon 
einen Mangel hat, und holen Arrak, der hier in 
Menge gefertigt wird. Die Schiffe, die auf der 
Fahrt von Madras und Bengalen nach Europa ans 
landen, laden Zimmt und Pfeffer, die Stapelgewürze 
der Inſel. Das portugiefifche oder hinefifhe Schiff, 
das aus Macao anfommt, verkauft feine Ladung von 
Thee, Zucker, Eingemachtem,. Schinfen, Geidens 
jeuge, Sammet, Nankings, Porzellan u. f. gegen 
baares Geld. Die Schiffe finden aber nur während 
der Monate vom December bis zum April einen guten 
und ficheen Anfergrund in Colombo. Waͤhrend der 
Darauf folgenden 8 Monate verlaffen fie die offene 
Rehde von Colombo, und fuchen Schug und Sichers 
heit gegen Sturmwinde in den Häfen von Trinco⸗ 
male und Point de Sale. Jener an der HOftfeite 
gewährt zu jeder Jahrszeit und bey jeder Witterung 
allen Arten von Schiffen einen fichern Zufluchteort, 
| se 
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der den Britten, den jetzigen Beſitzern der Inſel, um 
defto wichtiger iſt, weil, wenn die heftigen Monſuns 
die Schiffe in der Bay von Bengalem nöthigen, in 
die See zu ftechen, nur hier und.in Bombay Sicher: 
heit verfchafft werden fann, und diefer Dit den Bes 
figungen in der bengalifchen Bay fehr nahe liegt. 
Point de Gale liegt an der Sudfüfte, welche, wie 
die Suͤdweſtkuͤſte, bisher die meiften europäifche 
Niederfaffungen und Einwohner aufzumeifen hatte. 
Denn von der Thätigfeit_ der Britten fann man ers _ 
warten, Zaß fie die Wälder um Trincomale ausrots 
ten, die Sümpfe umher austrocknen, und die Hinders 
niffe, die der Fruchtbarkeit der Oftfeite im Wege ftans 
den, hinwegräumen werden. ie find zwar zur Zeit 
noch, tie ihre Vorgänger, auf den Befitz der Küfte 
einge um die Inſel eingefchränft ; der König von 
Candy, der das Innere des Landes beherrfcht, hat - 
ihnen noch nicht die Erlaubniß gegeben, queer über 
die Inſel zwifchen Trincomale und Eolombo eine Com⸗ 
munication zu eröffnen; allein ſie haben ſchon Boten 
angefellt, die Briefe von. Madras über Mansar und 
Jaffapatnam nach Colombo bringen, die Wege ver: 
befiert, die Zimmtgärten veredelt und mit einem breis 
zen Damm umgeben, Thee, Kaffee, Tabaf, Zucers 
cohe zu bauen angefangen, und Eivils und Militärs , 
Einrichtungen gettoffen, die den Flor der Inſel bes 
fördern muͤſſen. Vielleicht wird er auch dadurch ers 
Höht werden, daß die Infel dem Murterlande unnlits 
telbar unterworfen ift, nicht unter der oftindifchen 
Compagnie fteht, Die Zeit wird lehren, ob die 
neuen Anfiedler mehr Einfluß auf die Eivilifation der 
&ingebornen haben werden, als die, welche ihnen 
Platz mahen mußten. Denn noch fommen die Eins 
galefen oder die den Europäern unterworfenen mit, 
Den Candyern, oder den Unterthanen der einheimis 
— J ſchen 
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ſchen Fuͤrſten, in den meiften Stücken überein, wenn 
gleich jene durch den langen Verkehr mit den Euros 
päern Sitten und Gebräuche von ihnen angenommen 
haben. Worin fie aber am meiften.von ihnen hätten 
fernen Finnen, in Wiſſenſchaften und Künften, bes 
halten. fie immer ihre alte Unwiſſenheit bey. Die 
Beddahs, Waddahs, bewohnen die verborgenften 
Schlupfwinkel dir Wälder, find ſtark gebaut, kupfer⸗ 
farbig, leben bloß von der Jagd, und ftehen unter 
feiner andern Gewalt,“ als der ihrer eigenen Ober⸗ 
häupter. Waren fie die urfprünglichen Einwohner, 
die von den Malayen, d. i. denen, die aus der Halbs 
infel Malakka herüber kamen, den Portugiefen. und 
deren Defcendenten, den fo genannten ſchwarzen Porz . 
- tugiefen, und andern Fremdlingen, die fih auf der 
Inſel anfiedelten, in die Gebirge vertrieden wurden, 
fo ift e8 nicht zu verwundern, Daß fie gegen alle 
Fremde eine unüberwindliche Abneigung haben. _ 
ü Die Lafediven, gegen W. von Malabar, eine 
Gruppe von Inſelchen, worauf Kokosnußbaͤume wach⸗ 
fen. — Weiter füdmärtd vom 7° 20’ n. Br. big 
zum 1° f, Br. die Malediven, cine Gruppe von 
0-bis 12000 fleinen Inſeln, wovon vise unbes 

wohnt find. Die geößte, worauf der König reſidirth 
wird kaum ı Meile im Umfange haben. Die reg⸗ 
nichte Jahreszeit beginnt im April, und Dauert ſechs 
Monate; die trockene im Drtober, während welcher 
Zeit der Wind beftändig oͤſtlich iſt. Aus den Kokos 
außbäumen werden Sahrzeuge, die 300 Tonnen hal⸗ 
ten, gebaut, und aus der Rinde dad Tauwerk dazu 
gemacht. Drangen, Eitronen, Pomeranzen u. f. 
Landfchildfröten und Fiſche mancheriey Art find im 
Überfiuß. Die-Kauried, oder Mufcheln, die in pies 


ten Ländern Afiens und Afrika's ald Scheidemäne 


‚dienen, werden in großer Menge nad Ecplon und 
Ben⸗ 


1 


able, Ynbamanen. oberen. Eumatr. 30y 


‚ Bengalen gebracht. Die Einwohner, ein guter; 
wechgiebiger Schlag Menſchen, klein von Statue, 
eiivenfarbig, faft. ganz nackend, ftehen andern indis ' 
fhen Rationen an Geſchicklichkeit nicht nach, und des 
kennen fich zur mohaumnedanifchen Religion. ' 


Die Andamanifchen Inſeln zwiſchen dem 

15 u. 10°, die Nicobariſchen zwiſchen dem 10 u. 50 

n. Br. im bengaliſchen Meerbuſen, find ſich in Pro⸗ 
duften gleich, in Anſehung der Einwohner ſehr un⸗ 
aͤhnlich. Die auf jenen ſind wild, und werden fuͤr 
Menſchenfreſſer gehalten, ſind Abkoͤmmlinge von Ne⸗ 
gern oder Kaffern aus Moſambique, die auf einem 
portugieſiſchen Schiffe, das hier ſtrandete, embar⸗ 
kirt waren. Un der Oſtſeite der größten dieſer In⸗ 
ſeln wurde 3790, ein fhöner Hafen’ entdedt. Vor . 
dein Fortgange einer Kolonie, die 1797 imGedeihen 
war, habe ich nachher nichts mehr Erfahren, Die 
Einwohner auf den Hicobarifchen Inſeln ftammen vyn 
denen in Pegu und der Halbinſel Malakka ab, harm⸗ 
loſe Gefchöpfe, aber ohne Kunftfertigfeiten und wiſ⸗ 
fenf&aftliche Kenntniſſe. Europäifche und malayiſche 
Sahrzeuge kommen oft hieher, wodurch die Dänerk 
und Hſterreicher verenlaßt wurden, Niederlaſſungen 
zu verſuchen, die aber bald nachher eingingen. Je⸗ 
doch ſoll noch auf Nankaweri eine Bruͤdergemeinde 
beſtehen, die von der daͤniſchen Miſſion abhaͤngt. 


Die Sunda⸗ Inſeln, nach der Sundaßrafe 
zwifchen Sumatsa und Java ſo genannt, find 3) us 
matra, wird von dem Aguator halbirt, fo daß fie 
Eh. ungefähr. 6. Grade gegen N. u, 5. erſtect, groß 
8062 Au.M. Dusch die Seewinde wird die, der, 
Lage nach heiße Luft ſehr abgekühlt. _ Eine. Gebirge: 
reihe, welche die Infel van N. gegen. durchſchneidet, 
breitet ſich gegen die Kaͤſte in mehrere Seite aus. - Die, 

Außer⸗ Europ. Geosr. u ve 
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gisen · in der. Welt zu vergleichen iſt. Wahrfcheintich 
haben ſie ſich auch der hollaͤndiſchen Niederlaſſungen 
und Handelslogen bemoͤchtigt, in Barus,: in Pa⸗ 
-Dang; von. wo aus viel Gold erportirt wurde, und 
in Palimban, dee Infel Banka an der Oftfeite ges 
gen uber „ non welchem Drte ans durch eine Kolonie 
von Ehinefen unter Auhficht der Hollaͤnder die: kberans 
ergiebigen Zinnbergwerfe in Banka bearbeitet werben: 
An: dem beften fdiffbaren :Kluffe getegen, kahn -die 
hollaͤndiſche Factorey Zimmt und Pfeffer, meiches um 
dem oberen Ufer des Flufled gebaut wird, bequem err 
portiren, und nicht minder, fächt Opium, , Sal. ib 
Ellenwaaren den Einwohnern an der Weſtkuͤſre und 
weiter zuführen. Bey foichen weit ausgebreiteten und 
zeichen Behibungen iſt es zu verwundern, daß noch 
jegt die Präfidentfchaft Benculen den uͤberſchuß der 
drey andern in Indien entweder‘ ganz oder zum Theil 
Pubs Im 3 1803 betrug derfelbe 2,524213 
Pr. St 


ya Die Europäer find übrigens eine Hand voll Men⸗ 


schen gegen die Volksmenge, fo geringe diefe auch im 
Verhaͤltiſſe gegen die Größe der Inſel ſeyn mag 


Sie befteht. aus Malayen, welche aus der Batbinfel 


Malakka heruͤbergekommen find und die Kuͤſte in Der 
fig genommen-haben , und aus den Eingebernen, die 
fi von jenen haben verdrängen laffen, und von des 
nen die Battas, Meangs.und Lampoons Die vor⸗ 


nehmſten ſind. Jene find der mohammedanifchen Res 


figion zugethan, diefe aber Heiden. Jene haben. ich 
in der Mitte dee Juſel feſtgeſetzt, und das Reich MWe⸗ 
nangrabe,;. geftiftet, defien Sultan nicht niehr die 
ganze Inſel beherrfht, aber doch die Köwige oder 


Fuͤrſten von Acheen (Atſchin), Indrapur, Moco 
Moco,, Palembang und Jambi als von ſich abs 


lbs zu betrachten iſt, und von einigen der⸗ 
| feiben 
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ſelben Teibut erhebt, die deffen —— keine Be⸗ 
fehle von ihm annehmen. Dem Sultan ſwbeint das 

begegnet zu ſeyn, was dem Großmogul in Indien. 
Wie dieſer durch die Unterſtuͤtzung, welche die Brite 
ten feinen rebelliſchen Vaſallen gaben, zu einem Schat⸗ 
tenkaiſer herabgeſunken iſt, die Vaſallen aber in der 
Folge von den Britten ihrer Laͤnder und Macht be⸗ 
raubt worden find, ſo haben auf Sumatra die Hol⸗ 
länder den vebellifchen Vaſallen des Sultans gegen 
ihren Herrn Benftand geleiftet, dadurch die Macht 
des Sultans gefchmälert, nachher aber die Bafallen 
ſelbſt zu jhren Paͤchtern und Dienern herabgewuͤrdigt. 
Daher iſt cd gekommen, daß Paſſamman, ein volk⸗ 
reiches Land —— von Rang ae , „ölig ab⸗ 
haͤngig iſt. 
2) Borneo, zwifchen dem 7° 30° n. Br. und» | 
4° 10° f. Br. und zwiſchen dem 127 u. .136° 8. 
groß 14250 Qu. M., die. größte der. Defannten ns“ 
fein, wenn man nicht Neuholland unter die Sinfeln 
zähfen will. Die Seewinde längs der Kühe bringen‘ 
eine Temperatur in der Luft hervor, die man von der 
Lage der Inſel nicht erwarten follte. Man klagt aber- 
doch, und nicht ohne Hrfache, Aber ungefunde und 
zu feuchte Luft. Die Küfte, welche flach ift, wird‘ 
alle Jahre uͤberſchwemmt, und ein ftinfender Schlamm 


erzeugt ſchaͤdliche Wusdünftungen, wenn das Waffen | 


wieder zurüchteitt. Die Regenzeit iſt vom Septem⸗ 
ber bis April, „wenn weſtliche Winde herrſchen, und 
heftige Stuͤrme, gewaltige Regenguͤſſe, Donner und 

Blige mit einander wechfeln: Die trockene Jahrszeit 
ft vom April His September , während welcher ins‘ 
deffen felten ein Tag vergeht ohne erfrifchenden: Rex 
genſchauer. Alsdann wehet zwiſchen der ſuͤdlichen 
Küfe und Java beſtaͤndig Oſtwind, und dicfe Zeit 


ei: für die geſandeſte im ganzen — —— 
u 3 Das 
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Das Land hat wenige Berge. Ein ſehr hoher Berg, . 
Kienie Balluh, ift an der, Rordweftfüfte, der in 
einer Entfernung von 50 Meilen geſehen werden fann; 
Bon ihm ftürzt einer der größted Waſſerfoͤlle herab: 
‚An der Südfeite if ein geoßer See, in welchem viele 
Inſeln liegen, und aus dem alle beträchtliche Fluͤſſe, 
deren Zahl Aber 100 ift, ſich ergiefien. Viele von 
denen.an Der Weftfüfte können eine fange Strecke mit 
Baftfchiffen befahren werden; Banjar ‚dee Iängfe, 
fließt von N. nad S., hat viele, aber ſchlecht bevoͤl⸗ 
Ferte Drtfchaften an beiden Ufern, die mit hoben 
Bäumen befegt find. Das Pflonzenreich bat zer feine 
Produkte, die der Inſel allein angehören, aber doch 
viele aus den tropifchen Ländern von befonderer Güte; 
Dfeffer in Menge, der jedoch von geringerer Gute ift, 
als der von Java und Sumatra; verichiedene Gum⸗ 
mi-Arten, Benzoe, Drachenblut won der beften Art, 
den vortrefflichften Kampher, Saandaum an der Küfte 
von Tirum an. der Oftfeite der Anfel, wo das ganze 
Land mit diefen Bäumen von-der beften Urt bedeckt 
iR; Ananas, Pompelmufen, Eiteonen, Deangen, 
Limonien, Meſonen, Piſangs, Kokosnuͤſſe, Rattings 
oder Roͤhre, die theils zum Flechten von Matten, und 
zum Binden anſtatt der Stricke gebraucht, theils als 
Spazierſtoͤcke getragen werden; efbate Vogeineſter, 
welche die Chineſen, die großen Liebhaber dieſer Leckerey, 
denen, die auf den kleinern Inſeln gefunden werden, 
vorziehen. Das Thierreich hat Clephanten, Büffel, 
Tieger, wilde Schweine, Hirſche u. m. a. mit Indien 
gemein, „Der Drang > Utang,; der dem Menſchen 
“mehr ähnelt, al® irgend, eine andere Affenart, if 
allein in Borneo zu Haufe. Von den Begoarfteinen 
oder fteinigen Eoncretionen, ‚die fih in dem Magen 
der Affen, Antefopen , Hirſche, Moſchusthiere, 
Stachelſchweine u. a. bilden, ‚wurde der Affenbezoar 

um 
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um vier⸗ bio fünfmal fo ſchwer als Stuber verkauft, 
als man noch den Bezoar fuͤr ein wirkſames Gegen⸗ 
gift hielt, wird jetzt von ſeinem Preiſe ſehr verloren 
Haben. Die: Fluͤſſe find ſehr fiſchreich. Unter den 
Boͤgeln ift die Schwalbenart merkwuͤrdig, welche die 
eßbaren Neſter bauet, entiveder aus dem fehleimigen 
Gewebe einer Art von Seeforallen, oder aus See⸗ 
Schlangen, die in: den Gewaͤſſern, defonders ‚bey Su⸗ 
luh, ſehr haufig: ſind; oder aus einer Seepflanze, 
Agal Agal, woraus dle Chineſen vortrefflichen Dur: 
ſichtigen Leim bereiten. Bienen ſchwaͤrmen in den 
dien Wäldern herum, fo daß Wachs ein Ausfuhr: 
artikel if. Gold und Demanten find fehr reichlich, 
werden“ aber theuer verkauft. Das Einfammeln 
macht den, Cinwohnern, deneft die dazu erforderlichen 
Kenntniffe mangeln, viele Mühe. Die Arbeiter in 
den Goldgruben werden oft durch die böfen Gruben: 
wetter getödte. Das Gold wird in Körnern,_fo 
groß wie Seefalz und'in unregelmaͤßiger Geſtalt, oder 
wie Staub oder Meſſingfeile, oder in Stangen ver⸗ 
kauft. Bey dem Probiren der Stangen muß man ſie 
nicht durchſchneiden, weil die Einwohner ſie ſo gut 
mit Gold zu belegen wiſſen, daß bey dem Durchſchnei⸗ 
den die Goldlamelle mit uͤberzogen, mithin der Bes 
trug nicht entdeckt wird; fondern man muß die Stans 
gen mit einem Meifel halb durchftehen, und dann 
abbrechen. Das beſte Gold wird um eilfmal fo 
Schwer ald Silber, das fchlechtere um neunmal fb 
ſchwer verfauft. " Die Demantgruben im Gebirge und 
am Ufer einiger Flüffe gehen zumeilen zo Lachter tief, 
und werden mit Quechößzern vor dem Einſtuͤrzen ge⸗ 
ſchuͤtzt, das aber zuweilen au erfolgen pflegt. Wenn 
das Waſſer in der Regenzeit zu ſtark zufließt, wird 
mit dem Arbeiten inne gehalten. Man finder au 
Aryſtall, eiſea, Zinn und ——— — 
ie 
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Die Eiawohner an der Kuͤſte fi nd ein ans Mas 


layen ,Javanern und Makaſſaren gemiſchtes 


Volk, großentheils der mohammedaniſchen Religion 
zugethan, von mittlerer Statur, mit langen ſchwar⸗ 
zen Haaren, von einer Hautfarbe, die das Mittel 
zwiſchen Mulatten und Negern haͤlt. Sie ſind ſehr 
geſchickt im Schnitzwerk, und wiſſen die Hefte ihrer 
Dolche, die gewoͤhnlich aus Elfenbein beſtehen, ſehr 


niedlich zu ſchnitzen. Sonſt haben fie, außer Zim⸗ 


merleuten und Goldſchmieden, keine Handwerker. 


— 


Das traͤge, unthaͤtige Leben, welches ſie fuͤhren; die 
unkraͤftige Nahrung, welche ſie zu ſich nehmen, Reiß 
und Fiſche; die ſitzende Stellung, worin ſie die meiſte 
Zeit zubringen, ſchwaͤchen die Leibeskraͤfte der Ban⸗ 
jareſen. Staͤrker und groͤßer ſind die, welche in 
dem Innern des Landes wohnen. Die Biadjos. oder 
Dajakker, ein rohes kriegeriſches Volk, dag jede 
Art von Betriebſamkeit und Handel verſchmoͤht, vom 
Raude feiner Nachbarn lebt, eine von der bangarefis 
ſchen verfhiedene Sprache redet, und der Religion 
nach heidnifch iſt. Sie gehen faft ganz nackt, woh⸗ 
nen familienweife ohne König oder, Regierung, ‚haben . 


keinen unmittelbaren Verkehr mit den Europäern, den 


die Banjarefen zu verhindern fuchen., damit fie Gpfdr 
faub, Demanten, ‚Bezoarfteine, Rottings und ans 
dere Waaren, welche jene den-Banjar herunter brins 
gen, defto theurer; verfaufen Fönnen. Die bier, ans 
fäffigen Chinejen. handeln mit grobem BR EN 
Thee, Gewürz, Porzellan u. f; w. 

Die Infel-ift unter mehrere Könige, oder Sul: 
tane, oder Raja's vertheilt, von denen die in Bor⸗ 


neo, Paſſir, Sukkadana, Banjarmafling, 


ſaͤmmtlich Häfen, die vornehmften find. Letztere Stadt 


iſt verlaffen, und die Einwohner Haben ſich großen⸗ 
theils nad Tartas (T Tatas) gezogen. Die Bata⸗ 


ver 


Java, “ge 313 
ver haben hier ein Sort ervichtet, und beſttzen noch 


eine Factorey an der Weſtſeite zu Landak am noͤrd⸗ 


lichen Arme des Fluſſes Pontiana, oꝰ 35 n. Br, 
Der Exrporte iſt ſchon gedacht. Importirt wird 
Reiß, Salz, Seide, Opium, wovon die Einwohner 
große Liebhaber find, das aber wegen des Verbots 
nur verfiohlner Weife- bereingedracht wird; Flinten, 
Piſtolen, Schießpulver, Bley, Eifen, Stahl, Hirſche 
faͤnger, Meſſer, Scheeren, Baumwollenzeuge, aller⸗ 
ley Kleidungsſtuͤcke und Produkte von Java. 


5 


Balambangam, eine von den vielen’ Fleinen . 


Inſeln in NO. von Borneo , wurde von dem Sultan 
zu Suluh, zu deſſen Gebiete. fie gehörte, an die brits 
tiſch⸗ oftindifche Compagnie 1761 abgetreten, von 
‚ihe 1771 in Beiig genommen, aber wieder- qufgeges 


ben, nachdem 1775 ihre Dfficianten von hier ver⸗ | 


. trieben wurden. . 

3) Java liegt zwiſchen dem 6 u. 9°-£. Br. und 
dem 120 u. 131° 6. k., groß, 2400 Du. M., auf 
welchen 2,029915 Einwohner leben follen. Die. 
Hitze wird dur die abwechfelnden Lands und Sees 
winde abgekuͤhlt. Der Seemwind ftellt fi zwifchen 
11 und ı2 Uhr ein, wird gegen Abend ftärfer, legt 
ſich um 8 bie 9 Uhr. Der Landwind faͤngt um Mits 
ternacht an, und bleibt bie 2 Stunden nach Sonnens 
aufgang. Die trockene und regnichte Jahrszeit und 
die Monſuns tocchfeln wie in Bosnep ab, Denn erft 
am 9. his 10. Grad füdwärts von des Linie wehen 
die weftlihen Winde, . wenn in demfelben Abftande 
nordwaͤrts von der Linie Die Öftlihen regieren. Das 

Land ift gebirgig, und auf den Gebirgen entfpringen 
mehrere kleinere Fluͤſſe, die ſich auf der Oſtſeite ins 
Meer ergießen. Ihre Mündungen ‘find aber meiſt 
verfandet, und nicht einmal für Pleine Fahrzeuge 
ſchiffbar. Die Erd⸗ und Baumfruͤchte ſind die den 

u 5, heißen 
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heißen Bexenten eigenen ‚ als Lokosnuͤſſe, ze. 
mufe u, ſ. w. Kür Den Handel find ber Pfeffer, Ber 
nach dem malabarifchen für den beften gehalten wird, 
Reiß, Zuder, und der aus beiden werfertigte Artak, 
Kaffe, Baumwolle, Sal, Indigo, und Holz zw 
Gebäuden und zum Schiffbau, die vornehmften Pro⸗ 
dukte. Die Infel wird im fünf Provinzen eingetheift, 
die der mederländifch : oftindifchen Compagnie in Am⸗ 
ſterdam entweder ganz, oder zum Theil unterworfen 
find. =») Bantam,: wird von einem eigenen Könige 
regiert, der den Holländern jährlih 375000 Pfund 
Pfeffer unentgeldlich liefern, und allen übrigen, dee 
in feirtem Lande waͤchſt, das Pfund zu 2I Stuͤver 
verkaufen muß. In feiner Reſidenzſtadt Bantam 
liegt eine hollaͤndiſche Beſatzung, unter dem Vor⸗ 
wande, ihn gegen feindliche Anfälle su fichein, in 
der That aber, fich feiner Perfon zu verfichern. Eine 
Halbe Stunde von der Muͤndung des Fluſſes, an wel⸗ 
hen Bantam liegt, haben die Holländer das Fort 
Speelwyck erbaut, defien Befehlshaber auch über 
die Handelsfogen an der fühlihen Küfte von Sumatra 
zu gebieten hat. b) Jacatra befigt die Compagnie 
mit alfen Soheitsrechten. Darm Batavia, der 
Eig des hoflämdifchen General: Gouverneurs und des 
Raths von Indien, - -und dad Centrum der- Heländis . 
ſchen Handlımg in Aſien; 2560 Hänfer, neb vielen 
anſehnlichen oͤffentlichen Gebänden, und nach Einigen 
160000 @inwohrer. Das Hofpital, ı Meile von 
der Stadt, ift dem in der Stadt wegen feiner geſu⸗⸗ 
dern Lage vorzuziehen. In Beiden werden die Kran⸗ 
en, deren es hauntfächlich in den Monaten Devenfs 
bee und Januar, tie für die ungefundeften gehalten 
werden, fehr viele giebt, gut beforgt. JM J.1779 
zaͤhlte man hier 1138 efiropäifhe Bürger, 895 Ms 
ae — von verſchiedenen Nationen, 22006 
OR Chi⸗ 
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Chineſen, 68000 Malayen, Jadaner und andere 
Einwohner, 17000 Sklaven. Außer Batavia hat 
die Compasnie..noch andere Poeſten, die ihr beträchts 
che Summen koſten. c) Cheribon, eine fehr 
fruchtbare Provinz, ‚wird von drey Fuͤrſten tegictt, 
die jeder unabhängig herrſchen, Bundesgenoflen der 
Eompeguie find, und ihr alle Produkte verkaufen 
muͤſſen; daher fie auch die Seepläge beſetzt hat, uns 
ter welchen Befcherming die Hauptfeftung if, 


d) Samarang, wozu das benachbarte Eifand Ma⸗ ; 


durd gehört, wird von einem ‘fo genannten Kaifer 
und einem Zürften aus der erften Familie beherrſcht. 
Huch diefe find Vaſallen der Hefländer, werden vog 
hollaͤndiſchen Truppen. bewacht, und haben die Sees 
plaͤtze ben Holländern uͤberlaſſen, die hier eine zahl⸗ 
reihe Dienerſchaft von 1356 Militärs ımd 639 Civils 
perfonen unterhalten. Der. Souverneur vefidirt zu 
Samarang, einer niedlichen Stadt, die von den Hols 
hindern erbaut ift. Die Wichtigkeit des Beſitzes von 
Java, and. weichem die Beitten weder in Diefem noch 
in den vorigen Kriegen die Holländer zu vertreiben 
verfucht. Haben, vermuthlich weil die Foftbaren Ladun⸗ 
gen auf ihrer Reife nah Holland felteg der Wach: 
famfeit der brittifchen Seeleute zu entgehen pflegen, 
zeigen die Berechnungen von dem Werthe der Ernors 
te: 10 Millionen PH. Kaffe,. an Werth 4,687500 
Gulden; ı3 Will. Pf. Zuder, 348730 fl.;. 28000 
Pf. Indigo, 69840 fl.; 634000 Pf. Baummollen; 
sarnz 64000 Pf. Saponholj; 93000 Pf, Gurkuma 
2 Mil. Df. Pfeffer, 1,200000 fl. 
Die. Eingebornen oder Javaner find von ge⸗ 
woͤhnlicher Größe, gutem Wuchfe, heilbrauner Farbe, 
ptatter Stien und Rafe, ſchwarzen Haaren (die von 
dem Kokotoͤhle, womit fie beſtrichen werden, glaͤn⸗ 
— faal, aber troia und blutduͤrſtig, hart ka 
01, 
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ſtolz gegen ihre Untergebenen, kriechend gegen ihre 
Obern oder von denen fle Bortheile erwarten. , Die 
Kleidung der Männer und Weiber Hefteht aus einem 
Stuͤcke Kattun um den Unterleib gefchlagen, das bey 
legtern auch den Bufen bedeckt. Gie wohnen in 
Bambushütten ohne innere Abtheilung. Sie find der 
Religion nah-Mohammedaner, und Mofcheen ficht 
man überall, An der füdlichen Küfte jean — ei⸗ 
nige Heiden wohnen. 


4) Celebes, zwifchen 1° 30° a. Ve. u. 50 — 

f. Br. und zwiſchen 136° und 141° w. % ‚..grof 
3600 Qu. M., Einwohner 2 bis 3 Millionen. An 
der Süd > und Nordoftfeite gehen tiefe Meerbufen ins 
Land Ninein. Das Gebirge Bonthain, das von N. 
nad S. die Inſel durchfchneidet, verändert in einer 
Entfernung von 8 Stunden die Witterung dergeftalt, 
daß, wenn weftwärts ein heiterer Himmel und anhal⸗ 
tende Trocdenheit herrſcht, an der entgeaengefegten 
oder Dftfeite de Berges Wind und Regengkffe den 
Winter herbenführen. Berge und Thäker,wechfeln 
mit einander ab; die Winde find kuͤhlend; Holzungen 
in Menge; das Klima gemäßigt, und Waller in bes 
traͤchtlicher Quantität. Der Fluß Chinrana ergießt 
fih durch mehrere Mündungen in den Meerbufen 
Eema an der weftlichen Seite, und ift für euros 
päifche Schiffe weit ind Land fahrbar ; - der Hu 
Pole fällt bey Bole an der nördlichen Käfte,. der 
dritte an der Weftfeite Füdwärts von Makaſſar ins 
Meer. In den Betten der Zläffe, in den Quellen, 
Die aus den Riten. der Zelien entfpringen, und in 
Gruben, wird Gold gefunden, wovon die Holländer 
gegen 124000 Pf. Sterl. jähtfich gewinnen. An⸗ 
‚ dere Produkte find Wachs, das in den Waldungen 
— wird, Reiß, Vogelneſter, Sapanholz, und 
Cad⸗ 
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Aadjang, eine Urt Huͤlſenfrucht, die — der Erde 
waͤchſt und zu Oh! geichlagen wird. 

Die Einwohner find Makaffaren, von einens 
wänslichen und kriegeriſchen Anſehen, die an hf: 
Weſtſeite Rachbarn der Helländifchen Comtoirs find, 
daeherauch dieſe Seite, ‚ zuweilen die ganze Inſel, 
Makaſſar genannt wird, und mit ihnen in beftändis 
gem Verkehr ſtehen. Sie find aber jegt nicht fe 
mächtig als. die Bonier oder Buginefen, Bugges 
fen, kleiner von Statur als jene, bon brauner Farbe, 
die etwas ins Helle uͤbergeht, leben mit jenen in be⸗ 
ſtaͤndiger Feindſchaft, ſind muthige und tapfere Leute, 
die mit ihren Proas weſtwaͤrts bis nach Achein und 
Benculen, in ©. bis Queda ‚und Manila, in 8. bie 
nah. Pepun und Neuholland ſegeln und Handlung 
treiben, und fich Durch gutes und ehrliched Betragen 
von dem Malapen, zu denen jie nicht zu rechnen find, 
unterfehriden. Sie werden von den Britten und Hole 
aͤndern old Matrofen in Gold genommen, und fech⸗ 
ten an ihrer Seite mit ausgezeichnetem Muthe. Die. 
Biadjos, Badſchu, die ih Dran Badſchu nennen, 
ein wildes Voll, das auch in Borneo wohnt, treis 
ben Fiſcherey, haben feine fefte Wohnfige, leben meis 
ſtens is ihren bedeckten Böten bald hier, Bald auf 
der Rüfte von Celebes und den benachbarten Infela-. 
Nicht nen diefen, ſondern von den Makaſſaren und 
Buggefen ‚gilt der Ruhm, der den Einwohnern 
von Celebes gegeben wird, daß fie arbeitfam find, 
siele baumwollene Zeuge Eambays) weben, wozu fie 
die Baumwolle aus Dali gegen O. von Java Holen, 
und die fie nach allen malayifhen Ländern ausfüh 
ingleichen koſtbare feidene Gürtel, worein ihre Dol 
geſteckt werden; Papier aus des Rinde eines Baumt, 
wotein fie ihre Cambays wickeln; Feuergewehre, Ka 
un und: Siligränaskeiten in Gold und — ver⸗ 

erti⸗ 
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fertigen. "te bekennen ſich zur mahnmmebanifigen 
Religion, und ſchlichten ihre Rechtshaͤndel, in Erman⸗ 
gelung alter Traditionen oder fcheiftlichen Vefehle, 
nach den‘ Vorſchriften des Korans. Die ſechs Die 
ſtrikte; worin die Juſel abgerheilt wied, und von 
Denen die beiden im Innern des Landes unbedeutend 
find, ſtehen üntev Furſten, die zum Theit durch Bank 
ftaͤnde oder Theimehmer an der Regierung einge 
ſchraͤnkt find. Die meiſte Einſchraͤnkung leiden fie 
aber von den Hollaͤndern, mit Denen fie auch blutige 
Kriege geführt haben, und. die einen Fürften gegen den 
andern , je nachdem es ihr Intereſſe erfordert, ums 
terftüen. ° Site find: faft beftändig auf der Selte 
der Fütften von Boni gegen Warju, und in der Hoff⸗ 
nung, ihn deſto leichter nach ihtem Willen. heuken zw 
fönnen, fuchen fie ihn von dem verfaflungsmößigen 
Einfluſſe Anderer auf feine Regierung ftey zu machen, 
Sowohl die ftarfe Bevoͤlkerung, als der kriegeriſche 
Beift der Einwohner, noͤthigt die Holländer, uber 
850 Truppen und andete Offidanten zu untechalten, 
die ein beträchtfiches mehr Foften, als die Einnahmen 
betragen. - Allein die Inſel dient zur Vormauer ber 
Gewuͤrzinſeln, und in der Meerenge won Salejer 
kreuzen beftändig hollaͤndiſche Fahrzenge, die? den 
Schleichhandel mit den Gewuͤrzinſein verhishech fs 
Ten. Die ſchlauen Bugsefen, "die ale Zugänge fürs 
nen, wiſſen indefien der Wachſamkeit der DHolländer 
oft zu entgehen. Die Hauptfeitung der Holländer iR 
das Fort Rotterdam, auf der Weſtkuͤſte in dem 
a. Reihe Makaſſar, jest Goa genannt, 
viele Sklaven verfauft werden, die man aus 
Neu⸗Guinea ‚hieher bringt. Wenn die Dienfifäige 
feit eines Sklaven nach dem Marftpreife zu ſchaͤtzen 
ift, fo find diefe die fchlechteften. Denn wo anders 


Tann man einen Sflaveh für. ro-bis 1a Nabe. Fuufen, 
| als 


Molucken: Guluß-C re: 2 TE 
abs ' bier und in Banda? Aandere — ii, Fort 
Amſterdam in Ternate, Earoling in Bulecombe 
u. ſ. w. werden von der Compagnie unterhalten. Sie 
hat auch auf der Inſel Saleier gegen 8. pon Geler 
bes, wo die Einwohner blau und weiß geſtreifte Zeuge 
verfertigen, und auf eigenen Fahrzeugen nach der 
Balbinfel Malacca und in andere — — 
das Fort Defenſie erbauet. 

Die Molucken heißen die zahlreiche Gruppe von 

gam Theil Fleinen Snfeln, die oft: und ſuͤdwaͤrts pon 
‚Eeigbes bis Neu» Guinea und Neuholland liegen, und 
wegen. des vornehmgen Produbts Gewuͤrz⸗Inſeln 
heißen. — Suluh, Goloh, Jolo, Gilolo, 
durch deren fiduen Theil der ÄAquator geht, zwiſchen 
dem 146 u. 148° 2. groß 22 Qu. M. mit. 60000 
Menſchen. "Die Perlen um die Infel übertreffen allg 
andere an Schönheit der Farbe, und werden in eis, 
nem großen Umfange um ‚die Küfte gefangen. Auch 
giebt es viele Korallgewaͤchſe. Die eßbaren Bogelnes 
fer find nirgends mehr: und vortrefflicher, als hier. 
Da die Cinwohner Fein Getreide Haben, und wegen 
Manget an. Regen, der fich felten zur rechten Zeit 
einftellt, nicht viel Weiß bauen, ſondern idn von Mas 
eindanao holen, fo naͤhren fie fich von Erdfrüchten 
und Wurzelwerk, ale füßen Kartoffeln, Yams u. f. w. 
von dem Mark der Sagobäume , die forgfältig ges 
pflanzt werden. Gage wird aber auch von verichies 
denen: Puimenarten gewonnen, als Tuad, Gumattg 
Cab negro oder fehmwerföpfige Palme, die noch über 
dieß eine vortrefflihe Subfanz zum Feuerwerk liefert. 
Aus den Faͤſerchen des Tinduhk, einer Pifangart , fer⸗ 
tigen die Einwohner ein feines battift - ähnlihe® Ge⸗ 
webe, das fehr kuͤhl zu tragen ift. Der milchartige 
— des — Tubli hat. die beſondere pr 
t, 


Se —— 
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ſchaft, die Fiſche zu betaͤuben, fie mögen in ſtehen⸗ 
den Gewäflern oder in der offenen See ſchwimmen. 
Die tropifchen Baumfruͤchte, ald Pomerangen, Dus 
sion, Mango, der Anibon oder die Kohlpalme, und . 
viele andere find im Ueberfluſſe. Von den Chinefen, 
mit denen viel Verkehr ift, haben die Einwohner das 
Pfropfen der Bäume gelernt. Sie felbft find theils 
Eingeborne, theild Abkoͤmmlinge der Malayen, eine 
Eintheilung der Einwohner, die auf allen benachbarten 
Inſeln Statt findet. Mit den Menfchen find au 
Thiere aus Indien herüber gefommen. Denn die wi 
den, Elephanten find als Geſchenke ansı Indien ber: 
"über gebracht. Man Hält nach der Arnte Elephan⸗ 
. tens und wilde Schweinsjagden. Hirſche, Ziegen, 
Kinder , und menige Schafe find auch Hier. Die 
Herrſchaft des Sultans von Suluh, der wie fein Voik 
ein Muhammedaner ift , erftvecht ſich über alle In⸗ 
fein, die zwifchen der Dftfeite von Borneo bis zu den 
Philippinen und Magindanao Kegen > und. über einen 
‚großen Strich auf ‚der Oftfeite von Borneo. Ander - 
Oſtkuͤſte von Eelebes Haben die Holländer die Yoken 
Manado (Fort Rotterdam) und Gorentalo, um die 
Sürften der an Diefer Seite gelegenen und ihnen unters 
worfenen Infeln, Ternate, Tidote, Mutir, Mas 
chian und Bathian defto beſſer in Ordnung zu ers 
halten. Die Gewürze, die fonft auf .diefen ſo ges 
nannten alten Moluden wuchſen, find ausgerottet, 
und zur Intfhädigung befammen die Fuͤrſten Penſio⸗ 
nen , die aber zufammen. nut 32250 fl. betragem: 
- Der von Ternate ift der maͤchtigſte, muß fich beitäns 
dig auf der Inſel aufhalten, und die Hoheit den Hok 
fänder anerfennen, die -zur Blutung iheed® Damz 
dels und um die Fahrt nach den Gewärzsinfeln zur 
verhindern, Die Feſtung Dranien erbauet haben, wa 
Aber 800. Militairs und Etoul: Beamten unterhalten 
— wer⸗ 











> 


Amboinen. 331 
werden. Die gedachten Inſeln mit den Forts auf 


- Geiebed machen das Gouvernement Ternate aus, 


defien Unterhaltung in den Jahren 1770 bis 1780 
jährlich 214014 fl. koſtete dagegen ednur 83219 fl. 
einbrachte. 


ER en we 


Unter den Amboinen oder den Inſeln, wo die - 


Gewuͤrznelkenbaͤume wachen, ift Ceram die größte, 
wo aber die Holländer fich nur die Strandbewohner 
unterworfen haben. Sie befuchen zwar alle Jahre 
die Infeh, um die Bäume auszurotten, Allein die 
Einwohner im Immern ziehen fie dennoch, leben mit 
den Hollandern in beftändiger Feindſchaft und treiben 
Ecleichhandei. Von dem feinen Bauholze, das zu 
einer ungeheuren Groͤße waͤchſt, kommt vieles nach 
Amboina 3° 3° ſ. Br. 146° 8., dem Sitz des hollaͤn⸗ 
diſchen Gouvernements uͤber die Amboinen, und der 
bornehmften unter ihnen, 20 Qu. M. groß mit 45000 


Einwohnern , worunter faum 200 Europäer find... 
Sie produciet Zuder , Kaffe, Mais, etwas Reif, - 
Mango, Sago, Brodfrucht, vorzüglich aber Gewuͤrz⸗ 


ndken,, die auch auf den Inſelchen Saparova, 
Nöffelant und Harackoe gervonnen werden , und 
deren Anbau auf allen übrigen Gewürz: Infeln ftrenge 
verboten, felbft auf jenen nur auf gemwilfe Diftrifte - 
beſchraͤnkt iſt. Der Ertrag allee Bäume , der auf 


6ooooo Bf. jährlich gefhätt wird, muß bey Todes 
fieafe in die Magazine der Compagnie abgeliefert wers . 


den. Da hievon 20 P. C. an Gewicht zum Vortheil 
des Hiefigen Gouverneurs und der übrigen Beamten 
abgezogen werden, fo erflärt fi daraus zum Theil 
der Zuſchuß von mehr ald 200000 fl., den die Geſell⸗ 
ſchaft zu der geringen @innahme von ungefähr 6oooo fl. 


leiten muß. Die Stadt Amboina, neben wel⸗ 


her das Fort Victoria, if regelmäßig gebauet, 
Uußer s Europ. Grogr. - 2 & a und 


. 
» 
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und fehr reinlich. Kirchen Hat die hollaͤndiſche Res 
gierung, welche die ganze Inſel als ihr Eigenthum 
anfieht und behandelt, für Europäer und malayiſche 
Ehriften errichtet: aber warum nicht auch Mofcheen 
fuͤr Mohammedaner? Es wohnen hier auch Chinefen, 
und Gögendiener Alfores, die ſich durch Graufams 

feit auszeichnen. F | 
Der Musfatnußbaum wird bloß auf den 4 
BandasInfeln, Banda Neira, Gonong Api, 
Panda Lantoir, Pulo Apy gebaut. Auf den 
- übrigen 6 und in den Amboinen ift der Anbuu ftrenge 
verboten. Die 57 Pflanzungen mit 1708 Sklaven 
lieferten nach den Berechnungen, welche die Britten 
1796 bey ihrer Einnahme vorfanden , jährlich. an 
Nuͤſſen 163236, an Blüthen 46770 Pf., od gleich 
man jene wohl auf 200000 und diefe auf 50000 Pf., 
welche Quantität vor dem großen Schaden, den der 
Orkan 1778 anrichtete, produeirt wurde, bringen 
koͤnnte. Zur Beſchuͤtzung der Pflanzungen, und zur 
Verhütung des Schleihhandeld haben die Holänder, 
die Sigenthümer des Bodens, die diefen Inſeln einen 
befondern Gouverneur mit einem Rathe von drey 
Mitgliedern und einen Secretaͤr vorgeſetzt haben, das 
Fort Naſſau auf Banda Neira, und Fort Hollan⸗ 
dia auf Banda Lantoir nebſt vielen Redouten und 
militaͤriſchen Poſten angelegt. Der auf Muskaten⸗ 
nuͤſſe eingeſchraͤnkte Landbau macht die Zufuhr von 
Reiß und andern Lebensmitteln aus Batavia, Sago 
amd gepöfeltem Wild aus Ceram, nothiwendig, Mod 
nothmwendiger ift bey dem Mangel an Handmerfern Die 
Zufuhr von kurzen Waaren, Stuͤckguͤtern und pielen 
andern Handelsartifeln, die zum Theil durch Die Hier 
angefeflenen Chinefen nach Aron, Neu : Öuines, Ceram 
“und den ſuͤdweſtlichen Inſeln gebracht werden, Um 
ter diefen ift Kiffier die vornehmfte, wo ein Dem 
; ; | ou: 
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Gouverneur der Banda untergeordneter Reſident nebſt 
Garniſon von 50 Mann iſt. Sie liefern Sandel⸗ 
holz, gepoͤkeltes Wild, und einige Sklaven. Die 
Einwohner ſcheinen eine vermiſchte Race von Kaffern 
und Papoos in Neu⸗-Guinea zu ſeyn, und find fehr 
wild. Als die Britten die Moluden 1796 eroberten, 
zählte man auf den, Banda: Infeln 3763 Einwohner, 
. unter denen 19 Eurppäer waren, auf den füdmweftlis 
chen 33266 (?) unter denen 2322 Chriften gewor⸗ 
den waren, auf deren Eivilifation das Chriftenthum 
wenig Einfluß gehabt hat... Die Befegung der Banda 
und der dazu gehörigen Inſeln Foftet. der holländis 
ſchen Geſellſchaft eine weit größere Summe, nämlich 
184834 fl., als die Einnahme oder 17853 fl. bes 
trägt. Schwerlich würde fie fich zu einem fo großen 
Aufiwande verſtehen, wenn fie nicht duch die Bes 
fegung derfelben andere Nationen verhindern mollte, 
ſich Hier niederzulaflen, um einen unmittelbaren Ver⸗ 
kehr mit Den Gewuͤrz⸗Inſeln zu eröffnen. . 


Das Gouvernement Timor. hat: die Infel Tis 
mor nebft einigen benachbarten, Kambing, Retty, 
Savo, Solor und Sumba, unter fih. Jene ges 
gen N. von Rordholland im 10° f. Br... lang 75, 
breit 16 — ı7 Meilen, ift verfchiedenen Fleinen Koͤ⸗ 
nigen untertvorfen, von denen der zu Backennaſſy 
der mächtigfte ift, und die Holländer befigen nur an 
der Nordoftküfte das Fort Concordia. neben dem 
Sieden Cupang, wo die Geſellſchaft ungefähr 70 
Beamten unterhält, fo wie die Portugiefen an der 
Rordfeite eine Niederlaffung Dilil haben. Zu wel: 
chem Endzwecke diefe von dem Mutterlande unterhal⸗ 
ten wirße, ift nicht wohl abzufehen. Wichtiger ift die 
Inſel für Holland, nicht wegen der Erzengnifle, (denn 
diefe beftehen nur in Sandelholz und Wachs, das die 

X 2 Dies 
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Bienen in die Gebuͤſche und Zweige der Baͤume, wo⸗ 
mit der groͤßte Theil der Inſel bedeckt iſt, tragen,) 
fondern- wegen der age gegen ihre übrigen Beſitzun⸗ 
gen, denen diefe zur Bormauer dient, und fo lange 
dienen wird, bis die in Nordholland entftandene brits 
tifhe Kolonie zu dem Grade des Wohlftandes gedies 
ben if, daß fie fi diefer Vormauer bemächtigen 
kann. Außer dem einen Schiffe, das von Batapia 
alle Jahre Hierher: geſchickt wird, um die Inſel mit 

* Bedürfniffen und Waaren zum Handel zu verfehen, 
und die Produkte abzuholen, fanden hier felten eus 
 zopäifche Schiffe. Der Gewinn, den die Sefellfchaft 
” von der Miederlaflung zieht, iſt indeß Hinreichend, 
. dieUnterhaltungsfoften zu beftreiten, denn beide übers 
ſteigen nicht viel die mäßige Summe von 16000 fl. 

; Da die Eingebornen ven träger Gemuͤthsart find, fo 
treiben die angefeilenen Ehinefen auf ihren Kleinen 


Sahrzeugen von 10 — - 30 Tonnen Laft. den meiften 
Handel. 


J Die Philippinen, eine Gruppe von Inſeln, 
zwifhen dem 7 u. 19° JR: Br., und zwiſchen 135 
u. 145° 2, beſtehen in einem unregelmäßig aufges 
thürmten Haufen Hoher Gebirge, der durch die Erd⸗ 
erfhütterungen und brennenden Vulkane in Anfehung 
der Zahl und Geſtalt beftändig Revolutionen unterwors 
fen if. Die Spanier, die ſich auf der größten, am: 
meiften gegen N., Luzon, oder Manila, und auf 
der nächft gröftten Magindanao, die genauer zu den 
Philippinen nicht gerechnet wird, am meiften füds 
wärts gelegen, nieder gelaflen hHen, zählen 20 Ins 

ſeln von betraͤchtlicher und mittlerer Größe. - Die vies 
fen Dünfte, welche die Sonne aus dem Meere an 
fh sieht, Fallen in häufigen, faft daB ganze Jahr 
durch dquernden , Regengüflen herunter, zu entla⸗ 

den 
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den ſich in unzaͤhligen Fluͤſſen, in großen Seen und 
ſeichten ſtehenden Gewaͤſſern, und uͤberſchwemmun⸗ 
gen. Die von N. nach S. ſtreichende, und die Phi⸗ 
lippinen zertheilende, Gebirgsfette erzeugt hier, wie 
in Indien zu derfelben Zeit, ganz verfchiedene Jahre . 
jeiten. Wenn ed vom Junius bis September auf den | 
öftlihen Philippinen regnet, und durch heftige Oft 
winde das Meer in ungeftüme Bewegung gefeßt wird, 
fo Hat man in den Gegenden gegen W. und N. ſchoͤ⸗ 


* r 
Ei 


nes Wetter, und erft.in den legterm Monaten: des Jah⸗ 


res ftellen fich heftige Nordwinde ein, mit Regenuüfs. 
fen begteitet. Da Tag und Naht fish faſt beftändig 
gleich find, fo wird dadurch die Hitze gemäßigt, die 
über dieß durch die See = und. Landwinde gefühle 
wird. Dieſe gemäßigte Hitze und die häufigen Nebel, 
worein die Inſei eingehüllt find, und die, daher ent? 
fpringende Feuchtigkeit, vermehren die Fruchtbarkeit. 
Ein immerwaͤhrendes Grün ſchmuͤckt die Inſeln, nie 
verlieren die Bäume ihr Lauh, und viele, tragen Blüs 
then und Früchte zugleich 

Die einheimifchen -Brodufte find dur die . 
angefledelien Spanier mit auswärtigen vermehrt, 
and wie fehr find nichg jene noch mehr zu veredeln 
und zu benugen, und Oje noch zu vermehren. Den 
Reiß war fchon vor der Ankunft der Spanier das: 
Hauptnahrungsmittel der Einwohner. ine rt. 
ſchwarzen Hanfs wird zu. Striden verbraucht. "Holz 
ins liberflufe und von vostrefflichee Art ,. Wacht, 
Pech, Tobak, Baumwolle, Indigo, Zuder, Zimmt, 
Meerſalz, Salpeter, Eiſen, Kupfer, Marmor, und 
xorzuͤglich Gold, das theils aus dem Sande der Fluͤſſe 
gewaſchen, theilg aus den Bergen gewonnen, und zu 
200000 Piafter jährlich gefhäkt wird „ haben: die 
Infeln den Spaniern fehr werth. gemadit. Der 


ae) wurde duch die Abweſenheit der fhädlihen ° 
X 3 Thie⸗ 
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Thiere, und die nicht geringe er von nüglichen, - 
als Schweine, Rindvieh, Büffel, die man bloß der 
Häute wegen jagt, Hirfche, Enten, Rebhühner, Sees 
fiſche und Perienmufcheln an der Küfte erhöht. Noch 
mehr Vollkommenheit fuchte man durch die Verpflan: 
zung europäifcher und amerifanifcher Produfte auf dies 
fen Aechipel zu erzwingen. Nicht alle afklimatifirten 
fih, aber doch einige. Der Cacaobaum wächft hier 
fo gut, als in feinem Vaterlande, und der Anbau 
. verbreitet fih. Brodkorn ift fo viel, daß man den 
ankommenden Schiffen Zwieback uͤberlaſſen fann. 

Die Gartengewaͤchſe, Zwiebeln, Kohl, Gurken, Me⸗ 
Ionen, Rüben u. f. w. findet man nunmehr ſo gut 
hier, als in Curopa. 

Von 3 Millionen Einwohner iſt ungefaͤhr ein 
Drittel auf der Inſel Luzon, und die Zahl det den. 
Spaniern untertworfenen belief fich 1752 auf ı Mil 
lion und 350000. Die Miffionarien , die im. Bes 
fehren , oder eigentlicher im Taufen, der heidnifchen 
Nationen fi ſehr thätig beweiſen, haben fie zu der 
Menge gebracht, und wenn fie feitdem mit demfelben 
Eifer fortgefahren haben , fo ift die Zahl noch viel 
größer getworden. Die Eingehner find theild Nach⸗ 
kommen der Malayen, die ff) an der weftlichen Küfte 
niedergelaffen haben, der mohammedanifchen Reli: 
‚ sion zugethan, theils negerattige Urvoͤlker, Biſayas, 
Die in dem Innern des Landes als Wilde herum gies 
hen, ohne bürgerliche Verfaſſung, und oft ald Skla⸗ 
ven in andere Gegenden mweggeführt werden. Auf 
der Infel Magindanao, Mindanao, find die Mas 
gindanoer die auf der Küfte und im Lande herrfchende 
Nation, und die Ilanos am großen Meerbufen die 
fe Namens, von vielen Fleinen von einander unabs 
hängigen Sultans und Rajahs Beherrfcht, in Anfes 
Bung der Religion, die bey —— die mohammeda⸗ 

niſche 


( 
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nifche ift, und der Sitten und Gebräuche nicht ver⸗ 
ſchieden. Die Haraforas mohnen: in den innern 
Provinzen, und haben mit den Ureinwohnern auf den 
Inſeln Ceram und Borneo einerley Urfprung , braun 
von Geſichtsfarbe, ein blutdürftiges Volk, das von 
den Mohammedanezn zum Landbaue angehalten wird, 
und, um ihren Unterdrücfungen auszuweichen, oft den 
Wohnplatz verändert. Obgleich fie lieber Chriſten 
als Mohammedaner werden, weil die chriſtlichen Mifs 
fionarien ihnen das Schweinfleifch - Effen nicht unter: 
fagen, und fie gern auf die wilde Schweingjagd aus⸗ 
gehen, fo haben doch nur wenige in der Nähe der 
fpanifchen Poften die chriftliche Religion angenoms 
men. | 
Der fpanifche General: Gouverneur hat, mer 
gen der großen Entfernung von dem Mutterlande, 
mehr Gewalt, als irgend ein anderer Statthalter. 
Er vergiebt viele anfehnliche Amter, alle Militärftel: 
len, ernennt die Alfalden oder Richter in den Inſeln 
und Provinzen, welhe die fpanifche Hoheit anerfen: 
nen, fest über die marianifchen Inſeln einftweilen 
einen Befehlshaber , bis der Fäniglihe Wille befannt 


ift, kann die von Fremden mit der Hoffnung "eines . 


anfehnlichen Gewinns eingeführten MWaaren ıconfifeis 
een; und wenn gleich der höchfte Gerichtshof feine 
Gewalt einfhränfen und fi feinen eigenmächtigen 
Verordnungen mwiderfegen foll, fo wagt er doch gar 
nicht, oder ſelten, dem Etellvertreter der ſpaniſchen 
Regierung Widerftand zu leiften. Die Unterthanen 
gedufden fich, bis fie bey dem neu antretenden Gous 
verneur über den Abgegangenen Befchwerde Führen 
dürfen. Da aber alsdann jener der Richter ift, fe 
ift e8 weislich verordnet, daß fein Urtheil von dem 
arogen Rathe von Indien in Madrid beftätigt wer⸗ 
den muß. Die Welts und Drdensgeiftlichen Haben 
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drey Biſchoͤfe zu Aufſehern, die unter dem Erzbiſchofe 
von Manila ſtehen. Alle dieſe Bedienungen und Eins 


richtungen find fo koſtbar, daß, obgleich die Auflas 


gen, als Annaten wie in Spanien, Zöhe bon eins 


‚und ausgehenden Waaren, Kopfgeld u. ſ. w., jähes 


lich. mehr ald 800000 Piafter einbringen, doch noch 
jährlih 110000 Piafter aus Megifo hierher geſchickt 
werden muͤſſen, um die Yusgaben zu beftreiten. — 

Manila, mit dem Hafen Cavite', iR eine anfehns 
fihe Stadt von 38000 Einwohnern, unter denen 
nur 1200 Spanier, die übrigen Meftizen, Indier 
oder Ehinefen find, die allerley Künfte und Gewerbe 
treiben. Die Natur hat alle-Echönheiten an der ums . 
Hiegenden Gegend verſchwendet, drohet ihr aber durch 


die oͤftern Erderfhütterungen eine Revolution. Die . 


vielen FInquifitionen, die Einmiſchung ded Gouver⸗ 
neurs in Privatgefchäfte, die ftrenge Yuflicht ber - 
Geiſtlichen, und die Schärfe, mitunter Lächerlichkeit _ . 
der Strafen, melde fie dictiren, machen das Leben _ 

unangenehm. Lange waren die Einwohner von allem 
Eommerz mit andern Quropäern und von directem 
mit dem Mutterlande ausgeſchloſſen. Seit 1792 iſt 
der Hafen auch Fremden geoͤffnet. Die Britten brin⸗ 


gen aus Bengalen und Coromandel weiße Kattune und 


andere baumwollene Zeuge; die Daͤnen deßgleichen, 
freylich in weit geringerer Maſſe; die Hollaͤnder Ge⸗ 


wuͤrze, und die Amerikaner andere Waaren. Der 


Directe Handel mit. dem Mutterlande ift 1785 der 


- ‚Manila: Compagnie zu Eadir uͤberlaſſen, nachdem 


man ihn 1766 zu verfuchen angefangen. .. Da biefer 
aber nicht vergoͤnnt if, aſiatiſche Waaren auf Fem 


noͤchſten Wege nach Amerika zu fuͤhren, ſondern ſie 


über das Vorgebirge der guten Hoffriung nach Cadix 
und von da nach Amerika bringen muß: ſo iſt der 
zn. nicht ſehr lebhaft geworden, und in den erften 
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8 Jahren find nur 6 Schiffe von den Philippinen nah 
Eadig gefommen. Der Haupthandel ift noch immer 
der, welcher vermittelt einer einzigen Galeere von 
500 bis 600 Tonnen, welche die Reife von hier über 
die Südfee nah. Akapulko jährlih macht, getrieben 
wird. Biele Waaren aus China, Bengalen und den 

Molucken werden.gegen 500000 Piaſter an Silber 
(über welche Summe die Galeere nicht mitbringen 
Darf) und. Eochenille, Wein und europäifche Modes 
waaren umgefeßt. An dem Handel nehmen alle Eins 
wohner Manila’ von weltlichem Stande Antheil, und 
ee ift mehr gewinnvoll für diefe, als nüglich für das 
Mutterland, die amerifanifhen Kolonieen und die 
Finanzen des. Könige. Man hat daher mehrmals in 
Vorſchlag gebracht, die Bhilippinen aufzugeben, wos 
zu Die Regierung nicht geneigt zu ſeyn fcheint; denn 
nicht bloß auf Luzon, fondern auch in den Inſeln füds 
waͤrts von Luzon, haben die Spanier einige durch 
Batterieen vertheidigte Dörfer, mo ihnen von den 
Einwohnern Sklaven zum Verkauf angeboten werden, 
und zu Sambrangan auf Mindanao ein militäris _ 
ſches Etabliſſement mit einer Befagung von 150 

«Mann. 


Wenn wir nach dem feften Lande Wiens zurüd 
kehren, fo Boßen in N. und NO. an die beittifchen 
Befigungen am Ganges und Burremputer mehrere 
unabhängige Fürftenthämer oder Reiche, unter denen 
Nepal und Aſcham vorzüglih zu bemerken find. . 
Mepal, um das Flußgebiet der an der linken Seite 
des Ganges in Bahar ſich mit diefem Strome vers 
einigenden Slüfle, liegt in einer weiten ringe um mit 
Bergen umgebenen &bene, die mit volfreihen Städ- 
ten und Dörferh gefhmüdt ift. Cathmandu, die 
vornehmſte von drey großen Städten in — 
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hat 18000 Häufer, und wird von einem Könige res 
giert, der 50000 Mann auf den Beinen hat. Die 
Bauart diefer und der übrigen Städte, fie ſeyen groß | 
oder klein, hat vor der Hindoftanifchen Vorzüge. Die 
Haͤuſer find von Badfteinen aufgeführt, drey bis vier 
Stockwerk Hoch, die Straßen gepflaftert, mit guten 
Brunnen verfehen, aus denen das Waſſet durch fteis 
nerne Kanäle allee Orten hingeleitet tverden Fann. 

Die Einwohner, welche Baryefus heißen, haben - 
eine der tibetanifehen ähnliche Religion, die übrigen 

die braminifche, die auch in Hindoftan eingeführt 
und reiner ift als diefe. Die Tempel, two Opfer ges 
bracht und Gebete verrichtet werden, find in großer 
Menge, theild große, theils Fleine, und prädtig. 

Die Tibetaner oder vielmehr die Chineſen Haben fi) 
neulich das Reich unterworfen, und einen militäri> 
ſchen Poften angelegt, der unmittelbar an dad Ges 

biet der ojtindifchen Compagnie gränjt. 


Aſſam, Afam, Aſcham, gegen NO. von 
Bengalen von dem Burramputer, der fi von O. 





nach W. kruͤmmt, in zwey Theife, den nördlichen und 


füdlihen, zertheilt, fang von W. na O. 75 Meilen, | 
breit von den nördlichen nach den füdlihen Bergen 
8 Zagereifen. Ber nördliche Theil, Camrup oder 
Uttarkul, Uttargol, übertrifft den füdlichen, Dak⸗ 
fhinful, Dakangol, an Bevölkerung und Frucht: . 
barfeit. Lesterer hat mehr Waldungen , worin fo 


„viele Elephanten genährt werden, daß wohl 5 = bis 600 


in einem Jahre gefangen werden koͤnnen. Am Fuße 
der Gebirge, wo Schnee zu fallen pflegt, iſt die Luft 
falt, und Bäume und Früchte find die den Fälteren 
Kegionen eigenen. Wenn man von den mühfam zu 
erfteigenden Bergen Camrup's nah O. geht, fo 
kommt man in ein flaches and, das vortrefflich ans 
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gebaut iſt, in eine Flußinſel, die ſo fruchtbar als an⸗ 
muthig iſt. Wenn das Land von dem Regen übers . 
ſchwemmt ift, fo gehet man auf einer Hohen und brei⸗ 
ten, zur Bequemlichkeit. der Reifenden angelegten, 
Landfiraße, die an beiden Seiten mit fhattigen Bam⸗ 
bus beſetzt iſt. Mangoes, Piſangs, Djakkas, Drang 
gen, Citronen, Limonien, Ananas, Kofosnüffe, 
Pfeffer, Areka, Betel, Ingwer, Zucker von außer⸗ 
ordentlicher Milde und Süßigfeit, find die Fruͤchte 
von Aſſam. Die Ärnte beſteht Hauptfächlich in Reiß 
und Maſh, einer Getreideart. Salz wird Kur am 
Fuße der Gebirge gefunden, und hat einen bittern 
und fharfen Geſchmack. Die Berge, wo wrefflihes 
Aloeholz waͤchſe, beherbergen Bifamthiere, Berg 
fühe und zweyerley Gattungen von Pferden. Aus 
dem Sande. der Fluͤſſe wird en und Gilber ge⸗ 
waſchen. 


Die Einwohner ſind Rarf und haben ein ——— 
des ſtattliches Anſehen. Alles Fleiſch, ſogar das der 
verreckten Thiere, nut nicht Menſchenfleiſch, dient 
ihnen zur Nahrung. Ihr kriegeriſcher Muth, die 
Rohheit ihrer Sitten, und die natuͤrliche Beſchaffen⸗ 
heit der von ihnen bewohnten Gegenden, die dem 
Eindringen feindlicher Schaaren unuͤberwindliche Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legt, hat ſie vor Unterwuͤrfigkeit 
unter die Herrſchaft ihrer Nachbarn bewahrt. Die 
Rajah's des Landes haben ſich in ihren auf den Berg⸗ 
. fpigen angelegten Seftungen, die mit tapfern Soldas 
ten befegt find, und wozu alle Zugänge von dickem 
Sefträuche und breiten reißenden Slüffen unterbrochen 
werden , bisher unabhängig erhalten. — Die Stadt 

Ghergong, wo einer der vornehmften Rajah's reiis 
Diet, iſt befeftigt, und fchließt Äcker und Gärten, 
die neben den Haufern liegen, ein, 
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In NO. von Ehittigong, melde Provinz noch 
zu Bengalen gehört, und in S. von Aſcham ift eine 


gebirgige Gegend, Tipra, deren Bewohner Cuci, 


Kukies, Heifen.. Ihre Phpfiognomie iſt mongolifch, 


— 


d. i. ſie haben platte Naſen, kleine Augen und breite 
Geſichter. Die Hausthiere find: Gaval, eine Art 


Odchſen; Ziegen, Schweine, Hunde, Geflügel. Die 


Unregelmäßigfeit in den Jahrszeiten und die lange ans _ 


haltenden periodifchen Regen erzeugen, oft Mangel. 


Die Einwohner wohnen in Dörfern, die auf den fteils 


ſten und unzugänglichften Bergen angelegt find. Krieg 


und Jagd und etwas Ackerbau find die Beichäftigun: 
gen diefer rohen Naturmenfchen. Die Stämme, in 
welche fie eingetheilt find, Haben ein jeder einen 
Häuptling, und alle fiehen unter der Dberherrfchaft 
dreyer Rajah's, deren Würde erblich ift, und die 

den Tribut in Naturalien erheben. j | 


Es koͤnnten noch viele andere Zürften und Voͤl⸗ 


ker an ben Graͤnzgebirgen namhaft gemacht werden. 


Hibet, Tobbet, Tangut, graͤnzt gegen W. 
an Kaſchemir, einen Theil von Hindoſtan und Nepal, 
gegen S. an Hindoſtan, Ava, gegen O. an China, 


: gegen N. an die Wüfte Cody und andere Gegenden 


der Mongolen; liegt zwifchen dem 28 u. 35° n. Br. 
und zwiſchen 95 u. 120° &., wird auf 17000 Q. M. 
groß gefhägt. Wegen der ungemwiflen Gränzen in O. 
und N. läßt fi der Flaͤcheninhalt nicht genau beftim: 
men. Bielleicht ift diefed Land Das höchfte in Afien, 
das ſich von der Ebene Bengalens in einer horizonta- - 
len Entfernung von 3 Meilen zu einer ſolchen Höhe 
erhebt, daß, wenn man von der, erſtiegenen Gebirgss 


Fette auf die Ebene in S. zurück blickt, man einen weit 


ausgedehnten Drean vor fih zu Haben glaubt. Die 
Natur theilt Tibet in dag füdliche oder Butan, und 
F in 
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“ in das nördliche oder eigentliche Tibet. Die Erha⸗ 


benheit von Butan macht, daß es nicht ſo heiß iſt, 

als das noͤrdliche Hindoſtan, noch dieſelben Gewäachſe 
producirt. Indeflen hat es einen uͤberfluß an dem 
gefundeften und helleſten Waller, und ift nieht bloß im 
den Thälern, ſondern auch auf den Hügeln und an 
den Abhängen der Berge fruchtbar. Zweymal im 
Jahre wird Reif, Weizen und Gere geaͤrntet. 
Obſtbaͤume find in allen Gärten, und außer Oran⸗ 

gen, Citronen, Granaten, Aprikoſen und Pfirſichen 
findet man Mangopäume. Jedoch erfordern dieſe 
und andere tropiſche Produkte eine beſondere Pflege. 
Alle Fruͤchte der gemaͤßigten Zonen wuͤrden hier reif 
werden, wenn man ſie cultivirte. Allein der Anbau 
der Kuͤchengewaͤchſe wird vernachlaͤſſigt, obgleich der 
von Bengalen nach Tibet durchreiſende Britte, Boyle, 
Kartoffeln, Kohl und Laktuken einzuführen verfuchte. 


- Die Berge find mit Waldungen, am meiften Fichten 


und Efpen, befegt, und es Fönnte viel Pech, Theer, 
Zerpenthin und Harz gewonnen werden, wenn man 
die Bäume zu benugen wuͤßte. Es iſt dieſed ˖ aber 
zur Zeit fo wenig der Kall, daß man die angeführten 


- Srodufte aus Bengalen bezieht. Die Rinde des 


Baumes Deah, der nicht in Bengalen gefunden wird, 
bereitet man zum Schreibmaterial. Der verdidte. 
Saft einer Pflanze, womit die Pfeilfpigen vergiftet _ 
merden, kann eine Wunde tödtlih machen, zieht 
aber nicht den Tod unmittelbar nah fih. Eine ge⸗ 
wifle Art Rhabarber wird. auf dem felfigen Grunde 
der mit Schnee bedeckten Bergfpigen gewonnen. 

Tibet im engern Sinne ift ein Abſchnitt des 
hohen Bergruͤckens im oͤſtlichen Aſien, worauf die 
voruchmften Ftüffe von Hindoftan, China, Ava, Pegu, 
Sibirien, der Tatarey und Mongolen entfpringen. 
Wie fih in Anfehung der gehe Fruchtbarkeit, 

mut 
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muth und “es Klima's Butan zu Bengalen verhäft, 


"fo verhält. fih Tibet zu Butan. Die Öränzgebirge, 
deren mit Schnee bedeckte Gipfel, der großen Entfers 


nung ungeachtet, von Bengalen aus gefehen werden 
koͤnnen, find von der Seite nad) Butan außerordents 
ich Hoch und fteil, und die nach der Seite fallenden 
Bäche und Quellen ftürzen fich in’ Kasfaden in die 
unten liegenden engen nd tiefen Thäler. Nach der 
Nordſeite ift der Abhang fanfter, und die Slüffe gleis 
‚ten ruhig einher. Aber weich ein Unterfchied in phpe 


ſiſcher Hinficht gegen Butan! Fuͤrchterliche Kälte, 


mit Schnee bedeckte Wege, kalte Winde, die über 
öde Erdſtriche hinwehen, Fahle Berge und Hügel, 
felbft in den Ebenen und Thälern weder Bäume noch 
Geſtraͤuche, fo daß bey dem getrocdneten Mifte der 
Heerden die Speifen gefocht werden; ein fandiger 
Boden, der mit Steinen vermifcht if; aus Sande . 
aufammen gewehete Hügel, die mit einer Saljrinde 
überzogen, wie fefte Felſen ausfehen; hin und wieder 
‚Wüften mehrere Tagereifen lang; ein Boden, der 
faft nur allein zum Gerftenbaue tauglih ift, — das 
iR das traurige Bild Tibets im feltfamen Eontrafte 
mit dem von Butan, und no mehr mit dem um 
feine 3 Grad füdmwärts entfernten Bengalen. Und 


doch hat das Thier = und Minerafreich ſehr gefuchte 


und berühmte Produkte. Die Büffel Yak (Bos grun. 
niens ‚Pallas) haben feidenartige weiße Schwänze und 


feine lange ſchwarze Haare, die bis an die Erde rei: 
- den. Lin NRomadenvolf, Dufba, zieht mit ganzen 


Heerden diefer Thiere auf den höchften Bergen zwi⸗ 
ſchen Butan und Tibet unter 27 u. 28° n. Br. um⸗ 
her, braucht fie zum Pafttragen, und fertigt aus den 
langen Haaren Etride und Degen für feine Zelte, 
Die Schweife werden im ganzen Drient als Krieges 


fahnen und Sliegenwebel gebraugt, Das Moſchus⸗ 
oder 
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oder Bifamthier, das unter dem Bauche eine oͤhligte 
ſark riechende Materie in einem Beutel führt, die 
old Arzeneymittel jegt mehr als je befannt ift, vers 
breitet fid von dem 30° bis 40’ n.Br. Sein Bas 
terland ift aber in den hohen waldigen Grämgebirgen 
Tibets und Butand. Die Schafe haben breite Fett⸗ 
fhwänze, die 30 bis 40 Pf. waͤgen; doch diefe Eis 
genfchaft Haben fie mit vielen Schafen im Drient ges 
mein. Darin unterfcheiden fie ſich von allen übrigen 
in der Welt, daß ihre Wolle die feinfte ift, die theils 
in Tibet verarbeitet, theild nach Kaſchemir verſchickt 
wird, wo die nunmehr nicht bloß im Morgenlande, 
fondern auch in Europa bekannten Shawls daraus 
verfertigt werden. Nach dem neneften Reifenden, 
Zuener ,. find es nicht Schafe, fondern Ziegen, die 
diefe feine Wolle liefern. Die Dfchiggetais der Mons 
goley (f. oben S. 79.) ftreifen auch in Tibet. Aus 
dem Sande der Flüffe wird viel Gold gezogen, das 
auch eeichlih aus Gruben zu Tage gefördert wird, 
Andere Metalle find Silber, Bley, Kupfer, Eifen 
mehr in Butan als in Tibet, Zinnober mit laufens 
dem Queckſilber. Aus Mangel an Brennholz werden . 
die Bergmwerfe nie in einen raſchen Bang fommen, . 
wenn man nicht mehr Steinfohlenflöge entdeckt, ders 
gleichen eins in der Nähe von Ehina iſt. Tinfal, ein 
Rineral, welches zu Borag raffiniert und zum Löthen 
und zur Schmelzung des Goldes und Silbers auch in 
Tibet. ängewandt wird, und Steinfalg, werden in 
großem uͤberſluß aus einem See 15 Tagereifen nord- 
wärts von Tiffulumbu gegraben. Türkiffe, Jaspiſſe, 
Lryſtalle, fehr viele Maemotarten und ganze Magnet 
gedirge werden dafelbft gefunden. Auch fehle es nicht 
on heißen Quellen. 
Tibet mit Inbegriff von Butan foll, nach einer 
Zählung don 3 1730, 33 Millionen Menſchen ents 
hal⸗ 
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halten, und eine Kriegsmacht von 690000 Mann 
auf den Beinen gehabt haben. Die Miffionarien, de⸗ 
nen ich diefe Zahlen nachfchreibe, mögen fie verbürs 
gen. In der äußern Bildung ähneln die Tibetaner 
den Kalmucen und Mongolen. Die braungelbe Far⸗ 
be wird immer dunkler, je mehr fie fih der Malabar s 
EoromandelzKüfte nähern... Sie haben entweder gar. 
feinen Bart oder wenige Barthaare, und die ührige 
koͤrperliche Befchaffenheit der Oſt⸗-Aſiaten. Die 
Fürften oder Rajah's, weiche fie beherrſchen, find von 
‚ einer fhönern Bildung und hellern Farbe, und gehoͤ⸗ 
ren zu einem andern Gefchlecht. Da die Einwohner 
nad ihren Religionsbegriffen Feine Thiere tödren duͤr⸗ 
fen, fo find fie voll Ungeziefers, und überhaupt fehe 
uneeinlih. Sie wafchen fi rlie und fpülen bloß den 
Mund aus, damit die Seelen oder Beifter, monfit 
alle Elemente angefüllt find, und die fie vielleicht 
beym Eſſen oder Trinken einſchluckten, dofelbft einen 
reinen Eig vorfinden, mögen. Die gemeinen Leute 
kleiden fich in grobem inländifchen Wollenzeuge,, mit 
Pelzwerk gefüttert. Die Vornehmen tragen Kleider 
von europäifchem Tuch oder chincfifher Seide, mit- 
ſchoͤnem Pelzwerke gefüttert. Beide Schlechter find 
 beftändig geftiefelt. Am Halfe tragen fie Kapfeln mit 
Bitdniffen ihrer Goͤtzen, und heilige Schriften , auf. 
weiche Gebets⸗ und Beſchwoͤrungs⸗Formeln gefchries 
ben find. Sie nähren fid) hauptfächlich von Kuh: 
mild; aus weicher fie auch Räfe und Butter bereiten. 
Die Seen des Landes verforgen fie mit Fiſchen, und 
die großen Heerden von Schafen, Rindvieh und 
Echmeinen mit Kleifh. Ihre Religion, deren Grunds 
lage die Scelenwanderung ift, verbietet ihnen zwar da6 
Schlachten der. Thiere; allein die Rotpwendigkeit hat 
fie gelehrt, diefe Borfchrift zu umgehen. Sie beruhi⸗ 
gen ihr Gewiſſen damit," daß fie die — fuͤr ehr⸗ 

los 
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los halten, und die Viehhaͤndler warnen, das er⸗ 


ſtandene Vieh nicht zu ſchlachten, und daß ſie nicht auf 


Die Jagd gehen, ob gleih-Wildpret allerley Art, und 
befonders wildes Geflügel, fehr häufig if. - Das Ges 
traͤnk beftehet in chinefifhem Thee und einländifchem 
Bier und Wein. Jedoch dürfen Weiher und Geiſt⸗ 
kiche weder Bier noch Wein teinfen. Man deftillirt 
auch andere geiftige Getränke aus dem Getreide, die 


in ihrer Sprache Chong und Arra (Arraf) genannt: 


werden. 

Der fandige Boden und die vielen Wuͤſten le⸗ 
gen dem Ackerbaue Hinderniſſe in den Weg, und eigs 
nen das Land mehr für nomadifirende als Ackerbau 
treibende Völker. Den bauet faft ganz allein Gerfte, 
und nur an wenigen Stellen z. B. in Tiſſulumbu 
Weitzen und Erbſen. Eben ſo wenig bloͤhen Gewerbe 
und Kuͤnſte. Die Häufer der Landleute fehen wie 


"Die europäifchen Ziegelöfen aus. , Sie find von fofen, 
Steinen ohne Kalk und Mörtel aufgeführt, und mes 
gen der heftigen-Windftöße, mit ginigen Beinen Öfs. 


nungen verſehen. Fenſter und Treppen find fo unbe⸗ 
faunt, daß man ſich, ftatt der legtern, bloß der Lei- 
tern mit hölzernen oder eifernen Stufen bedient. An 
den Tempeln und Palläften fann man. keine Schönheit 


noch Symmetrie , nicht. einmal einen:Aufiwand. von 


Arbeit , Zeit und Koften bemerfen.. Brücen find 
zwar in großer Menge, um von einem Berge zum 
andern , oder uber einen Fluß zu gelangen. Aber 
wie elend find fie nicht befchaffen! Manchmal find es 
nur ſchmale aus Reifern und Zweigen verfertigte Ste⸗ 
ge, ohne Geländer, manchmal eiferne Ketten von eis 
ner Seite zur andern gefpannt , mit Brettern oder 
platten liefen belegt, und mit einen Geländer vom 
Bambus. Nur ein Pferd oder eine Perfon kann 
_ einzeln. darauf herüber fommen, und jie ſchaukeln dep 
al GBeogr. | y ‚jedem 
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jedem Tritte. Manchmal ſind es auch nur Laue aus 
chlingpflanzen zufammen gedrehet, die in einiger 
ntfernung neben einander gefpannt find. Der Reis 
fende fett fich in einen Reif aus demfelben Stoffe ges 
macht, welcher die Taue umgiebt, und rutſcht, mit 
beiden Händen an den Tauen fich feft haltend, über 
ſchreckliche Abgründe hinüber. Die Wege fetbft find 
ſchmale an fürchterlichen Abaründen fortlaufende Fuß⸗ 
feige, oder in fentrechte Felſen eingehauene Stufen, 
an welchen man herab und hinauf Fiettern muß. Bey 
foihen Wegen , die feine Laftthiere pafliren können, 
ift die Sitte der Großen feltfam, daß fie des Nachts 
oder vor Tagesanbruc reifen, und längs dem Wege, 
den fie nehmen , große Holjftöße anzünden, wahr 
foheinlih um die Straße zu erleuchten. Die koſtba⸗ 
ren Produkte Haben indeflen von je her Kaufleute aus 
nahen und fernen Ländern herbey gelockt, die ſich duch 
die faſt unerfteiglichen Berge und andere Unbequemlich⸗ 
Feiten nicht Haben abhalten laffen, Tibet des Handels 
wegen zu befuchen. Seitdem Tibet von China ab⸗ 
hängig geworden ift, haben die Chinefen den Verkehr 
der übrigen Nationen mit Tibet zu erfchweren gefucht. 
Die Beitten: hatten durch zivep Gefandtfchaften,, die 
der General: Gouverneur Haftings 1783 aus Bengar 
den nach Tibet ſchickte, ihren Handel bis dahin zu ers 
weitern gefucht. Allein die Ehinefen, die fie in Vers 
dacht Haben, Daß fie den Rajah von Nepal gegen den 
Lama yon Tibet im Kriege, den diefer mit jenem führte, 
- und der für den Lama ungluͤcklich ablief, bie die Chi⸗ 
nefen ihm zu Hülfe eilten, unterügten, haben Pha⸗ 
‚Ei, einen Graͤnzort von Butan, befegt, und allen Ver⸗ 
geht swifhen Bengalen und Tibet unterfagt. Sie 
ſelbſt vertaufchen gegen tibetanifche® Gold , welches 
im Lande gar nicht gemuͤnzt wird, viele Waaren, inds ” 
nn Thee, wovon das Gebiet Tiffulumbu allein 
Ä jähr: 
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Hahrlich für 500000 bis 600000 Rupien — 300009 
bis 360000 Rthl. erhält, Der Handel wird in Sins 
ning oder Silling undin Laſſa, der Hauptftadt des eis 
gentlichen Tibets, getrieben , von welcher Stadt Kara⸗ 
wanen nach Pekin gehen, die 2 Jahre auf ihrer Hinz 
und Ruͤckreiſe zubringen, obgleich man Tonft zu einer 
Reife von Lafla nah Pekin nur 4 Monate brauct, 
und cinefifhe Couriere, die einen fürzern Weg über 
Die Gebirge nehmen , ihn in 3 Wochen zurück legen. 
Der Weg, den die Karamanen nach Kafchemir nehmen. 
(dena naͤchſt China wird mit diefem Lande am meiften 
Dandel getrieben), ift nicht fo weit, aber beſchwerli⸗ 
&er, weil man ſich Feiner Laftthiere bedienen kann; 
Daher auch nur Poftbare Waaren hin und = gebracht 
werden. 

Die der. Kirchenftaat in Europa von einem geiſt⸗ 
lichen Oberhaupte regiert wird, ſo Tibet in Aſien. 
Mie jener Staat an dem Kaiſer von Frankreich eine 
wichtige Stüge hat, fo diefer an dem chineſiſchen Kais 
fer. Chineſiſche Mandarine und Truppen find in der 
Hauptſtadt Laffa, die indeß mehr gefürchtet als geach⸗ 
tet werden. Und wenn gleich jegt Feine franzdfis 
ſche Truppen in Rom.find, fo hat doch die Furcht 
wor denfelben Einfluß auf die päpftlichen Beſchluͤſſe. 
In Pekin hält fih ein vornehmer Lama oder Beiftlis 


cher auf, der das Intereſſe des Lama's von Tibet bes | 


forgt. Zu Paris refidirt ein päpftlicher Nuncius, um _ 
die Gerechtfame der Fatholifchen Kirche zu bewahren. 
Als der chinefifche Kaifer Kienlong von dem oberften 
Lama Tiſchu⸗Lama 1799 verlangte, daß er ihn in feis 
ner Refidenzftadt Pekin beſuchen möchte, fo entſchul⸗ 
digte fich Kiefer eine lange Zeit mit der großen. Entfers 
nung und der Gefahr der Reife, ‚mußte aber doch 
dem Wunfche des Kaifers, den göttlichen Lama, den 
en und -— unter allen, welche auf, Erden 

Ya leben, 
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leben, zu ſehen Pr nachgeben und die Reiſe antreten. 
Pius VIL, als er von dem Kaiſer Napoleon erſucht 
wurde, ihn 1804 in Paris zu kroͤnen und zu ſalben, 
unternahm die Reiſe wegen der weiten Entfernung 
und der unbequemen Jahreszeit ſehr ungern, ent⸗ 
ſchloß ſich aber doch endlich dazu auf dringendes Bits 
tem des franzoͤſiſchen Kaifers. Allenthalben wurden 
dem Tifehu » Lama auf feiner Reife viele Chrenbezeuguns 
gen erwieſen, Gefchenfe gemacht, und Sefandten und 
Truppen entgegen gefickt, ihn zu empfangen und zu 
‚begleiten. Endlich empfing ihn der Kaiſer, führte 
ihn zum Throne, ſetzte ihn auf das oberfte Polfter 
zu feiner vechtert Seite, und wies ihn einen praͤchti⸗ 
= Pallaſt zu feiner Wohnung an. Sobald Pius VIL 
auf dem frangöfifchen Gebiete angelangt war, fo wurs 
den Präfecte und Teuppen entgegen geſchickt, die ihn 
und fein zahlreiches Gefolge auf das ehrenvolifte ems 
pfingen. Der Kaifer Napoleon fuhr ihm entgegen, 
ſetzte ihn in feiner Kutſche zur rechten Seite, und 
raͤumte ihm die Tuiferien zu feiner Wohnung ein. Ti⸗ 
fchu stama wurde unterweges von allen gebeten, ihnen 
einen Abdruck von feiner Hand zu geben.,- welches er, 
indem er feine mit Saffran gefärbte Hand auf reinem 
Papier abdeuchte, bewerfftelligte. In Pekin wollte jes 
der von ihm gefegnet feyn, und wenige waren in dies 
fer volkreichen Stadt, denen nicht ihr Wunſch gemährt 
wurde. Pius VII. fpendete feinen Segen mit freyges 
bigee Hand an die aller Arten herbey ftrömende 
Volksmenge, und verfchenfte Agnus Dei, Heiligen: Bils 
der u. dgl. Tiſchu⸗Lama befam endlich die Krankheit, 
dor der er ſich beym Antritte feiner Reife fo fehr ges 
Fürdtet hatte, die Boden, und ftarh daran zu Pefin 
1780. Obgleich die öffentlihen Blätter uns zur 
Zeit noch nichts (1804 Dec.) von einer Krankheit oder 
———— des Papſtes zu Paris melden, ſo hat er 
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doch noch die Befchwerlichkeit den Ruͤckreiſe mitten im 
Winter auszuftehen, und einer von den Kardinälen in 
feinem: Gefolge, der wadere Borgia , ift ſchon geftors 
. ben, und einem andern find die Sakramente gereicht. 
Wahrfcheinlih waren es politifche Gründe, die den. 
chineſiſchen Kaifet berwogen, den Lama zu der Reife. 
einzuladen, und feine andere haben auch bey dem. 
Gefuche des Napoleon an Pius VII. ebgewaltet. Was. 
Staͤndlin von Kienlong fagt: „er ehrt fih felbft, ins, 

„dem er = Lama ehrt; er erhält :einen Befuh vom 
„einem Gotte in Menfchengeftatt; er zeigt fich felbft 
„in feiner ganzen Pracht wie ein tatarifcher Kaiſer“; 
tote anwendbar iſt dieſes nicht auf Die, neuefte Beger 
benheit im Decidente, worauf Europa mit Erftaunen 
fieht, und die von fehr wichtigen, ven Wenigen zur 
Zeit geahneten, Folgen ſeyn wird. 

Die tibetaniſchen Laͤnder werden unter dem 
Schutze des chineſiſchen Kaiſers von Oberherren re⸗ 
giert, weiche die geiſtliche und weltliche Macht ver⸗ 
einigt haben. Die Idee, welche man von dem ober⸗ 
ſten Lama (ſ. oben S. 62 ff.) hatte, daß in ihm die 
Gottheit leibhaftig wohne, veraniafte auch eine Uns’ 
terwuͤrſigkeit unter feinen Willen in weltlichen Ange⸗ 
legenheiten. - Diefe fcheinen feine Aufurerfiamfeit we⸗ 

nig an fich zu ziehen. in eingefleifchter Gott, der 
ſich um’irdifche Dinge befümmert, wied als fehr. here 
ablaffend angefehen, und ‘ihm gehorcht man willig. 
Die Anhänger der lamaifchen Religion find in zwey 
Selten getheilt, die fich durch die gelbe und rother 
Farbe ihrer Kappen, bey übrigens gleicher Fleidung,: 
unterfheiden. Die gelben Kappenträger: verftatten 
ihren Brieftern feine Shen, weiche die Rothmügen: 
zulaffen. Jene werden für die Orthodoren gehalten, 
und von dem chinefifchen Kaifer gefchügt, der die 


geibe Farbe auf den Dienft, der Religion und den * 
Y 3 er; 
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ſerlichen Gebrauch beſchraͤnkt Hat. Un der Spie 
jeder Sekte ſtehen drey Lama's; an der der gelben 


Kappen, die Gyllukpa heißt und uͤber den groͤßten 


Theil von Tibet herrſcht, der Dalailama, Tiſchu⸗ 


lama und Taranautlama, die u Putalah (Budala), 
einem ſteinernen Kloſter in der Gegend vom 2 
der erſten Hauptſtadt Tibets, zu Tiſſulumbu, 10 


Tagereiſen ſuͤdwaͤrts von Laſſa, der zweyten Haupt⸗ 


ſtadt Tibets, und zu Taranautlama, an der Graͤnze 
Des ruſſiſchen Reichs, reſidiren. Die drey Vorſteher 
der rothen Kappentraͤger, die Schammar heißen, 
oder der Lama Rimbochai, Lama Sobru Nowanam⸗ 
ghi, und. Lama Gaſſatu, reſidiren in Butan in ders 
ſchiedenen Kloͤſtern, die bey dem kleinern Umfange 
des Landes neben einander liegen. Der erſtere ober 
Lama Rimbocai, der in der Eigenfchaft eines welt 
lichen Fuͤrſten Daeb Rajah von Turner 'genannt wird, 
hat feinen Pallaſt zu Taſſiſudon, der Hauptſtadt 
von Butan. Unter Dertags Lama's find der Das‘ 
lailama und Tiſchulama die warnehmften, maͤch⸗ 
tigften und reichften, die auch von Den übrigen Lama's 
Dafür erfannt werden. Seiner von -diefen Lama's 
Darf heirathen. . Die Regierung ift alfo nicht erblich, 


ſondern der Dalailama ernennt in einem Teſtamente, 


das bey feinen Lebzeiten irgend wo verbargen liegt, 
und. erft nach feinem Tode gefunden wird (affe in 
Afien, wie in.Quropa, in der Wahl eines Papftet 
ein weiter Spielraum für Intriguen und Beträge 
reyen), feinen Nachfolger. Zumeilen finder man ben 
eingefleifchten Gottʒ der die menfchliche Hülle veslaf: 
fen hat, in einem kleinen Kigde wieder, dem mh 
geſchehener Inſtallation dieſelhe ins Lächertiche ab 


Unglaubliche fallende Ehrerbietung, die den, der ſie 


erweiſet, mehr entehrt und erniedrigt, als den, 5 
chem fie erwieſen wird, über andere empor hebt, 


° 











FR 


Tiber. Deeligion. Polhanded. 343. 


sahen und fernen Voͤlkern bezeugt wird. Ein fo ans 
geſehenes geiſtliches Oberhaupt hat eine zahlreiche 
Dienerfchaft; ein im ehelofen Stande lebender, in 
ein Mofter eingeſchloſfener Chef, viele Nachahmer und 
Anhänger; ein Cultus, der.einen fo ausgebreiteten 


Beyfall erhalten hat, unter einem rohen Volke vid 


Auferm&chmudf und Gepraͤnge. Verwundernswuͤr⸗ 


dig groß iſt die Menge der Geiftlihen und Mönde 
Bloß um Laffa follen gegen 3000 Kldfter ſeyn. Zu 
Tiſſulumbu find nicht weniger als 3 700 Gylongs oder 
Srieften, den täglichen Gottesdienf: im Tempel zw 
verrichten; ber vielen. Gylongs nicht zu gedenken, die 
zudem Kloſter, dad aus 300 bis 400 Hänfern beſteht, 
dem Ballafte und andern: Tempeln gehören. - Beym 


Antritte Des neuen Jahres verſamineln ſah ale Lama's 


in einem · Kloſter, wo ſie 21. Tage und Mächte mit 
Beten jubringen,, und ihrer gegen 18000 beyſammen 
gewefen fern ſollen. Alle diefe Geiftlichen ſaͤen nicht, 
langen vicht, arten wicht, fie ſchroͤnten ihre Arbei⸗ 
ten auf den Euftus ein, und diefer beſteht in ſchyeyen⸗ 
den und laͤrmenden Gefängen und Gebeten, begleitet 
den einer uͤberlaut toͤnenden Muſik, in peächtigen und 
ſeverlichen Procefionen und: ie der Feyer gewiſſer 
Sehe zn befiimmten Zeiten. . In das Innere des Tem⸗ 
peis zu fehen, iſt den Fremden nicht erlaubt. Bo: viel 
weiß mau, daß Goͤtzenbilder darin aufbewahrt mers 
den, gegen die der Tibetaner auf feinem Lege den 
Zempel vorbey, durch: Entblößung des Hauptes oder 
Wſteigen nom Pferde, feine. Hochachtung zu erfennen 
sieht. Wallfahrten und Kaſteyungen oder Bühungen 


werden: auch bier. zu den religioͤſen Handlungen ge⸗ 


xechnet. 

Ein nicht beicht zu erklaͤrendes Phanomen is 
den Sitten der Tibetaner if die Polyandrie, nad 
RENNER, a feiten bis zu Fe 
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‚mit Einer Frau in der Ehe eben. Sie if mie Gr 
unter den Seringen, ſondern auch unter den Vor⸗ 
nehmen im Schwange. Sie iſt deſto unerwarteter, 
weil die Ehelsſigkeit der vielen Geiſtlichen cher zur 
Polygamie als Polyandrie zu führen ſcheint. Wein 
Die große Abneigung gegen den Eheſtand, die unker 
einem unaufgeklaͤrten Volfe, das die von ihm ver⸗ 
ehrten Rebenten ein eheloſes Leben führen ſah, uͤber⸗ 
hand nehmen mußte, konnte einen fo unnatuͤrlichen 
Zuſtand Hervor bringen und: beliebt machen, den noch 
Aber dieß die-Unfeuchtbarkeit‘ des Bodens, und bie 
Schwierigkeit, eine Frau zu. ernähren, weänfchends , 
werth macht. Die Polyandrie, verbunden mit ber 
groben Nahrung und der Unreinlichkert der Einwoh⸗ 
ner, verbreitet auch das veneriſche Gift, das, nach 
den neueſten Nachrichten, hier heftiger um ſich greift 
als anderwaͤrts, und gegen weiches Quedfilber als 
ein Heilmittel gebraucht wird. - Sonk herrſchen nicht 
viele Krankheiten ; allein geſchwollene Drifen des 
Dalfes oder Kroͤpfe find ſehr gemein. och 
Ta 


Suͤdoͤſtuch die tibetaniſchen Berge Herunter fteis 

send, und den Fluͤſſen folgend, die von hier fich narh 
S. wenden, Foinmt man nad Hinter» Indien, In⸗ 
Dien außer dem Ganges, oder in das Sand zwi⸗ 
ſchen ber Oftfeise des bengaliſchen Moerhufens -und 
dem von Cochinchina. An der Weſtkuͤſte dieſes Lan⸗ 
des gehoͤrt noch die Provinz Chittigong, Tſchita⸗ 
gong, die in N. an Bengalen ſtoͤßt, und im 8. von 
dem Fluſe Naaf begränzt wird, zu den brittiſchen 
Beſitzungen in Sudien. Ummittelbar an dieſe grunzt 
in S. an derſelben Kuͤſte Arrakan, das einen fetten 
und wohl durchwaͤſſerten Boden hat, in O. von einer 
Hohen Gebirgsfette, Anuperumiu, umgeben wird, 
mit Salz, Wache, Lifenbein:und Reiß einigen Hau⸗ 
| det 
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del treibt, einen Theil des Birmaniſchen Reichs, 
weiches die in den aͤltern Geographieen unter den Nas 
wen Ava und Pegu vorkommenden Reiche unter fich 
begreift. Birman erſtreckt ſich naͤmlich von dem 
9 bis 26° n. Be. und vom 110 bie 118° 5.8. In 
NO. :Haben die Ehinefen die Tandfhaft Bamu, das 
. ort Duantong und andere Derter erfdert. In W. 
und S. haben die Birmanen dur Die ‚Unterjochung 
des Königreichs Pegu, und die Eroberungen an der 
Weltfeite der Halbinfel Bid Mergui und Zenaflerim, 
weiche fonfi'zu Siam gehörten, ihre Befitungen ers 
weitet. "Das Klinra iſt ſehr gut, die Jahreszeiten 
zegehmäßig, Hitze oder Kaͤtte im aͤußerſten Grabe fehr 
fetten. Die Hite, die vor der 5 oder € Monate am 
Haftenden Regenzeit vorher. geht, Dauert nur eine 
kurze Zeit. In S. iſt der Boden eben und ungemein _ 
fruchtbar. Mehe gegen N. wird er uneben und ges 
birzig. Die Fruchtbarkeit des Landes hängt von dem. 
überfirömen der Fuͤſſe, vornehmlich des Hauptfuſſes 
Irrawaddi oder Erabatty, ab, dee nicht fo wohl 
durch ftarfen Rogen, ale vielmehr durch Hineinftrö- 
men der Bäche aus den Gebirgen während -der Mon- 
fans Monate ,,. zu. der Höhe ſteigt, daß ex ſich über 
einen geoßen Theil des Landes ergießt. Den W. fällt 
ia ihn der gleichfalls aus. Tibet Fonmende Kindum; 

- andere fommen von Oſten. Jenen Hamptfluß nennt 
man au den Ava «Strom. Der Begufluß ent 
fpeingt ao Meilen von der See in den Gebirgen Zwte 
ſchen Ava und Pegu. Der Sttangfuß entipringt 
aus einem See, dem noch ein anderer Fluß, nördlich 
nad Alt⸗Ava fich ergießend, fein Daſeyn verdankt. 
Der Lukiang Hat Feine Gemeinſchaft mit dem Irra⸗ 
waddy, entſpringt hoch in den tibetaniſchen Gebirgen, 
heißt dep feinem Eintritte in Birman Thaluen, und 
ergießt ſich bey Martaban ins Meer. — 
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So viefe Ströme vermehren die Fruchtbarfett; | 


die in der Naͤhe derfeiben auffallend groß if. Der 


Reiß in Hindoftan ift faum fo ſchoͤn, als der. iefige. " 
Das Zuderrohr, Indigo, Baumwolle, Tobaf vom 
befonberer Gattung, die meiften Gemäsatten Indiens 
und die den Wendefreifen eigenen Früchte find in voll⸗ 
kommener anzutreffen. Hohe Palmen, Tama⸗ 
rinden⸗, Banianen⸗, Mango⸗ und Pipalbaͤume us 
‚geben die Städte und Dörfer, und verbreiten einen 


angenehmen Schatten. Die Waldungen find «an 


Tiekholz nicht zu erfchöpfen, das allem übrigen‘ zum 
Schiffbaue tanglichen Holze in Anfehung der Dauer⸗ 
haftigkeit weit vorguziehen iſt. In den nördlichen 
Gegenden wachſen Tannen in Menge und zu einer. awe 
fehntihen. Höhe. Jenes holen die Britten nach Mar 
dras and Kalfutta, und wenn fie die Einwohner eek 
dahin gebracht haben, dieſe die Aoas Ströme herun⸗ 
ser zu floͤßen, fo werden bie fchönften, d. i. um 
Schwimmen und Segeln am beften eingerichteten, 
Schiffe die von avaiſchem Holze fepn. uͤberhaupt iſt 
ganz Hinter: Indien mit Waldungen bedeckt, worin, 
anfer den angeführten, das Moe > ober Adlerholz, 
Sapan⸗ ober Braſilienholz, Sandals und Retenhatz, 
die Caflia odorata, und die Stauden, welche Lacke, 
Arekanuͤſſe, Betelblaͤtter und Baummnoll hervor beim j 
gen, wachlen. 

An Untelopen, Siefhen, Beben. it ein über 
NAuß, und Tieger befriegen diefe Thiesgattungen. Die 
‚Büffel find auch Hier der rothen Fatbe fo feind, wie 
in Suropa. . Die beſonders in Pegu zahlreichen Bes 


ghanten richten in den Neiß- nnd Zuckerrohrfeldern 


großen Schaden an, ba es ihre Unart ift, mehr u 
verderben, als zu verzehren. Das Rachorn oder 
Mhinoreroß wird nicht fo haͤuſfig angetraffen; wenig⸗ 
ſtens konnte dem. chineſiſchen Laiſer, der an — 
ro 


sole nach Pekin zu ſchicken befohlen hatte, dieſe Zahl 

ſo leicht nicht aufgetrieben werden. Schweine und 
Hunde ſchweifen in den Staͤdten frey herum, und die 
Einwohner achten nicht des Laͤrms, den dieſe ma⸗ 
chen. Die Pferde ſind zwar klein, aber ſauber und 
muthig. Wenn Hausthiere nicht in fo großer Menge 
find, fo liegt die Urfache darin, daß fie. von den Eins . 
wohnern nicht gefpeifer werden, die ſich dafür an. 
Wildpret und ſogar dem den Europäern efelhaften 
Kleifche der Eidechfen und Chamäleonen, bey ihnen 
aber eine Delicateile, erholen. Ziegen werden wer 
gen der Milch gezogen, Rinder als Lajtthiere gebraucht. 
Die Vögel. ſcheinen von denen in Indien nicht verſchie⸗ 


den zu ſeyn. Pfauen find M den Dickichten in großer - 


Mens. Die Moskito's von einer ungewöhnlichen 
Größe machen den Aufenthalt in. diefen. heißen Gegen: 
den qualennoll, 
Die natürlichen Schäge unter der Erde find 
nicht weniger ergiebig und bedeutend, als die über 
der Erde. , Gold s und Sitbergruben find an der 
Gränje von China. Goldfand findet man in den 
Fluͤſen woͤhrend der regnichten Jahrszeit. Sehr 
durchſichtiger und klarer Bernſtein wird nahe am 
Fluſſe gefammelt. Die Bergwerke um den Kindum⸗ 
Buß, d. i. in W. des Reichs, wie jene an der Nord⸗ 
ofgräne, mo aufer den edlen Metallen Rubine und 
Sapphiere gegraben werden, ‚find im Gange. Noch 
ergiebiger find die in der Nähe der Hauptftadt, Kiums 
mium gegen über, wo Amethuften, Granaten, Ehrys 


folithen, Jaſpis, Magnetftein und Marmor zu Lage 


gefördert werden. Der Marmor, ob er glei in 
fehr großen Stücken bricht, wird nicht verkauft, ſon⸗ 
dern bloß zu Goͤtzenbildern verarbeitet; und die Aus⸗ 
führe diefer ift firenge verboten, aber der Handel das 
mit im Lande erlaubt. Gifen, Zinn, Bley, — 

glanz, 
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glanz, Arſenik, Schwefel, Galpeter werden im 
Menge gefunden. Die Steinoͤhlbrunnen ſind ſo er⸗ 
giebig, daß ſie nicht allein das ganze Reich, ſondern 
diele — Indiens, mit qͤhl verfehen. 

Die phyſiſche Bildung der hinterindiſchen Ss _ 
ker beſteht in einer gelben oder gelbbraunen- Farbe, 
breiten und platten Gefihtern, großen Ohren und 
Mäulern, hohen Backenknochen, kleinen und platten 
oder. gegen das Ende abgerundeten Naſen, ſchwachen 
Baͤrten und: ftarfen glänzend ſchwarzen Haaren, kurz 
fie ähneln mehr den Chineſen als den Hindus. Ob⸗ 
gleich das birmaniſche Rei durch die neulihen Kriege 
fehr verheert worden ift, und inebefondere Pegu eines: 
fangen und ununterbrochenen Friedens bedarf, ehe 
es feine vorige Volksmenge wieder bekommt, fo find 
doch die Gegenden längs den Fluͤſſen fehr volfreich 
and angebauet. Ohne das neuseroberte Arrakan 
zaͤhlt man 8000 Städte und Dörfer im birmanifchen 
Reiche; und wenn man jede Stadt zu 300 Haͤuſern 
und jedes Haus zu 6 Perfonen annimmt, fo- erhäft 
man eine Volksmenge Von 14,400000 und mit Eıns 
ſchluß Arrakans von 17 Millionen Menfhen. Moͤ⸗ 
gen fie immerhin träge und faul gegen die nbrdlichen 
Europäer zn fchelten feyn, Spuren von Induſtrie find 
bey ihnen nicht zu verfennen Reiß, Seſam, Tor 
bat, Baummolle und Indigo werden gepflanzt. Den: 
Indigo verfteht' man niht'auf eine gefcbickte Art zu 


bereiten. Man hat zwar Baummollenzeugmanufactus - 


ren und @ifenfabrifen; allein es werden alle indifche 
Waaren pörgezogen. Und vielleicht mit Recht. Ihre 
Gewehre find fo ſchlecht, daß fie nicht gebeflert wer⸗ 
den Fönnen, und dazu find die Büchfenfchmiede nicht 
einmal Birmanen, fondern aus Caſſai, einer Lands 
ſchaft oftwärts von Bengalen, gebuͤrtig. Die in 
Degu gefertigten irdenen Gefäße werden wegen ihrer 

Sroͤße 
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‚ Größe und Bortrefflichkeit in ganz Indien geſchaͤtzt. 
Ehre Wohnungen zeigen feine fonderliche Kenntniß 
der Baufunft; fie ftehen 3 oder 4 Schuh hoch über 
dem Boden, find ganz von Bambus und Matien zus 
fammen gejegt, und fehlecht verwahrt. Aus. Ziegel 
feinen dürfen feine Privatgebäude aufgeführt werden. 
Das Bemahlen oder mit Firniß anftreihen, noch 
vielmehr das Vergolden derfelben, ift feharf verboten; 
denn das Vergolden ift nur den Tempeln und koͤnig⸗ 
lichen Gebäuden eigen. Der Handel nach Ehina witd 
hauptfädhlich mit der Provinz YJunan, die in NO. von 
Birman liegt, getrieben. Man bringt dahin Baum⸗ 
wolle, fo wohl braune, woraus Nankins gemacht wers 
ben, als weiße; Bernftein, Cifenbein, Betelnüfle 
und die eßbaren Bogeinefter des oͤſtlichen Inſelmeers. 
Die Birmanen bekommen da her rohe und verarbei⸗ 
tete Seide, Sammet, Blattgold, eingemachte Waa⸗ 
ren, Papier, und etwas Stahlwaare. Als der brit⸗ 
tiſche Major Symes, um Handlungsverbindungen 
mit den Birmanen anzuknuͤpfen, ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt Umerapura aufhielt, waren chineſiſche Abge⸗ 
ordnete aus der Provinz Yunan, vermuthlich mit Ges 
nehmigung des Hofes zu Pefin, in ähnlicher Abſicht 
angefommen, die mit vieler Ehrerbietung behandelt 
wurden. Lebensbedürfniffe, Salz; und ausländifche 
Waaren, europäifches feines Tuch, etwas Stahls - 
waare, Muflelin von Bengalen, feidene Tücher, Porz 
zellan werden der Hauptftadt auf dem Steome Ira⸗ 
waddy zugeführt. Einige von diefen Artifeln werden 
zu Lande über Arrakan gebracht, wogegen die Kaufs 
leute Silber, Lat, Edelfteine und. andere Waaren 
den Strom hinab bringen. Da die Birmanen eine 
geprägte Münze haben, fo ift Silber in Klumpen und 
Bley das Eurrentgeld des Landes. Der ausländifche 
Handel wird Hauptfächlich in dem vortrefflichen > 
ı . f E Ns 
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Rangun getrieben, md gegen 30000 Menſchen 
wohnen, und Malabaren, Mongolen, Parſen, Yes 
menier,, Portugiefen, Yranzofen, Britten, im bun⸗ 
ten Gemiſche unter dem Schutze ber Regierung und in 
ihren Religionsübungen, ungeftört &efchäfte machen. 
Diefer Handelsverfehr wird wegen des leutfeligen und 


freundlichen Charafters der Einwohner gegen Fremde, 
der Abweſenheit aller Abſtufungen oder Kaften in der 


Nation, des nicht unbedeutenden Grades von Kultur, 
den fie erreicht haben, wahrſcheinlich mit der Zeit 
noch mehr zunehmen, und eine neue Quelle zur Bers 
größerung der brittifchen Reichthümer werden. Des 
Tiekholz allein, welches Kalfutta und Madras aus 
Ava und Pegu beziehen, erfordert eine Rückfendung 
von oſtindiſchen Waaren, 200000 Pf. Sterl. an 
Wer 


th. 

Das Reich wird von einem Koͤnige regiert; deſ⸗ 
fen Gewalt unumſchraͤnkt iſt, und der mit orientalis 
ſchem Stolze auf andere Könige ald unter ihm ernies 
driget herab ſieht. Die Bermaltung der Regierunges 
geichäfte ift vier Miniftern übertragen, die alle Tage 
Seffionen Halten. Cine Eontrolle derſelben find vier 
andere Minifter, die zu allen Zeiten frepen Zutritt 
zu dem Könige haben. Alle Ehrenftellen werden biof 
auf Lebenszeit ertheilt, Feine Davon ift erblich Die 
öffentitchen Beamten machen fich durch eine befondere 
Kleidertracht kenntlich. Die bürgerlichen Seſetze, wie 


das Religionsſyſtem, find hHindufchen. Urfprungs... 


Jene find auf eine gefunde Moral gegruͤndet, und die 
Polizey ift beſſer als in manchen europäifchen Laͤa⸗ 
dern. Dieſes wird durch eine zahlreiche Geiſtlichkeit 

aufrecht erhalten. Die Prieſter (Rahaans) leben im 
Eoͤlibat, haben eigene Klöfter (Kinm), nähren ſich 
von der Mitdthätigkeit der Einwohner , die ihnen zu⸗ 
ae Speifen ſchenken, und- unterrichten E 
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Schuͤler in den Wifienfchaften, der Sittenlehre und 
Religion. Außer der Leibwache des Koͤnigs, die in 
Fußvolk von ungefaͤhr 2000 Mann, und Reiterey, 
vielleicht eben ſo ſtark, wozu aber nur Caſſaier ge⸗ 
nommen werden, die beſſere Reiter als die eigentli⸗ 
chen Birmanen find, beſteht, iſt keine ſtehende Mann⸗ 
ſchaft. Es kann aber jeder Einwohner in Krieges⸗ 
zeiten zu Mititärdienften gezwungen, und die Nation. 
iſt militärifh. Die Zeughäufer koͤnnen auch 20000 
Feuergewehre liefern, die aber von einer elenden Bes 
ſchaffenheit find. Der anfehnlichfte Theil der Kriegs⸗ 
macht befteht in Kriegesbooten, deren 500 in einer. 
kurzen Zeit ausgerüftet werden Fünnen. | 

Die ehemalige Hauptſtadt Ava ift in Verfall ge⸗ 
xathen, ſeitdem Umerapura, ‚einige Meilen den 
Fluß weiter hinauf, die Refidenz des Monarchen ges 
worden if. — Pegu, ehemats ein hefonderes Ko⸗— 
nigreich, jegt ein Theil des biemanifchen Reihe und 
iu 32 Provinzen vertheilt, wird von einem Vicet dnige 
regiert, der zu Pegu (17° 40° n. Br. und 113° 46° 
75” 8.%) vefidirt, welche Stadt auf dem Grunde 
der alten 1757 zerftörten erbauet ift,. und jener wege 
der an Volksmenge noch Schönheit der Gebäude 
gleich fommt. Nur find die Tempel, insbefondere der 
goldene (Schomadu), ein pyramidenförmiges ‚ aus 
Backſteinen und Mörtel zufammen geſetztes Gebäude, 
unten achtedig und oben fchnedenfsrmig zufammen. 
Saufend, daß feine Deffnung hat, ftehen geblichen. — 
Seit 1793 befigen Die Birmanen auch die ganze Wefts. 
füfte dere Halbinſel bis Mergui (12° 20‘ n.. Br. ) 
weiche ihnen die Siamer abtreten mußten. 

Das Königeeih Siam, welches inW. an Pegu 
gränzt, ift durch diefe Eroberungen fehr verkleinert, und: 
das Reih, welches im 17. Jahrh. die benachbarten: 
an Macht und Reichthum übertraf, iſt jetzt fee > 

eu⸗ 
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Bedeutend. Das Gebiet des. Flufeh Tenafferim, 


der in den bengalifhen Meerhuſen fällt, iſt ganz das ' 


von getrennt; der Menan- Fluß gehört. noch zu 
Siam. Diefer und der ihm oftwärts parallele, Mes 
cons oder Camboja⸗Fluß faufen von N. nah S.; 
jener in den Meerbufen von Siam, Diefer in das chi⸗ 
nefifhe Meer. An der Weſtſeite befigen, die es 
nur noch die Inſel Junkſeylon (8° n. Br.), d 
mildes Klima und einen fruchtbaren Boden hat, 
einen beträchtlichen Handel mit Zinn und Eifenbein 
treibt. Nicht minder fruchtbar: ift der Boden von 
Siam!, wo zweymal des Jahre Reiß geärntet wird, 
der oenhundertfältige Fruͤchte trägt, und wo Die Ana 
nas, Mangos und andere teopifche Früchte den größten 
Grad der Volltommenheit und Geſchmackhaftigkeit 
erreichen. Sollte, wie Loubere verfichert, das Fleifch 
lederartig und ſchwer zu verdanen feyn, fo kann man 


zu dem Reiße für ı Liard ſich Fiſche für ı Liard Baus 


fen, und davon fatt werben. ben fo wohlfeil find 
” andere Lebensmittel. Die Thiere und Mineralien, 
die bey Birman aufgeführt find, müflen bey den übeis 
gen hinterindifchen Reichen wiederholt werden. Da 
feit den Zeiten kLoubere's das Land an feiner Größe 
viel verforen hat, und anfehnliche Provinzen, z. B. 
Laos, die ſchoͤnſte von allen in Hinter «Indien, Mars 
taban, im bengalifchen Meerbufen, wo nach edien 
Metallen gegraben und gute Töpferarbeit verfertige 
- wird, davon abgeriffen find, fo wird .die von jenem 
“ angegebene Volksmenge vom 1900000 Köpfen für 


den jegigen Umfang des Landes zu groß fen, ‚ed fen . 


denn, daß zunehmende Induftrie und ruhiger Zuftand 
eine Vergrößerung diefer Volfömenge, die in Ders 
haͤltniß mit dem Gebiete und deflen ausnehmender 
Fruchtbarkeit noch immer fehr klein war, verurfacht 


hätten. Allein wenn en auf den 1793 mit den 
Bits 
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Birmanen gefchloffenen Frieden fein neuer Krieg ges 


folgt ſeyn follte, weiches fih aber Faum vermuthen 
laͤßt, ſo hat ſich doch Siam von dem vorhergegange⸗ 


nen Kriege fehwerlich erholt. Die Birmanen, fo. 
leutſelig und höflich fie zu Haufe find, fo wid und 


barbarifch find fie gegen ihre Feinde. Jeder Einfall 
ins feindliche Gebiet‘ wird durch die ausgelaffenften 
Bermiftungen bezeichnet, und Feines Alters, Feines 
Geſchlechts gefhont. Bon zunehmender Induſtrie, 
die nur durch eine weife Regierung eingeleitet werden 
Fann, und der daher machfenden Volksmenge ift fels 
ten im Dorgenlande ; wo ein arger Deöpotismus allen. 


Trieb zur Verbeſſerung des alten Zuſtandes unter⸗ 


druͤckt, ein Beyſpiel vorzufinden. Zu vermuthen iſt 
daher, daß Loubere's Schildeuung non Siam, daß 
es beynahe ganz unangebauer und mit Waldungen bes 
deckt ift, noch jest mahr ſey. Faſt ift es den Ele⸗ 
phanten und Tiegern überlaflen; man reifet in Kara⸗ 
vanen, um ihnen zu entgeßen, und die Furcht, fich 


in den Wäldern zu verlieren, ift defto größer,. weil 


man wohl 8 Tage reifen fann, ohne ein Dorf anzus 
"treffen. Der Mangel an guten Häfen und ‚die Untie⸗ 
fen längs der Küfte find dem Auffommen dee Hands 
fung ſehr nachtheilig. Und wenn die Küfte den gros 
Gen Kauffahrdenfchiffen der Europäer zugänglich wäre, 
fo würde der Handel mehr den König ale ‚die Unter⸗ 
thanen bereihern. Der König herrfcht ald unums 
ſchraͤnkter Despot, und die Verehrung, die ihm von 
feinen Unterthanen gezollt wird, geänzt‘ an Vergoͤtte⸗ 
tung. Den Handel hat er ganz an fich geriffen. - In 
feine Maggzine muß alles Zinn, Bley, Elfenbein, 
Sapanholz, Arefanüfle, Safpeter, Pulver und Wafs 
‚fen 3, geringen willkuͤrlichen Dreifen geliefert werden ; 
und mas man hiervon und von baummollenen Zeugen 
gebraucht, muß: aus diefen Magazinen genommen 
Yußer s Europ. Geogr. 3. wer⸗ 
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werden, und wenn die Unterthanen fie nicht gutwiß 
fig abholen, fo zwingt man fie. zum Kaufe. Richt 

viel heſſer find die Fremden daran, die des Handelt _ 
wegen hierher Fommen. Sie müflen zuweilen unten 
dem Preife verkaufen und über den Preis einfaufen, 
Die Srundfäge und Stügen der Dandiung find Hier 
fo wenig. befannt, daß man Feine beftimmte Maße 
und Gewichte hat, und Silbermünzen oft zu dünne 
prägt, oder gar verfälfcht. Die Sprache dev Siame⸗ 
fen ähnelt der chinefifchen, beſteht aus einfylbigen 
Wörtern, und hat weder Conjugationen noch Decfis 
nationen. In der ausgeflorbenen und aus bio den 


Gelehrten befannten Balifprade, die ein befondere® 


Alphabet Hat, eriſtiren die beften Befänge. — Die 
Sauptitadt Siam (14° 30' n. Br. u. 117° 35° 8.2), 
foft 2 Meilen im Umfange und faft an allen Seiten 


non Armen. des Fluſſes Menan eingefhloflen, wird 
son den Einwohnern für unüberwindlich gehalten, 


weil zur Zeit der jährlichen Überfchwenmung eine 
jede Armee die Belagerung aufzugeben genöthigt ſeyn 
würde. Die 200 bi 300 Tempel oder Bagoden 
nebſt fo wielen Kloͤſtern für die Mönche oder Talupis 
‚ Inen laflen nur den fechsten Theil ded Raums inner⸗ 

‚halb der Mauern für die Stadtbewohner übrig, Der 
reichſte und berähmtefte Tempel ift in dem koͤniglichen 
Pallafte. Die Kanäle, welche die Stadt durchfchneis 
den, und auf denen die Waaren in und aus jedem 
Daufe gebracht werden Finnen, und die vielen Brüfs 
en über diefe Kanäle, geben der Stadt eine Aehn⸗ 
fichfeit mit Venedig. — Bankock, nahe bey ber 
Mündung des Fluſſes, gewiſſer Maßen der Hafen von 
Siam, wo alle Schiffe, ‚die den Fluß Hinauf fegeln 
wollen, ihre Ladungen angeben, Zoll erlegen, md: 

Kanonen ans Land bringen muͤſſen. za | 


Cam⸗ 
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Cambodia gränst in O. an Cochinchina und 
Ehiampa, in N. an Laos und Kemois Berge, in & 
an das indiſche Meer, in W. an das Reich und den 
Golf von Siam, erſtreckt fih vom 8° n. Be. bis zum 
25%. Der weſtliche Theil, it gebirgig. und unange⸗ 
bauet, der mittlere niedrig und wird ven dem Ziuffe 
Melon gewaͤſſert, der im Jul. und Aug. aus feineis 
Miern tritt und das benachbarte Sand uͤberſchwemmt. 
Die Wälder, womit das Land bedeckt ife, dienen den 
Elephanten, Loͤwen, Tiegern, twilden Schweinen and 
Rehen zum Aufenthalt, die ein jeder nach Gefallen 
jagen darf. Lebensmittel, nämlich Reiß, Kinds 


Keith und Fiſche, find fehe wohlfeil, und faR das 


einzige, was man ohne fönigliche Erlaubniß Faufen 
kfann. Es herrſcht alfo- hier die fchlechte, Staates 
wirthſchaft, die wir in Siam bemerkt haben. Die 


Einwohner, als Nachbarn von Ehina, fcheinen mehr. 


Geſchicklichkoit zu befigen, als Die Davon entfernteren. . 


Sie verarbeiten die Baumwolle zu allerhand Zeugen, 
Mufelin, Dimity, Callicoes u. f. f., fertigen für die 
Zimmer Gußdeden, weben Seidenzeuge, machen 
Stickereyen für die Palanchins, Stuͤhle u. f. f., legen 
fie. mit,@tkenbein aus, fertigen Arm» und Halsbaͤn⸗ 
Der ngu Kryſtall. Da das Land an Eochinchina zins⸗ 
bar iſt, fa wird den Ausländern Fein Handel verftad 
tet, ;phne vorher bey dem Könige jener Länder anzu⸗ 
fragen. Die Küfte ift aber fo niedrig, und das Meer 
fo ſeicht, daß nur kleine Boote hier landen können, 
Es -Fönnte nun eine europäifhe Nation, welche die 
ufel Pulo Eondore (8° 40° n. Br. u. 125° 30 
d. 2.) in eſi genommen hätte, von hier mit Cams 
bodia auf kleinen Fahrzeugen einen Handel treiben, 


[ < 


Die Beitten hatten bier auch im J. 1702 eine Nies 


derlaſſung angelegt, die aber von den Makaſſaren 
im Dienfte der Britten und den Cochinfinefen auf der 
i 32 Inſel 
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Inſel zerſtoͤrt wurde, und nachher nicht wieder ver⸗ 
ſucht iſt. | | | 
. Cochinchina, vom 11 bis zum 23° n. Br., 
wird in W. von Laos und Cambodia durch eine Ge⸗ 
birgkette getreunt, in 8. und O. von dem chineſiſchen 
Meere benetzt, groaͤnzt in N., weil die angeführte 
Ausdehnung Tonkin einſchließt, an die chineſiſche 
Provinz Yurfnan. . Das Klima wird fuͤr gefund - ges 
haften, da bie heftige Hige in den Sommerntonaten 
duch regelmäßige Seewinde abgefählt wird. Die 
Regenzeit fällt in den September, October und No⸗ 
vember; indeß führen auch die falten Nordwinde im 
den drey darauf folgenden Monaten Häufige Regens 
guͤſſe herbey. Die dadurch verurfachten Ueberfhwene 
‚müngen machen das Land fo fruchtbar, dag man an. 
vielen Stellen drepmal des Jahrs ärnten Fann.. Am - 
bäufigften wird Reiß gebauet, dieſes vortreffliche Nah⸗ 
rungsmittel, das man mit einer geringen Zuthat von 
Gewuͤrz, Öhk oder Fleiſch ſehr ſchmackhaft zuzubereiten 
weiß. Wem dieſes noch nicht genuͤgt, der nimmt 
geiſtige Getraͤnke und Tobak, vornehmlich Arekanuͤſſe 
und Betelblaͤtter, die, mit etwas Kalkteig vermiſcht, 
hier wie in ganz Indien außerordentlich geliebt were 
den. : Das Zuckerrohr, das vornehmfte Landespre 
duft, wird fehr gut behandelt, und der daraus ges 
machte Zucker ift wohlfeiler, als in irgend einem ans 
dern Theile der Welt. Andere Erzeugnifle find Pfef⸗ 
fer, Zimmt, Seide, Baumwolle; weißes Wachs, 
‚von einem Infekt, nicht viel-geöfer als eine Haus⸗ 
fliege; Aguila⸗ und Sapanholz u. f. w. Die Thiere 
find dieſelben, die wir ſchon fonft in Higge « Sndien 
bemerft haben, Geflügel ift vortrefflich, And Fiſche 
in Menge und ungemein ſchmackhaft. Went man 
gleich die Rinder nicht viel achtet, fo bedient man 
ih doch der Büffel, fogar der Elephanten, zur Nabe 
| . rung. 
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zung. - Bey dieſer großen Menge von Nahrungéͤmit⸗ 
tel liefet man mit Erſtaunen, daß die Hungersnoth 


zuweilen ſo groß iſt, daß ſogar Menſchenfleiſch auf 
den Maͤrkten feil geboten iſt. Die bürgerlichen Kriege, 


Die” das Land mit einer Graufamteit, die in Quropa 


beyſpiellos iſt, verwuͤſten, erzeugen!eine ſolche Roth. 


Goldfand wird in den Fluͤſſen und. beynahe gediegen 


in den Bergwerfen gefunden, und von den rohen 
Bergbewohnern ‚herunter gebracht, um gegen voth⸗ 
7 wendigere Bedürfniffe umgetaufcht zu werden. Seit 
Burzem find au Silberbergwerfe geöffnet, - oder die 
Runft, das Silbererz zu feheiden, befler gebt wors 
den, und jegt werden die freinden Waaren hauptſoͤch⸗ 


Sich gegen Silber umgefegt. . Obgleich die Manufoks 


turen noch lange nicht die Vollkommenheit erreicht 
baben, ‚zu weicher der Zeldbau gebracht if, ſo find 
die Sochtnfinefen doch fehr thätige und finnreiche Mens 
fgen. So ungefchichte Metallurgen fie auch ſepn 
mögen, fo machen fie doch fehr gutes Eifer, und fera 
tigen daraus Luntenflinten , ganzen und andere Ges 
wehre. Kein Medgwood lebte .je unter ihnen, ‚aber 
ihr irdenes Gefchire wird felbft von einem Britten für 
nett und zierlich gehalten. Soll man fih mehr dats 
über wundern, daß ‚man Feine Spuren der Malerey 
und Bildhauerfunft unter ihnen antrifft, als dar⸗ 
über, daß ihre Kortfchritte in der Tonkunſt beträchts 
tich find? Sie haben letztere mit den Schaufpielen 
zu verbinden gewußt. Der Handel_mwird durch die 
ſchiffbaren Fluͤſſe und Kanäle. und die trefflichen Has 


fen an der Küfte, insbefondere den von Turon, wo 


die am ſchwerſten beiadenen Schiffe gegen jeden 
Sturm Schuß und Sicherheit. finden, befördert; der 
in den Häfen ift großentheils in den Händen der Por⸗ 
tugiefen in Macao, die den Yusfchuß der nach Sans 
ton rn Waaren aufkaufen, und hier mit 
33 gro⸗ 
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| großem Vortheile wieder abſetzen. Doch kommen auch 
etliche 100 chineſiſche Junken an 40 bis 150 Tonnen 


N 


— 


- 


ſchwer aus verfohiedenen Häfen von China, vorzüglich 
um Arefanüfle und Zuder zu laden, von welchem letz⸗ 
tech Produkte jährlich an 40000 Tonnen ausgeführt, 
und mit dinefifchen Manufakten größten Theils mit 
Silber bezahlt werden. „Bon dem Handel im Lande 


And die Austsnder ausgeſchloſſen. Die einen Blick 


hinein gemacht haben, fahen Städte dicht bey einan⸗ 


der mit Menfcben angefüllt, die viele Betriebfamfeit - 


zeigten, Märkte, wo verfhhiedene Reifarten, Yams⸗ 
wurzeln, fpanifche Pataten ,‚ mancherley Gemüfe, 
Kuͤrbiſſe, Melonen, Zuder in runden weißen Kuchen, 
Zuckerrohr, Federvieh, Schweine im uͤberfluge zu 


Kaufwaaren, Läden, worin Kleider und andere Waa⸗ 


ven verfauft wurden, Wege, die nicht breiter find als 


Fußpfade, "und feine andere Wagen noch Maſchinen 
als folche,, für die dergleichen enge Wege breit genug 


find, Mandarinen oder Beamten, und Soldaten , die 
das Volk mit Härte behandelten, und @inwohner, 
die mit dem Fremden graufam umgingen, und viele 
Verachtung gegen. fie zeigten. Wielleicht werden die 
Britten einft den Win benugen, den Staunton gege⸗ 
ben hat, auf der Inſel Callao, der Mündung eines 
anfehnlichen Fluſſes gegen üder, etwa 14 Meile nah O. 
15° 53°’ n.Br., die bloß an der Suͤdweſtk uͤſte bewohnt 
iſt, eine Niederlafung anzulegen, wo ein guter’ Hafen 
iſt, tief genug für Die ſchwerſten Schiffe, und gegen 


| jeden Wind, deg SW. Pausgenommen, geſchuͤtzt, wel⸗ 


chem zu entgehen man auch auf dem feſten Lande ein 
Etabliſſement haben muͤſſe. Auf die Weiſe wuͤrden 
die aus China auf eigenen Schiffen hierher gebrachten 
Waaren, die von den Abgaben befreiet find, welche 
Ausländer in Canton bezahlen müflen, hier wohlfei⸗ 
ler eingekauft werden koͤnnen ‚ad in Canton. Allein 

die 


« 
“ 
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Die klugen Ehinefen würden die Abſicht einer ſolchen 
Niederlaſſung bald errathen und zu vereiteln wiſſen. 
Odbgleich die in China und Cochinchina geredeten 


Sprachen verſchieden ſind, ſo ſind doch die Schriften, 


weil ihre Elemente nicht Laute, ſondern Ideen erwek⸗ 
ten. | in beiden Reichen verſtaͤndlich. 

Malacca eine ſchmale Erdzunge, die ſich im 
aſtlichen Hinter⸗Indien vom 12° n. Br. faſt bis an 
den Uquator erſtreckt, hat eine große Ahnlichkeit in 
Anſehung feiner phyſiſchen Beſchaffenheit und der Pro: 
dufte aus dem Thier: und Pflanzenreiche , mit den 
philippiniſchen Inſeln. Das Land ift von vielen ZMfs 
fen durchfchnitter, und mit unduchdringlichen Wäls 
dern bededt, wo fih Rhinoceros, Elephanten, Ties 
ger, Büffelochfen, Zibethfaßen aufhalten, und bes 


fondere Arten von Turteltauben, Faſanen, Amfeln, _ 


Baumläufern, Papagepen und Pfauen gefehen find. 
Die Bataver haben fih in Malacca 2° 20’ n. Br. 
zwifchen Johor und Pera niedergelaflen, wo fie bie 
kaum 4 Meilen breite Meerenge, die von allen Schifs 
fen, die von Indien nach Ehina und den öftlihen Ins 
feln fegeln,, befahren wird, beherrfchten, und von 
den paffirenden Schiffen Zoll forderten, der aber von 
den Dritten verweigert wurde. Die Ausfuhrartifel 


waren Goldſtaub, Eifendein, Rampher, verſchiedene 


Holzarten, auch Maften für die Schiffswerfte auf 
Java, vorzuͤglich Zinn, wovon 3,750000 Pfund 
nach China und 500000 Pf. nach Europa gebracht 
worden. Eingefuͤhrt wurden Kattune, Opium, Zuk⸗ 
‚ter, Arrak und allerley Waaren von China und Ja⸗ 
pan. In der Etadt, wozu ein Gebiet, mit einigen 
Meinen Dörfern gehört, wohnen etwa 300 hollän- 


diſche san. aber defto mehr Malayen, Ehinejen 
en. 


Die —— haͤlt gegen 500 
34 Euro⸗ 
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Europaͤer, wobon 260 zum Militaͤr und 129 zur 
Marine gehören, und die Einnahmen von dieſem Com⸗ 
toire werden nicht von den Ausgaben ausgeglichen, und 
e8 wurde daher als ein Laſteomtoir angefehen. Der 
Laſt werden die Britten fie enthoben haben; denn ſeit⸗ 
dem diefe Pubo (Inſel) Penang oder Prinz von A 
les 5° 30/n.8. 98° 40° bey dem Eingange der 
enge von Molacca und nahe an der malayifchen Küfte 
befigen, hat fi der ganze Handel von der Küfte auf 
Malacca und der gegen über liegenden auf Sumatra 
hierher gezogen und Queda iſt in Verfall gerathen, 
Der Hafen ift aroß und fiher, und die Einfahrt mit 
keinen Schwierigkeiten verbunden. Die Schiffe der 
brittiſch⸗ oftindifhen Compagnie auf ihrer Kahrt von 
Bombay oder der Koromandelfüfte nach Ehina legen 
hier an, nehmen Waffer und frifche Lebensmittel ein, 
‚ and laden noch fo viel Zinn, fpanifche Röhre, Sago, 
Pfeffer, Betelnüffe, Seefchwalben, Bögelnefteru. f. f., 
als fie laſſen Fönnen, weil fammtliche Artifel in China 
guten Abfag finden. Die vielen Raubfchiffe, die in - 
der Straße herum ſchwaͤrmen, machen die Fahrt fehr 
“ gefährlich, und unter einen fo heimtüdijchen, graufas 
men und rachfüchtigen Volke, als die Malapen find, die, 
wenn fie vom Opium beraufcht worden, fi blindlings 
in jede Gefahr ſtuͤrzen, und mit ihrem Dolce fo 
Freund als Feind anfallen, ift die äußerfte Wachſam⸗ 
feit nöthig. Sie nähren ſich von Reif. Sifchen und 
Obſt, genießen felten Kleifh. Sie trinken Wafler, 
. und ein geiftiges Getränk, das aus dem Safte des 
Palmbaume bereitet ift. Den ganzen Tag aber fauen 
fie Betel oder rauchen Tobaf, der mit Opium vers 
mifcht if. Won Natur träge legen fie ſich nicht auf 
Künfte und Wiſſenſchaften, und treiben die fandwirth: 
ſchaft und Gewerbe Aufßerft nachlaͤſſig. Sie findleifs 
rige Mohammebaner ; „ baden ſich täglich fo wohl 
Manns⸗ 
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Manns = als Seauensperfonen, in fliegendem Waſſer, 
erhalten dadurch ihre Gefundheit, vertreiben Schmut 


und Unreinlichfeit , und find geſchickte Schwimmer. = 


Die Sprache, die dieſes wilde Volk redet, wird als 
eine ſehr fanfte geruͤhmt, und hat ſich über die me 
luckiſchen und Suͤdſee⸗Inſeln verbreitet. 
China 
Sina, Ein, Dſhina, Cathai, Kitai, von den 
Chineſen ſelbſt Tſchongkue genamt, erſtreckt ſich 
ohne die abhängigen Länder vom 20 bis 41° n. Be 
und vom 115 biß 139° 6.8., two e8 am meiſten aus⸗ 
gedehnt ift, groß. 69000 Au. M., gegen N. duch _ 
Hohe Gebitge von der Mongoley und gegen W. durch 
noch viel höhere von der Mongoley, Tidet und dem ' 
biemanifchen, Reiche getrennt, gegen O. und S. von: 
dem Weltmeere umgeben, das fih über Klippen an 
dem Ufer bricht, Die Natur hat es zu einem iſolir⸗ 
ten, feldftftändigen und von der übrigen Welt ent⸗ 
 fernten, Reiche gemacht, und die Einwohner! haben 
den Wink, den ihnen die Natur, gegeben hat, befolgt, 
duͤrch gezogene Mauern und fharfe Verbote fich dem - 
Umgange mit den übrigen Nationen entzogen. We⸗ 
nig mirden wir pon diefem merfiwürdigen Reiche wifs 
fen, wenn nicht der Profelytengeift der Miftionarien, 
vorzuͤglich der Jefuiten, diefe Binderniffe bejiegt haͤt⸗ 
te, und durch ihn das Außerfte Oftafien dem wißbe⸗ 
gierigen Europäer entſchleyert wäre. Freylich ers 
fordern ihre Nachrichten eine ſcharfe Kritik; denn 
auf fie Bat timeo Danaos et dona ferentes. Allein 
da, wo Ihre Nachrichten duch andere Reiſende bes 
frätigt werden, fönnen wie ihnen wöhl Glauben beys 


meſſen. | 
| 35 Das 
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Das Klima iſt in Verhaͤltniß zu der Untfews 
nung von dem AÄquator merklich vauher, als im 
andern Ländern. Unter dem 40° der Breite fries 
ten im Winter die Slüffe ju, und bleiben 4 Monsse 
in dieſem Zuftande. Unter dem 37° teitt die Käfte 
fchon gegen Ende. des Octobers ein, und wenn man 


ton N. nach S. reffet, erblickt man gegen die Mitte 


des Aprils erſt unrerm 36° grünende Zelder und Gaͤr⸗ 

ten; ja unterm 23° 30° friert e8 Eis, In dem ſuͤd⸗ 

lichſten Theile innerhalb des Kreböfreifes wechfelt die 

tfrockene Jahrszeit mit der Regenzeit, jene vom Sept, 
bis März , und diefe während der übrigen 6 Monate, 
in welcher Zeit im April, May und Yunius der Res 
gen am häufigften fällt. Uebrigens ift die Luft heiter 
und beftändig. Schnelle und große Veränderungen 
in der Temperatur der Luft, die dem menschlichen 
‚Körper weniger zuträglich find, als große Kälte oder 
Hitze, finden nicht Statt. Das ganze Reich iſt mit 
hohen Sebirgen durchzogen. In NW. und N. mas 
chen die Ebenen und Thäler in den Provinzen Chenf 
und Ehanfi nur den vierten Theil der Oberfläche aus. 
In den füdweftlichen und füblichen Provinzen find Die 
Gebirge fehr Hoch und fürchterlich. -Die meiften das 
von. find unbebauet, nackte Zelsfpigen, über die man 
nicht reiten Ffann, fondern fih tragen laſſen muß. 
. Die vornehmften Fluͤſſe laufen fehnell von W. nach O. 
ins Meer, woraus fi die jählinge Abdachung des 


Bandes gegen O. ergiebt; der Hoangho oder. gelbe . 


Fluß; der in den Gebirgen weftlich von der Provinz 


Setchnen entfpringt, durch die Tatarey und Die noͤrd⸗ 


lichen Provinzen China's läuft, durch feine Webers 


fhwemmungen, denen man durch doppelte Dämme 
an jeder Seite Hat vorbeugen wollen, vielen Schas 
den anrichtet, und den Namen von der gelben Farbe 
feines Waflers hat, Die von dem, Thone und der 

| F | Erde, 
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Erde, welche er mit ſich fuͤhrt, herkommt; und der 
Zantfefian, Kiang, der in der Nähe der Duelle 
des Hoangho im Kofenor : Lande oder Choſchotey ent 
fpeimgt, amfängfich gegen S. feinen Lauf nimmt, 
aͤußerſt ſchnell zwifchen Bergen dahin firdmt ‚< die ihn 
einfchließen, oder fich tief ins Land ziehen, und - 
den auf ihm Schiffenden fruchtbare Ebenen von Ufer 
des Fluſſes bis an den Fuß dev Berge und bezauberns. 
de Gegenden vors I&ge bringen; ſo gefährlich auch 
Die Schifffahrt. iſt. In diefen Fluß ergießt ſich der 
größte, oder einer der größten von den ‚vielen inläns 
difhen Seen, Pojang, nicht minder bey ftärmis - 
ſchem Wetter den Seefahrenden furchtbar als das : 
Meer, in den ſich Zlüfe faft von allen Kompaßftris 

chen ergießen. Quellen und Brunnen, die reines 

und fühed Wafler geben, find eine Seltenheit. 

- Die Mannigfaltigkeit und Bedeutſamkeit der 
Crzeugniffe erhebt diefen Theil des. Erdbodens über 


manchen andern. Der nördliche Europäer findet hier 


in den nördlichen Provinzen die mit Weiten, Buchs 
„ weisen, Birfe, Mais, Hanf, Gerfte und andern ’ 
Setreideagten beftelltert Selder , der ſuͤdliche in Suͤ⸗ 
den den ſchoͤnſten Reiß, Tobaf, Orangen (die von 
hier durch die Portugiefen nach Europa gebracht, und 
wovon die Apfelfinen nach dem Vaterlande genannt 
find), faft alle Dbftarten und Baumfrüchte unfers 
Erdtheils Zuckerrohrpflanzungen find noch unterm 
31° angelegt. Die Maulbeerbaͤume werden am mei⸗ 
ften in der Provinz Tfchefiong mit der größten Sorg⸗ 
falt fuͤr die Seidenwuͤrmer gepflegt, und in keinem 
andern Lande Aſiens wird ſo viele Seide producirt. 
Das Bambusrohr hat wohl 60 Spielarten, und fo 


viielfach iſt vielleicht der Gebrauch, den man davon 


made. Nicht allein zu Haͤuſern und Fahrzeugen, 
ſondern auch zu allen REN deren "m in 
m 


! 
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Wohnungen bedarf, wird 28 angewandt: Die vor⸗ 
nehmſten Meublen in den Zimmern der Reichen und 
die geringſten Werkzeuge der armen Handwerker bez 
ſtehen aus Bambus. Bambus iſt ber, Dock des 
Lichter.“ Das Mark wird zu Papier zubereitet, und 
Die. Suroflen dienen zur Nahrung. Durch Röhre 
von Bambus hat der Ehinefe Jahrhunderte vorher 
Tobaf geraucht , ehe.der Europäer mit dieſem Kraute 
defannt wurde. : Indigo Ind Baumwolle ‚gedeihen 
auf den hoͤchſten Bergen, und wachen oft neben eins 
ander. Ben jenem, der man zum Färben der Zeuge 
verbraucht, wird nichts erportirt, obgleich er in der 
zur Seportation allein qualificirten Provinz, in Quang⸗ 
- tong, wählt, und von diefer, die in Kiangnan und 
noch nördlicheren Gegenden gebauet wird, -wird noch 
nicht genug gewonnen, um die Einwohner darein zu 
fleiden. Den Kampher⸗ und Zimmtbaum hat China’ 
mit Indien gemein; aber der Zalgbaum und die Ihres 
ſtaude gehören ihm eigenthuͤmlich. Jener trägt eine 
Frucht, die gekocht zu einer Fettigfeit wird, Die, 
‚mit o hl vermiſcht, die Stelle des Unſchlitts zu Lich⸗ 
tern vertritt. Die Lichter geben ein ſchwaches Licht, 
daher man die von Wachs, welhe Materie gleich⸗ 
falls vegetabllifch ift, vorzieht. Sie find aber we⸗ 
‚gen der Seltenheit des Wachsbaums fo theuer, daß 
Aue reiche Leute fie anfchaffen können. Die Theeftaube 
wird Hauptfächlich auf Anhöhen, aber nirgends über 
dem 30°, nod.unter 234° n. Br. gepflanzt, und uns 
abfehbare Streden find damit in Fokien angefüllt. 
Die beiden Hauptarten brauner und grüner Thee wers 
den noch in viele andere abgetheilt. Das Theeteinfen 
iſt nicht bloß in den Ländern, wo der Thee waͤchſt, 


‚Di. in China, Tonkin und. Japan, fondern auch in 


der Mongoleg, Tibet und andern: afiatifchen Ländern 
fo gebräuchlih, daß, wenn auch die Europäer, und " 
" Zu unter. 


' 
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enter denen am meiſten die Britten,- den Geſchmack 
daran verlieren und ihn als Deuwafler, wie noch 
1670. in Holland geſchah, verfpotten follten, nue . 
die Pflanzungen in der Nähe von Kanton, welche die 
europaͤiſchen Kaufleute mit Thee verforgen, Darunter 
feiden würden. Der befte chinefifhe Rhabarber 
wägft in Chenſi, Genſeng, Dſchinſing (Panax quin- 
quefaliam), wird wegen feiner ftärfenden Eigenfchaft 


theuer bezahlt. Tuſch und Firniß erhält man aus : 


Nankin. In Kiangſi find viele Firnißbaͤume. Ehinas 
wurzgel (Smilax China) und Galgant (Radix galan- 
pe) find. in China fehr wohlfeil, und unfere Apo⸗ 
thefen bezahlen nur den Transport. Da die Ehines 
fen faft ganz von Wurzelwerk und Kräutern leben, fo 
vflanzen fie in ihren Gärten mehrere Arten von Erb⸗ 
fen und Bohnen, dergleichen wir nicht haben ‚ von 

Eiteonen, Pompelmufen, Pataten und Yams. - 
Aus dieſer Urfache Halten fie auch. nicht viele 
Hausthiere. Warum follte man- zahlreiche Herden 
von Schafen und Ziegen ‚halten, da in einem Lande, 
wo man fick in Baummolle oder Seide Fleidet, die 
Volle nicht.genugt wird ? Die Büffel, die man zum 
Nderbau gebraucht, werden an Fremde zum Schlachs 
ten verfauft; da man zu Kuße reifet, und durch Men⸗ 
ſchenkraͤfte die Laften von einem Orte zum andern 
bringen laͤßt, fo legt man fich nicht viel auf Pferde 
zucht, und Maulefel, die weniger Kutter brauchen, - 
und mehr Arbeit vertragen fbnnen, warden theurer 
bezahlt als Pferde. In den füdlichen Provinzen find 
fe Häufig, aber, hier wie überall, Bein, fi ſelbft 
überlaffen, von feinem Stallmeifter dreffirt, von kei⸗ | 

nem Reitfnecht geſtriegelt und gepugt. Unter folchen 
Umftönden ift der Mangel an Wiefen und Weiden ſehr 
aͤtbar. Die vielen Rinder, Schafe, Schweine, 
Hühner, Enten, Gänfe, womit die Ehinefen die. ri 
tifche 


"u, 


— 
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tiſche Gefandefchaft unter Lord Macartney auf ihrer 


Meife verfahen,, Fönnen nicht zum Beweiſe angefähet 


werden‘, daß fie im Lande überfläffig find, oder mit 
gefpeifet werden, fondern daß die Ehinefen mit einer 


Zoͤflichkeit, die man fehwerlich bey einer andern aſiati⸗ 
ſchen Ration angetroffen haben würde, jene Gefande⸗ 


ſehaft aufgenommen haben, Den Mangel un Fieiſc⸗ | 


ſpſpeiſe fucht der. Chinefe durch Fiſche zu erfegen; und 
Boͤgel, vorzüglich der Kormoran (pelecanus carbo), 
werden abgerigtet, fie zu fangen. Der fo genaunte 


Gelbfiſch im Fluſſe Kiang ift ungemein ſchmachhaft. 
Nur die Farbe, nicht die Subſtanz, iſt an den Golb⸗ 


karpfen zu cähmen ‚ die ſich auch in europäifchen Waſ⸗ 


ferbehältern fortpflangen. Waſſervoͤgeln, die:äber Die 
inländifhen Seen ſchwaͤrmen, wird auf eine liftige 
Art nachgeftellt. In den marſchigen und warmen Ges 
genden werden viele Amphibien und Inſekten erzeugt. 
Die Eidechſen, die.längs den Wänden in den Zims 
mern laufen, than den Bewohnern feinen fonderlichen 


. Schaden, und ‚nähren fih ven den Kakerlaken und 


andern Inſekten. Unter die Uchel, die Guropa durch 
feine Bekanntſchaft mit dem öftlichen Afien ſich zuges” 
zogen hat, gehört auch die Verbreitung der Kaker⸗ 
lafen. Die Schmetterlinge find fo mancherley, daf 
fie einen Haudlungsartifel abgeben. ’ 
Das Mineralreich ift nicht weniger — 
Gold wird aus den Fluͤſſen in Chenſi gewaſchen, und 


Goldbergwerke ſind in Fokien, Quangſi ‚und andern 


Provinzen. Sie ſcheinen aber ſo ſchlecht betrieben zu 
werden, als die Zinn⸗, Bley⸗, Eiſen⸗ und Kupfer⸗ 
minen, weil alle dieſe Metalle aus Europa oder Kar 


pan in beträchtliches Quantität importirt -werden, 
- Quedfilber gewinnt man: mehr, Steinfohlen in Pets 


cheli und Ehanfi, Braunkohlen in Quantong, Mor 


bdurch der Mangel an Holz, der mehrere Provinzen 
druͤckt, 
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deuckt, erfegt wird. Lazusfteine, Rubine und ans 
dere edle oder halb edle Eteine werden entweder nicht 
gefunden , oder nicht von Kennern bemerkt. Aus dem 
" Geetvafler an den Küften von Quantong und Fofien 
| wird Seefalz bereitet und in ungeheuren Quantitäten 
| aufbewahrt. Statt des Eeefalzes ‚bedient‘ man ſich 
in den nördlichen Provinzen einer Art groben unreinen . 
Salpeters. Salpeter ift fo fehr das natärliche und: 
gewöhnliche Produft des Landes, daß die vor vieleg 
Jahrhunderten gemachte Entdeckung des Schießpulvers 
nicht als das Reſultat eines tiefen Nachdenkens anzu; 
ſehen iſt. Marmor koͤnnte in Menge gebrochen wer⸗ 
den, wenn man davon Gebaͤude auffuͤhrte. Unter 
den verſchiedenen Erdarten ſind der Petuntſe, eine 
Yet von feinem Granit, und Kaolin zu merken, die 
mit einander vermifcht die Porzellanerde geben. Speds 
‚ fein, Gyps, Asbeſt follen auch Ingredienzien des _ 
Porzellans fern. Dos Quell» und Brunnenwaſſer iſt 
ſchlecht, meiften® falzig, und diefe Befchaffenheit foll 
die Veranlaſſung des häufigen Theeteintens geworden 
ſeyn, indem man dur das Aufgießeri des warmen 
Waters auf Thee jenem einen lieblihen Geſchmack ges 
ben wollte. 

Der Landbau wird mit vieler Sorafalt betrieben, 
und dia Äcker haben mehr das Anfehen von beftellten 
Gärten ald Feldern. Selbſt die Berge find zuweilen 
in Texraſſen geteilt, und mit Gartengewächien bes 
»flanzt. In dem Vertiefungen fammelt man Regens 
water oder das Wafler aus den. Bächen von den Bers 
gen. Durch Kandle wird es auf die Felder geleitet, 
und, wo das Terrain ed nöthig macht, durch Ketten⸗ 
pumpen gehoben. Der Unrath non den Thieren, vors 
sbasih Menſchenkoth, und jeder Abgang wird forgfäk 
tig zum Bänger benutzt. Allein es fehlt doch viel, 
dag der Landbau den groͤßten Grad der Vottton⸗es· 
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heit erreicht haben ſollte. Da die Viehzucht fo ſehr 
vernachläffigt wird, fo entbehrt jener eines der wich⸗ 
tigften Mittel, ihn blühend zu machen. Die Chines 
fen. Haben auch Feine Maſchinen, um öde Landftriche 
aufzureißen und urbar zu machen. Sie verftehen auch 
wicht, das Waſſer aus den Sümpfen und Moräften 
abzuleiten. Ihr Pflug ift dem ſchlechteſten in Eng⸗ 
fand nachzuſetzen. Durch Die Zubereitung des Bo⸗ 
dend , "die beftändige Bearbeitung deſſelben und die 
Ausgätung des Unkrauts, fönnen fie wohl auf einem 


‚gegebenen Stuͤcke Landes die größtmöglichfte Quantis 


tät Gemuͤſe erzielen. Allein fie wiflen niht die Baum⸗ 
fruͤchte durch Einimpfung zu peredeln, und ihre Oran⸗ 
„gen ſi find Erzeugniffe der ſich felbft uͤberlaſſenen Ratur, 
* Die weftlichften Provinzen, in welche wenige Europäer 


⸗ 


gekommen find, werden für die Kornkammer des 


Reichs gehalten, und fie muͤſſen nothwendig fehr ans 


gebauet fen. Deſſen ungeachtet glaubt Barrow, eis 


ner der einfihtsnoliften und vorurtheilsfreyeften Reis 
fenden, daß faft ein Viertel des ganzen Landes aus 
Seen und niedrigen, fauren, fumpfigen Strecken be: 
ſteht, die völlig unangebauet find, Daher, und aus 
den Übeeföwemmungen der Beraftröme, aus den Vers 
mwüftungen der Heufchreden, aus der übergroßen 
Volksmenge, läßt fich die Hungersnoth erflären,, die 
zuweilen ganze Provinzen drüdt, und der Ducch die 


angelegten Falferlichen Rein Mogapiie nicht abgehols 


fen wird. 

Obgleich der Grad ber Volltommenhtit ‚ den 
Die Kunfte in Europa erreicht Haben, den in China 
weit äbertrifft, fo würden doch noch manche Kunfts 
sriffe und Erfindungen von den Ehinefen zu fernen ſeyn, 


” wenn diefe fie nicht aus Eiferſucht gefliffentli vers 


heimlichten. Ihre Werkzeuge find nicht bloß einfach, 
wie die aller afiatifchen Nationen, fondern fie Haben 
| | pP 
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fo viel eigenthämliches umd beſonderes, daß man fie 


für Erfindungen dieſes Volkes gelten laften muß. Die . 


Zifchlerarbeiten find weit unter den ‚unfrigen. Die 


Schuhe werben fhlecht verfertigt. Die Spiegel find: 


Hein und ſchlecht. Im ganzen Reiche ift nur eine 
Glashütte zu Canton. Die Hüte werben. von Bambu 
‚gemacht , und die Mode macht feine Abänderung. 
Die Steinhauer fertigen nichts als Grabfeine, und 


die Marmor : und andere Steinbrüche werben nicht zu 
Gebaͤuden oder Statuen benubt. Die Lackir⸗ und 


Sorzellanarbeiten find in Europa befannt genug. Das 
chineſiſche Porzellan merkte den Erfinbungsgeift der 
&uropäer zu ähnlichen Fabrikaten und überhaupt find 
fie in der Töpferfunft große Meiſter. Die von röth: 
licher Baummolle gemachten Zeuge,. Ranking ge: 
nannt, find wegen ihrer Dauerhaftigkeit allgemein bes 
liebt. Wan fertigt aber noch viele andere Arten bon 
Kattun, wozu dad Materiale aus Surat und Bengalen 
tommt.” GSeidenzeuge find mehr wohlfeil als ſchoͤn, 


‚und kommen noch jegt aus der Urfache unter den Auss 


fuhrartifein vor, ehemals viel häufiger. Gold und 
Silber werden zu dünnen Fäden gefponnen,, um das 
mit in Seide und Sammet zu ftiden, und zu Biätts 
ben gefhlagen und auf Papier geklebt, um.auf den 
Attären der Gätter zu brennen. Die Salanteriewaas 
‚ren aus Silberfiligean und Zink. find ungemein fchön. 
Weniger zu toben find die Eifenwaaren. Ausnehmend 
ſchoͤn find die Arbeiten in Elfenbein, und in Spieles 
reyen übertreffen die Ehinefen an Wig und Wohlfeil⸗ 
heit die Nürıtberger. Durch den Eompaß auf dem 


Meere und durch die Buchdruderfunft auf dem feften. 


Lande haben die Europaͤer erftaunliche Dinge ausge 
richtet. Eine dritte Erfindung , das Sciehpulper, 
hat auf elle Begebenheiten gu Lande und zu. Waller eis 
nen großen Einfluß gehabt. Wie ganz anders würde 
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28 in Europa ohne diefe Erfindungen ausfchen, zu 
welch einer Reihe anderer haben fie nicht Den Grund 
gelegt, und was für große Unternehmungen find nicht 
Durch. fie zu Stande gebracht! Der darauf ſtolze Eu⸗ 
topäer erinnert fich felten, daß, alle drey Herrliche Er⸗ 
findungen in.China von einem viel Altern Datum find 
als in Suropa. Mur find fie nicht fo vervollkommnet, 


noch zu fo- mancherley Zwecken angewandt, noch fo 


wohl zum Ruten als zum Verderben von da aus über 
die ganze Welt getragen. Das Schießpulver wurde 
lange bloß zu nüglichen Dingen gebraucht, ale zum 
Sprerigen bee Zelfen und zu Seuerwerfen, worin die 
Ehinefen eine fo große Geſchicklichkeit befigen, daß fie. 
von der Beittifchen Geſandtſchaft dewundert wurden. 
Es gum Schaden der Feinde anzuwenden, haben fie 
von den Europäern gelernt. Ihre Buchdruckerkunſt if 





im Grunde nichts mehr, als die Kunft, Holzfchnitte zw. 


machen, und Fann auch wegen Eigenthuͤmuchkeit der 
Schriftzeichen nicht von der Act feyn, wie die euros 
päifche iſt. Die Bücher werden auf Papier gedrudt, 
das aus der innern Rinde der Bambus gefertigt und, 
weil es ſehr dünne ift, doppelt zufammen gelegt wird. 
Man Bat nur ein ‘Format, groß Octav, und nur ri⸗ 
nen Einband , weiß oder Goldpaßier. Die Karren, 
Derfonen und Sachen fortzubringen, find, fo plump 
und unbequem fie auch den Europäern vorfommen, 
an fich finnreich Fonfteuirt, und die angebrachten Se⸗ 
gel verfehten nicht den beabfichtigten Siwed. Zwey 
Werke der Baufunft aus alten Zeiten find zu bewuns 
dern, die 300 Meilen lange Maner , welche die noͤrd⸗ 
lien und nordweſtlichen Provinzen von der Tatarey 
trennt, und der große Canal 120 Meilen lang, wo Durch 
Fluththore der Mangel an Schleufen erfegt if. Beide 
Fonnten nur in einem Yande. zu Stande gebracht wer⸗ 
den, wo man Aber Menfchenkräfte fo gebieten konute, 
Ä u er | wie 
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wie in dem alten — Die neuern Zeiten haben — 


nichts dem aͤhnliches aufzuweifen. Die vielen und 
langen hohen Brücken machen der chinefifhen Baus 
kunſt mehr Ehre, als die Triumphbogen auf den Deers 
ſtraßen zur Ehre verdienftvoller Männer, die Pagos 
Den oder Tempef, die Fahrzeuge, welche der Beſchaf⸗ 
fenheit der Gewaͤſſer, auf denen ſie gebraucht werden, 
angemeſſen ſind, die kaiſerlichen Pallaͤſte und Luſt⸗ 
ſchloͤſſer, nicht allein in der Hauptſtadt Peking, ſondern 
auch in andern Staͤdten, die oͤffentlichen Gebaͤude 
und die Wohnhaͤuſer der Reichsbeamten und Vorneh⸗ 
men. An allen Gebäuden iſt es nur gar zB ſichtlich, 
Daß die Form eines Zelted dabey zum Grunde liegt, 
Gewöhnlich find die Häufer fehr einfach gebauet, has 
Den nur ein Erdgefchoß, auf einem Grunde von Sands 
fein oder Granit. Die Zenfter find klein und werden 
aus Papier, niht aus Glas, gemadt. Der Fußboden 
beftehet aus Marmorquadern oder erhärteter Erde, 
Eifen ift fo wenig an den Häufern, daß ınan kaum 
einen Ragel darin fieht. Inwendig ift wenig Schmuck 
und Meublen. In Europa können die Ehinefen nicht 
für gute Architekten gelten, und was fie als Bildhauer, 
Mahler und Tonfünftler leiften, findet bey Kennern 
u weniger Befall, 


Nach der großen Feyerlichkeit zu urtheilen, wos 
mit die Studirenden geprüft und auf die Lifte der Can⸗ 
didaten zu Ämtern gefegt werden, follte man glaus 
ben ,. Selehrfamkeit wäre in der ſchoͤnſten Blüche. 
Allein die Chinefen ftehen in der Bearbeitung der Wifs 
fenfchaften den Abendländern weit nad), es mag ihnen 
nun die Ratur den Scarflinn verfagt haben, oder 
die Verfaffung nicht Aufmunterung genug ertheilen, 
- oder die Erlernung ihrer eigenen Sprache fo viel Zeit 
and Mühe koſten, daß ihnen keine uͤbrig bleibt, fi ch 
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ühigfie Lenntniſſe zu erwerben. Die Arzeneykunſt iſt 
ganz vernachlaͤſſigt, und wird auf den oͤffentlichen 
Schulen nicht gelehrt. Die Folge iſt, daß das Volk 
von Arzten, die Geheimniſſe vorgeben, betrogen wird. 
Man hat zwar Buͤcher uͤber den innern Bau des 
menſchlichen Koͤrpers, aber nie iſt einer zergliedert 
worden. Die Pflanzen, deren man ſich in der Heil⸗ 
kunde am meiſten bedient, ſind Ginſeng, Rhabarber 
und Chinawurzel. Man kennt auch einige wenige 
Arzenehmittel aus dem thieriſchen und mineralifchen 


- Weiche. Yedoch if die geſammte Heilfunde eine wahre 


mmerey, da man fich einbildet, den Gig einer jes 
den Krankheit aus dem Pulsfchlage beftimmen zu Fön: 


| nen. Naturgefchichte, Phyſik und Chemie werden in 


Büchern abgehandelt. Allein wer ihnen deßwegen 
gründliche Kenntnifle in diefen Wiſſenſchaften bepfegen 
wollte, wuͤrde eben. fo unrecht urtheilen, ale wer auf 
der Menge der geographifchen' Bücher auf weite Reis 
fen, die fie gethan, oder ausgebreitete Bekanntſchaft mit 
der Welt außer dem Vaterlande einen Schluß machen 
wollte. Der Zweck des aſtronomiſchen Collegiums, 
eines ſehr alten Inſtituts, iſt, einen Nationalkalen⸗ 
der zu berechnen und heraus zu geben, und der Regie⸗ 
rung die rechte Zeit fuͤr ihre wichtigen Unternehmungen 
anzuzeigen. Noch jetzt beſorgen drey deutſche Jeſuiten 
den erſten Theil dieſes Geſchaͤfts, und den andern 
eingeborne Gelehrte, deren Kenntniſſe aber nicht aſtro⸗ 
nomiſcher, ſondern aſtrologiſcher Art ſind. 
Die große Gleichguͤltigkeit, ja Geringſchaͤtzung 
und Verachtung, womit die herrlichen aſtronomiſchen, 
mechaniſchen und phyſikaliſchen Geſchenke der britti⸗ 
ſchen Geſandtſchaft aufgenommen wurden, beweiſen 
die grobe Unwiſſenheit der ſich klug duͤnkenden Chine⸗ 
ſen, und den Mangel alles Sinnes fuͤr wirklich große 
und erhabene Entdeckungen; und vbgleich ihre Kuͤnſt⸗ 
ler 
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fer im Rachahmen des Geſehenen eine große dertig⸗ ⸗ 
keit beſitzen, ſo werden doch jene nebft vielen enbeim 
Werfen europaͤiſcher Künftler ‚ die in den Faiferlichen 
Pallaͤſten aufbewahrt werden, kaum einer Aufmerk⸗ 


ſamkeit gewuͤrdigt. Der hiſtoriſchen Werke, die ſie 


uͤber ihre eigene und die mongoliſche Geſchichte ge⸗ 
ſchrieben haben, ſind ſo viele, daß bloß die in Paris 
befindlichen ſchon eine Bibliothef ausmachen. Allein 
das aͤlteſte iſt vom J. vor Chriſtus 97, und da im 
J. v. Chr. 213 ein Kaiſer alle alte hiſtoriſche Denk⸗ 
maͤler verbrennen ließ, ſo koͤnnen in jenem nicht viele 
documentirte Nachrichten von der Vorzeit enthalten 
ſeyn. Nicht allein Haben die Kaifer Hiftorlographen 

befoldet , welche die Ereigniffe am Hofe niedergefihrie: 
ben haben, fondern auch andere haben fich aus freyen 
Stüden den hiſtoriſchen Arbeiten unterzogen. Noch 
jetzt kommen in Pekin unter Aufſicht der Regierung 
Zeitungen heraus; ſie ſind aber mehr unſern Intelli⸗ 
genzblaͤttern, als eigentlichen Zeitungen, nicht eins 
mal dem Hamburgifchen unparteyifchen Eorrefpondenz- 
ten mit feiner jegigen Mundfperre, zu vergleichen. 
Die Dienftdefegungen , die kaiſerlichen Gnadenbezeu⸗ 
gungen, Erlafſung der Abgaben in den duch Huü⸗ 
gerönoth oder anderes Unglück gedruckten Provinzen, 
die angefommenen Befandtfchaften, der erhaltene 
Tribut, Burz alles, was der Kaifer nach feinem oͤf⸗ 
fentlichen Berhältniffe vornimmt, wird darin ange 
führt. Was ju feinem Privatleben gehört, wird 
felten oder nie erwähnt. Sonderbare Begebenheiten, 
Benfpiele merfwärdiger Verbrechen und erlittener 
Strafen u. d. m. werden darin auch erzählt; allein 
alle Welthändel, die fih außer China. zugetragen 

e haben, mit Stillfehtweigen übergangen. 


ni 


Das weſtliche Aſien hat die großen Sittenlehrer 
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das mehr öftliche den Zerduſcht, und das am meiſten 
oͤſtliche den Kong⸗fu⸗tſen oder Confucius. Seine 
und anderer Weiſen moraliſche Spruͤche haben auch 


“in Europa Beyfall gefunden. Die einſylbige, ges 


drungene, den grammatifalifchen Regeln fpröde, an 
fih räthfelhafte Sprache fcheint dem Vortrage kurzer, 
nachdruͤcklicher, etwas räthfelhaftes bey fich führen: 
der, Sentenzen angemeflen, und mehr für diefe als 
für Reden und Gedichte geeignet zu ſeyn, obgleich 
auch an letztern kein Mangel iſt. 

Daß der Vetrkehr im Lande außerordentlich groß 
ift, beweiſen die mit Menfchen in den großen Städten 
ongefüllten Straßen; die vielen Laͤden, worin Waas 
ten aller Art verfauft werden; die faft unzoͤhlbaren 
Fahrzeuge, welche um die ganje Küfte ſchwaͤrmen; 
die vielen Funken oder Jachten, die auf den Fluͤſſen 
und Kanälen unaufhörlich von einem Orte zum andern 
gehen. Wo aber die Waflerverbindungen durch Die 
Natur des Terrains aufhören, hat man feine Lands 
ſtraßen angelegt. Denn die Wege find nicht viel befs 
fer als Sußfteige, die in der Nähe der Refidenzftadt 
ausgenommen, wo man Chaufleen gebauet hat. Auch 
fährt man nicht auf dem gefrornen Waffer auf Schlit: 
ten. In den Wirthshäufern oder Garkuͤchen längs 


dem Wege kann man wohl fo viel befommen, fich de& 


Hungers zu erwehren; allein die Koft, die dem 
Ehinefen wohlſchmeckend if, würde oft dem Euro⸗ 
päer hoͤchſt efelhaft und zuwider feyn. Denn wenn 
diefer gleich Enten und Schweine, die Lieblingsſpeiſe 
jenes, gern eſſen würde, fo würde ihm - verred; 
tes oder halb verfaultes Fleiſch, oder andere uns 
ſchmackhafte Speifen, womit fi jener oft behilft, 
nicht ſonderlich behagen. Ein anderes wichtiges Be⸗ 
foͤrderungsmittel des Handels, die Poſten, fehlt. 
Reitende Eilbeten, die 30 Meileu in 24 Stunden 

| zuruͤck 


zaruͤck legen, bringen dem Kaifer aus allen Gegenden 
des Reiche mit einer Schnelligkeit, die faum in Eu⸗ 
ropa übertroffen wird, von den Begebenheiten Nach⸗ 
richt. Die gewöhnlichen. Boten der Mandarinen 
zehen langſamer, mit welchen auch Brieffchaften fort 
geſchickt werden koͤnnen; jedoch gefchieht dieſes nur 
aus beſonderer Gunſt; denn die Regierung will nicht, 
daß andere Nachrichten ins Publicum kommen, als 
ſolche, die fie bekannt werden zu laſſen für gut findet. 
Die Deeimalrehnung, nach twelcher der Werth dee 
Baaren berechnet wird, muß dem Verkehr fehr zu 
Gtatten fommen. Ein Liang (tan) oder eine. Unze 
GSilbers (2 Thaler) hat 10 Tſchen, der Tſchen 10 
Fen, der Fen 10 Ly, der Ly 10 Chou, der Chou 
10 Sr. Alle dieſe find eingebildete Münzen, bis 
auf den Ly; denn der Ly (Rai, Kas, Luͤu) oder hun⸗ 
dertfie Theil des Liang ift Die einzige geprägte Münze, 
and befteht aus vermifchtem Kupfer. Gold kommt 
faft gar wicht in den Handel, und Silberbarten, an 
Gewicht 10 Unzen, mit einem Schriftzuge geftempelt, 
find mehr ats eine Waare anzufehen, deren Werth 
und Berhoͤltniß zum Golde fhwanfend ift. “Die fpas | 
niſchen Piaſter, die man auch ‚außer den Eceftädten | 
kenat, wenden mit einem Zeichen geftempelt, um die | 
unächten von den Achten zu unterfchelden. Der Man⸗ 
gel an barem Gelde erzeugt die Mothwendigkeit, 
Warren gegen einander zu vertaufchen, und den 
hohen Zindfuß, der nach den Geſetzen auf ı2 p. €. 
beftimemt ift, zuweilen auf 18, oder wohl gar auf 
36 9. €. zufegen. Auswärtigen Seehandel treiben 
die Ehinefen nur aus den Häfen Emuy in der Pros 
vinz Fokien, Ningpo in Tichefiang, und Canton 
in Quantong, und ihre Fahrzeuge gehen nicht weiter 
als nad) Corea, Japan, Cochinchina und den Inſeln 
auf dem indifgen Meere. Ueber dieß find es nicht in 
a4 ihrem 


Ä 








\ ‘ 
Ä 


376 Suͤd⸗ Aflen. China. 
ihrem Baterlande ‚anfäffige Kaufleute , die dieſen 
Handel treiben, fondeen folche, die über Hinter: Ins 
dien und den ülrchipelagus zerſtreuet find. Auslaͤnder 
dürfen nuc dlleın in Kanton, am dftlichen Ufer des 
Fluſſes Pekiang, mit ihren Schiffen landen, wo fie 
in der VBorftadt ihre Wohnungen und Waaren : Maga⸗ 
ine haben, und von dem Umgange mit den Einwoh⸗ 
nern in der eigentlichen Stadt Durch die fie umgebende 
Mauer, durch die mit Karbatſchen verfehene Schilds 
mache, und duch den Gteinregen, womit der neu 
gierige Suropäer von dem Poͤbel würde empfangen 
werden, ausgefchloflen find. Die Importe aus Eus 
zopa find Silber, Zinn, Bley, wollene Tücher und 
Zeuge, Flintenfteine, Flinten, Klingen, Uhren, 
Weine, Rotinen, Bouteillen und andere® Glas, 
Binfeng , welcher Artikel aus Amerifa (denn der nord⸗ 
amerikaniſche Freyſtaat ſchließt fi an’die eurepäis 
fhen Nationen an, importict wird. Bitten (denn 
“andere Europoͤer werden jetzt von ihnen verdrängt 
worden feyn) führen auch viele indifche Waaren aus 
Malakka ein, Pfeffer, Arekanuͤſſe, Geefchwalben, 
Bogelnefter, aus ihren indifhen Beſttzungen Baum⸗ 
wolle, Pfeffer, Sandelholz, Elfenbein, Perlen, Bie⸗ 
nenwachs, Opium, welches trotz dem ſchon ſeit lau⸗ 
ger Zeit beſtehenden Verbote doch eingeſchwaͤrzt wird. 
Die Erporte ſind Porzellan, rohe Seide, Seidenzeuge, 
Baumwollenzeuge, lackirte Sachen, Lazurſteine, Fir⸗ 
niß, Tuſch, Borax, Zucker, Rhabarber, Chinawurzel 
(Smilax China), Saſſaparille, Leder, japanifches 
Kupfer, Geräthichaften aus weißem und rothem 
Kupfer. Am Werthe find alle diefe Waaren under 
"deutend gegen den Thee; davon erportisen englifche 
Schiffe über 23 Millionen Pfund, Die uͤbrigen eus 
ropäifhen noch feine 6 Millionen. Die Handelsbi⸗ 
Tan; iſt feit 1790 für die Britten weit vortheilhafter 
au 
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ausgefallen, als vor dieſer Zeit. Denn ſtatt daß ſie 
vorher nicht viel uͤber 100000 Pf. St. Werth an 
engliſchen Gütern, insbeſondere Wollenwaaren, in 
China importirten, ſind die Importe, worunter auch 
die von Zinn zu 65000 Pf. St. jährlich gehört , bis 
au 500000,. 600000, ja mehr als 700000 Pf. Et, 
geftiegen. Statt daß fe fonft den Saldo mit ausge 
münztem Silber ausgleichen mußten, ift in den neues 
ften Zeiten dieſer Import aus der Lifte ganz verſchwun⸗ 
den. Die indifchen Artifel, die in China mehr Bey⸗ 
fal finden ale die europäifchen,, muͤſſen jegt großen 
Theils mit Elingender Muͤnze an die Britten bezahle - 
werden. China ift alfo nicht länger für die Britten 
ein Schlund, mworein fie das mit ihrem Schweiße den 
Spaniern abverdiente Silber werfen, fondern fie has 
ben es zu einer Goldgrube gemacht. In dem umge⸗ 
kehrten Verhaͤltniſſe ſteht es noch bey andern Natio⸗ 
nen; denn der Werth ihrer Importe in China iſt ein 
Deittef des Werth der Exporte, und da unter dies 
fen viele brittifhe Manufacten find, fd huldigt und 
zahlt auch ber Nichtbritte Europaͤer der brittiſchen 
Induſtrie. Zur Fuͤhrung des ginefiſchen Handels 
unterhält die engliſch⸗ oſtindiſche Compagnie in ihrer 
Factorey za Canton 20 Derfonen, 3 Handeledirectos 
ren, 9 Supercargen, verſchiedene Schreiber und 
Ofßcianten. Der auswärtige Handel fteht unter der 
Aufſicht einer Geſellſchaft von 8oder 12 Hong; (Facto⸗ 
rey⸗) Kaufleuten, an die ein Verzeichniß der ganzen 
kadung des angekommenen Schiffes abgeliefert wer⸗ 
den muß, die allein daß Recht haben zu faufen, den 
Preis der eingefuͤhrten Waaren beftimmen, die Ruͤck⸗ 
frachten beſorgen, und für deren Sicherheit fi die 
Regierung verbärgt hat, Ihr Gewinn ift unermeß- 
lich groß, ob fie gleich einen Theil davon ale Ges. 
ſchenke an die Regierungsbeamten in Canton ‚abgeben, 
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weiche diefe mit dem Kaifer und feinen Miniſtern im 
ber Hauptftadt theilen. Alle Schiffe, welche hier 
‚anlegen, befchweren ſich über den hohen Zoff, der 
fih wohl gegen 30000 Unzen Silber _für einen’ ftarf 
beladenen Chinafahrer belaufen kann, und über die 
vielen Placereyen, Einſchraͤnkungen und Betrüges 
reyen, denen fie von Seiten der Eingebornen ausge⸗ 
fest find. Sie werden fi aber dieje gefallen faflen 
müffen,, ſo fange die Chinefen, ein verſchmitztes Volk, 
merfen, daß es mehr den Europäern um einen Hans 
del mit den Ehinefen, als diefeh mit jenen zu thun 

iſt. Eine Zeit fang kamen viele Seestterfelle und 
anderes koſtbare Pelzwerf durch: europaͤiſche und 
qmerikaniſche Schiffe, von der nordamerifanifchen 
Kuͤſte nad) Canton, und fanden dafelbft einen guten 
Markt.” Allein die Gier der Kaufleute beraubte die 
Küfte der Seeotter, überfüite den Vorrath in Can⸗ 
ton, wodurch fie fehr im Preife fanfen, und jet ers 
. hatten die Ehinefen ihr Pelzwerk wieder "auf dem al⸗ 
ten Wege von den Rufien über Kiachta (f. 0. S. 123.). 
Zür das ganze weitſchichtige chineſiſche Reich ſind nur 
zwey Graͤnzoͤrter den Europaͤern offen; in welchen fie 
mit den Einlaͤndern, es ſey zu Waſſer oder zu Lande, 
einigen Verkehr haben dürfen; und wenn gleich ruſ⸗ 
fiſche Karavanen die‘ Erfaubniß haben, nach Pekin zu 

kommen, fo muͤſſen doc bie zu Canton landenden 
—— in der Vorſtadt bleiben. v 

3. 


Nach der diſte, die ein chineſiſcher Beamte dem 
Lord Macartnep mittheifte, enthält das eigentliche 
hinefifche Reich eine Volksmenge von 333 Millidnen, 
welche weder Staunton noch Barrow für unglaudlich 
halten, und letzterer auf eine ſcharffinnige Art zu er⸗ 
klaͤlen bemüht iſt. Allein ich ſehe nicht ein, waruum 


nicht die chineſiſche Reichsgeographie, die in den 
erſten 
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erſten Regierungsjahren des Katfers' Kienlong abge⸗ 
faßt iſt, und die wir durch Buͤſching und Herman 
kennen, eben fo vielen Glauben verdienen ſollte. 
Jene Tabelle, welche die Volksmenge aller einzelnen 
Provinzen nur in runden Zahlen angiebt, wird noch 
mehr verdächtig, wenn man bedenkt, daß es das Ans 
terefle des Ehinefen erforderte, dem brittifchen Ges 
fandten geoße Begriffe von der Volksmenge beyzus 
bringen. Die Keihsgeographie jählt 12,742279 as 
milien oder 104,069254 Seelen, fo daß auf eine, 
Familie 9 Seelen fommen. Wenn man nun mit dies - 
fer Geographie den Umfang des Reichs zu 110000 
Du. M. annimmt, fo leben hoͤchſtens 1000 Menfchen 
auf einer Quadratmeile, eine verhäftnigmäßig kleine 
Bevölkerung. Laͤßt man aber jene Zahl gelten, und 
berechnet den Umfang des Reihe mit Barrow auf 
1,297999 engl. Qu. M., fo ift Die verhaͤltnißmaͤßige 
Bevoͤlkeruͤng mehr ald noch einmat fo groß, wie in 
Großbritannien, wo man 2520 Menfchen auf eine 
Du. M. zählt. Freylich find die Reifenden über die 
Menge von Menſchen, die fie fo mohl auf dem feſten 
Lande als auf dem Scwäfler gefehen haben, erftaunt. 
Der Städte und Dörfer längs den Fluͤſſen ift eine 
große Anzahl. Millionen Menfchen werden auf dem 
Waſſer geboren, und bringen ihre ganze Lebenszeit 
Darauf. zu, daß man glauben follte, es wäre fein 
Raum für fie auf dem feften Lande. ° Gtaunton bes 
rechnet die Bevoͤlkerung der beweglihen Wohnungen 
“auf dem Peihofluffe zu 100000 Köpfen. Allein die 
Keifenden, denen wie am meiften trauen Fünnen, 
haben nur die an’ der Dftküfte gelegenen Propinzen 
bereifet,, in die mehr nordlichen oder weftlichen And 
fie nicht gefommen. Da Europaͤer fo felten die Er⸗ 
faudniß erhalten, in dem Lande zu reifen, und ihre 
Ankunft vorher durch die Zeitungen befannt m 
5 wir ⸗ 
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wird, fo laufen aus entfernten Gegenden Menfchen 
haufenweife herzu, um die Sremden zu ſehen. Die 
brittifche Geſandtſchaft bemerkte daher auf der Ruͤck⸗ 
reife an Örtern, durch welche fie vorher gekommen 
. war, bey weitem nicht mehr dte große Zahl von Zus 
fhauern. Unfruchtbare Streden Landes, ſchlecht 
bevölferte Städte, felbft unter denen, die jum. erften 
Range gehören, werden von den holländifchen Ges 
fandten auf ihrer mehr weſtwaͤrts geaommenen Tour 
erwähnt, Die graufame Gewohnheit, die neugebor: 
nen Kinder auszufegen, und wodurch nach Barrow's 
Rechnung 9000 unſchuldige Gefchöpfe in der Haupts 
ſtadt, und noch andere 9000 in den übrigen Theilen 
des Reiche, zufammen 18000, jährlih ums Leben 
kommen, ift nicht als ein Drang der Naturs fich 
der übergroßen Menfchenzahl zu entledigen, anzufes 
ben, fondern ein Act der Barbaren und Gefühl 
Jofigfeit, die dem Ehinefen eigen ift, und den er auch 
bey einer geringern Bevoͤlkerung nicht unterlaflen 
wuͤrde. Die Zahl von 104 Millionen, bey der man 
feinen Verdacht hegen kann, daß fie in der Abficht, 
gegen einen auswärtigen Sefandten Parade zu machen, 
niedergefchrieben war, hat die meifte Wahrſcheinlich⸗ 
keit für fih. i | 


Mongolen und Ehinefen find fih in der phyſi⸗ 
ſchen Gefihtsbildung ähnlich. Sie Haben beide Feine 
Augen, die in dem Winfel zunächft der Nafe wie das 
‚Ende einer Ellipſe abgerundet find. Die Ehinefen find 
etwas größer, aber fhmächtiger und zatter, als die 
Mongolen, welche gemeiniglich Flein, dick und unters 
‚sent find. Beide haben hohe Badenfnochen und ein 
fpigiges Kinn; und da fie ihreKäpfe fcheren, fo fehen 
Diefe wie umgekehrte Kegel aus. Beide haben Meine 
ftumpfe Naſen, ſchwarze ungefräufelte Haare, ſchwa⸗ 

. ; A hen 
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den oder gar feinen Bart, und eine gelbe oder gelbe 
liche Geſichtsfarbe. Die Weiber ſind in China weni⸗ 
ger gelb oder gelbbraun, als die Maͤnner. Sie 
ſchminken Geſicht und Hals weiß, malen die Augen⸗ 
braunen ſchwarz, und legen an die Unterlippe und die 
Spitze des Kinns zwey ſtarke Carminflecke. Der Fuß 
iſt durch gewaltſames Binden der Zehen unter die 
Fußſohlen in zarter Kindheit bis auf 4 bis 5 Zoll 
Länge verfärzt, wodurch der Knoͤchel in demfelben 
Verhaͤltniſſe angefchwollen if. Ein folher Fuß wird 
für ausnehmend ſchoͤn gehalten, und feit, Jahrhuns 
derten tyrannifirt dieſe Mode, deren Urfprung man 
ſich nicht erklären fann, das weibliche Geſchlecht, we⸗ 
nisftens die Bornehmeren, daß fie zur Feldarbeit un⸗ 
geſchickt werden. Barrow findet zwiſchen einem Chi⸗ 
neſen und Hottentotten, das Haar ausgenommen, 
welches bey diefem mehr hart und drahtig als mwollig 
ift, eine auffallende Aehnlichkeit. Da diefer Reifende 
beide Völker aus Umgang hat Fennen gelernt, fo vers 
ehrt der, welcher fie aus Büchern beſchreibt ſeine 
Autorität. 

Daß die gemeinen Thinefen in ihren Speifen 
nicht wählerifch find, ift ſchon angemerkt. Sie hal⸗ 
ten uͤberhaupt nicht viel auf Reinlichkeit. Reine 
Waͤſche und Wechſeln der verdecktern Kleidungsftüce 
ift dem Monarchen fo unbekannt, wie dem Bauer, 
Statt feinener oder baummollener Hemden tragen die 
hoͤhern Stände dünne grobe Seidens, und die niedern 
Baummollenjeuge. Diefe werden nie gewafchen, fons 
dern. gegen neue umgetaufcht. In Pefin konnte die 
Brittifche Geſandtſchaft feine Seife faufen, fondern 
mußte fie von ihren Bedienten verfertigen laffen. Die 
vornehmften Staatsbeamten laſſen von ihren Bedien⸗ 
ten das Ungeziefer zwifchen den Kleidungäftädfen auf 
fügen, und zerbeißen es. Man ſchlaͤft in — 

ei⸗ 
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Kleidern, die man des Tages getragen hat. 
Koͤrper werden ſo wenig gewaſchen und gebadet, * 
die Kleider. Die Wohnzimmer, ſelbſt der Vorneh⸗ 
‚men, find’fehr unſauber, werden felten gekehrt, und 
find faft ohne alle Meublen,. Die große Armut) und 
Dürftigkeit, worin die meiften leben, jteingt fie 
mäßig zu ſeyn, und es ift nicht zu vertwundern, daß _ 
man ‚feinen Betrunfenen unter ihnen ſieht. Die Ge⸗ 
fuͤhlloſigkeit und Geduld, womit ſie Elend ertragen, 
macht, daß fie nicht bettellt. Theilnahme an dem 
Leiden ihrer Mitmenfchen, oder Erbarmen verlaffener 
Sinder, ift ihnen fremd. Das weiblihe Geſchlecht 
wird barbariſch behandelt. Den Bornehmeen find, 
wie ſchon gefagt ift, die Fuͤße verſtuͤmmelt, und die 
Sitte will, daß ſie ſich in einer Saͤnfte tragen oder 
in einem Schubkorren fahren laſſen, wenn ſie Fremde 
beſuchen. Die von den niedrigeren Klaſſen müflen in 
und cußer dem Haufe ſchwere Arbeiten verrichten. Die 
' grau ift vom Tifche des Mannes und feinem Wohn⸗ 
zimmer auegefchloflen. Die Töchter werden an den 
Bräutigam um einen Preis, den er mit den Hltern 


- dee Braut feftfegt, verkauft, und der Bräutigam 


bat das Recht, die. ihm im Tragfeflel zugeſchickte 
Draut, wenn fie. ihm nicht gefällt, zurück zu fenden. 
Polpgamie ift nicht verboten, und würde, wenn bie 
Bemerkung des Hrn. van Braam Houfgeeft richtig 
wäre, daß auf einen Knaben in China zwey Mädchen 
geboren würden, von der Natur gut geheißen wers 
den. Wenn nun gleich der Kaifer und die Großen 
‚ amd Reihen fi dieſes Rechts bedienen, und noch 
über dieß ſchoͤne Mädchen, mit denen in Sutſchufu 
und Hongtſchufu ein ordentlicher Handel getrieben 
wird, als Concubinen kaufen, ſo begnuͤgt ſich doch 
der groͤßere Theil der verheiratheten Maͤnner nur mit 
Giner Frau; denn in einem gewiſſen Alter unverhei⸗ 

rathet 
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rathet zu · ſeyn, wird für entehrend gehalten, Wie 
‚in Eonftantinopel, fo in Pefin, werden die faiferlis 
ben. Weiber von Verjchnittenen bewacht, und wie 
man: Den Türken einen Hana zu unnaturlichen Laſtern 
vorwirft (ſ. oben ©. 205.), fo find.auch die Chineſen 
don dem Verdachte nicht frey, daß fie unzüchtige Vers 
mifchungen mit Knaben den Umarmungen der Weis 
ber, obgleich es. an feilen Dirnen in allen großen 
Städten nicht fehlt, zuweilen vorziehen. Der find> 
liche Gehorſam, den man als eine vorzugliche Tugend 
der Chinefen gerühmt hat, entfpringt nicht aus einer 
in Bernunft gegründeten Anerkennung des den Altern 
ſchuldigen Pflihten, fondern befteht in dumpfer und 

fillee Ergebung in den Willen des Vaters, der fih 
Durch die Geſetze berechtigt hält, dem Kinde, fobald 
es geboren ift, das Leben zu nehmen, und fo lange, 
erlebt, über die Dienfte des Sohnes zu verfügen, 
und ihn fogar auf eine Zeit lang oder auf Lebenszeit 
am einen andern zu verfaufen. | 
- Die Regierung, die diefe Häusliche Torannep 
begänftigte, glaubte vielleicht defto leichter ihre Dess 
patie über das gefammte Volk zu befeftigen, wenn fie 
in demfelben Veshältniffe gegen das Volk ftände, in 
welchem der Vater gegen feine Samilie ſteht. Das 
Volk, das von Natur furchtfam ift, zittert daher vor 
der unumfchränkten Gewalt des Kaiferd, wie das 
“Kind vor der Macht feines Vaters. Das Kind ift 
ſchuͤchtern und zusücchaltend in der Gegenwart eines 
frengen Vaters. Des Chinefer. ift ſcheu und unluſtig, 
wenn er von feinen Dbern umgeben if. Das Kind 
hat fein Eigenthum, und nichts fhügt in Ehina vor 
den Anfprüchen des Kaiſers. Das Kind wird mit 
Ruthen gezuͤchtigt, und in China ift fein Beamter, 
‚ oder, wie fie mit einem urfprünglich portugicfifchen 
Namen belegt werden, BRAUN, von dem vors 
nehme 
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ehmften: Hi6 auf den geringften vor Stockſchlaͤgen 
er. Vielleicht it der Hof nicht bloß um deßwil⸗ 
Ien an die. nördliche Sränze des Reichs verlegt, um 
dem Lande, aus welchem die jeßt auf dem Throne 
fitzende Kaiferfamilie gebürtig ift, nahe zu ſeyn, fon- 
dern um aus dunkler Kerne. allen Befehlen einer groͤ⸗ 
fern Rachdrud zu geben. Ein Volf, das feinen 
Chef felten fieht, der feld in der Hauptfiadt, wo 
er refidirt, ſich in-einen mit einer Hohen Mauer ums 
gebenen Pallaft einfchließt, und das in feinem Bilde 
und Namen mit wiederholten Riederfallen auf die 
Erde die tieffte Chrerbietung bezeugt, kann leicht 
zum blinden Gehorſam hingeriffien werden, ſich unter 
feinem Regenten ein Wefen höherer Art zu denken, 


und wird von diefer falſchen Vorftellung nit durch 
Die Gegenwart deflelben befreyet. Er regiert fogar 


gewiſſer Maßen nach feinem Tode, indem fein Thron- 


folger von ihm ernannt wird, und er dabey an feine . 


Nachkommen noch. Verwandten gefunden if. In 
feiner vollen Majeftät, die aber, nach unferer Den⸗ 
fungsart, viel grobes , bäurifches und unanftindiges 
mit ſich führt, zeigt er fih, aber nur innerhalb dee 
. Ringmauern feines Pallaſtes, den großen Staatsbe⸗ 
amten und fremden Gefandten an gewiflen Zeften, an 
* Geburtstage, zu Anfang des neuen Jahrs, 

ep der Caͤremonie des Pflughaltens. Die große Ord⸗ 
nung und Stille, die alddann unter einer faft unabs 
fehbczen Menge von Menfchen herrſcht, ift nicht am 
einer Ration zu bewundern, die in.ihrem äußern Be: 
tragen und Höflichfeitebezeugungen den Vorſchriften 
. eines Cäremonieen> Eollegiums unterworfen ift, das 

die mindeften Abweichungen davon mit Förperlicher 


Strafe rügt. Man zählt 9 Elaffen von Mandarinen. 


Die erfte davon heißt Colao, ie unterfcheiden ſich 
durch verſchieden farbige Knoͤpfe aus mancherley 
Stof⸗ 
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Eteffen verfertigt, auf ihrem Hute, : und durch eine 
Sefondere Kleidung... Eine Pfauenfeder if. das Zei⸗ 
den Faiferlicher Huld, und eine‘ Rrähenfeder kaiſer⸗ 
Uchee Uagnade. .: Die. zweyte Otdnung traͤgt einen 
voten :ifugelförmigen Knopf. . Die) Mandarinen, 
theile Tataren, theild Chineſen der Geburt nad ‚ wetr⸗ 
den ſammtlich aus dem Stande der Getehrren: geñdim⸗ 
men. Diefſer iſt der eufie unter den. dreyen,i in. ivels 
qhe das aanze Bolt vertheilt ift,. und bie Aufnuhme 


Anndenkeiven geſchieht "wüt großer Feyerlicheeit und 


nad) öffentlicher Prüfung in den pontiſcheniund hiſto⸗ 
eiſchen Wiſſenſchaften. Die beiden andern tände 
ſiad dis Feidbauern und dir Handachtiter , mit’: 


begriff Der: Kauflente. : Die Manderinen ſand :dieiges * 
fuͤrchteten Werkzeuge der: kaiferlichen Stils, : die * 


alles, nah einem Staatsderbrechen kKymich; und rber 
lichtſcheuen, argwoͤhniſchen, - eiferfüchtigeng am, 
was auslaͤndiſch if, mir Grobheit and, Verachtung 


ver ſich ſtoßenden, Alle Berbindung mit. Auswoͤrti⸗ 
geh vorſchmaͤhenden, Politik dev Regerung entgezen 


Warte Merſſte uhndes Sie ſetbſt werden wegen 
Veegchuagen in. ihrem Ainte oft aus einer hoͤhern in 
eine niedere Klaſſen hetunmergefegt, ::oder: ſuspendirt, 





ne. Käcalch und Seſtechungen wien fie ſich 
. wire tin denn: Poften zu erhuften ,: der ihnen 
wegen "Mälperfationen und ‚Deeintzächtigungen dee 





Kiga anderer gerorümen werben ſollte. 

st Wie Hohen Ronbscollegia find ſaͤmmtlich in der 
Sanbtfentr. Pekiri: "Das:uefte Sefogt alle Provinzen 
we Mandarinen;, und Hat die Aufficht über ihre Auf- 
Hihenng.. Das zweyyte had die Aufſicht über die Fi⸗ 
nanzen; das dritte uͤber Oebrauche und Ceremonieen, 
die Rumſte md Religionen ; das vierte über das Kriegs⸗ 
weten; dad Fünfte über Verbrechen; das fechste fiber 
DE bſſentlichen Gebaͤnde. Todesfteafen werden felten 


Une : Curop. Geogr. Bb voll⸗ 
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Lvollzogen, / ohne. vorher von dem Kaiſer beſktigt Mm 





feyn, und die zum Tode. VBerurthellten werden alle 


nach Pekin gebracht, wo ihr Uhtheil aufs neue durch⸗ 
geſehen, und fieralte auf einmal hingerichtet werden. 
Man ſagt, daß felten Die Zahf-über 200 im Jahre 
ſey, die Für, ein fo großes Reich ſehr unbedeutend iſt 
In den meiften Fällen wirb auf Geldſtrafen, Gefänge 
niß, Zuͤchtigung und Vermeifung erfannt.. Das Er⸗ 
droſſein wird fuͤr weniger beſchimpfend als die Ent⸗ 
hauptung gehalten. Die Ordnung und en 
der Gefaͤngniſſe wird geruͤhmt. 
Die Staatseinkuͤnfte beſtehen theils in Ratura⸗ 
ifien ‚ als Salz, Reif, Getreide; im 30H, der auch 
"von den.aud einer Provinz in die andere gehenden, 
‚und nicht bloß von denen ins Land Fommenden, Waa⸗ 
ren erhoben wird ;. in Geſchenken von zinsbaren Fuͤr⸗ 
‚Ren und- katferlihen Vaſallen, und belaufen fi auf 
micht viel weniger ale 200 Bill, Unzen Silber, oder 
ungeföht da Mil: Thaler. Nach Abzug aller Aus⸗ 
‚gaben für den Civil⸗ und. Miktär tat und der uͤbri⸗ 
‚gen mußerordenflichen ,- thohte nisch. freinde Seſandt⸗ 
sishaften: pehören, Die von der Zeit an, deh ſit dub. 
chineſiſche Gebiet  betreten,.: ie; affem. ‚fregsgehaittn 
reden, welche Aubgaben aus den Mtotinjüıtkafie 
‚befteitten werden, fließt der. Überfchuß. ie die deifers 
liche Schatzkammer. Dieſer beteug im B.:17 a. am 
36,614328 Unzen Silber oder 73,228656 haler. 
Sa der chineßſchen Reichsgeographie werden Die Abs 
‚gaben der fieuerbaren Bauern an Getreide ten: Denen 
in Silber unterſchieden, und letztere zu 28408873 
"San oder Unzen, d. i. 56,801746 Thaler, dafeibk 
zu 48281484 Rubel berechnet, angefchlagen; 

Die Landmacht befteht nach der gedachten Geo⸗ 
graphie aus 1,462590 Mann, nad Staunton aus 
2 Million zu Su und 800000 —— ee 

dahl 
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groß zu ſeyn, es fen denn, daß die Eavallerie in die 
Tatarey oder in die von der Reiferoute entlegenen 
Provinzen verlegt wäre. , Die Soldaten werden aus 
Zataren , oder richtiger Mongolen, und Chineſen an⸗ 


geworben. a Jene bekommen einen beſſern Sold, als 


dieſe. Die vornehmſten Officiere werden aus jener 
Mation genommen, die eine guößere Neigung zum 
Soldatenftande, mehr Thätigkeit und Stärke befigen, 
als diefe. Die Armee fteht unter. dem Kriegscollegio 


in Pekin, defien Mitglieder Gelehrte find, und aus 


dieſer Verfaſſung läßt ſich zum Theil ihr ſchlechter Zus 


ſFoand erklaͤren; denn die Haupturſachen liegen in dex 


natuͤrlichen Feigheit, dem langen Frieden, und der 
Abgeneigtheit, ihre Heere und Kriegszucht nach dem 
Muſter der. Auswärtigen zu bilden. 

- Die Religion des kaiſerlichen Hofes iſt die Bas 


maiſch⸗ ce. oben ©. 59. u. f.);. das Volk bekennet 


‚fich großentheils ‚zu der des Go oder Budha. Yes 
ne, genießt in, Rüdficht ihrer Anhänger feine Vor⸗ 


‚wechte vor diefer. Beide werden gleich geachtet oder _ 


‚getuldet. Die. Anhänger der Fo⸗Rgligion verrichten 
‚ihre Andacht in Gebäuden, die nicht viel höher find, 
als die gewöhnlichen Wohnhäufer. Denn die runden 

‚eınporfteebenden Thuͤrme, die man in Europa Pagos 
‚den nennt, find: nicht zu religidfen Abfichten beftuumt. 
In den Tempeln, die beſtaͤndig geöffnet find, ſtehen 
Altäre, vor welchen die Andächtigen knieen, und 
‚hängen viele Gemälde, die mit denen in den römifch = 
Fatholifchen Kirchen eine Ahnlichkeit haben. Das 
Volk ift fehr abergläubifch, glaubt den Einfluß der 


Unter : Gottheiten auf die Ereigniffe in der fublunaris 


seen Welt, bringt Opfer. von den Herden, von Ges 
flügel, Ohl, Salz, Mehl, Weihrauch, erforfcht den 
Rathſchluß Gottes wegen der Handlungen, Die vorge: 

| Bb 2 nom⸗ 


| gebsomcht. Religion. 37 
Zahl ſchien ihm nach ſeinen eigenen Beobachtungen au 
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nommen werden follen, und ftattet Dank ah, wenn 
ſie gluͤcklich vollbracht find. Die Prieſter dieſer Re⸗ 
figion, um weiche ſich die Anhaͤnger derſelben nicht 
viel zu befümmeen ſcheinen, leben beyſammen in Kloͤ⸗ 
ftern, unverheirathet, legen fich Harte Buͤßungen und 
Kafteyungen auf, tragen lange Röde, Me denen der . 
Franciskaner nit unähnlih find, halten große Ro⸗ 
fenfränge in der Hand, fingen in.den Choͤren Lieder 
zu Ehren des Goͤtzen Fo, befommen ein maͤßiges &es 
halt von dem Kaifer, und nähren fi) noch außer dem 
von Betteln, Singen ihrer Gebete u.f. Die Benens 
nung Bonzen kommt von dem japanifepen Worte, 
das fromm bedeutet , und ift von den Portugiefen 
eingefähet. | > e 
— Eine andere Sekte wird des Atheismus beſchul⸗ 
digt, und fett die Gluͤckſeligkeit in die vollkommenſte 
Ruhe. _ Die Priefter dieſer Sekte oder die Anhänger 
Bes: Laofiun leben mit den Anhängern des Fo fo vers 
träglich , daR fie: die dieſem gewidmeten Tempel beſu⸗ 
‚Gen. Religion ſcheint in China als eine Sache ein⸗ 
zelner Individuen, nicht ganzer Corporationen, betrach⸗ 
tet zu werden. @&emeinfchaftliche und beſtimmte Feſte 
Hat weder Fo noch Laokiun verordnet. Ein Tag im 
Ralender ift vor dem andern durch feine religioͤſe Feyer 
‘ausgezeichnet. Es giebt einen Sonntag. Wer opfern 
will, gebraucht dabey nicht die Hälfe des Priefters, 
Die Geburten, die Chen Mrd die Begräbniffe"geben 
feine Gelegenheit zu priefterfihen -Verrichtungen. . 
Man ehrt die Hrter, wo die Todten liegen. Man 
denkt aber dabey nicht an eine kirchliche Gemeinſchaft. 
Ein Engländer wurde in Tongtſufn mitten unter chine⸗ 
fifchen Gräbern beerdigt. Kein Zehnte wird zur Uns 
terhaltung der Bonzen von dem Brtrage der Adler ads 
‘gegeben. ‘ Sie felbft machen keinen befondern Stand 
aus, und da fie nicht zu den Gelehrten gerechnet wer⸗ 
’ | ‘den, 
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den, ſo werden ihre geiſtlichen Functionen als unbe⸗ 
deutend angeſehen. Aus dem biher geſagten erklaͤrt 
ſich die geringe Achtung, die man gegen die Bonzen 
hegt, und warum man in der angefuͤhrten Reichs⸗ 
geographie, wenn man gleich der Goͤtzentempel 2796 


und Kloͤſter 2606 gezaͤhlt hat, doch die Zahl der Bon⸗ 


zen ausgelaſſen hat. 

Mit wie vielem Eifer die roͤmiſch⸗ katholiſchen 
Miſſionarien, vorzuͤglich die Jeſuiten, die chriſtliche 
Religion in China zu verbreiten geſucht haben, und 
wie ſehr ſie durch mathematiſche Kenntniſſe dem Hofe 
nuͤtzlich, ja pnentbehrih geworden find, ift-befannt 
genug. In Pekin befigen .fie vier Kloͤſter mit Kies 
&en, und bejiehen gute Einkünfte. aus der Miethe 
der ihnen zuftändigen Häufer und Läden in der Stadt 
und aus den Landhäufern und Meyereyen. Die beiden 
portugiefiihen Semingrien'follen eine Einnahme von 
12000 Unzen Silber oder 24000 Rthlr. Haben. Die 
Italiener und Kranzofen find arm. Gie find nicht 
fehr geneigt, fich einander Geßzuftehen. Sie befehren 
mehr die Acmen ald die Reihen, und die Freygebig⸗ 
keit der Miffionarien hat auf das Gelingen der Bekeh⸗ 
rungen einen großen Einfluß. Ein Hauptgefchäft ift, 
Die ausgeſetzten Kinder am Leben zu erhalten und zu 
erziehen, und denen, die im Begriff find zu fterben, 
Die Taufe zur Rettumg ihrer Seelen zu teichen. Sie 
find nit ohne Gefahr, verfolgt zu werden, werden 
firenge beobachtet, und muͤſſen fi fehr vorfehen, 
sicht die mindefte Gelegenheit zum Mifvergnügen zu 
geben. Außerhalb Pekin ift ihre Lage vorzüglich miß⸗ 
lich, und die Befoldungen, die fie non den europäi- 
ſchen Mächten befommen, find fehr Fein. Im gan: 
zen Reiche follen nicht über 160000 Ehriften feyn. 

Mofcheen mit arabiſchen Inſchriften fleht man 
noch in den Städten a ag Sutfhufu u. I 

aber 
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‚aber keine Mohammedaner mehr. Denn diefe find 
1784 aus dem Reiche Bertrieben worden. 


Juden find hauptfäglich in den Provinzen, wo 


Seide gewonnen wird, anfäffig und treiben in Hong⸗ 
tſchufu einen Haupthandel damit, ſind auch in dem 


Rufe, daß fie die beſten Seidenzeuge weben. Da 


ſie ſeit langer Zeit angeſiedelt ſind, ſo verſtehen we⸗ 
nige, Die Rabbinen ausgenommen, die. hebräifche 
Sprache. Viele von ihnen verlaſſen die Religion ih⸗ 


rer Vorfahren und ſchwingen fi ch zu hohen Ehrenfels 


len empor. 
So wohl bie Reichsgeographie als die neueſten 


KReiſenden theilen China in 17 Provinzen. Es wuͤrde 


nun leicht ſeyn, aus jener die Laͤnge und Breite der 
Provinz, die Zahl der Kreiſe, Staͤdte, Fluͤſſe, ſteuer⸗ 
pflichtigen Bauern, die zu entrichtenden Abgaben an 
Getreide und Silber, den Kriegsetat, die manders 
fey Erzeugniſſe, und die Hrter, wo fie gefunden wer⸗ 
den, abzufchreiben. afe ein ich will lieber einige Bes 
— über die unlängft bereiſeten Provinzen mit: 
theilen. In Petcheli ift der armfelige Zuftand des 
Landvolks auffallend, der mit dem gerühmten Reichs 
thum und Größe der Hauptjtadt Pefin, Peking (39° 
54' 30° n. Br., 134° 8° 45° d. 2.) fehe contraftirt. 
Eie ift 44 Meilen im Umfange, u. enthält 3 Millionen 
Einwohner. Die Etraßen, welche fih in rechten Wins 


_ 


keln durchſchneiden, find breit, gegen 100 Fuß und 


darüber, aber nicht gepflaftert, werden indeß häufig - 


befprengt und fehr reinlich gehalten. Die Häufer find 
geroöhnlich nur ein Stockwerk hoc , keines uͤber 2; 
faft alle von derſelben Größe, und da fie feine Raus 
fänge haben, fo würden fie, wenn die Dächer weiß 
angeftr ichen wären, das Anfehen von Selten, und die 
gunze Stadt das eines großen Lagers haben. Die 
Kramläden an der OBEN: der Häufer find mit 

Waa⸗ 
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Waaren allerley Art aufs beſte ausſtaffirt, vor den 
Thuͤren haͤngen Laternen aus Horn, Seide, Neſſel⸗ 
tuch und Papier, und auf Brettern ſind die Waaren 
mit goldenen Buchſtaben angezeigt. Eine gute Poli⸗ 
zey weiß Ruhe und Sicherheit zu erhalten, allein ſie 


vertreibt nicht den ekeln Geruch, der durch Vermi⸗ 


ſchung des Menſchenkoths mit dem Hausunrath, und 
Aufbewahrung beider in denſelben Gefäßen über die, 
Stadt verbreitet wird. Die Stadt befteht aud der 


‚Altftadt, die 1267 erbauet, und 1405. zur Refidenz 


der Kaifer gegen die Einfälle von der Tatarey her ers 
hoben wurde, und aus der chinefifchen, an der füdli- 
een Seite im J. 1544 erbauet. . Diefe ift nur zum 

Theil mit ſchlechten und unregelmäßigen Häufern bes 
bauet, der übrige Theil ift leer und etwas davon Ak⸗ 
ferland. In jener ift der Faiferliche Pallaft, ‚mit eis 
ner Mauer umgeben, die, weil fie ein Dach von gelb 
(die Farbe des Hofes) uͤberfirnißten Ziegeln hat, die 
gelde heißt. innerhalb diefer Mauer find die Woh⸗ 
nungen für den Kaifer, feinen ganzen Hofftaat, die 
Minifter, die hohen Eollegien und der Paiferliche Gar: 
ten.. Die neueften Reifenden vermiffen Bequemlichs 
feit, Zierlichkeit, Ebenmaß und richtige Architeftur 
in den Gebäuden, loben mehr die Särten, in denen 
Thal und Hügel abwechfeln, viele Canäle, Fluͤſſe, und 
Waſſerbehaͤlter mit ihren kuͤnſtlich Hin. — 
Ufern, Luſthaͤuſer und Alleen zu ſehen waren. Auf 
der Landſtraße nach Zehol (ſ. oben ©. 82) ſtehen in 
mäßiger Entfernung mehrere Faiferlihe Palläfte, um 
ihn auf feiner jährlichen Reife dahin aufzunehmen, 
In dem, welcher Peking am nächften liegt, zu Juen— 
min s Auen, wurden die koſtbaren Geſchenke auf— 
geftellt , welche dem chineſiſchen Kaifer von feinem 
Bruder in Welten, der zu London vefidirt, gemacht 


wurden. 
5. 4 " Kiangs 


] 


— 
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Kiangnan ik durch die vielen Canaͤle und Fluͤffe, 


\ die fie in allen Richtungen durchſchneiden, und durch 


welche fie auch in den trodenften Jahren bewaffert 
werden kann, eine der vorzüglichften und fruchtbarften 
Movinzen des Reiche. Durch die mittlere age und 
die Ströme Hoangho und Jantſekian unterhäft fie eis 


Nen lebhaften Handel mit der gelben See. Der reiche 


Fiſchfang iſt ein Nahrungsmittel der vielen Menſchen, 
die Aber die ganze Provinz ausgebreitet find. — 
Nankin, die Hauptſtadt, war von 1367 bis 14085. 


die Refidenz der Kaifer, liegt jegt zum Theil in Rui⸗ 


nen , da die neuen Beherrfcher die Palläfte, Gärten 
ii Tempel. der porigen zerftört Haben. _ 


Tſchekiang hat viele Seen, Fluͤſſe und Canaͤle, 
aber, etwas Reiß ausgenommen, ganz andere Produkte, 
als Kiangnan, vornehmlich Seide. — Hong⸗ 
tſchufu, eine Stadt 4 Meilen im Umfange, ziemlich - 


xgut bebauet, hat feine breite, aßer gut gepflafterte 


Straßen, mehrere ſchoͤne Häufer, große und reichfich 
angefüllte Läden und Magazine mit Waaren mancher 
{ey Act, worunter drey mit Uhren und viele mit Schins 
ken den veifenden Holländern vorzüglich in die Augen 
fielen. 


Der nördiihe Theil von Kiangſi enthäft den 
großen See Pojang und mehrere große Seen und Mo⸗ 
räfte. Der mittlere und füdliche Theil find gebirgig. 
Die vornehmften Produfte find Zuder und von 
der Camellıa ſaſanqua. Hier find Ziegelbrennereyen, 
große Fabriken von grober Töpfermaare, und die vofs 
zuͤglichſten Porzellanfabriken. 


Aus den Steinkohlengruben der gebirgigen Pro⸗ 
vinz Quangton oder Canton werden die Toͤpfereyen 
hier und in Kiangſi mit Steinkohlen verſehen. Nan⸗ 
ſchiunfu, eine Stadt vom erſten Range, wie der Zu⸗ 

fat 


r 
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- fa Zu zu erkennen giebt, hat alte Käufer, enge 
Straßen, innerhalb der Mauer unbebauete Pläge und 
andere voll von Ruinen. Die brittifche Gefandtfchaft 
wurde in diefer Provinz nicht mit der Achtung und 
Häftichfeit aufgenommen , die man ihre auf dem gan) 
zen Wege von Pekin hierher erzeigt hatte. Allein die 
Bewohner der Provinzen find i in ihrer Sprache, Klei⸗ 
Dung , Fahrzeugen, Regierung , Gebräuchen, und 
man fännte wohl hinzuſetzen, Sitten ſo wenig uͤber⸗ 
einſtimmend, daß fie ein ganz anderes Bolt zu ſeyn 
ſcheinen. Bon der Stadt Canton f. oben. — Unter 
den Inſeln on der Küfte der Provinz iſt Hainan 
aur sum Theil von Ehinefen, in der Mitte auf dem 
“Gebirge von .einem freuen Volke bewohnt, Macao . 
in dem Buſen von Canton durch Zlüffe vom feſten 
Lande getrennt, in Anfehung des füdlichen fehr unbe⸗ 
trächtlichen Theils, der mit dem übrigen mittelft einer 
Landzunge zufammen hängt, über welche eine Mauer 
gezogen ift, den Portugiefen überlaflen, die, theils für 
fi , theils in Verbindung mit den Kaufleuten zu Can⸗ 
ton, Handlung. und Schifffahrt treiben, eine Regierung 
und Beſatzung von 300 Mann Schwarzen und Mus 
fatten unterhalten, faum 4000 Mann ausmachen, 
die in 13 Kirchen, von mehr als go Geiftlichen bes 
dient, ihre Andacht verrichten koͤnnen, auf deu Has 
fen und ein kleines Gebiet eingefchränft find, das, von 
fleißigen Ehinefen angebauet, den läffigen Bortugiefen 
Kaheung verſchafft, i in deſſen Unverletzbarkeit und Ho⸗ 
heit aber von den Chineſen auf dem übrigen Theile 
der Inſel öfters Eingriffe gefchehen., — Der Pros 
vinz Fokien gegen über liegt Formoſa, chinefiſch 
Taiwan, wie die Hauptftadt, producirt Reiß, Zuk⸗ 
ker und Tabak, und wird in W. großen Theils von 
ausgewanderten Chineſen, einer unruhigen, aber ars 
vun Rage von Menfhen, in O, von einem wil⸗ 
© : Bb b5 : den 
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den Volke bewohnt, das die Ehinefen noch nicht has 
ben unterjochen Fönnen. "Ein Aufruht in W. 1787 
follte durch die von Peroufe gefehene Flotte geſtillt 
werden. Wie der Ausgang diefer Erpedition beſchaf⸗ 
fen geweſen iſt, wiſſen wir nicht. Denn wir haben 
iywar ein Journal, London und Paris, ſeit vielen Jeh⸗ 
‚ven, und beſitzen jetzt auch Conſtantinopel und St: 

- Metersburg. ber werden wir je ein Journal Iſpa⸗ 
han und Pekin oder Pekin und Jedo haben, das * 
Titel nur einiger Maßen entſpricht? 

BE den zinsbaren Ländern von China — 

die Tatarey (ſ. oben S. 40 — 86) — Tibet (F 
©. 332 — 344.). — Corea, eine Halbinſel zwiſchen 
Dem gelben Meere und dem Weltmeere, vom 34 bis 400 
n. Br. und 141 bis 148°8., in N. duch Gebirge und 
ein Pfahlwert von dee Mandſchurey getrennt. Die 
Wurzel Ginfeng wächft in den nördlichen Gegenden; 
die füdlichen find weniger gebirgig und noch fruchtbas 
ver, liefern Reiß, Weigen, Seide, Baummolle. Die 
‚ Berge enthalten Gold, Silber und Eifen, und die 

Wälder find nicht ohne Thiere mit gutem Pelzwerk. 
Bandel wird Mit China und Japan getrieben. Der 
mit Fremden ift verboten, und die Fremden, die das 
Ungluͤck haben, gr der Küfte zu ftranden, gerathen 
in ewige Gefangenſchaft. - Die Religion ift diefelbe 
wie in China, nämlich die des Fo, die Schriftzeichen 
die nämlichen, und in. beiden Reichen wie in Sochins 
china verftändlichen , aber die Sprache verfchieden. 
Der König iſt ein Bafall des chineſiſchen Kaifers, von 
dem cr Fnieend feine Würde und Macht erhält, bes 
zahlt ihm jährlich einen Tribut, und herrſcht uͤbri⸗ 
gend «ld unumfehränfter Herr. Das Sand: ift ftarf 
bevölkert, wenn es gleich felbft an der mittägigen 
Seite dürre und Ealt zu feyn fein. — Die Lis 
qquejo⸗, Likeo⸗, Licu⸗, Likiu⸗Inſeln, 36 ander Zahl, 
eve .. degen 
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gegen O. von Formoſa von dem 24 bis 30° n. Br., 
werden gleichfalls von einem Könige regiert, der, wenn 
er nicht von China eingefegt , doch beftäfigt wird: 
Sie produciren Zuder,, Pfeffer, Weihrauch, Firniß, 
groben Thee, der dem chineſiſchen nachfteht, Kupfer 
und Eiſen. Peroufe's Vermuthung, daß Europaͤer das 
felbft zugelafien würden, wird durch die brittifche Ges 
fandtfhaft beftätigt, die bey Hongtfhufu ein paar 
Abgeordnete aus dieſer Infelgruppe antrafen , die 
Tribut nah Pekin bringen follten, und den Britten 
erzählten, daß Europäer; die bey ihnen landen würs 
den, gut von ihnen aufgenommen werden würden, 
Daß der Handel mit den Ausländern ihnen nicht verbos 
ten fey, und daß ein fhöner Hafen. geräumig genug 
für die größten Schiffe, nicht weit von ihrer Hauptftadt 
fey , die weitläufig und volfreih wäre. Solche Winke 
würden vielleicht die Europäer, die alle mehr oder wer . 
. niger einen Hondlungsgeift befigen, ſchon herben ges 
lockt haben, wenn nicht theild die große Entfernung 
theils die in der Heften Jahrszeit ftürmifchen Seen fie - 
gjurüuͤck hielten. 


sayın 
Nipon, eine Gruppe von drey großen und vielen 
faft unzaͤhlbaren kleinen Inſeln zwiſchen dem 31 und 
42° n. Br. und zwiſchen dem 157 und 175° d. 9. in 
der Risbtung nach NO. , wird von einem ben größten 
Theil des Jahres frürmifhen und den Schiffer fehr 
gefährlichen Meere umfloſſen, das über viele Klips 
pen und. Felfen Untiefen an ein iteiles und felfige® 
Ufer ſchlaͤgt, gefährliche Strudel Hat, und nur in 
dem Hafen Rangafafi den großen Schiffen duch viele 
Kruͤmmungen und ein Yabyrinth von verborgenen und 
- hervorragenden Klippen eine Anfuhrt eröffnet, * 
and , 
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Band ift voll von Felfen und Bergen, wovon mehrere 
“mit ewigem Schnee bededt, andere brennende Vul⸗ 
£ane. entiveder gewefen find, oder noch find, deher 
der Boden oft erfchüttert wird, und Erdbeben etwas 
gewoͤhnliches find. Wenn im Sommer der Schnee 
geſchmolzen ift und anhaltende Regen gefallen find, 
fo ftürzen die Fluͤſſe in fürchterlichen Fluthen herab, 
welche Brücden und Schiffe und Faͤhren mit fih Hins® 
weg reißen. Die Falten Nordwinde aus Sibirien und: 
der Mongoley machen eine kalte und unangenehme 
Luft, die in den Hundstagen unerträglich Heiß if. 
Weder Boden noch Klima ift In diefem am meiften 
Öftlichen Theile Aſiens der Fruchtbarkeit fo. günftig, 
‚als im weftlihen. Jener ift mager, fteinig und fans 
dig, dieſer rauh und unangenehm, obgleich nicht uns 
geſund. Die unbefchreibliche Thätigfeit der ECinwoh⸗ 
"ner arbeitet diefem nachtheiligen Gefchidde entgegen, 
and obgleich fie rauhe Selfenfpigen in fruchtbare Pläge 
zu verwandeln wiſſen, fo würden fie, da fie von ber 
übrigen Welt ganz abgeſchnitten leben, und einheimi⸗ 
ſchen Mangel mit dem uͤberfluſſe des Auslandes nicht 
erſetzen wollen, keine hinlaͤngliche Nahrungsmittel 
haben, wenn ſie nicht im Genuſſe der Speiſen ſehr 
maͤßig und wenig waͤhleriſch waͤren, nicht allein 
alles, was die Erde, es ſey nun durch Fleiß oder 
freywillig, an Früchten und wilden Kräutern erzeugt, 
fonderp auch was die See an Fiſchen und Muſcheln 
and Kräutern, zum Glück der Einwohner, in großer 
Mannigfaltigfeit darbietet, zu ihrem Unterhalte ans 
zuwenden müßten. Getreide und Gartengewächfe 
‚werben auf dem flachen Felde und bis an die Spigen 
Der Gebirge gebadet. Wo man es mit Ochſen nicht 
umpflügen kann, wird es mit Menfchenhänden bears 
beitet und dreymal mit Menfchenmift gedünget. Der 
japanifche. Reiß wird für den feinften und nahrhafte⸗ 
| | ften 
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ſten in fien gehalten. Er vertritt auch hier die. 

Stelle des Brodes, und das daraus gemachte Ges 
traͤnk, Saki, ift beſſer als das chineſifche. Dat 
Mehl der Daids⸗ oder Sojabohnen, Die hier wie Lu⸗ 
pimen wachſen, wird ſtatt der Butter zu Speiſen ges 
braucht und die daraus beteitete Sojabruͤhe kommt 
auf die Tafel der europaͤiſchen Lecker. Die Bohnen 
ſelbſt werden in Suppe gekocht. Die Rettige find 
ein vorzuͤgliches Nahrungsmittel, das aber der Euros 
päer, weil es gar zu ſehr nach Menfchenfoth, womit 8 
es gedünget ift, ſchmeckt, zu fpeifen derſchmaͤhen 
wuͤrde. Denn hier ift diefer Koth, vermifcht mit Vieh⸗ 
mifte, und duch hinzugegoffenen Urin, weicher, wie ' 
“aller Abfall, forgfältig gefammelt wird, ju einem - 
Brey gemacht, mie in China der vornehmfte Dünger 
Buchreeiget, Weisen und Gerfte wird wenig geſdet. 
Die Eproffen, Blätter, Früchte und Wurzeln der 
in den Wäldern, auf. den Bergen, Klippen, Moräs 
fien und Seegründen wild wachfenden Pflänzen werden 
don dem gemeinen Matme zur täglichen Speiſe und 
von. den Bornehmen zu ſchmackhaften Gerichten. zube⸗ 
teitet. Dazu wird man abtr felten gendthigt ſeyn, 
weil es nicht an Mandeln, Bfirfihen, -Apritöfen, 
Raftanien, Birnen, Quitten, Mifpeln, Pflaumen, 
Granatäpfeln, Feigen, Pomeranzen, Citronen, Poms 
pelmüſen und Apfelſinen fehlt. "Der Cinfuhr dei Ge 
wiürze aus Dftindien fann man enthoben ſeyn, weil 
man mit einheimifchem Ingber und Pfeffer die Sup 
pen würzen kann. Das oͤhl, aus Sefamum gedreht 
wird zu den Speifen, und das’ aus Senfförnern' int 
Lampen gebraucht. Die Baummollenftaude und der 
Maulbeerbaum, die zur Anfchaffung des Kleidüngse 
ſtoffes unentbehrlich ſind, werden gepflanzt. Es wird 
aber doch nicht fo viel Seide gewonnen, daß man den 
ausländifchen entbehren koͤnnte. Die Chineſen, ehe⸗ 

| — 
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mals auch die Holländer, importiren viele rohe Seide, 
Dei Firniß⸗, Kampher:, Fichten⸗ und Cederbaum, 
das Bambusrohr und die Theeftaude, wachſen wild, 
and werden guch wegen ihres vielfältigen Nutzens ges 
zogen. Bon Fichten werden Häufer, von Cedern 
Schiffe erbauet. Das Harz des Firnißbaums wird 
zum Lacfiven gebraudt. Zum Blaufärben dient der 
Rusterih (Polygonum). Der meifte Kampher, der 
in Europa verbraucht wird, ift japanifcher. Aus 
% den Blättern des Theebaums wird das tägliche Hauss 
getränf 'abgekodht. . Der Bamboftamm kann große 
gaften heben, aus dem Rohre werden Körbe und 
Schränke geflochten, Faͤcher, Schreibfedern und ans 
derer Zierath gefchnitten. Aus dev Rinde des Pas 
piermaulbeerbaums (morus, papyrifera) macht man 
Papier, und aus diefem unten, Stride, Zeuge, 
Kleider und andere Sachen. Das Pflanzenceich ent⸗ 
hält, wie aus dem. angeführten echellet, einen unges 
mein großen Vorrath von dem, was zur Nahrung, 
Kleidung und Bequemlichkeit erforderlih iſ. Da 
mar ſich in Baumwolle yrid Seide kleidet, fo. ift Wolle 
entbehrlich. Es finden fih auch feine. Schafe und, 

Ziegen, Kuͤhe und Ochſen werden nur vor Karren 
geſpannt, oder- zum Pfluͤgen gebraucht. Die Kuh 
mild wird gar nieht benugt,. Kalb » und Rindfleifch 
gar yicht. geſpeiſet. Die. Rindviehzucht ift daher ſehr 
unbedeutend. Schweine find, nur um. Rangafafi, 
wo fie den Ehinefen, Die fie vielleicht ins Land gez. 
bracht haben, zur Speife dienen. Pferde find we⸗ 
nige und werden von den Fuͤrſten zum Reiten und 
Dacentragen gehalten. Wölfe find in den nördlichen 
Gegenden. Bunde laufen herrenlos auf den Strafen 
umher, und werden aus Aberglauben unterhalten. 
Die Katzen find die Lieblinge der Krauenzimmer, und 


verfolgen nicht die Ratten und Mäufe. Züchfe fird 
im 


.- 
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we und nebſt den Hafen das Anzige: Thier, 
WB. gejagt wird. Hühner, Gaͤnſe und Enten wers 
"Sen um der Eyer willen, wovon die Japaner große 
bhader find, gezogen... Der Kranich darf nur 
i für Den Kaifer geſchoſſen werden. ‚Der Reiher 






dabichte und Raben häufig. Von Schlangen giebt 
menige Arten... Die weißen Ameifen, Zermiten, 
bier fo ſchaͤdlich wie in Dftindien. Die Taufends 

ine thun weniger Schaden. Die Bienen liefern 

g Honig und Wachs, Die Käfer find in Anfer 
ung der. Größe und Arten merkwuͤrdig. Thunbaerg, 
obgleich er vorzuͤglich der japanifhen Flora feinen 
Nafenthalt in Japan widmete, liefert ein zwmen Geis 
fen langes Regifter von theils befannten, theils neuen 
fen, Das Wafler trägt durch die Fiſche noch 

acht zur Sättigung der Hungrigen bep, ale die Erde 
duch) die Pflanzen; denn des Fleiſches der Landthiere 
Alfolten fie fih. Keines von allen. Seegefchöpfen 
ihnen nüglicher als der. Wallfiſch, nicht bloß wer 
je feines Fleiſches, Spedes und Gräten, die gg 
F und gegeffen werden, fondern au, weil, big 
idie Hüftbeine, alles, was an ihm ift, zu mannig, 
Nugen angewandt wird, Aus dem Spede 

d Shan oder Lampenoͤhl gebrannt, aus den Fa⸗ 
Sajten, aus den Floßfedern und dem Fiſchbeine 

od: und Silbergewichte gemacht u. ff. Wie der 
Vallfiſch die Speife der Armen ift, fo eflen die Reis 
Gen den Steinbrachfen (iparus Taxatilis), Taſchen⸗ 
krebſe, Krabben, Auftern, verfchiedene Mufchels 
thiere, Barfch, Umberſiſch (Sciena), -Clupea thu- 
Hza aus dem. Gefchlecht der Häringe, Wels, Grüne 
det, Lachs, alle Aalarten u. ſ. w., erfegen den Mon: 
za der animalifhen Speifen, die den Magen der Eu⸗ 
sepäer füllen. In -Unfehung anderer gr 
R j 0 
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verfchiedene Arten, die Faſanen ungemein fhön, _ 
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Korallen uud Wuͤrmer, verweiſe ich auf dab fange 
BVerzeichniß bey Thunberg. 


An Metallen ift ein großer Reichthum Damit 
des Goldes nicht zu viel werde, fo darf nur jährlich 
dine gewiſſe Quantität zu Tage gefördert und Feine 
Metallgrube ohne Faiferliche Erlaubniß geöffnet oder 
bearbeitet werden. Das feinfte Gold findet man bey 
Sado, in der Provinz Surunga, Satyama, und auf 
der Inſel Amakufa. Reiche Silbergruben find in 
ben nördlichen Gegenden um Kattami und ih der dand⸗ 
ſchaft Bingo, mögen aber in vorigen‘, Zeiten‘, 
viet’ Silber ausgefuͤhrt wurde, ergiebiger" geweſen 
feyn, als jeßt. Kupfer if noch in einer ſolchen 
Menge,“ duff es der vornehmſte Ausfuhrartikel iſt. 
Das feinſte und geſchmeidigſte wird'in Kumi und daB 
goldreihfte in Surunga gefunden: Eiſen ift für die 
Bedürfnifie des Landes hinreichend, daher es weber 
importirt noch exportirt wird.‘ Zinn ift — 
wird aber wenig gebraucht; Achate hat det noͤrdl * 
Theil, Ohm. In N. find auch die re 
ben, und Naphthaquellen, aus welchen Ha phtha 
geſchoͤpft und als Hhl Auf’ Lampen vs A 
Schwefel wird aͤls Subfiang im Überfluß ahgettöff eh, 
und zeigt fih auch tur, tausende Berge, Thaͤler 
und warme Bäder. "Unter. diefen’ iſt Obamma in 
Surunga eins der heilſamſten und beruͤhmteſten, wel⸗ 
ches viele ‚Inteeliche und uherliche Gebrechen heilt. 


Je weiter man ir Aſten gen O. reifet, deſto 
mehr fteigt der Kunftfleiß, und’ das Lund, welches in 
O. am entlegenſten von und if, ;werdient din meiſten 
unfere Bewunderung. Dee Landbau wird nach der⸗ 
felben Methode wie in China betrieben. "Feder, nur. 
einiger Maßen des Anbaues fähiger, noch jo. fteiter 
lag wird mit Reif oder Sartengewächfen bepflänst. 

Durch 


I 
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Durch Zäune und Befriebigungen um die Acker, durch 
breite Landſtraßen, durch Wieſen oder Viehfutter 
geht kein Platz verloren, der nicht fuͤr Menſchen be⸗ 
nutzt woͤre. Das Waſſer wird mit vieler Mühe auf 
die Reißfelder geleitet, der Dünger ſorgfaͤltig geſam⸗ 
melt ; and fehr.mühfem! der Saat und ben Gewaͤch⸗ 
fen zugetheilt. Selten Hört man hier von Hungers⸗ 
rioth. In Handwerken und Künften übertreffen fie 
Die Chinefen , denen fie ur.er allen Boͤlkern am naͤch⸗ 
ften fommen, ſo daß die Abftammung beider bon Eis 
nem Stamme nicht zu verkennen ft. Die Seiden⸗ 
zeuge haben eine Gleichheit und Feinheit der Faͤden, 
die ſelbſt in China unnahahmlih if. Die japani⸗ 
ſchen Soßen, die auf wuͤſte Infeln verbamit werden, 
pflegen ſich mit der Weberey zu befchäftiaen. Da 
aber Seiden= und Baummollenzeuge, Zitze u. a., uns. 
ter den Einfuhrartikeln aufgeführt erden, fo (cheis: 
nen die inländifchen Manufacte nicht hinreichend zu 
ſeyn, oder das Borurtheil den ausländiihen Waa⸗ 
ven den Vorzug zu geben. Die Lacirarbeiten von 
Holz laſſen alles, was in diefer Gattung don andern 
Voͤlkern geleiftet ift, weit hinter fih. Thür: und 
Zenfterpfoften, Schränke, Koffer, Kaften, Dofen, 
Säbel, Fächer, Theetaffen, Suppenfalen, kurz 
alles Hausgeräth wird mit einem glänzenden Firnig 
überzogen, das feinen Stoß vertragen fann, aber 
von kochend heißem Waller nicht verlegt wird. Pas 
pier wird aus einer andern Materie, als in China, 
auf eine mühfame Art gefertigt. Daſſelbe, aber 
dicker, dient ald Zeug zum Regenmantel. Die Me 
talle verftehen fie vortrefflih zu Bearbeiten. Wie fie. 
Kupfer fehmeljen, in fleine Stangen gießen, und 
ihm die vorzügliche Farbe geben, wodurch es fich vor 
allem andern auszeichnet, hat’ zuerft Thunberg beob- 
achtet. Die Säbelklingen übertr al die europäifchen 
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‚weit an Schaͤrfe, zerſchneiden Naͤgel, und zerhauen 


auf einen Hieb Menſchen, ohne Scharten zu bekom⸗ 
men. Dem Sowas, einer Miſchung von Gold und 


gupfer, wird durch Anſtreichen einer blauen. oder 


ſchwarzen Farbe mit Tuſche ein Werth gegeben, der 
es dem feinſen Golde gleich macht. In den ‚großen 
Kruken, die in Swota in der Provinz Fiſen gebrannt 
werden, haͤlt ſich das Wafler-fehr kalt, und ſchlaͤgt 


die Unreinigkeit nieder. Die Holländer bringen viele 


davon nah Batavia. Das Porzellan, das in ge⸗ 
dachter Provinz fabricirt wird , fiehet dem chines 
ſiſchen an Durchſichtigkeit und fcoöner Malerey nach. 


‚Der japanifhe Kunftfleiß fcheint nicht im Stillſtande 


in ſeyn, wie in andern Ländern Aſiens. Non den 
Europäern haben fie gelernt, Taſchenuhren zu fertis 
gen und Glas zu fchleifen. Das gereicht ihnen 


aber zu feiner Ehre, daß die alten Lackir⸗ und. Pors 


4 


zellans Arbeiten mehr geſchaͤtzt w werben verdienen, 


als die jetigen. 


Der intändifche Hanpel iſt fehr lebhaft. Auf 
den Wegen findet man eine unbefchreiblih große 
Menge von Reifenden, die zwar faft alle Bußgänger | 
find, aber doch den Verkehr und- die Thätigfeit einer 
gtoßen Bolfsmenge beweifen. - Allenthalben, fogar 
in Wäldern und: Thälern, find Herbergen, Gars 
kuͤchen, Bierſchenken, Küchen: und Zuderbuden, wo 
man für ein paar Heller warmes Theewafler oder 


Saki, auch Speifen, Haben kann. In den vornehms 


ſten Flecken und Dörfern find Poftftationen, wo man 


Dferde, Träger,. Boten, und was fonft zum Fort⸗ 
kommen auf der Reife erforderlich ift, gegen feftges 


ſetzte Preife bekommen kann, auch find Hier Gaſthoͤfe 


zur Bewirthung der Reifenden. Die Kramläden in 
den Städten find voll von Waaren aus allen Örtern 
bei 
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des Landes; und da keine Zoͤlle noch Abgaben den: 
Handel erſchweren, und der Transport zu Lande we⸗ 
gen der Bolfsmenge, und. zu Wafler wegen der gros 
fen Menge von Fahrzeugen, womit die Häfen. anges 
füllt find, und die längs der Küfte und zu den nahe 
liegenden Inſeln ſegeln, leicht ift, fo ift der inlaͤn⸗ 
diſche Handel ſehr bluͤhend. ‚Der ausläpdifche iſt 
defto mehr: befchränft. Obgleich die Japaner den 
Compaß: kennen und gebrauchen, fo wagen Re ſich 
doch nicht auf die offene See, und ſegeln nicht nach 
Corea, China, Formoſa, Java, welche Reiſen fie 
ekhemals gemacht haben, ſondern beſuchen bloß ihre 
Küfte und die zunächft liegenden Infeln. Die Baus . 
art der Schiffe, und noch mehr das Geſetz, bey Les 
bensftrafe Feine fremden Länder zu befuchen, erlaubt 
ihnen feine weiten Reifen. Aber fie laffen auch Feine 
andere Ausländer, als die Chinefen und Bataver oder. 
Holländer, und in feinem andern Hafen als in Nan⸗ 
gafafi au, unter dem Vorwande, daß die übrigen | 
Häfen des Reichs für große Schiffe zu feicht wären. 
In nern Zeiten ift der Handel noch mehr einges 
ſchraͤnkt. Die Chinefen dürfen jährlid nur 70 
Schiffe ſchicken, und die Mannſchaft auf dem Schiffe 
darf nicht über 30 ſtark ſeyn. Der Werth ihres 
Handels, der fonft unbeftimmt war, darf nicht Über 
600000 Tails betragen. Sie importiren rohe Seide, ' 
Die Achte und unverfälfchte Ninfis oder Ginſengwurzel 
(die unächte, womit die Achte zumeilen vermengt und 
von den Holländern eingeführt wird, ift feharf vers 
boten), Terpenthin, Myrrhe, Kalumbafhok , Zink, 
Zuder, Achat, und gedructe Bücher, großentheils 
medicinifchen Inhalts, die aber vor dem Berfaufe 
der Cenſur zweyer Gelehrten unterworfen find. Da 
die Ausfuhr desrbaaren Geldes verboten ift, fo er⸗ 
portiren fie Kupfer, lackirte Arbeiten, und andere 
62 Manus 
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Manufacten. Ste werden eben fo firenge und arg⸗ 
wöhnifh behandelt, als dig‘ "Sottänder, während ih: 
res Aufenthalts auf einer Inſel eingeſchloſſen ‚ beum 
Ankommen und Weggehen genau vifitirt, genießen 
nicht die Ehre, zur Audienz am Faiferlihen Hofe zus 
aelaffen zu werden, wofuͤr he aber ‘auch die mik der 
Keife berbundenen: Unfoften- erfparen, und, haften 
Feine beftändigen Refidenten und Sachwalter in Ja⸗ 
Yan, Tondern reifen fämmtlih mit den Schiffen ab, 
müſſen aber doch für ihre Wohnung ein jährfiches 
Micthgeld von 1600 Taild bezahlen. "Die Holläns 
der ſchicken Jährlich zwey Schiffe aus Batavia auf der 
Inſel Java hierher, die aber nur für 300000 Tails 
an Werth Waaren mitbringen dürfen, und gleich 
nach ihrer Anfunft alle Bücher und Ammunition ab⸗ 
Tiefern muͤſſen, welche erſt bey ‘der Abreife zuruͤckge⸗ 
geben werden.  Berboten iſt die Einfuhr aller chriſt⸗ 
lichen Bücher und unaͤchten Ninſi, und die Ausfuhr 
aller Muͤnzſorten, Karten und Buͤcher, wenigſtens 
ſolcher, die vom Lande und der Regierung deſſelben 
handeln, aller Arten don Gewehren, beſonders der 
Säbel. Die eingeführten Waaren muͤſſen in oͤffent⸗ 
licher Auction verfauft werden. Der Schleichhandel, 
der bey Lebensftrafe verboten ift, befteht nicht in De⸗ 
* fraudation der Zölle (denn diefe eriftiren nicht), fons 
dern in;dem Bemühen, die Öffentlichen Auctionen zu 
umgehen, welches die Privatperfonen auf den’ holläns 
diſchen Schiffen gern verſuchen, weil fie durch heim⸗ 
Ithen Berfauf baares Geld, in einer Auction aber’ 
Waaren befommen, die manchmal in Batavia kei⸗ 
nen ſonderlichen Preis Haben. Zu Unterhändlern find 
die Dolmetfcher beftellt, Sapaner von Geburt, welche 
die holländifche Sprache erlernt haben, und fih durch 
den Umgang mit Europaͤern Kenntnifle in der Arzeney⸗ 
Funft und den damit vetwandten Wiffenfchaften ers 
werben, 


a rl 


. Handel. 408 
werben, die ihnen Anfehen und Einnahme von ihren 
kandsleuten verfchaffen. Das Schiff, worauf Thuns 
- berg anfam, Hatte geladen: Puderzucker, Elfenbein, 
rothes Brafilienholz zum Faͤrben, Zinn, Bley, 

Stangeneiſen, feinen Zitz, hollaͤndiſche Kleider von 
verſchiedener Farbe und Feinheit, Raſch, Seiden⸗ 
zeug, Mutternelken, Schildkroͤtenſchalen, Chinawur⸗ 
zel und arabiſchen Koſtus. Unter den Waaren, wel⸗ 
she die Officiere mitgebracht hatten, waren Kampher, 
Schildkroͤtenſchalen, welche beide Artikel eigentlich) 
ein Monopol der Eompagnie find; Narvalshoͤrner, 
worauf viel gewonnen wurde; Taſchenuhren, Zike, 
Safran, Theriaf, Lakrigenfaft, Rottinge, Brillen, 
Spiegel u. dgl. m. Die Rüdladung beftand vors 
nehmlich in Stangenfupfer, und Kampher für die 
Compagnie, und Privatperfonen handelten ein: große 
irdene Kruken zur Yufbewahrung des Waſſers, Soja 
in icdenen Gefäßen, Safi, Faͤcher, Iadirte Arbeit, 
Porzellan , Seidenzeuge, Sowas: Arheit, feinen 
Reit. Den Holländern felbft ift die kleine Inſel Des 
zima, die mit der Stadt durch eine Bruͤcke zufanıs 
men hängt, nicht allein während der Zeit, daß ihre 
Schiffe auf der Rehde vor Nangaſaki vor Anker lies 
gen, fondern auch, wenn diefe wieder abgefegelt find, 
und ein Refident nebft 12 bis 13 Europäern, die 
Sklaven ungerechnet, zuruͤck bleiben, zur alleinigen 
Wohnung angerviefen. Die Reife, welche zwey oder 
drey der zurück gebliebenen Holländer an den Faifers 
chen Hof in Jedo machen, wird von dem Hofe als 
ein Tribut angefehen, den die Compagnie entrichtet, 
giebt ihr aber in den Augen der Japaner ein Anfchen, 
und erhebt fie zu dem Range der Landesfürften oder 
kalſerlichen Vaſallen, die einmal im Jahre auch eine 
ſolche Reife machen muͤſſen, ſcheint jegt mit nicht fa 
dielen Demäthigungen nerbunden zu ſeyn, als zu 
aber s Europ. Geogr. Dd Kaͤm⸗ 


406 Ä Suͤd⸗Aſien. Japan. 


Kaͤmpfers Zeit, ift doch ˖immer koſtſpielig, um kann 
leicht den vierten Theil der 143515 Gulden, die 
‚aan als Koſtenbetrag für das Comtoir in Deſima 
neulich anſetzte ‚ wegnehmen. Deſſen ungeachtet wird 
der Gewinn in diefem Haudel an Ort und Stelle au 
112860 Gulden angeichlagen. 


Ob zu den beiden Nationen, die bieher nach 
Japan haben handeln dürfen, ins kuͤnftige die Ruffen 
hinzu fommen werden, — eine Wbfiht, die dur die 
©. 135. erwähnte Erpedition erreicht werden ſoll, — 
wird man in kurzem erfahren. | 


Bon: der Volksmenge berichten Kämpfer und 
- Rhunberg, wovon jener im ızten, dieſer im ı $teg 
Jahrh. die gewöhnliche Reife der Gefandtfchaft von 
Deiima nah Jedo machte, daß fie auf dem ganzen 
Wege ungemein groß fey. Meiners besweifelt fie im - 
demfelben Berhältniffe uber das ganze Reich. Eine 
&inefiihe Geographie ſagt, Japan enthalte 587 
Städte und -viefe unterrmürfige Fuͤrſtenthuͤner. Aus 
allen Welttheilen und Zeiten Tommt die Nadricht, 
daß das Land fehr volfreich fep, ‚bey welcher allges 
meinen Beftimmung wir es fürs erfte wollen bewens 
Den laflen. In der phyſiſchen Bildung unterfcheiden 
fi) die Japaner wenig von den Chinefen. Sie find 
etwas dranner von Farbe, und haben weniger ſchmale 
Augen als diefe. Der moralifche Charakter der Tapas 
ner ift dem der Chinefer vorziehen. Cie haben mehr 
Neugierde und MWißbegierde als dieje, find troß alle® 


Stolzes und Duͤnkels, der ihnen anktebt, doch mehr 


geneigt, von den Europaͤern zu lernen, und empfaͤng⸗ 
licher für Unterricht, als irgend eine andere Nation 
in Afien, find reinlicher auf ihren Körpern, in ihrer. 
Kleidung und Nahrung, a gutmütbiger, ehr⸗ 
licher, erſinderiſcher. Zu ihren Tugenden gchört 
| — — nicht 
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niht Dig Keuſchheit. In allen Städten find Hurens 
häufer, und die traurigen Solgen grober Ausfchweis 
fungen find an viclen leicht: zu erfennem Unzucht 
teird für fein Lafter gehalten, und junge Mädchen 
werden von Altern, die mehrere Töchter haben, als 
Re ernähren koͤnnen, an Hurenwirthe verfauft. Gonft 
eben fie in Wonogamie, und das Srauenziumer wird 
nicht fo eingefperet gehalten, wie in China und ans 
dern Ländern Aliens. Sie find zwar naeh zu fehr 
von Aberglauben verbiendet, als daß fie in Willens 
ſchaften Kortfchritte gemacht hätten. Indeſſen Fens 
nen fie den Werth der Wiſſenſchaften, befigen und 
leſen hollaͤndiſche Bücher über Botanik und Medicin, - 
und einige Dolmetfcher, die mit Thunberg Umgang 
hatten, fingen ſchon an, ihre Kranken auf europäijche 
Het, die fie von ihm gelernt Hatten, zu behandeln. 
In den fchönen Künften ftehen fie den Europäern 
nad. Die Häufer find. nur zwey Stockwerk hoc, 
wegen der häufigen Erdbeben ohne Kamine, ohne 
Schornfteine, ohne Bequemlichfeit inwendig, ohne 
Anſehen von außen, von Holz aufgeführt, weder 
belle noch warm, wenig dauerhaft und vor Feuers⸗ 
gefahr nicht gefihert. Die Palläfte, Tempel und 
andere öffentliche Gebäude find zwar größer und ans 
fehnticher , jedoch nach derfelben Bauart. Die Zims 
mer in den Häufeen find faft ohne alle Meubeln. Die 
‚weihen Strohmatten auf dem Fußboden vertreten . 
die Stelle der Detten und Stühle. Die Kleidung 
hat diefes Befondere, daß beide Geſchlechter auf eis ” 
neriey Art gefleider find, nämlich in langen und mei: 
ten Talaren, oder Schlafröcen von Seide oder Baum: 
wole._ Mannsperfonen tragen fie gemeiniglich von 
Einer Farde, Frauenzimmer-aber geblümte. Strümpfe 
ud Hüte werden nicht getragen. Gin Sonnen: oder 
Regenſchirm ſchuͤtzt den abgefchornen Kopf gegen Sonz 
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nenſtrahlen und den Regen. Die Schuhe bafehen in 


einee Sohle von Reißſtroh ohne Oberleder und Hins 
tertheil, die mit einem Bande an den Zehen befeftigt 
wird. Im Haufe geht man beftändig barfuß. Die 
Zeit wird nach dem Laufe des Mondes berechnet, und 
das Jahr ift ein Mondenjahr von 355. Tagen. Das 
zweyte oder britte Jahr ift ein Schaltjahr, und in 
19 Jahren find 7 Schaltjahre. Monate im Jahre 
find zwoͤlfu und der erfte und funfzehnte Tag in jedem 
Monate find Ruhetage. Die Zeit wird mit brennens 
den Lunten, die mit Knoten in gleich, weitem Abſtande 
von einander verfehen find, abgemefen. Wenn die 
Lunte bis zu einem getwiffen Knoten abgebrahnt ift, 
fo wird e8 bey Tage durch Schläge an den Glocken 


auf den Themen der Tempel, des Nachts durch Zus 


fammenfchlagen zweyer Hoͤlzer von den Nachtwaͤchtern 
angezeigt. 


Das japaniſche Reich hat einen weltlichen und 
geiſtlichen Oberherrn. Der erſtere, oder Kubo, re⸗ 
giert durch die uͤber die 68 Landſchaften, worin das 
Reich vertheilt iſt, geſetzten Furſten. Dieſe find dem 


- Kubo oder Kaiſer verantwortlich, und koͤnnen von 


ihm abgefegt, auf eine Inſel verwiefen oder gar am 


Leben geftraft werden. Ihnen gehören aber die 


fämmtlihen Einfünfte der Provinzen, wofür fie einen 
Hofftaat, Kriegesmaht, Landftraßen u. dgl. zu uns 
terhalten haben. Ihre ganze Kamilte muß beftändig 


in der Faiferlichen Refidenz wohnen, fie felbft muͤſſen 


jehrlih eine Reife nach Hofe machen, und fi ein 
halbes Jahr dafelbft aufhalten. Außer den Gefchens 
fen, die jeder Zürft von, den Produkten feiner Pros 
vinz dem Kaifer machen muß, erhebt er noch anfehn» 
lihe Einfünfte aus fünf Prosinzen, die man als 
Krongüter anjehen kann. Die Staatsräthe, deren 
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gewoͤhnlich ſechs find, find gemeiniglich -bejahrte 
Männer. Die Macht des Dairi oder geiftlichen Ober⸗ 
herren ift auf die Angelegenheiten, die ſich auf die Res 
ligion beziehen, eingefhränft. Seine Refidenz ift in 
Miako, wo er beftändig in dem Bezirke feines Pals 
laſtes von einer zahlreichen Dienerſchaft umgeben und 
in Geſellſchaft ſeiner Gemahlinnen wohnt, von kei⸗ 
nem andern geſehen und faſt goͤttlich verehrt wird. 
Dem Range nach geht er uͤber den Kubo. Seine 
Einkuͤnfte bezieht er aus der Stadt und der dazu ge⸗ 
hoͤrigen Provinz. Er bekennt ſich zu der Religion 
. Einto, die außer dem hoͤchſten Weſen viele Untergoͤt⸗ 
ter annimmt, in den Tempeln feine Bilder zuläßt, 
Zleifhfpeifen verwirft, und feit der Einführung der, 
Religion Budsdo, Budda, aus Dftindien viel von 
ihrer urfprünglichen Reinigfeit verloren hat. Außer 
den Prieftern in den Tempeln, deren Geſchaͤfte uns 
bedeutend find, giebt es auch geiſtliche Orden für 
beiderley Geſchlechte. Die chriſtliche Religion ift auf 
das ſchaͤrfſte verboten. | 


Die Gefebe find fehr firenge, und die meiften 
Verbrechen werden mit dem Tode beftraft.. Um Vers 
gehungen zu verhüten, hält man es nicht für unges 
recht oder graufam, Unfchuldige zu beftrafen. Der 
Auffeher einer Straße muß für die ihm untergebenen 
Bürger, der Bürger für feine Hausgenofien und 
Säfte, der Herr für den Bedienten, die Altern für 
Die Kinder, der Rachbar für feinen Nachbar einftehen, 
und für die von dieſen begangen Fehler buͤßen. 
‚Niemand kann feines Lebens froh werden, oder c$ 
müßte Feine Übertretung der Gefege Statt finden. 
Da dab legte nicht denkbar, auch, weil der Ges 
faͤngniſſe ausdrüctich erwähnt wird, zu verneinen ift, 
fo ift das erſte zu befuͤrchten. 
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Bon den drey Inſeln ‚aus welchen das Keich 
befteht, ift Nipon die größte und nördlichfte, wor: 


s auf Jedo die Refidenz des Kaiferd, 20 Stunden im . 
- Umfreife, mit einer der Größe angemeflenen Botks⸗⸗ 


menge. Die vornehmften Straßen find fehr fang 
und breit, oft 40 bis 50 Ellen breit. Die vielen 
Fremden weltlichen und geiftlihen Standes vermehren 
die Einwohnerzahl, Der ftrengen Polizep ungeachtet 

entftehen doch oft” Zeuersbrünfte, die wegen ber 
ſchlechten Bauart der Häufer weit um fich greifen. — 


‚ Miaco, die Refidenzftadt des Dairi, und die größte Fa⸗ 


brik- und Handelsftadt im Lande, wo die Münzen von 
God, Silber, Kupfer und Eifen’geprägt werden; 
der Sig der Gelehrfamfeit, mo die Studirenden uns 
terrichtet, die Kalender gefertiget, und Bücher ges 
‚druct werden. Unter den Tempeln, die, tie ge: 
woͤhnlich, vor der Stadt auf Anhöhen liegen, ruhet 
der des Daibud, der größte und merfwürdigfte, auf 
96 Eäulen, und ift mit einem foloflalifhen Goͤtzen⸗ 
bilde geziert. — Dfacca ift durch die Lage an der 
See und’faft mitten auf der Inſel eine blühende und 
angenehme Handelsftadt, wo reihe Kaufleute und 
Künftler wohnen, die Lebensmittel wohlfeil find, und 
Schaufpiele mit Balletten gegeben werden. In dem 
botanifchen Garten werden Gewaͤchſe, die aus an: 
dern Provinzen gebracht find, erjogen. An’ einer 
befondern Straße werden viele Vögel für Geld ge: 
zeigt und zu Kauf angeboten. — Gimonofefi, 


‚an dem füdmweftlichften Ende der Inſel, gehoͤrt nicht 


ju den ‘größten Städten, ift aber doch wegen ihrer 
Lage an der See, und weil fie nur durch eine ſchmale 
Meerenge von der Inſel Kiufin, Rimo, der zwey⸗ 
ten in Anfehung der Größe, getrennt wird, blühend, - 
und wird oft befucht. In SW. dieſer Inſel liegt 
Nangaſaki der einzige Hafen, der den auswaͤrti⸗ 
gen 
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gen Schiffen offen ſteht (ſ. oben S. 403.), ohne 
Wall und Graben, aber doch eine der vornehmſten 
und reichſten Städte im Lande — SKofura, zu 
feiht für größere Schiffe, jedoch eine der groͤßern 
Städte, treibt anſehnlichen Handel. 


Die dritte Inſel, Sikokf, Xikoko, iſt die 
kleinſte, und von den beiden andern beynahe einge⸗ 
ſchloſſen. Kaͤmpfer und Thunberg haben ſie nicht be⸗ 
treten. 


\ 


Nebenländer fi nd in s einige der Liquejo⸗ 
Inſeln, von den Japanern, die den Buchſtaben L 
nicht in ihrem Alphabete haben, Rjuku genannt, 
die unter japaniſcher Herrfchaft ftehen, ob fie gleich dem 
chineſiſchen Kaiſer jährlich Gefchenfe bringen. Als 
unmittelbare Unterthanen des Zürften von Satzuma 
(Safluma) auf der Juſel Kiufiu, an welchen fie von 
ihrem Ackerbaue jährlich einen Tribut zahlen müffen, 
find fie Japaner. Wegen ihres BVBerhältniffes zu 
China werden fie wie Ausländer behandelt, dürfen 
nur in den Hafen von Satzuma einfaufen, und das 
"felbft für 125000 Tails Waaren abfezen, die theils 
Produkte ihrer Inſeln, theils chineſiſche Manufakte 
find. — In N. die Inſel Chicha oder Jeſſo, von 
Niphon durch die Straße Sangaar äbgeſondert. 
Wallfiſche ſind an der Oſtkuͤſte dieſer und der noch 
weiter gegen N. liegenden Inſel OroJeſſo, Tſchoka, 
Seghalien, fehr gemein, und den daraus gemach⸗ 
ten Thran bringen die Inſulaner auf ihren Canots, 
" mit denen fie ſich nicht über einen Piftolenfhuß vom 
Ufer entfernen, von 42 bis 53° n. Br. nad dem 
Fluffe Amur oder Scahalien, mo fie ihn gegen Les 
bensbedärfniffe vertauihen. Denn andere Sachen 
erhalten fie aus Niphon. — Die Herrfchaft- der 
Fapaner über die Kurilen beginnt mit der zoften, 

wenn 
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wenn man von Kamtſchatka aus zu zählen anfängt. 
Die 22fte heißt Matmai, und det vornehnmfte Has 
fen darin Atkis, wonach ©. 134. 3.7. 8. 9. v. u. 
zu berichtigen if. Denn jene Nachricht war aus 
den Acta Petropolitana genommen, und abgedrudt, 
ehe Storch's Rußland unter Alegander L (6 Liefer.) 
heraus gefommen war, woraus die Berichtigung ges 
nommen iſt. 


Ende 
der erfien Abtheilung aber Afien® 
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Zweyte Abtheilung, 


— 
Afrika, Amerika, und Auſtralien. 
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Außer⸗ Europ. Geogr. II, Abth. A 











Afrikka. 
— Bi | 
frifa wird in NW. u. S. ganz und in O. beynahe 
ganz vom Meere umfloflen. Das mittelländifche 

das atlantifhe, das große Weltmeer, das indifche 
Meer und eine Einbucht des letzteren, der arabiſche 
Meerbufen oder das rothe Meer, oder Meer Kolzum, 
befpülen feine Küfte, und da, wo dieſer Bufen auf: 
hört, teemmet es ein ı2 Meilen langer Erdftrich von 
Alten. Eine ſchmale 3 Meilen breite Meerenge fcheis 
det ed von Europa, und bey Sicilien iſt ed 25 Meilen 
davon entfernt. Deflen ungeachtet ift der viel meiter 
entiegene und erft in neueren Zeiten entdeckte Welt: 
theil, Amerifa, den Europäern beſſer befannt, ats 
Afrika, wo Klima, Boden, Thiere und Menfchen fi 
geroifermaflen vereinigen, den Kremden das Reifen 
und Nachfragen zu erſchweren. In Anfehung der 
Größe des Flächeninhalts ift Afrifa der ;dritte unter 
5 Welttheilen, kommt Amerifa ziemlich nahe und 
- übertrifft Europa dreymalen. Da man in der Geo: 
graphie nur das Bekannte befhreiben fann, fo bes 
ſchraͤnkt fih die Kunde Afrika's auf einen Raum von 
100000 Quadrat: Meilen. Auf der Landeharte er- 
fheint eben diefer Welttheil in einem Raum von mehr 
als sooo00 Auadrat- Meilen. 1. Abth. ©. 3. Die 
Breite erſtrecket ſich nordwaͤrts bis an den 36. 
Brad, und füdwärts bis an den 35. Grad vom 
Wa Aqua⸗ 


a Arte | 
Aquator, die fange, to fie am meiften ausgebehnt 
ift, unterm 12° Nordbreite,. 70° oder 1000 deutfche 
Meilen. Der größte Theil liegt in dem heißen Erds 
firich der Weltfugel, von welchem nur ein kleiner 
Theil für das fefte find von Afien, And ein noch Fleines 
ver für das von Amerifa zu rechnen if. Was uber 
diefen Erdftrich in Afrika gegen 8. liegt, ift lange nicht 
fo groß, als DaB, was gegen N. Hegt, Denn die Ges 
ftalt Afrika's ift einem Triangel zu vergleichen, deflen 
Baſis in N. ift, in welcher Form es mit Amerifa.eigie 
Ahnlichkeit heaet. 
Die Gebirgskette in der Parallele 10° vom es 
quator gefet quer von W. nad) O. über das ganfe 
Sand, in-W.. find die Gebirge Leona und. KoRg, 
‚in der Mitte Komar, und: in O. ſtreichen ſie uber 
die Berge Habeſch bis ons Kap Guardafui. Bon des 
beſch laufen fle.in mehreren Aften nach N., verbreiten 
ſich in Nord: Afrifa in einiger Entfernung vom Meert 
und nicht beftändig ununterbrochen bis an den weſtli⸗ | 
Sen Dcenn, wo das Gebirge Litlas feinen befipneiehen 
‚Gipfel indie Höhe hebt. Die Gebirge Inpata’ in 
6Guͤd⸗Afrika, weiche mit denen in Habefch vielleicht. gu 
‚fammenhängen,: erftreden ſich in ſuͤdweſtlicher Ric 
‚tung. bid an-das.-Vorgebirge der guten Hoffnung, Wo⸗ 
re Afrika von Fluͤſſen durchſchnitten wie Oftindien ode 
Amerika, ſo wuͤrde feine Fruchtbarkeit ſo allgemein 
verbreitet ſeyn, als ſie jetzt nur in einzelnen Theilen 
bewundert werden kann. Das Land hat im Verhaͤlt⸗ 
niß gegen feine Ausdehnung nur wenige Ylüffe von 
Bedeutung. Der Nil, der von S. gegen N. füuft, 
der Senega und Gambia, die vun O. nah W. 
fließen, und der Foliba, der Die umgefehrte Rich⸗ 
tung hat, entſpringen auf der großen Gebirgkeite 
‚nordwärts vom Aquator. Eben diefe Gebirge mt 
- halten gewiß auch die Quellen anderer Fluͤſſe, welche 
ie » in 


# 


N 





e 


e = Einkeitung. | i 5 


- in Dber-Buinen ind Meer fließen. Den Zaire in 


SW. und den Zambefe in SO. zählt man auch -zu den 
geößeen Slüffen; befler kennt man die Fluͤſſe auf dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung. Viel Wafler koͤn⸗ 
nen fie nicht in ihren Betten ind Meer wälzen, da die . 
meiften von ihnen zur Sommerzeit vertrod'nen. Suͤm⸗ 


pfe und ftehende Seen find hier auch weniger, als in 


ondesen Welttheilen. Sie find aber doch gegen N, 
vom Aquator fogar in ‚Sahra, und gegen S..der _ 
größte, genannt Maravi. Der große Baflermangel 
und die unmäßige Hitze machen aus Afrika eine weit 
ausgedehnte, dürre, öde und fandige Bläche, die, wo 
fie mit etwas Wafler erquickt wird, die üppigfte Ve⸗ 
getation zeigt. Der mit trefflichen Gewächfen bes 
bachfenen Stellen find aber gegen die aller Vegeta⸗ 
tion beraubten fo wenige, dag man jene mit Inſeln, 
und die Wuͤſte, worin fie fih befinden, mit dem Mee⸗ 
ve verglichen hat. Die Natur, welche dem Waffers 
meere Gefhöpfe anwies, ließ au dad Sandmeer 
nicht ohne ihm angemeflene- Sefchöpfe. Kein anderer 
Welttheil Hat eine folhe Mannigfaltigkeit von den 
fonderbarften Pflanzen und Thieren, feiner eine folge 
ungeheure Anzahl, keiner ſolche viefenmäßige große 
Predukte in den beiden Naturreichen, Feiner einen 
ſolchen reihen Vorrath von Golde im, Sande der. 
Fluͤſſe und in den Eingeweiden der Berge. 

Vergebens ift die Mühe, die Anzahl der Cinwoh⸗ 
ner, die von 100 bis 150 Millionen gngegeben wird, 
zu vertheidigen oder zu widerlegen. Man ift noch 
sicht mit der Aufzählung der Völferfchaften aufs Reis 
ne gekommen. Körperliche Bildung, Lebensart, Spras 
ben und Religion machen tief eingreifende Unterfchies 
de, «und Bey fortgefegter Unterſuchung des Menfchens 
geſchlechts wird auch in Anfehung dieſer Claſſe das 
ſprichwoͤrtliche per aliquid novi ex Africa be⸗ 

43 waͤhrt 
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währt befunden TEEN In Nord⸗Afrika ſind die 
Kopten in Aghpten, und die Brebern oder Kaby⸗ 
len in den übrigen Staaten laͤngs der Kuͤſte am Mits 
telmeere, Nachfommen der älteften Einwohner. Die 
gelbliche Haut, das dide Geficht, hervorſtehende Au⸗ 
ge, die breit gedruͤckte Naſe und die dicken Lippen ma⸗ 


chen den Kopten zu einem Mulatten, und zeigen ſeine 


Verwandtſchaft mit den Negern. Ein beſſeres Anſe⸗ 
‘hen haben die Kabylen. Sie find von’roths oder 
ſchwarzgelblicher Gefichtöfarbe, ftarf von "Knochen, 
wohl gewachfen, haben ein ſchwarzes oder dunkelbrau⸗ 

nes Haar. Eingewandert find die Araber, die gros 

hentheils ein nomadifirendes Leben führen, und die 

‚Mauren oder Möhren, die mit jenen in fehr alten 

Zeiten aus demfelben Lande gefommen find, und fi 

in Städten angeftedelt haben. Die Sarbe der Aras 

ber ift braͤunlich oder vielmehr: olivenmäßig, auch die 

Augen fhwarz, die Zähne weiß, im Geſichte ift viel 

Ausdrud. Die Mauren find in der Bildung wenig 

von den Arabetn unterſchieden, außer daß die ftädti- 

ſche Wohnung ihnen ein mehr mweichliches Anſehen ges 


geben hat. Die Mamlucfen in Agypten find Skla⸗ 


ven von den Beys, die Ägypten beherrſchen, in den 
Ländern um den Kaukaſus gefauft. Die Zuden 
find zahlreich, obgleich Bier mehr veraächtet und ge⸗ 
drückt al in andern Ländern. Die Türfen betragen 
fi aller Drten mit dem ihnen eigenen Stolze, der in 
der Herrfchaft, welche fie über ganz Nord: Afrifa, Mas 
rocco ausgenommen, ausüben, Nahrung findet. In 
‚ Mittel» Afrita oder zwifhen dem Wendefreife des 
Krebfe® und dem Aquator febt in O ein chriſtliches 
Volk, die Abvffinier, das, die ſchwarze oder dunfels 
braune Farbe ausgenommen, in der Geſtalt von Eus 
ropoͤern wenig unterſchieden if. Man muß fib um 
deſto mehr darüber Dunbern, da in W. und in der 

| Mits 
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Sitte des Bandes die Neger zwifchen dem 16° Nord: 
breite, und 16° Südbeeite in Abficht ihrer Bildung 


fo fehe von andern Menfchen abweichen, daß man fie: | 


oft ald Unmenſchen, ald.Mitteldinge zwifchen Affen 
und Menfchen, angefehen, und nach diefer Anficht bes 
Handelt hat. Außer der ſchwarzen Karbe, die aber 
erſt nach der Geburt ſich über den ganzen Körper vers 
breitet, find das fchwarze, Eraufe, wollige Haar, ſchmale, 
Länglichte Köpfe, vorwärts gebogene Siehe, breite eins 
gedrücte Rafen, aufgeworfene Lippen die charafteris 
ſtiſchen Kennzeichen ihrer Bildung. Wegen diefer auf 
mancherley Art moßificieten Eidenfchaften in den Res 
gersNationen gehören fie nicht alle zu einem gemeins, 
ſchaftlichen Stamme, fondern die Nuancen in der 
phyfiſchen Bildung, indem fie fich bald mehr bald we⸗ 
niger in einem oder dem -andern Charakter den Euros 
paͤern nähern, und die Verfchiedenheit in den Spras 
Ken, natürlichen Anlagen, Fähigkeiten und Gewohn⸗ 
heiten zeigen auf mehrere Hauptvoͤlker. In dem füd- 
lichen Afrika find die Neger an der weftlichen Kuͤſte, die 
Kaffern in SO., und die Hottentotten in SW. und 
S. die Hauptnationen. Die Kaffern Haben nur bie 
fhwarze Farbe mit den Negern gemein, in den 
übrigen Zügen ähneln fie den Europaͤern. Die Hot⸗ 
tenfotten wohnen unter einem Himmelsſtrich, wo die 

. Sonne nicht mehr. fo viele Gewalt auf ihren Körper 


äußern kann, und die Haut nur Faftaniens oder gelbs 


braun gefärbt wird. Die platte Rafe, dicke Lippen, 
hervorſtehende Backenknochen, Fraufes Haar ſchließen 
fie an die Neger an. Wenn wir auf die Europäer 
in Afrika einen Blick werfen, fo finden wir fie als ein> 
zelne Kaufleute unter dem Schuge vefidivender Eons 
fuls oder Sandlungs-Agenten auf der Mordfüfte, mo 


auch Franzoſen und Spanier einige Derter im Bells 


baden. An der Weſtkuͤſte auf der Mordfeite des 
| 2 — Aqua⸗ 


er 
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. Aquatordähaben die Britten, Franzofen, Dänen, Bas 
taver des Sflavenhandels wegen Forts und Handels 
logen. Seit viel früheren Zeiten haben ſich die Portus 
giefen, die zur Entdeckung Afrika's mehr, zur Bekannt⸗ 
machung weniger, al® andere Nationen beygetragen 
haben, an der Weftfeite dieſſeits und jenfeits des 
Aquators und an der Dftfeite jenfeits des Hquatore 
“angefledelt, und aus ihrer Vermiſchung mit den Res 
gerinnen find Nachkommen debohren, die non den 
Negern nicht mehr zu unterfcheiden find. Der. füds 
lichfte Theil Afrika's ift eine batavıfche Eofonie, md 
- duch den Fleiß diefer Nation find Felder urbar ges 
macht, Weinberge gepflanzt, eine Stadt erbauet, und 
_ allen nach Afien fegelnden Ratioren ein Drt zur Ruhe 
and Erfrifhung angeboten, der die Muͤhſeligkeiten 
der überftandenen Reifen in Vergeflenheit bringt, und 
neue zu übernehinen geſchickt macht. Daß die feefahs 
senden Nationen Europens ſich in den Belig der anz 
gränzenden Inſeln gefeßt haben, ift nicht zu vermwins 
dern, wenn auch die Frage, mit welchem rechtlichen 
‚ Grunde e8 gefchehen ſey, unbeantronrtet. bleibt. Die 
Portugiefen Haben Madera und die capverdifchen, 
die Spanier die canarifhen Infeln. Beide Natios 
nen haben fich in die Inſeln in der Bucht von Guinea 
getheilt. Reunion und Frankreich an der Suͤdoſtkuͤſte 
ſind wichtige Beſitzungen für Frankreich, das auch auf 
Madagaskar zwiſchen dieſen Inſeln und dem feſten 
Lande mehrmalen eine Niederlaſſung anzulegen ver⸗ 
ſucht hat, und bey ſeiner jetzigen großen Uebermacht 
keiner andern Nation fie anzulegen verſtatten wurde. 
Die große Hige laͤhmet den Geift und die Hände 
zur Arbeit, erzeuget ohne menfchliches Zuthun die. zur 
Mahrung nöthigen Gemächfe, und macht Kleidungen 
faſt ganz entbehrlich. Zu vermundern ift es nicht, 
daß unthäsige, unbefämmerte, erſchlaffte, mit feinen 
| feis 
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feinen Sinn⸗Organen begabte Menfchen ihre Kräfte 
zu nüglichen Erfindungen oder zur Verfertigung ers, 


fundener Sachen nicht anftrengen. Cigentlicher Kunfts- 
fleiß Fann auf dem entweder zu fetten oder zu dürren 
Boden nicht gedeihen. Die Baumwollen⸗ und Sei⸗ 
denzeuge der Afrikaner find in Europa nicht fo bes 


kannt, als Die Lederarbeiten„ deren Namen Safflan ' 


und Meroquin auf ihre Hrimath im Staate Marocco 
hinweifen. Die Nothwendigfeit, das Regenmafler 
aufzubewahren, und dag Flußwaſſer zu reinigen, vers 
anlaßte Zbpfereven. _Die Schmiede in Golde und 
Eiſen liefern Zabrifate, die der @uropäer mit den: 
hier gewöhnlichen Werkzeugen nicht zu fertigen im 
Stande fepn würde. Die den Eingebohrnen natürlis 
che Traͤgheit und Sprglofigkeit, den Leberisgenuß zu 
erhöhen, hat fi auch den angefiedelten Europaͤern 
mitgetheilt. Denn nicht leicht wird ein Eolonift fo 
Luft zur Arbeit und Anftrengung, und fo wenig 
a. mack an Zierlichfeit Haben als der capfche Land⸗ 
mann, Wo fo wenige Zabrifate im Lande verfertis 
get, und fo wenige auswärts verfertigte gefhägt wer⸗ 
den, muß ein befchränfter Handel feyn. - Karawanen 
gehen aus den Ländern, wo die mohamedanifche Res 
ligion eingeführt ift, nah Mecca, und die religiöfe 
Abficht ife_ dem Pilger ein Vorwand, levantiſche und 
indifche Produkie nach ſeinem Baterlande zu bringen. 
Daß aus den Laͤndern an der Nordkuͤſte mehrere Ka⸗ 
rawanen durch die große Wuͤſte bis an den Niger ge⸗ 
hen, iſt eine ausgemachte Sache. Aber noch hat kein 
Europäer diefe Reife gemacht. Der, welcher fie von 
Fezzan aus wagte, Hornemann, ift noch nicht zuruͤckge⸗ 
kehrt. Und welchen Handel führen die vielen Städte 
am Niger? Ob und wie weit fie nach $. und O. hans 
dein, hat und noch Fein Reifender gefagt. Die Euros 
paͤer verlaſſen felten die u. ander Küfle. In 
a5 _ Agpyp⸗ 
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10 Afrika. 
Agypten gehen fie des Handels wegen nicht weiter al® 
bis Kahira. Die Machthaber der barbariihen Staa⸗ 
ten befchränfen fie auf die an der Seekuͤſte gelegenen 
Derter. Auf dem Senegal und dem Gambia unters 
nehmen fie bisweilen Reifen; und dergleihen werden 
auch von Sierra Leona aus noch öfterer geſchehen, 
wenn die in der wohlthätigfterl Abficht von den Brit⸗ 
ten errichtete Eolonie Beftand haben follte. In dem 
füdfichen Afrika ift der Verkehr der Europäer größer, 
. als in dem nördlihen. Weib aber jened diefem an 
Größe, Trefflichkeit des Klima und Fruchtbarkeit des 
. Bodens, nachſtehet, auch von Europa weiter entjegen 
iſt, ſo ift der von den Europäern in dem Inneren des 
Landes veranlafte größere Eommerz ohne fonderliche 
Solgen für Europa geblieben. Die Vortugiefen ges 
ben in Karawanen von ihren Befigungen an der Oſtkuͤ⸗ 
fte quee über Afrika nach denen an der weftlichen Kuͤ⸗ 
fie. Von ihren Reifen wiffen wir nur bloß dur 
Gerüchte, daß fie unternommen werden, nichts durch 
Beſchreibungen, die man von denen, welche in der 
mehr füdmärtd gelegenen holländifchen Eolonie von 
der Sapftadt nach dem Kaffernlande in Often unternoms 
men find, aufweifen fann. 25; 
In Afrika iſt auch der Menfch eine Waate, jes _ 
doch nur der Neger. Ihn Faufen oder erbeuten und 
machen zum Sklaven Menfchen von derfelben Farbe, 
und noch mehr die, welche durch Gefichtsbifdung fich 
von ihm unterfcheiden. Die Mohammebaner in dem 
nördlichen, und die EHriften aus Portugal und Holland 
im füdlihen Afrifa, legen den Schwarzen das Knechts 
ſchaftsjoch auf. Viele Neger werden nach Aſien und 
dem türfifchen Europa durch die: im Lande vorzüglich. 
in Agypten feßhaften Mohammedaner gefchleppt. In 
Agypten werden auch die Neger, die in den Harems 
der Großen den Weibern aufwarten follen, entmannet. 
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Da, wo Mohammedaner von arabiſcher oder 
mauriſcher Herkunft herrſchen, wird den Chriſten kein 
Sftavenhandel erlaubt. Portugieſen und Franzoſen 
Faufen SPlaven für ihre Beſitzungen, an: der Dftfüfte. 
Biel eifriger wird der Handel an der Weſtkuͤſte getrie⸗ 
ben. Denn hier haben die ſeefahrenden europaͤiſchen 
Kationen den Sklavenhandel zu einem einträglichen - 
Handelszweige gemacht, auf welchen der Flor ihrer 
weſtindiſchen und amerikaniſchen Colonien gegruͤndet 
iſt. Die harte Arbeit, welche der Anbau des Zuckers 
und anderer Produkte in den angefuͤhrten Colonien 
erfordert, kann nach der bisherigen Meinung der eu⸗ 
ropaͤiſchen Pflanzer am beſten von Afrikanern verrich⸗ 
tet werden, welche faſt unter demſelben Himmelsſtrich 
in Afrika gebohren, an das heiße Klima gewoͤhnt, und 
don der Natur mit einem dauerhaften ſtarken Körper, - 
Ausgerüfter ind. Die feefahrenden Rationen, die in 
der neuen Welt Befigungen haben, die vereinigten 
Staaten von Nord:Amerifa ausgenommen, die zur 
Zeit noch nirgends fich in Afrika niedergelaffen haben, 
obgleich jährlich Neger importiet werden, befiten Forts 
und Handelslogen in den Häfen an der Küfle des 
Meerbufens von Guinea. Hier ift dee größte Skla⸗ 
venmarkt, wo für Gifenftangen, Pulver, Schießges 
weht, Zeuge aus Europa und Dftindien, Quincaille⸗ 
riewaaren, Tahak, vornehmlich fuͤr Rum und Brannt⸗ 
wein, Menſchen erhandelt, und als Frachtgut zu 
Schiffe nach dem neuen Welttheil gebracht, und da⸗ 
ſelbſt an den Meiſtbietenden verkauft werden. Gegen 
S. von dem Meerbuſen haben die Portugieſen ganze 
Länder im Beſitz. Sie haben ih auch nordmärts 
verbreitet. - Ihre nächften Nachbaren find Hier die 
Briten, und von Diefen noch meiter gegen N. die 
Franzoſen. Die Anzahl aller jährlich Durch die Euros 
paͤer um ihr Vaterland und ihre Freyheit gebrachten 
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Neger wird auf 80⸗ oder 100⸗ oder 120,000 gefhäßt. 
Seit einigen Jahren haben Sranzofen und Britten - 
viel gegen diefen Handel geſprochen und gefchrieben. 
Die Regierungen aber haben nicht Muth gehabt, ihn 
abzuſchaffen. Nur die dänifche hat ihn mit dem Ans 
“fang des Jahre 1803 unterfagt. Was die brittifche 
Regierung durch Befehle nicht ausrichten wollte, ſuch⸗ 
te eine Geſellſchaft edel denkender BU! in London 
zu bewirken, die eine Colonie in Sierra Leona anleg⸗ 
te, wo fein Sflavenhandel Statt finden, und da Afri⸗ 
Eanern Luft zu einem auf vernünftige Principien ge⸗ 
gruͤndeten Handel beygebracht werden ſoll. 

Die am meiſten verbreitete Religion iſt der Fe⸗ 
tiſchiſmus oder Goͤtzen⸗ oder Bilderdienſt, der von 
dem 10°, ja gar in Weſten vom 20° Nordbreite, ſich 
über alles gegen S. gelegene Land erſtrecket, und die 
Religion der Neger, der Hottentotten, der Kaffern 
und vieler andern faum dem Namen nach bekannten - 
Nationen iſt. Die gröbfte Unmiflenheit und dee 
dummfte Aberglaube find mit lächerlichen Ceremonien 
gepaart. Faſt jeder finnlicher Gegenftand wird goͤtt⸗ 
lich verehrt, und als Mittel angefehen,. etwas gutes 
zu erhalten und Unglück abzuwenden. : Unter den 
Thieren ift die Schlange ein bey den Negervölfern 
ſehr beliebter Zetifh. ‘ Die mohammedanifche Reli⸗ 
gion ift. duch die Araber in :denen dem Mittelmeere 
und dem arabifchen Meerbufen nahe gelegenen Ländern 
weit verbreitet, und von den Negern an beiden Seiten 
des Senegals, und nöch weiter gegen O. und S,, ans 
genommen. Die Neger find indeß dem Zetifchens 
Dienſt zu fehr ergeben, als daß fie, dem Koran-zu ges 
fallen, ihn ganz hätten qufgeben follen. Außer dem 
&ußern Kennzeichen, der Beſchneidung, if eben nicht 
vieles, was fie ald Mohammedaner bemerflih macht. 
Die Mandingo's find von allen Negervoͤlkern die eifrig⸗ 
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ſten Anhänger des Korans, die ſich es ſehr angelegen 
ſeyn laſſen, Proſelhyten zu machen, und Schulen anle⸗ 
gen, worin die Kinder im Leſen und Schreiben unter⸗ 
richtet werden. Die Kopten in Agypten gehoͤren zwar 
‚zu derſelden chriſtlichen Secte, zu welcher ſich in Ha⸗ 
beſch die Herrſcher und viele Unterthanen bekennen, 
naͤmlich der monophyſitiſchen.! Es iſt aber doch in 
Meinungen und Gebtaͤuchen zwiſchen beiden ein gro⸗ 
Ber Unterſchied. Das Chriſtenthum der Habeſchiner 
hat noch mehr. von den Eigenheiten des Judenthums 
beybehalten, als irgend ein anderes. So verunſtaltet 
es auch iſt, ſo hat es doch ihrem Charakter eine ge⸗ 
wiſſe Leutſeligkeit und Sanftmuth eingeprägt, die den 
meiſten afrikaniſchen Nationen fremd find. Portu⸗ 
gieſiſche Miſſionaͤre haben ſich viele Muͤhe gegeben, 
dem Chriſtenthum oder Papſtthum in Congo und den 
benachbarten Laͤndern Einganz zu verſchaffen. Biete 
find und werden dielleicht noch jetzt getauft, allein der 
Geiſt des Ehriftenchums ift ihnen dadurch nicht mitger 
theilt. Die Engländer, welche in Suͤd⸗Afrika am 
Vorgebirge der guten Hoffnung Miffionen angeftellt 
haben, feheinen den richtigern Weg einzufchlagen, ins 
dem fie zuerft den phyſiſchen Beduͤrfniſſen abhelfen, 
ehe fie die moralifchen und veligiöfen befriedigen, und 
die Bemühungen, die fie ſich bey der unkultivirteſten 
Race von Menfchen, den Bufchmännern, und bey den 
Hottentotten geben, find nicht fruchtloß gemwefen. Daß 
die Proteftanten, welche die Colonle gegründet, auch Kies 
en und Prediger angeftellt Haben, war zu erwarten. 
Die Fatholifhen Mönche in der Barbarey, die in Kloͤ⸗ 
ſtern oder Hofpicien wohnen, müflen aus Furcht vor 
den Mohammedanern dem Projelptengeift entfagen, 
und ihren geiftlihen Beyftand nur den Ehriftenfflaven 
ertheilen. 


Zu 
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Zu dem Vielen, was und von Afrifa unbekannt 
if, gehören auch die Sprachen. Die Mauren und 
Araber reden arabiſch, allein in den Scheiftzügen und 
der Sprache felbft iſt doch em merklicher Unterſchied 
von der, welche in Afien geredet wird. Die Kabpien 
oder Brebern, ob fie gleich mitten ımter den Mauren 
wohnen, reden doch eine ganz andere Sprache, von 
der ägyptifchen Gränze an bis an die Küfte des atlans 
tiſchen Meere. Sonderbar ift das Alphabet der Das 
befhiner, obaleich die Sprache ſelbſt mit der arabis 
fen viele Ahnlichfeit hat. Welcher Europäer hat 
je eine Negerfprache vollfommen erlernt? oder ein 
vollftändiges Verzeichniß von den in Afrika geredeten 
‚gegeben? Einzelne Wörter und Redensarten find hin 
“und wieder in den Reifebefchreibungen verzeichnet. In 
der Hottentotten-Sprache hält es ſchwer, ihre Beftands 
theile oder Elemente aufzufaflen und auszudruden. 
Die Regierungsform in den meiften Staaten 
iſt deſpotiſch. In dem chriſtlichen Habeſh haben die 
Grundſaͤtze des Chriſtenthums auf die Milderung der 
Sewalt der Monarchen keinen Einfluß gehabt. Die 
Beys in Agypten, die Deys in Tunis und Algier, der 
Sherif in Marocco regieren fämmtlich mit einem eie 
fernen Scepter. An Graufamfeit und Machtvollfom- 
menheit werden fie von dem Megerfönige in Dahomy 
übertroffen. Indeß find nicht alle Negerdoͤlker Des 
fpoten unterworfen. &inige Oberhäupter befigen eine 
eingefhränfte Gewalt, in andern Staaten nähert fi 
bdie Verfaſſung einer republifanifchen. 


Nord - Afrika 


liegt zwiſchen dem Mittelmeere (mittellaͤndiſchen Meere) 
. und dem Wendekreiſe des Krebſes, iſt, mit Ausſchluß 
des 
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des Zheits der Sahra oder, großen Wuſte an dieſer 
Seite des Kreifes, der feuchtbacfte Theil Afrifa’s. 


Yeaypten, | 
das vom Nil durchfträmte Rand. von dem Wendeftreife 
des Krebfes in S. bis ane Mittelmeer in N., gegen 

- ©. von der Landenge zwifchen diefem und dem rothen 
Meer, gegen W. von Wüften und Gandbergen. ber 

gränzt. Da Berge in O. und Steppen in W. nicht 
weit vom Nil fich erheben, fo ift das fruchtbare, an⸗ 
gebaute und bevölferte Nilthal viel Feiner als das 
Bergland in O. und als das Steppenland in W. Man 
giebt dem Nifthale eine Größe von 756, dem Bergs 


lande von 2700, dem Steppenlande von 2800 Duar . | 


dratmeilen. Die Hige ift größer, al® in andern 
Ländern unter derfelben Breite, woran nicht bloß fei- 
ne füdliche Lage, fondern auch die Niedrigkeit des 
Bodens, welcher wenig über der Meeresflaͤche erha⸗ 
ben if, Schul if. Vom Mär; bi® in den Septems 
ber ift die Luft am heißeften, und im Julius und Aus 
guſt ſtehet das Reaumurſche Thermometer ſelbſ im 
kuͤhlen Zimmer in Nieder⸗ Agypten 24 bis 25° und 
im Februar 8 bis 9° über dem Gefrierpunkt, in 
Ober⸗Agypten noch viel hoͤher. In jenem Theile des 
Landes regnet es im Sommer gar nicht, in den 
übrigen Jobrsseiteggglien, in Ober: Ägypten ift der 
Regen deynahe ein Wünder.. Die nächtlichen Thaue, ' 
- and das Wafler, welches der Boden während der Les 
berſchwemmung einfauget, find hinreichend, den Wachs⸗ 
thum zu befördern, der mit- einer bemundernswürdis 
gen Schnelligkeit vor ſich gehet. 

Die Winde find periodifh. Im Jun. bis Sept. 
wehen ſie aus N., und treiben eine ungeheure Menge 
von Wolken nach dabeh Sie werden oͤſtlich gegen 

En⸗ 
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Ende des Septembers, und behaupten dieſe Richtung 
bis in den Nobember. Im Decemb. an. und Kebr, we 
hen fie aus N., NW. und W.; gegen Ende des Febr. und 
im März aus 8S. Im April herrſcht der Südoft-, Süd: u, 
Suͤdweſt-⸗Wind, und wird gegen Ende des Monats ver: 
Anderlich, bald. W., bald N., bald O., und nach langem 
Kampfe beginnt im May der Nord: Wind feineHerrfchaft. 
Un:er diefen Winden führen die aus S., Hamfin, d.i. 
Zunfzig genannt, weil fie 50 Tage um die'Zeit des 
Seühlingss Aquinoctiums wehen, eine unerträglice 
Sitze mit fih, erfüllen die ſonſt ſo klare uͤnd reine 
u mit einem felbft die Sonne verduünfelnden Staus 
be, und find vornehmlich durch ihre Trodenheit allem, , 
was Odem Hat, hoͤchſt gefährlid. Die nördlichen 
Winde find dagegen für das Land Höchft wohlthätig. 
Denn die von ihnen nach den Gebirgen von Habeſh 
getriebenen Wolfen ergießen ſich dafelbft in Bäche und 
Fluͤſſe, die zwifchen dem 15 und 20°. N. B. ſich in 
einem Strom vereinigen, der auf feinem Wege na . 
N. durch Rubien und Agypren feine Fluͤſſe aufnimmt, 
und fich in 2 Hauptarmen ins Mittelmeer ergießet. 
Drer Mil, der einzige Fluß Ägoptens, nicht bloß 


Wohlthaͤter, fondern Schöpfer des Landes, oͤber⸗ 


ſchwemmt das Land, wenn die zwiſchen dem Wendekreiſe 
des Krebſes und dem Aquator fallenden Regen den 
Tacaye, Bahrel Abiad, Bahr Afrat,: und andere 
mit dem Nil in Verbindung Ir Fluͤſſe apſchwel⸗ 
len, wodurch der Nil zum Austreten aus feinen Ufern 

gezwungen wird. Im April’fängt er febon an zu ſtei⸗ 
gen, und vom Julius bis in den November gleicht 
Agypten einem See, auf welchem die Dörfer wie In⸗ 
fein erfcheinen, zu denen man.auf Barfen gelanget, 
und der, je näher er dem Meere ift, defto geringere 
Tiefe hat, weit Bhd Waffer fich hier über eine groͤßere 
Ebene ausbreitet, und durch Canaͤle, die das Land 
F : durch⸗ 
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durchſchneiden, von ſeinem natuͤrlichen Laufe abgeleitet 
wird, In diefe Candle wird aber das. Waffer nicht 
eher gelaſſen, als bie der Nil eine ſolche Höhe erreicht 
hat, daß er, ohne feiner Maffe zu fchaden, Waller ab: 
geben fann, Sie find daher gegen den Strom mit 
einem. Damm verfehen, der nicht vor der in oͤffentli⸗ 
chen Verordnungen vorgeſchriebenen Zeit durchſtochen 
werden darf. Da das Waſſer beftandig einen Schlamm 
abſetzet und. diefeg abnimmt, je weiter das Waller zu 
kaufen. hat, fo wisd das Erdreich, welches dem Ufer 
zunächfi lieget, noch mehe erhöhet, als das in der 
Nähe der. Wüfte, und jenes nicht mehr fo leicht übers 
ſchwemmt, als diefes, welchem die Candle, worin das 
Waſſer abgeklärt wird, das Waſſer zuführen. ., Der 
Nilſchlamm vertritt die Stelle des Düngers, und pers 
mifht mit Sand, und mit Salpeter, Natrum und 
Kochſalz gefhmwängert giebt die fruchtbare Erde, wer: 
in alle Gewaͤchſe vortrefflich gedeihen. Iſt die Übers 
ſchwemmung ſchwach, und nur ein Theil des Aders 
Landes unvollfonmen unter Waller geſetzt, fo entzicht 
die Sonne der Erde die Feuchtigkeit, der Boden wird 
fihnellee trocfen, und der Saamen zeitiger reif. Iſt 
fie ftark, fo kann nicht fo bald gejäet.werden, und die 
Zeuchtigkeit. der Luft verfpätet die Reife des Getreides 
um einen Monat, fo daß ftatt im März erft im April 
‚geerndtet werden fann. 

Auf den Feldern, die durch die Überfchwennmung 
des Nils bewaͤſſert werden, bauet man Weigen, Gerz 
fe, Bohnen, Linfen, Sefamfraut, Senf, kein, Anis, 
Saflor, Lupinen, Kichererbſen, Klee, Griehifh Heu, 
Meipnen, Gurken, Latuf, Wau, auf denen auf eine 
kuͤnſtliche Art bemätlerten Reiß, Zuderrohr, Indigo, 
Senna, Baummolle, Durre, das allgemeine Rah) 
zungsmittel des Volks (von den Stengeln baut man 
. Hütten) Mais und in Fayum den Roſenſtock. Küs 
Außer sEurop. Geogr. TI. Abth. B chen⸗ 
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chengewaͤchſe gedeihen auf beiderley Art Felder. Der 
Anbau des Mohns, des Weinſtockes und des Oliven⸗ 
baums ift fehr eingefehränft. Letzterer gedeihet fehe 

t in Fayum, wo viele Früchte mit Hf oder Salz⸗ 
waſſer eingemacht werden, wodon fich die orientalis 
ſchen Shriften, vorzüglich die Kopten, während ihret 
vielen Faſttage nähren. Die Papierfiaude findet man 
in der Gegend uam Damiat, fonft fehr felten, ſeitdem 
man fi nicht inehe deſſelben zum Schreidmiatcrial 
bedient. Obgleich Aghpten an Holz arm if und‘ die 
Bornchmien zum Bauen Stein, die Geringen -&rde 
und Lehm gebrauchen, fo werden doch Bäume, die edfe 
Fruͤchte tragen, in Gärten gezogen. Die Dattetpals 
me geroährt den Einwohnern in Ober⸗Agypten Speife 

und Getränf, aus den Faſern werden Stride, Seift 


: zu den Shöpfbrunnen und Tauwerk für die Jahrzeus 
gt, aus den Blättern Polfter und Matrazzen, Körbe - 


u. d. m., aus den Zweigen Befriedigungen der Gärs 


ten und Hühnerförbe gemacht. ‘ Die Frucht der Sy⸗ 
fomoren wird gefpeifet. Die Acacie, Sant, giebt ein 
Dauerhaftes und zum Schiffbau taugliches Holz, und 
aus der Rinde ſchwizt Gummi. Eine andere Acaciens 
Act, Lebbeck, kann von Stellmachern genugt werden. 
Würden die Franzofen länger im Lande geblieben feyz, 
fo würden Tie für Anpflanzungen der einheimifchen 
Holzarten geforgt Haben. Sobald Fein Waffer mehr 
auf der Erde fteht und die Felder wie ein ſchlammiger 
Sumpf ausfehen, ftreuen die Fellahs d. i. Bauer 
den Saamen auf den Schlamm, der durch feine eige⸗ 


ne Schwere eindringt. Wo dieſes nicht fogleih ges 


ſchiehet, wird der Boden leicht umgepflüget, um den 
Saamen unter die Erde zu bringen. Im December 
ift die Saatzeit geendiget, und vor Ausgang Aprils 
find alle Fruͤchte geerndtet. Zwiſchen Ober⸗ und 
Nie der⸗Agypten beträgt der Unterfchied Bin . 
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Zage. Denn, wenn dort die Ernte einen Monat fruͤ⸗ 
her iſe, ſo iſt auch da einen Monat fruͤher geſaͤet werz 
den, und -diefes Eonnte gefchehen, weil das Waller 
bey feinem niedrigen Stande daſelbſt auch eher a 
lauft, als in Nieder⸗Aghpten. Aus dem Zuckerroht 
wird aue zu Beniſuef, wo es 6 Fuß hoch waͤchſet, 
Qucker gemacht. Die Verſuche, weſche Die Franzoſen 


mit dem Indigo machten, .zeigten die. Güte des Pros 


dufts, und daß die Binwohner fich nicht > auf Die. Zus 
Bereitung deſſelben verftanden hatten., Die Zellahe 
ind nicht Eigenthümer des Ackers, den. fie bebauen, 
ſondern erhalten diefen von den Mammeluden, die ſich 
faft aller Dorffchaften nach Vertreibung ‚der türfifchen 
Dfficiere bemächtiget haben, auf Erbpacht, welche 
aber doch nicht von :ihnen gefündiget werden datf 
&ie ſind alfo wahre glebae adferipti, und Sea 
ihren Acker nicht - anders, als mir Einwilligung def 
Grundherrn an andere. verkaufen oder verpadten, 
Zem Perwalter des Gutes fegt der Mammelude eis 
- newhopten, der daxuͤber Rechnung führt und die noͤ⸗ 
ahigen Ausfertigungen macht, welche jener mit feinem 
Blinge defiegelt: Die Auflagen werden nad Willkuͤhr 
angelegt, und fallen den Fellahs zur Laſt, Ben ar 
dern Laͤndereyen find.die Fellahs zu Frohndienſten ver⸗ 
pſuet. Eine andere Plage haben diefe armen Land⸗ 
leute am den Beduinen = Arabern, die oft in der Nähe 
eines angebauten Zeldes oder einer Dorfſchaft ihr 
Sager aufſchlagen, ‚vereiniget eine Armee von 40000 
Reutern auf die Beine bringen koͤnmen, allein in vicle 
Stcamme zertheilt in Fehden und offenbaren Kriegen 
at einander lebea, die Fellahs zu einem Schußgelde 
wingetor. und: dennoch nicht gehörig befchiemen, auch 
die/ weſche — fein RR nn ae 
— ek a 
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Wiele Zug: und Laftthiere werden schaften, 
hauptfächlig von den Arabern. Ochſen und Büffel 
toerden zum Wafferfehöpfen, um die Felder zu beraäfk 
fern, gezogen. Die Pferde Haben euer, aber nicht 
Ötele Stärke und Geſchwindigkeit. Die &fel md muns 
ter und gelehrig. Die Merde werden viel zum Rei⸗ 
ten gebraucht, Schaafe und Ziegen werden wegen 
des Fleiſches und auch der Wolle benugt. Die Ras 
ineele find "Öle gewöhnlichen Laſtthiere. Die Hunde 
haben ein fhmuBiges und Häßfiches Anfehen, wid-beer 
Moͤhammedaner läßt fie nicht in die Hänfer fommen. 

Defto größer ift die Achtung für die Ragen. WERDE. 

Thiere, als Loͤwen, Schakals, Hyaͤnen, Woͤlfe, Fuͤch⸗ 
te, u. f. find nicht häufig. Das Flußpferd iſt nicht 
mehr unterhalb des Wafletfalis "zu ſehen, und auch 
ber Krofodit hat fich höher hinauf gezogen. Ihn vers 
Folgt der Ichnevmon, der auch ein Feind der Ratten 
und Mäufe ift, vielleicht mehr ais ‘die Eiawohner 
ſelbſt, die mit den fhädlichen Thieren in ziemlicher 
Eintracht leben, Schlangen bändigen, mit ihrien ſpie⸗ 
Ten, fie um der Hals winden, in den Bufen ja in Den 
Mund ſtecken, "Raben und andere Voͤgel nicht vers 
fheuchen, die dem Säemann das ausgeftreute Korn 


auffeeflen, und es mit Geduld erträgen, wenn Meiher 


und Geier die gefangenen Fiſche ans ihren. Händen 
holen. Der Fall kann fih oft zutragen, Bent’ an 
Fiſchen und Vögeln iſt ein Ueberſuuß. Wir demerfen 
nur von dem zahmen Geflügel die Tauben, denen 
faft ein jeder Hausvater ein Hansen erbauet, und 
die Hühner, die in kuͤnſtlich dazu eingerichteten Öfen 
aus den Eyern ausgebrätet werden. Unter den 
ſchaͤdlichen Inſekten find die Muͤcken und not) mehr 
die Ameiſen, vor denen man nicht Einmal das Beod 
verwahren fann, fehr befhiwerlih. Die Bienenzͤcht 
wird nad richtigen Grundfägen betrieben, aber die 
Seidenwürmer verftchet man nicht. zu behandeln. 

—JF Rab 


* 


-Mergel. , Der ganze 
gefchmängest. Balziges Waſſer, das Natrum, Meer- 
‚ {al}, und einwenig Salpeter enthält, teifft man allent- 
. halben. an, mo man,gräbt. Aus den ‚beiden Seen In 
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Nah Metallen ‚hat man nicht: gegraben.- Sm. 


: dan beiden Bergketten, welche das. Nilthal begränzen, 
—— ſich die Bruͤche von Granit, Kalkſtein, und 


Ren verfchiedenen Arten. Sandſtein, aus welchen Mas 


texialien die alten Üggpter die noch vorhandenen Mo⸗ 
numente erbaut.haben, Viele ihrer Runftwerke find 


von Breccie oder Puddingſtein. Mar. findet auch 
Porphyp, Wabaker, ‚Schiefer, Topfftein, Thon, 
Boden ift überfäffig mit Salz 


der. Wüfte von Chaiot oder St. Masarius werden . 
she an 36000 Eentner Natron geroonnen. 

Die aus den alten, Zeiten übrig, gebliebenen 
sDenfmäler jeigen, daß die Ägppter nie den Grazien 
„gehuldiget haben, und die Produfte des jegigen Kunſt⸗ 
-fleißes, daß felbft die einfachſten mechaniſchen Künfte 
BON dem Zuftande der Kindheit. find. „.Die Arbeis 

ten der Tiſchler, Schloͤſſer und Vauͤchſenſchmiede ſind 
8* wid. unförmlih. Obgleich die Sranitberge fefte 
Materialien anbieten, fo bayet may doch von Bad: 
feinen, die aus dem Nilfhlamm mit etwas Sand, 
Aſche, und klarem Stroh vermiſcht gemacht, und 
ang der Sonne getrocknet find. Irdene Gefaͤße er 
adın in Ober⸗Agypten gefertiget, mp überhaupt. me 
Bumffleiß herrſcht, und, die grauen, : welche. die Eigens 
Hbaftchaben,. das, Waller feifch zu, machen, zu Kenneh, 
swrnuin.s bis To Hfen jährlich 300000 Stuͤck ge⸗ 
—— — in und um es — kein⸗ 


— — und Kenndh fleiden ſich die 
east, ‚bie fih von Kopf pie Zuß damit 
bedechen. Die im Lande gewonnene Peumpelk wird 
3 B3 au 


® 
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"zu Eſneh zu‘Täheen verarbeitet. "Die twollenen Reis 
‘der ſind meiſtens von braumer Farbe, teil die Schuufe 
"großentherts "von: dieſer Farbe find. Faſt in jedem 

orfe ſind Weber, welche die geſponnene Wolle verar⸗ 
gpeitch. In den meiften Städten ind die Handwerker, 


GFabeifänten‘; Golde und Siltzerarberter, Sumelleven, 


chiſtliche Köpten oder Katholiken. 

Der vornehmſte Ansführarrifet‘ 'ift Getreide, das 
Kaas ° Ober Nädpten botnehmlich nach Arabien für 
Waffe; „Olnmmi ) Weihraud und einigeindikhe Waas 
ven, und aus Rieder s Aghpten nad Syrien, Conſtan⸗ 
' tinopef_and' dert_Nechipel geſandt wird. Wenn die 
"Yyforte nicht den Verkauf ves Reißes an Pie Unglaͤubi⸗ 
gen unterfagt hatte, weil dieſe ihrer Meinung bad 
‚nicht werth, | find, dieſes Produkt zu genießen, ſo wuͤr⸗ 
de noch“ nehr erportirt iteiden. "Wie. Herta wird 
nach der Levantẽ, um den” Augen der Franenzimmer 
eine liebliche Schwaͤrze zu verſchaffen, raffinirter Zucher 
nach Eonftanfinöpef, roher nach Livorno, kinſen nach 
Flanen, Indigo nach Syrien, Datteln nach andern 
"Lähdern des Orients geführt, Die Senesblaͤrcer und 
Eofoquinten, bie man exporitirt, kommen aus den Wuͤ⸗ 
ſten ſuͤdwaͤrts don Syene. "Die Schiffe auf dem 
Mittelmeer fuͤhren nach Damiat Zabak aus Latachia, 
nnach Alcrändrien aus Frankreich leichte Tuͤcher, Lyo⸗ 
ner Stoffe, goldene Spitzen /Eochenille, Papier, aus 
Italien VKiſen,“ Nadela, Zihn, Queckſilber, Glaeper⸗ 
‘Ten, allerleh Kramwaaren, deutſche Thaler und Jechi⸗ 
"nen. Int Arabifſchen Meerbuſen “fanden arnbiſche 
Fahrzeuge in Suez und Coſſelre mit Kaffe, daumwol⸗ 
lenen Zeigen, „Rufielin, Seidenzeugen, : Pfeffer: und 
anderm Welohtje. Die Raratvanen ans Syrien, aus 
"der Ast TR aus Sennahr, Darfar,' bege⸗ 
ben ſich nach! dem’ Mittelpunkte der Sandiunyy: mach 
Rahira, Geupsaägki gu ber’, wenn von Hier Die 

gras 
| 


| 
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Be Karawane nach, Mecca aufbricht. .. Denn fo wie 
fi die, afiatifchen Pilger, zu Damask vor dem Ynfong 
der üftenepen, die Arabien von Dem hewohnten T 
le der Tuͤrkey trennen, verſammeln, fo ift.den andoͤch⸗ 
tigen, and Handel treibenden Mohammedgnern in * 
fa, Kahira vor dem Gingang in die ‚Wüfte, ‚duch wel⸗ 
che man von der Weſtſeite zu den durch Mohammed 

hrüigten Dertern gelangt, der gemeinfhaftliche 
Berfammhingsplag, von welchem eine Karawane bog 
40809; Menfchen jährlich in 100 Tagen die Reife 
nah Mecsa und Meding zuruͤcklegt. Die Karawane 
von Sennaar und Darfur und die Mogradi : Karaz 

wane aus Fezzan, Burjii und Darfur, brachten voy 
dem Jahr 1797 jährlich, 3 big ago Eklaven, und 
zwar dig aus Sennaar, Rubler, die übrigen eigentlig 
che Neger zum oͤffentichen Berfauf, nach Kahirq. 
Aber in dem gedachten Jahre wurden nur. 1200, und 
ip den darauf folgenden 34 Jahren, wähgend die Fran⸗ 
len, im Befig des. Landes waren, kqum 600 einge 
rat, ‚Der ‚Preis eines Sklaven zwischen, 15 und 

38 Jahren ift von ‚70 bis 100 Piaftern, einer. Skla⸗ 
nn 70 bie 9%, und eines Verſchnittenen von IQ 
bis 12 Jahren 169 58 ‚200 Piaſter. Da Ngupten 
hie Impoktirten Fabrifate zum Theil mit den Produ 
ten aug Afrika und Indien bezahlt, fo wird dadurch 
- Der. Schaden, den fonft fein Handel in,einem noch ho⸗ 
hern —— erleiden wuͤrde, übertrage n. ; Die ‚gering 

= der ‚Einwohner, läßt feinen. di inneren 

= — erwart n/ und * pjelen Sjegmen oder Fahr⸗ 
die den, — und Aland gehen, erre⸗ 
er. Ber tpunde 

— laſſen hi ae 2, au8 der serhäftnigmäßigen 

Arohen, — erklären. „Denn wenn dag eia 

—* Nilthal r756 Quadratmeilen groß iſt, 


Falun ur Er ſich ulneen 
—* ee⸗ 


dä "Nord Meile, ° 
Seelen betaͤuft, wofuͤr Reymler gar 3 Millionen rech⸗ 
net, fo kommen auf eine Du. M. über 3000 Mens 
ſchen, eine Bev ikerung, die man in Europa für bei 
ttaͤchtlich Hält‘; "und die mit' dem hieſigen Überfluß an 
den‘ nothwendigen Lebensmitteln und der großen 
Fruchtbarken des Landes’ ſehr wohl beſtehen kann. 
Darunter machen die urſpruͤnglichen Bewohner, die 
Kopten, nur eine geringe Zahl aus. “Die Araber fine 
im zahlreichften, und find entweder ZellahB" oder 
ldanbauer oder Beduinen d. 1. herumziehende Ata⸗ 
er (ſ. oben S. 18.), oder haben ſich in Staͤbten mieder⸗ 
gelaſſen. Der Tuͤrken, ob fe } —2 1517 als Herren 
des Bandes betrachtet fepnitodllen, fraren immer nur we⸗ 
nige. Jetzt, da die Beys in offenem Kriege mit dem 
Broß: Sultan ſeben, wird recht noch mehr abge⸗ 
nommen Haben), ” und die Mamluden, d. i: die Miliz 
der Beys unter der Anführung dieſet ihrer Chefe/ find 
maͤchtiger wind vielleicht auch zuhlrricher, als ſe: Die 
Mamlucken ſinde großentheils aus Tſcherkaſſten und 
den Kndern zwiſchen dem ſchwarzen und kaſpiftchen 
Meere gebaͤrtig, wiewohl auch Ruſſen, Deutſche, jà 
ſogar Franzoſen unter ihnen find, werden in der'Xuk 
jend als Sklaven an &anptifche Beys, an Seren, die 
auch wie fie ehemals Sklaven waren, verkauft, sd 
Mohammedanern durch die Beſchneidung eingeweiht, 
und im der Sprache und ritterlichen Uebtingen unters 
richtet, Die toͤrkiſche Regierung giebt es zu, daß 
fie in 8. von Sklaven beunruhiget und vethdtzuet wird, 
die in ihten nordlichen prbufmen, oder an. der Öränze 
‚berfelben’antgetüiuft find ; uhb'" Dur) ie Gebiet ch 
Agppten tranſportirt mwurßen.’’ Wollte men nee 
glauben, ſie wuͤrden durch das Voͤrbot des Menſchen⸗ 
Handels und bes Tranſports eines Jedem ale * 
verkauften. Menſchen durch ihr Gebiet die’ 
der Namlucken leicht ternighten tbnnen? ? Der M 


' 
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vinen / die aus den barbariſchen Staaten hieher defläch« 
tet find, ift eine bedeutende’ Ainzahl. Wenn man auf 
die Zuhl Ruͤckſteht nehmen will, fo verdienen die Grie⸗ 
sen, Armenier, Syrer, Frauken kaum einer Erwaͤh⸗ 
nung. Unter ihnen ſind aber doch bedeutende Fabri⸗ 
kanten · unb Kaufleute. Das vos der Juden in Aghp⸗ 
ten war von jeher Dienſtbarkert, aber die Erinnerung 
an die Bleifchtöpfe machte fie in den alten Zeiten die 
Härte der Dienſibatkeit \dergefien. Und’jeht leben 
30000’ Fiben unter -Dend bon den: Großen und - 
Beſchimpfung von den Geringen vom Handel. Ein⸗ 
gebohrte und Ankoͤmmlinge von fo verſchiedener Art 
reden'iiehrere Sprachen: : Im’ gemeinen: teben wirb 
arabiſch gefpzuchen, und die koptifche ag if zu 

in tebren herabgefünken 

Wenn gleich dermaten Fein Paſcha — Sell | 
vertreter und Statthalter des Groß⸗ Sulkarts in Agyp⸗ 
ter ſeyn mag, To hat diefer fein Recht moch nit atıf- 
Igegeben.‘ Dem "zufolge ift- Ägypten eine tuͤrliſche 
rain; die durch einen -vortiihm eingeſetzten Paſcha, 
aber mit fehr eingefchränfter Gewalt, veateret wird. 
Denm die ds oder. Maunucken⸗Beys, die / als die 
votnehneſten Staatsbeomeen angeſehen ſetzn ſollten, 
Haba ſchon fange faſt Laller Getsalt "ungemanft, 
"And verwatten das inter fier bertheilte Land dush Ihre 
Eaſchefs oder Lieutenants und die In ihrem Solde ſte⸗ 
henden koptiſchen Rechnungsfuͤhrer, wennſie iin dir 
Reſſdenz ſchwelgen. Jetzt, da zwiſchen den Beys · und 
der Höhen Pfoerte Krieg tft, wird von den Linkuenften, 
die ſie aub den Naituralien⸗/ den Zoͤllen und Kopfgelbe 
* heben Aegte, ‚Aion, den tülfeoiigen Sadt 

pi —* —* in Ober „Weiter 
und‘. Aeghpten. ’ Ober: Megubten. oder 
rg 6. u un Muan, ar, Be 

45' 
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45" By einer Stadt wit einem fort, und einer Gar⸗ 
niſon. Etzne, die Refidenz, mehrener Beys und der 
Mittelpunft.. des Handels zwiſchen Ägypten und Rue 
bien.. — - Um Luxor od die,prächtigen Ruinen von 
dem alten Theben — Ginng, 26940 groß 
und volkreich. Don thier geben Saramanen.hprch. die 
Schlucht in den: Bergen, an, der. Oſtſeite in 42 Stuns 
den nach Coßeir am Ufer des argbifchen, Meerdufens, 
we nus · während dev. Zeit, doß dig, Kaufleute, aus 
Ügypsen und. Arabien ihrg-Wagpen gegen einander 
amtaufıhen, fi Einwohner aufhalten, Zu Dendera 
entdedten die Franzoſen einen Thierkreis aus det 
Vorzeit, welcher der Aufmerkſamkeit feihepepßfaifenden 
‚entgangen war. — Gixge, die Hauptſtadt, — 
eines mächtigen Beys, groß, und mit vjeley Moſch⸗ 
offenen Plaͤtzen, und Gaoͤrzen perfehen. —n Be 
‚mim wich -Sattun und irdenes Gefchier , verfertiget, 
und die Gutmüthigkeit der Einwohner aeigt ſich quch 
dadurch, daß die Copten eine Kirche befigen, die man 
‚in, Ugpnten.fhön:nennen.Fann, — Siut endende. 
‚lungöest-son Bebeurmg,..- 

3a Disc Aegypten Monkalyt, in einer ſehe 
euchtbonen Gegend... .dupgh. Die Zinneamgnufafturen, 
und die and Morıra um Zonſata ankommenden Skla⸗ 
wenhhahleri eine Achhafte, Handele nadt. m -, Minie 
duorch die hier verfertign ‚berühmt. — Be⸗ 
niſnaf durch die geſtzeiften Teppiche — — 
Kabirag an der Oßſeite den. Rils, von melden die 
Stadt eim halbe Bierieimgie /entiernt⸗ ig, Dex: aber 
fein. Woſſer duech xinen Ganal..der. mitten husch. bie 
‚Stadt Bshrhu hen Einwohnern idie | ae 


600000 efhägt werden, mittheilet, 

won an, pten, nz RT 

de oͤgyptiſchen Berge, TC —— dei 
ER ‚fern us —— 
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hundttrreeſcheen find Stiftungen fuͤr die Gelehr⸗ 
ſamkeit, fuͤr Arme, fuͤrr: Blinde, deren es in ganz 
Ügppeen "gar. viele: giebt; “für Unfinnige: - Ehriften 
und Juden haben gleichfalls Ktechen und Bethäufen 
Die Läden in den Bazars ſind mit Waaren ‚aus, allen 
Welttheilea angefuͤllt, nund werden and: von Bere 
ſchen au&gltem Weltgegenden beſucht ·⸗· 
Vuiat᷑ gegen: V. don airo. am. Nil, der Hafen | 
ver) Pauptſnadt, den alle nen. oder ‚nach. Dosmiat und 
Raid gehende Fahrzeuge paſſiren muͤſſen, und wo 
die Waaren verzollt werden. — Bon den Inſeln, 
Bir hirr. herum des Nin bildea ift Rodda, Raudah, 
ar in Alichengadten fuͤs die Hauptſtadt onzuſehen 
welcher ſis auch Dach! dem din einam Thurme aufge 
richteten: Milmeflen reicht ind. Denn. an dieſem 
wird: Mergebhe des im. Seeigen begriffenen Nils. bes 
mestt ‚And daraus dem Volke Haffuung oder Furcht 
wegen: der aufs nchſte Inhr zu. erwartenden Erndte 
xxregto e Der Inſel · gegen über: am; weßlichen 
Afer des Nits dient! Dicyife, BU ein Ort, ber in die⸗ 
. Ser Ardbeſchteibung nicht angeführt werden mind, 
a nicht in der. Nähe Die: an Groͤße und Hoͤhe ers 
ſtaunenswuͤrdigen vier Ppramiden, neben dem Konfe 
eineridotbſſaliſchen Sphynr, zu fehen waͤren. Nach 
der eh Dee Franzoſen Ddouet bargensmmenm Ver⸗ 
meflungäßrtis Breftesterigbößten Pyramide am Fuß 
1699; N 19.380:und diiReral3 56h 44 BELA 
Soll. iber den Iwnedidiefens Gebände und Das: Die 
area iſt nr zur. Beitnong nicht untereichtetc: 

wi djuingefähe 2 Mtiiienonltusrts vor Heine Hheit 
AR in zweh Arnie, ‚she in ihnem Latche ch 
xvᷣnniuti achratſerner un Nieber⸗ ( Unter⸗): 

tan ober Delta: einfeliehen;: wuru hahes aoch Fre 
ſtrior ud Ortter am Aftiigen Ufag de⸗ ihren. und 
wur weſuichen ben: linken Arve oehoͤren — 
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ift ER fruchtbar ;’ ‚von vielen Eaukten: durch⸗ 


ſchnitten, ſtark bevoͤlkert und mit vielen Dörfern und 
Stuaͤdten angefuͤllt. An dem damiatiſchen Arme find 


an beiden Seiten noch mehr Dörfer al& am roſetti⸗ 
ſchen, und die Menge der Taubenhäufer: unzaͤhlbar. 
Das eigenthiche Delta wird in. die Diſtricte oder Ca⸗ 
ſcheflik Garbie gegen N. und Menufie gegen 8. abs 
getheilt, Die Cinwohner trennen ſich in zweh feind⸗ 
iche Partehen, fo daß, wennodie eine sn der her⸗ 
umſtreifenden Arabern angegriffen wird, die andere 
dieſen beyſtehet. Tentah, Tanda, die beträchtlichke 
Gtadt in Delta, liegt faſt mitten in Garbie, wo am 
Srabe bes Seid Ahmed 6 Bedabi im Maͤrg und 
Kunius jedes Jahr ſich virls Menfchen aus Ugvpten, 
Habeſch, Hrdſchas und Vathue verſammeln, nicht 
bloß um den Heiligen zu vekehren, fondiem eine be⸗ 
zühmte Meffe zu halteniz- auf welcher die Produkte 
von Dber- Ägypten, von. den Daſten der Marharey 
und dem ganzen Drient gegen guroplſche Handeis⸗ 
artikel, Thieẽe des Delta und einheini ſche Linwand 

vbrtauſcht iwerden. — An Siſte und Miet Ghdam⸗ 
mer, undein Manfüre wird es ſehr traurig ausſe⸗ 


hen/⸗ wenn die: neueſte Beſchreibung von Damiat, 


Damiarte, auch auf ſie paſſen ſollte, die als eine aͤu⸗ 
Herſt ſchmutzige Stadt, voll wor Winden,‘ Gihugis 
gen, KRruͤppeln, mit Druͤchen und andern Bebrechen 
Be ten, beſchrieben wſd. cAuf dem rofesgifchen 

me kommt man in aKTagen wor Kahira ‚ua 
Raſchid :Rofette, von der Muͤndung des Mil 14 
Mellen entfernt, eineriengefundefen und anmsuthige 
ſten Stadte in Agyhpech, ‚die Mieberinge des Hanteis 
jwifchon Rahita’und Aberandrien, wo Die Schihe von 
Rahiradie mach Aeranbrite: hinmien Baaue aus⸗ 
laden, die von Bier entweder zur Sec, weiche im 





Winsen ſeht ſtuͤrnuſh IR, oder u — 
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Barcu. re 


deien gebracht werden. Zur See fegelt man Abukir 
vorbey, an einer Bucht, die 1798 durch die gänzliche 
Miederläge der franzöfifchen Flotte berühmt gewors 


den if. — Alexandrien, in der Wüfe 7 Meilen _ 


von dem weftlichen Ufer des rofettifhen Nilarms, 
‚woher die Stadt ihr Trinkwaſſer vermittelt eines 
Canald, der nur diefe einzige Beſtimmung Hat, ers 


Häft, der einzige fihere Hafen an der Agyptifgen 


hfte, ‚führt einen beträchtlichen Handel, obgleich 
auch hier, wie in ganz Agyhpten, mehr die Ruinen 


auf die ehemalige Groͤße, als die. Befchaffenheit det 
Gebaͤnde, Strafen, Häufer, und Einwohner auf den 


— FZlor und Wohlhabenheit hindeuten. 

Die Wuͤſte Barca zwiſchen dem 35 und 45° 
der Öfttichen Länge hat großentheils einen: Hoch mit 
Flugſand bedeckten Kalffteinboden, in W. bas Gebir⸗ 
"go Harutſch, woven der fo genannte ſchwarze Has 
rutſch ſich noch viel weiter nach W. erſtrecket, wahr: 


£cheinlich vulfanifchen Urfprungs, der weiße gegen 5, . 


kortlaͤuft, aus Kalkfteinfelſen beftchend, ift aber nicht 
ohne Dörfer, Städte und Einwohner, die, wenn fle 
girich den Groß» Sultan für ihren Oberherrn aner⸗ 
keemen, Dorh feinen Tribut bezahlen. In der Wüfte 
weſtlich vom Nil in einer Entfernung von 3 bis 4 
Zagereifen find faft unter demſeiben Meridian Thaͤler 
obew@bchen, Alvahat, Dafes, die fruchtbar: und 
berrohnt find. Eine ſolche Dafe ik auch die Gegend 
um GSiwah, 29° 12! n:B.,. em waſſerreiches That, 
das auf einem fandigen md bin und wieder moork 
gen Boden, ohne forgfältigen Anbau, Getreide, Des, 
———— Granatäpfel.u. ſ. w. hervorbringet 
Die Ruinen des Tempels des Jupiter Ammon hat 
“an erft neulich gefunden. Augila 10 Tagereiſen 


von Siwah, ſchlecht gebaut, Srropen ſehr unreim 


Sich, . Pin 
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Fezzan, Faͤſan, Feſan eine großen fruchtbare 
Landſchaft gegen alle Seiten von Wuͤſteneyen und Ges 
birgen angeben, 74 Tagereifen ge“"" W. pon Kahi⸗ 
.ta, lang ven N. nah S. bo, und O. nach 
W. 40 Meilen. Wenn gleich fe... : sächtliche 
Fluͤſſe noch Bäche dad Land bewaͤſſern, ſo ſprude in doch 
ſo viele Quellen, und anderes Waſſer fließt die Anhoͤ⸗ 
hen herunter, wodurch der Mangel an Regen erfegt 
wird, daß wenige Gegenden eine uͤppigere Vegeta⸗ 
tion zeigen. Obgleich Weitzen, Gerſte, und allerley 
Gemuͤſe rſehr gut fortkommen, fo wird doc theils 
wegen der Schwierigkeiten, womit der Anbau ver⸗ 
bunden if, thrils aus Indolen; der Einwohner nichf 
 Hinlädgliche: Quantität gebaut, fondern noch vieles 
Korn: von den nördlich wohnenden Arabern einge 
führt . Die Vichzuht wird auch vernachlaͤſſiget 
Biegen werden mehr gehalten als Schaafe, und diefe 

find Häufiger ale Rinder: Mit Hülfe der Efel werben 
viele Kid s.und Gartenarbeiten verrichtet. Alle Thie 
re werden. mit Datteln und Dattelfernen gefüttert, 
und Datteln find auch daB -gemeinfte Produkt. Der 
Handel (denn: auch bey diefem Staate wie bey’ wtten 
andern in Afrika. verdient die Induſtrie Peine Gewähr 
nung) iſt ſehr anfehnlich und viele ausländifche Waa⸗ 
ven werden theild hier abgefegt theils durchgeführt. 
Karamwanen aus Eairo bringen Seidens. und. Wollen⸗ 
waaren, Armringe, Glaskorallen, indifihe Waaren, 
Die aus Bengaſi Tabaf zum Kauen und Schnupfen, 
und tärfifhe Waaren, die aus Tripoli und Gada⸗ 
mes Papier, Glaskorallen, Schießgemehr, Säbet, 
Spiegel Meſſer, rothe wollene Muͤtzen, die.aus 
Tuat, Burnu und ganz Sudan Sklaven, vorzaͤg⸗ 
lich Sklavinnen, Goldftaub und gediegenes Bold, ir 
beth, Strausfedern, und die aus Burnu ink beſon⸗ 
dere viel Kupfer. Die Pleineren Karawanen führen 
hauptſaͤchlich Butter, Fett, Hl, und Weigen ein. 
Der 


! 
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Der Sultan, welcher das Land behereſcht; dozahlt 
a emen Tribut von 400 Speciesihalern an 
Ban ‘Ne durch einen Biecher geſaudten Beamten 

bed Paſcha eingehoben werden, Der Tribut ift eine 
Steinigfeit gegen die Etakuͤnfte des Sultans, und 
die Gewalt, die er uͤber 75000 Unterthanen ausübt, 
wird nicht von teipolifanifcher Seite eingefchränft, 
Die Enwohner haben eine negerartige Phyſiognomie, 
und ihre Gefichtsbildung und der ganze Anſtand ver⸗ 
—— —— an ren des ——— und des Fön 
pers. 2. 


Sie Barbaren, barbariſche — 


Die barbarifihen Staaten fangen.. weftwärts 
von Darca an; erftreden ſich von dem’gg’.:bie zum 
7° 30 in der Lange von O. nach W. und vom 27 bis 


38% n. B. und begreifen. zinen Slächenraum von 


25897 Duadrat-Meilen nämlib Tripoli ohne 
Barca 4657, Tunis 3400, Algier 4128, Mas 
roceo mit Tafilet 6297 Quadrat Meilen. _ Den 
Mamen Barbarey führen fie don dem urfprüngfichen 
noch jet die Gebirge bewohnenden Volke Breber, 
Berber, Barbar. Tripoli, Tunis und Algier 
erfehnen Die Hoheit des türfifchen Kaifers, Marocco 


iſt ‚ganz. unabhangig. Der ganze Strich gehoͤrt zu 


den heißen Ländern, aflein die Wärme ift weder uns 
erteäglich noch ſchaͤdlich. Das ganze Jahr hindurch 
herrſcht der Frühling. Der Ihau, der zur Nacht: 
zeit fällt, e@frifchet Die Luft, Indeſſen ift die Kälte, 
went der Schnee zuweilen einige Monate liegen 
bleibt, empfindlich. Zwiſchen dem April und Okto⸗ 
ber regnet es nicht viel. Die üdrigen Monate find 
Die Regenmonate, wo aber doch. oft Tage, ja Wo⸗ 


hen, wen es fchöned Wetter ift, mit denen, went 
2 — 


— 


32 .  Norb + Affika. | 
es regnet; abwechfeln: - In, dem Innern des Landes 


iſt die Hitze viel größer, und dig Regen⸗ und. trocke⸗ 


ne Jahrszeit hat daſelbſt noch mehr Ausnahmen und 
ift weniger regelmaͤßig, als an,der Kuͤſte. Von dem 
Winden:ift der Suͤdwind der heißeſte, und wenn. er 
im Julius und Auguſt mehrere Tage —— 


wehet, erſtickend. 


Das Atlasgebirge erſtrecket ſi & vom 4r° öftfis 
er Länge bis an den Dream, wird oft unterbrochen, 
und verbreitet auch Arme gegen 5. Die Kerne, welche 
in füdöftliher Richtung Marocco von der Sahra 
fcheidet, heißet der große Atlas, und der Feine IR der 
mit · der Nordfüfte mehr, parallel laufende; der bey 
Bona aufhoͤrt. Berge ſind darunter, deren Gipfel 
beftändig: mit Schnee bedeckt find. Doch erreicht im 


Aulgemeinen ihre Höhe die ‚Dar Alpen und Apenniuen 


nicht. Die Häufige Unterbrechung duch Thäler-und 


Ebenen hat zu den vielen Ramen der Berge Gelegen⸗ 


heit gegeben. 
Ayf-dem Atlas entfpringen die Stüfle, die faſt 
ſaͤmmtlich fih ins Mittelmeer ergießen. . Des Staat 


von Tripolis Hat deren Peine, und hier. ift faft alles 


eine Wuͤſteney, wie in der Daran ſtoßenden Barca. 
Der Mejerda, Bagrada, in Tunis, von einer bes 
trächtlichen Länge, tritt wie der Mil über feine Ufer, 
führt, wie diefer, vieten- Schlamm mit fich, der.fih bey _ 
feiner Mündung anſetzt, wo. er einen See bildet, 
durch melchen er in das Meer fließt. Am Staate 
Algier ind der Hohen und befchneieten Berge, haupt: 
ſoͤchlich füdpfiwärts, gar viele. . Hier find auch viele 
sum Theil beträchtliche Fluͤſſe unter welchen der 
Scelif ‚ derin dev Sahra entipringt, durch den 
Tittery fließet, und ſich weftwärts wendend ind Meer 
ergießt, der vornehmſte ik. Auch Steppenküfe und 
DURENEN, Die aber. mehr moraſtige Gegenden find, - 

von 


\ Barbqrm. ‚Bläffe, a 33 
von denen Schitt der größte iR, bemerket man hier, 


* 


Der Mulvia macht die Graͤnze in W, gegen. Maroce” 


£9,. und non hier bis an das Cap Spartel, am aͤu⸗ 
ßerſten weſtlichen Ende der Nordkuͤſte, ift fein Fluß 
dieſes Namens würdig, und felbft der Mulvia kann 
im Soummer durchwadet werden. Die, weRtiche Kuͤ⸗ 
ſte Has: mehr Fluͤſſe, Die ihr Daſeyn dem Atlasgehirs 
ge verdanken. Der Gaby, obgleich er viele andere 
aufnimmt, und waſſerreich ift, kann doch auch im 
Sommer durchwadet werden: Sale, Morbeya, 
Tenſif find gleichfalls kejne unbedeutende Fluͤſſe, Die 


Muͤndungen dieſer Fluͤſfe, da man auf ihre Reini⸗ 


gung nicht den mindeſten Fleiß wendet, verſanden 
immer mehr und mehr, und werden zuletzt kaum fuͤr 

kleine Fahrzeuge fahrbar bleibhaann.. 
Unter den in der Haushaltung nuͤtzlichen Thies 
ren iſt · das Kameel als Laſtthier das erfte. Die Pfers 
de würden: befler. ſeyn, wenn auf ihre Zucht mehr 
‚Stelß ‚gewandt würde, Statt ihrer: bedienet man 
fich oft. der- Mauithierg und Efel. Schagfe mit Fett⸗ 
ſchwoͤnzen find ſehr haͤufig, an.den’ Ziegen ift das 
Baar mehr ald das: Fleiſch und die Milch zu: fchägen, 
Das Rindoieh ift nicht fo,gut als in Eueppa,.. Wits 
de Schweine find in den. Waldungen in graker Meng 
ge und, werden gejagt... Affen, Haſen, Sſchakals, 
Hyänen,, Lbwen, Panther, Onzen, Ggzellen, Hun⸗ 
De find Häufig. Seekoͤlher werden an, der Kuͤſte any 


” getroffen. _ Bon Geyern und Adlern mehrere Arten. 


— 


. Taube, Rebhuhn, Schnepfe, Huhn, Storch. Die. 


Strauße ieben in den Wuͤßen. , Schildfräten, Froͤten, 
Fobſche, Eideren, Chamäleond. . Die Schlangen ers 
weichen zumeilen eine Ränge von 9 bid-12-Zuß. . Bon 
Fiſchen find, Barhe, Aal, Barſch ſehr geröhnlich, 
nebſt vielen andern wohlſchmeckenden. Die Hey 
ſchrecken, bie in ungeheuren Schaaren von Süden 
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her. ziehen, "rlöptön’vielen' Schaden an: "Die Blenen 
legen In die Felſen und Baume lieblichen Soenig me⸗ 
der.“ Muͤcken, Floͤhe / Wanzen giiegen fi id" Plagen 
Bir Denfcin und Thfene,d>" TE na a 
Wenn: man das Pflamzenteich in’ feiner‘ ganzen 
— ſehen will, ſo muß man nicht in⸗den Monaten 
Jalius bis Detober das Rand beſachen. Denn als 
dann iſt alles von der Sonné verbrannt und: verrtock⸗ 
het. "Die darduf fallen den Regen erfrifchen md Des 
geben die- Matte: ” Schon im Januar find bie Wie⸗ 
fen mit eier unendlichen’ Andahl von Blumen' ges 
fihmuckt Fr April and May iſt das ganze‘ Lanb 
nen‘ unermeßlichen Btumenbette zu vergleichen: 
Die Faͤcherpalme waͤchfet auf der ganzen’ Kuͤſte, die 
Dattelpalme in den der Sahra näher liegenden Geb 
Fenden. RMa idein, Aprikoſen, Feigen, Pometanzen, 
Litronen, Linonen, Apfelſinen, Oliven, Weintraut 
ben, und Hulſenfruͤchte find. die Ptodukte ber Sr 
Kin. "Die Waldungen längs der Küſte deſtehen gro⸗ 
theils aus Korkbaͤumen. Gutmmi wird aus den 
cacienboͤninen gewonnen ‚Die Henna witd in 
den Gärten gezogen, die Artiſchvcken wachſen wild. 
Melonen, 1,3 Burken, Kuͤrbiſſej Kohl, Salat⸗a. f. find 
ti Ubenaß Der Landbauiſt Auf Weitzen, Gerſte, 
and" in Staate · Algier, wo Waſſer genug’ ifl, ‘auf 
Reiß, Maid und eine Bitfenart Drah gerichtet. "Die 
Eendte wird zu Ende des Mah und zu Anfond Junius 
— "und iſt, wenn die Heuſchrechen das Land 
derſchont haben; Feb ergicbig. 
*Eiſeh finder Ri in den Debiegen von Bora in in 
Algier Bis-an Tabared'an: Der öftlichen Groaͤnze des 
Staats ſehr haufig. Kupfer iſt ih. Maroceo ein Aus⸗ 
gie toled in Algier und Tunis nicht bes 
Bles, Zinn, Spießglaß, I Gyps, 
Und“ Funken) Baer und — — 
Ole a ar er find 


* 
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Aid Jüm Theil im uͤberfluß und’ wůrden noch mehr 
gefun en werden, wenn“ darnach geſucht wuͤbe 
— IP aber in größerer Quaßnige vorhanden ’aid 
GSalf: Dean gewinnet N aus Quellen, Teichen/ ober 
Behältern, ans dein Meere unb "and dem Bergen? 
An Schwefel: und andern mineralifchen Bafferh; 
re 'thells Iaumarin;‘ theils ſehenheſh find ih. per 
Mangel. re er ar u * “irn 
"De Mauren,welche in Stadte Krb gap 
Mauren -eingetbeitt x erden (legtere’fhhren’ lei id⸗ 
madifches Leben, wohnen in Zeiten ;’fitb fe Yale) 
Mohanimedatlet- Heißer auth Vedtiinen Araber) und 


—A— 


bie Kabpiktt, in ven Geblthen In-'tfeinen Dötferh 


aus Lehmhuͤtten beftehend anfoaͤffig,“ die‘ mar an 
Breẽber, Berdek,' imgleichen Schitha nennet; rd 
die Hauptbewohner.“ Die Juden ſind über die de 
fammte Barbarey erfreut, am treſben ben aus 
tigen‘ Handelt: ¶ Die Meger,; die Ahr all" Südem 
oder Nigritien geholt hat, find der- Regel nad)’ Sflas 
den. Doch fiedeln ſich auch freie Head an, die 


wenn fie Mohammebaner ſtuid mit Ubrigen Ein⸗ 
wohnern gleiche Rechte haben. In Marocco bekibi· 


Gefarigenfpaft gerachen, treten Furhkffen zum Jets 


gends”ein Marigel, "Die Pederarbeitei der Maroc⸗ 
einer find Berühmt.’ " Die beſten rothen Saffianfellb 
Veden in Fes, die beſten gelben uhecrocco das Höfe 
Eölehteber in Rabar gemacht " I Fer werden Mir 
den, feidene Tücher, — und Scharpen — 
2 n 


36 ‚n „Nard 8 Afrika. © a 
| In Algier ſind Weberſtuͤhle für Sommet, Taffent und 


- 


Seidenzeuge,. ‚Die mit Golddrath gefficten Tücher 
| ——— Kunſt und Geſchmack, und wer⸗ 
den, von; Europheen geſhäͤtt. Mad einigen haben 
die Seidenagbeiten und Mügen von Tunis den Bors 
ing. Biel werden. folhe Arbeiten nicht gefordert. 
eihe und Vornehme find fehr wenige. Mit einem 
Haik und Bürmiffe, d. i. Stuͤcken geoben Tuches, Die. 
ſich Faſt · ein jeder ſelbſt weben fan, kleiden fie ſich 
bey Tage, und bedecken ſich in der Nacht. Die Gold⸗ 
ſchmiede in Marocco find Juden. . * 
cr Dbgleih, myo nicht viele Induſtrie iR, Fein 
großer Handel ſeyn fann, fo gehen doch beſtaͤndig 
Faramanen npn einem Staate in der Barbaren nad 
dem andern, ja, über die Graͤnzen derfelben durch 
Yannfen.nap Mecca, und gegen S, bis an den Riy 
gertluß. Die on-Marpern nah Mecca gehende 


Saramane Halt fich in einer gewiſſen Entfernung von 
der. Küfte, bis ſie in Pie Nähe van Tripofi kommt, 
wo.fie 10 Malttage hält, innerhelb go bis so Tas 
gen über Aterandrien nah Kahira gehet, und noch 
aydere 50 Tage jur Vollendung der Reife bis Mec⸗ 
c0- braucht. Zie. mitgebrachten Waoren, Haiks, 
Dantoffeln, .glte Mügen u. fr w. werden gegen Sei⸗ 
denzeuge, Baummolle, Seide und baares Geld umz 
geſetzt. Die Rapamanen nah Sudan oder gegen 
$. gehen von Mqrocco und pon Tarudant, eg 
und Tetuan, ab. Sie führen aus Salz, Tahaf, rag - 
he Wolle, Wollenzeuge,. feidene Stofe, Leinmand 
undıbringen zuruͤck Sklaven, Goldftaub, Straußfes 
dern und Eifenbein. Sie gehen giemald weiter. als 
bis Tombug. , Unter den Karawanen, die djeſe ker 
zühmte Handelßſtadt beſuchen, wird auch die pon 
Dran erwaͤhnt. Algier führt alſo auch Handel mig 
den eigentlichen Megervölfern., Gr if aber. von kei⸗ 


N x ner 


— 


' 


ee Bedentung: ” DAB Tunis "als bat ceultivirteſt 

tee: den barbariſchen Staaten meht Geſchmack anf 
Handel finde, dis die übrigen, ift zu erivarten, Skla⸗ 
ven, Boldftaub,' Effenbein, Straußfedert, Gummt 
ſoerrden and dem inneren Afrika über Gademes dahin 
gebracht. —53 ſcheint feinen hıimiktelbaren Vers 
kehr mi Sudan zu Haben, abet es hat einen defte 
ſtaͤrkeren mit Fezzan, welcher Staat von ihm abhän: 
gis ift, und als die Niederlage des Handels, “den diE 
arbakifchen Staaten mit’ dem Innern von Afrika 
treiben, — kami. 
Die Einwoͤhner der barbariſchen Gtaaten fit 


Seerduber, und fteffen‘ ihte Raͤubrreyen nur gegen 


die chriftilchen Staaten ein, die den Frieden ‘von ih: 
nen von Zeit zur Zeit erkaufen.“ Die Seemacht de} 
henek in zu dleſem' Endzweck bewaffneten Fregatten 
And Kaperſchiffen, und wenn glei; Privatperſonen 
Kaperſchiffe ausruͤſten, ſo geben fie Doch einen Mtheit 


an die Regierungen ab; bie ſich als! Capſtains dieſet 


Kauber Hetrachten, imd felbft.gegen’bie Europäer im 
keinen andeen Lichte erfgeinen wollen: Die erben? 
teten Schiffe, die darauf beſindlichen Waaren, und 
die Petſonen am Bord werben! an’ die Meiſtbietenden 
vetkauft, und letztere in Sklaverey geſchleppt. Nur 


- die Mouͤchte, die auf dem Mittelmerre duch Kriegs⸗ 


fehle ach Reſpekt verſchaffen koͤnnen, "erhalten das 
feröft indie Haͤfen der barbariſchen Staaten frey und’ 
uͤnbehindert ſegeln Föhnen. Nicht die Kusficht auf, 
andlungsverbindungen, die den Woöhlſtänd der un⸗ 
—5 befoͤrdetn kWinten, ſondetn' die Geſchenke, 
die Ben. dle defreuͤndeten Mächte Bringen, und die, 
Mil den Stand’ fegen, mit defto mehr Nachdruck ger 
gen andere we (ende, das heißt raͤuberiſch, zu 
berfahren, (dent man hat Exempel, däß nicht bie 
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rechen, daß ifre Schiffe auf dem Meere md - 


! 


ee Aftifgegu 


Munition, Pulpet Schiffbauholze Tauwerk, Anderz 


ſpgar ganze Fregatten, zu-relder, Vedingung ſich 
Amerika 17 96 ernicdrigte gegehen wurden) petnnad⸗ 
gen die Staaten, ‚bie. Zeindfeligfeiten au. fuipgmpiren, 
Die. Fonfuls. der Mächte in den Staaten, mit weichen 
Frjede geſchloſſen worden iſt, ſorgen dafür, daß dem 
Friẽden nachgelebt werde, und beihugen Die Ratio, 
der ‚fie angehören, in den Handlungsunternehnun⸗ 
gen. Folgende Rgtionen, England, Frankreich, Hol⸗ 
and, Schweden, Etrurien, Amerjka entrichten, eing 
jede jährlich einen"Tribut yon 75000 Äthir. an Al⸗ 
gier, welcher Staat, der maͤchtigſte und furchtbärſte 
in Nordafrika if. Spanien und Daͤnnemark und 
vielleicht noch andere, ‚bie in der Liſte nicht aufgeführt, 
find, werden auch ein anſehnliches bezahlen. ‚Algier 
gusgenemmen wird, fein Staat, von den Curppderm 
mehr. gefuͤrchtet, old Marocco, weil es Hafen am 


Mittels und atlantıfben Meere hat, und die durch 
) 


die Mecrenge ven Gibraltar pajjireuden Schiff aus 
jenen Häfen leicht beunruhiget werden koͤngen. Auch 
hier lößt ſcn das anf ‚feine. Seemacht ſtolze England, 
an Befchenten herab, die 1301 in, Sanggen auf ka⸗ 
netten, ; Ammunitiop. und, prächtigen Manufafturars 
beiten beftehend dem Sultan, in Sej durch einen Am⸗ 
haſa deur «überreicht. wurden. „„Eygland bedarf. aber 
auch der Guuſt des maroccanjfpen, Staates ;um 
Gibraltar mis Sebengmittein aus Tanger, Tetuan 
und. Sale zu verſorgen. Seanfsejh und Spanien 
laſſen ſich auch zu Zeiten fhagen. Andere Mächie 
bezahlen. cine. durch. Verträge. feftgefpgre Summe, 
Schweden 25990, Halland „gegen, 10000, Bensdig, 
ſonſt „ jetzt vermuthlich Oſterreich 17000 Pigſier, 
Daͤnnewmark wahrſcheinlich noch mehr ale Schwehen, 
weil feine Frachtſchifffahrt auf dem ei groͤ⸗ 
ger iſt als die ſchwediſche, ‚und dieſe Mächte — 


en 


“m 
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® 
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Maſalquivir, ein Fort an dev Weſtleite des Hafend 
Bm ea 
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Sesmadt von Tunis unbedeutend ift, und.die Regie⸗ 
ung Wed dag Bolk.zw einem ordentlichen Handel ger 
neigt, ſind, ſor hahen bie: eurenpäifpen Mächte von 
ven ESeeraͤuherepen dieſes Stagtes weniger zu fücchy 
ten; und man lieſet daher nicht viel von den Geſchem 


ken, die dieſem Stagte gemacht werden. Den Iris, 


poltanegit vernflichtete ich noch IRahwenen 
zuß Nezahlung gewiſſer Summen, kurzworher 1799 


hatte Daͤnnemark dem Paſcha einige. Kannnen, gegen 


baate Besahlung, ig ‚Bam Lohpreiſer Damnemarks, 
das politiſche Joucnol ſagte, aber menige glauben 
werden,uͤberlaſſen GoAange Hnglhynd ip Beſitz 


Re Malta bleibt/ wird es au, ans Heſchenke an 


dan Pole von dep. Epipalisanern aicitd zu fürchten 
haben Aher mich, auch Ensland ſeinen Bundesge⸗ 


noſſen Negpol gegen die Raͤnharehen der, Dipolitaner, 


die,.:faspenig furchtbageihre Marine auch iſt doch 
berg; kleinern italiaͤniſchen Staaten. hp: gefaͤhrlich 
waren,Ichuͤtzen koͤnnen7 ſchuͤtzen ·wollen? Genus 


u 


verſppicht fh unter Hem Schutze Mapolgons Sichere 


beit: gagen ⸗alle Bexintraͤchtigung von Seiten der Afri⸗ 
kaner. Inwehu die Macht dieſes Stifters Des groͤß⸗ 
ten. Regrentenhauſes ſich an der italiänifchen Kuͤſte 
aunpekitet „.\idefto mehr wezrden die Afrifaner den 
Schiffen anderer Ratiynen nachftellen,, and diefe:wers 
malen... ven Pemd orte hanbnanweoc 

..ı ser, Handek; wis Kupopa gehiehmkiauf euror 
poͤiſchen Schiffen, und Ht großentheilẽ in den Oaͤn⸗ 


den· ag kuͤnftige dan. Frieden noch Abeuren- erkaufen 


dem den Juden. Nur Gpanien und Frankreich haß 


ten nia⸗e unhedeutende Hrter an. dag Kuͤſte mit ih⸗ 
um: Tcupuen beſetzt. Spanien befigt in: Maroccq 
Ceuta an der Meerenge vom Gibraltgr; und in Algier 


von 


t 
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von Drany: Frankreich oder beſtimmter die 1902 : 
wieder hergeſtellte afrikaniſche Compagnie in Mars 
ſeille Hat in Algier La Echlah mit einer Garniſon 
bon 3 bis 400 Corſen und Provengalen befegt, Die - 
Ach minder Koratlenfifegere befchäftigen, und für die - 
Erlaubniß dagn dan Dey 140000 Francs bezahlen, 
vdußer Geſchenken, die fie ihm und den Mauren ge⸗ 
Ben. ı Wüßer dieſem Hauptorte hat fe noch Comtoirs 
| zu Sole; Prona und Terbarea.:- Die Korallenſiſche⸗ 
- dep Meibt:ullen "Beanzofen gegen eine von der Regies 
rung jaͤhblich zu beftiimmende Abgabe für jedes dazu 
gebrauchte Fahrzeng frey. Der Beſitz der gedachten 
Hrter Geht: Frankreich ein Ubergewicht im; Handol 
imit dem algierſehen Sraäte 7 :'T6 daß die Häffte des 
Yanzen Handels mit Eurova in den Händen Der Frun⸗ 
döfen AR.’ Die Erpotten vor: Algier And Weitzen, 
Gerſte, Cebſen, Baumöt, Wade, Honig, Doiens 
Bäute, Ziegenfelle, Fellewier Thiere, Strtaußfe⸗ 
dern, Wolle, wollene Decken, Ochfen, Schafe.’ Faſt 
die nämlichen: Erzeugniſſe werden auch aus den-Äbris - 
gen Starten erportirt. Wem in Europa ſtarke 
Nachfrage nach arabiſchem Bummi iſt, fo’täßt man 
wohl welchen aus Maroces kommen, der an Suͤte 
dem ſenegalſchen nachfteht. - Rohes Kupfek geht 
auch ſtark aus Maroeco nach "Marfellle.: Tunis 
fängt an, {fi mit Fleiß unde Suchkenntniß auf Dem 
Handel zu ˖legen, und vielleicht wird in kuͤnftigen 
Jahrhunderten der Geiſt der alten Karthager unter 
den Eintoohnern ihees ehrmaligen Gebiets wieber ve⸗ 
ge werden. Die Nation, welche an die Stelle des 
Mömer tritt, bie Franzoſen⸗ haben "der. meiſten 
Verkehr mit Tunis. In Friedenszeiten ſchichte Mar⸗ 
feilfe jährlich 300 Schiffe haͤher, die klares BF und 
Bodenſotz, welches zu dar Tritögmanufaftuien und 
ESeifenſiedereyen ‚gebraucht wurde, akholten. Die 
3. 9 ſchar⸗ 
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ſcharlaͤhnen Mägen hd Nee Eyrawis WSehawls 
von Jerboa Haaren), die unter' den Erporten von 
Tunis angefuͤhtt werden, -friden in’ der Levante — 
ken Abſatz. Die Senesblaͤtter, die von Hier und T 

poti erportiet werden, ' fommen fo wie’ — * 
Goldſtaub, aus mehr fuͤdlichen Gegenden. Vas Ge⸗ 
treide, welches fo oft in ſuͤdlichen Europa ein ſeht 
willlommener Handelsactikel geweſen ift, "Darf wedet 
in Algier nöch Tunis ohne Exlaubni eine von der 
Regieiing Ausgefuͤhkt werden, and Anedern jenem 

noch in diefem Staate tft ‚be rüefie. au det Haupt⸗ 
Kant Hlaubt, fondern erhöht iſt Bon ih dfefem 
Biſerba gute Andfuhli- angewieſen. Marſeitle und 


Fioornärfihd Mes vornehmſten Staͤdte, die mit det 


Barbdrey in Verbindüng fehen: Vorzenih wird 
viel Getreide nach Livornbg , nund wie Amſterr 
dam Dir Mattelpunkt des reibehundels fuͤr dab 
nordliche Curopa if’, fo iees Livorno! fuͤr dns ſuͤdli⸗ 


de, ſo daB Spanien und Portugau che: in dem ih⸗ | 


nen noͤhern Afrika/ ‚fordern‘ in! dem 'eittföenteren ki: 
born wohlfeiler ernfünuten. Den Vortherl berichafft 
der Skabr Bie Faheihe Jüdenſchaft/ die mit ihren 
Slaubensg enoſfen in Tunis ünd Triholj in fortdaus 
eknder Berbindungſtehet/ ünd in "den tefflichett Korn⸗ 
behaliuſſen · das Betreide lange aufbewahren Far. 
So Wi die Kotnausfuht fürcht voͤllig ftehgeluffen wird, 
fe‘ die Ervortation des lebendigen Biehes (Feder⸗ 
vih angenommen) ⸗nichte ‘ ine befondere Erlaubmiß 
ne Algier verſtattet.!“ Oie Engtähßer dürfen, 
Tote 78 ſeheinet, noch jetg aus Oran Schiachtvieh nach 
Bere: kommen laſfen Gonſt iſt fögar auf die 
WINE Dhiere, Bwen, deoparden, Straußboͤgel ein 
gelegt, der. die Er ortation ins Ausland ver⸗ 
eb, Maroceo denket Hierin anders. Denn nicht 
allein Federvieh und: Gerz ſondern aa eine große 
‚85 Men 
! 
% 


44 r Mord. fell... 


ee gehet ar: Baier, amd Per⸗ 
ingaß., Dieenbentetei Schiffe, die Schiffsladungen, 
die eingeläfeten Shriftene SHonen-find lauter Artikel; 
die, menn daß feeräuberifche Leben einmal aufgegeben 
werden. follte,. nicht. weiter aufgeführt: werden. wuͤr⸗ 
den. „And ponnoch Cünpte; die Ansiuchr täpfer ſeyn, 


= e bie Einfuhn,  Diefedpfehrt zwar in-einen Tuͤ⸗ 


„Mpier, Veen. dent Dwinsaillerie 
ee indifchen Muſſelinen, Baugpplienzeuge, 
Koffe, Zuder, Leinwanp,.. U ua Jndis⸗ Lachenille, 
Kum, Echlaagewebr und mah.degı achoriauch 

impgntist man, in Tunig ſygniſche ‚Welke .ıtporand 
—* gemasht werden.,, Allein das Behhrfgiß aller 


 Biefeg..Waaren.Äft. dep, denngm eine sinfache, Per 


Bendant: —— Maygen, ht Bupf. Man war 
gt, DR, fear, een Ghife.su Haben 
nd. Eh al 71 022903 11075 nrarabs hr Ihe 
An, Algier ‚mo. er am klüßeghften: ſchn ſoh — 
Die Angfuhr,nboleich umzein, Bipniel frarber ois 


ESinfuhr, Roch nichtz 1 Million Fivres, und. — 


Pelief ſich der Betrag der Ki ‚var. dam Frjeden 
noch nicht auf 2 Milkione nen. — —— —— An⸗ 
zehl der Zuͤrken, weiche Zripglin: Sonia und Algier 
im aGten. Johrhundert eropyasn hahen.... Segen die 
übrigen. Einwohner iſt, ſdern wan Bann wohl 300 
Mourem gegen einen Türken fo Rd doch je⸗ 
ng die: Hereenrund Gehiefer, Dig Ritter, niogiehe bie 
parnshupfen Btantsämter ar. — 
epählt mir, sets übeppanpt 
Bas Pafcha, ‚Men und re — wiſh. realer af 


 Ssbenägeit Dit rum Rperpakt,, Anich, maps-da 


tuͤrkiſchen Ruig , er —* Pen 
tirt wird, geroäpit,,und.ba.Diefefih oft As irenheit 
nimmt, den von ihr ehpbengm Chef. ‚abandegen MR 
umzubringen, jo ift Der. Regenteunnphiel.DAyßg, na 
EN ed ; 


| | 
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Fohangigfeit ypnıdem —— wird wit der En 
enung geringer. 
eye Sache‘ in, Tripoͤl be chu jaͤh 
lic en Tribijt an, ihn, der, rch einen, haeordn 
neten, an Lonſtantinopel fang. An romme 
wird. * Sm, ſchickt, von Zeit zur Zeit, PR enke fi 
den, Schug,. den er ihm ange deihen. laßt. . Der Stas 
von ‚Ngier Detranhtet fih-alg feinen Bunbesgenäfk 
Der Diwanız der. € gatsrathedi dieſer Scerp Bist b 
eher aug Ba Styatäfecretaif, ‚S eg 
miref und dem Yop: VER Arne einigen ber, — 
vehmſt⸗ nd ficiere, Le en am 
von den Beuten jur * „eh Ki ſehr. pn Alte 
und ‚pon ‚Den. ilfüpefichen, St Spt — En „Lant 
abhängen Al erdem wen Er = de — Be 
maltung Ber andes den. Hug ändern Rat ir! 
fo konnen — en: Mar für wa " 
beiten. werden, ah iger. die ‚Cingahne 
8 —— 99 Dafter, neh Tynig.anf; — 
ukaten, von, Algier auf we v ale 670009, iaſie 
Der Bey, bon Tunig,.. Bellen Reich nicht. in Stat 
halterfchafte n abgetheilt üb, che cher, den, Trihnt au 
den ‚verfchiedenen — in, ne erjon, 8 
ſolchen :Reifen og eher. fi 16 KUD ‚sureilen der" \ 
oder Paſcha vo Be Tripoli, na Dep ‚von Algier. 1äf 
fich eine J————— dan, den Stiotthojtern 
Conſtantine, Tremeʒen und. Tiler sahlen,. andı 
xp, Quellen ,.. SR. „Konffisuer , der Juden, Tare di 
Franiladen ‚ask, u. f. nicht an'gedenken. , 
- seid die, Kriegsmacht von’ "Algier die, gröf 
an Q beitcht doch die Marine, nur aus $. großen 
Qi ziwilen.. 6.und 50 ‚Kap nen führen, und. 10 bi 
— chiffen nehſt 39 "Ranoaisrhooten, welch 
—19 3 % tat nie ‚perlafien. In den Haͤfe 
von —8 Sänen wegen des ſeichten Waſſers 
7 BGe 


\ ae — 
FE ghib/ifitä.* 

Galeeren ausgekuͤſtet werden. Tripoli eiterhärfe 
nicht mehr ala ein Kriegsſchiff und einige Galerten: 
Die Wuͤſten, welche Tripoli von allen Seiten, wo kei⸗ 
ne See iſt, umgeben, entheben denſelben der Rokhwen⸗ 
digkeit, eine Landmacht gegen auswärtige Felnde auf 
2 . Beinen zu halten, und man begnuͤget ſich mit ei⸗ 
et Mannſchaft, den Tribut von den Araber auf dem 
ande’ einzutreiden. In, Timis iſt eine Landmacht 
son 3 bie 6600, Türken und Cotvris die zu Fuß die 
nem, und’ 7000 Reutern. Die Zahl der Türken und 
Eoforie, die man In Algier auf die Belne bringen 
kann, mag ſich gegen 15008 belaufen, uͤnd die dee 
euter auf hoͤchſtens 5000) 
Marvdeco iſt ganz’ von’ thekiſchen Reihe ges 
krennt, und wird bon einem Sultan regiert, unter 
deſſen Defcendenten "bfe’Sttditigreiten " wegen der 
Thronfolge entſtehen, Öle auch jet das Reich verhee⸗ 
‚ten. Alle Angelegenheiten gehen unmiltelbar an ihn, 
und werden auf Der Stelle oft ˖ unrer freyem Simmel 
entſchieden. Und doch find der Hof⸗und Staatsbe⸗ 
amten ſoͤ vtete, die den Einbohnern das Blut ausfaus 
de, welches ihnen Darauf von: ihrem Monarchen 
ieder sbgezapft wird, Die‘ Staarseliikänfte wer⸗ 
ben zu Y Million gg und die Uusgaben 
dut zii 300000 Plafler Pie Marine beſtetet aus 
Io —I — deren jebe r6 bis 30 Katdde Führt, 
14 Galiiotten, die’ z Hid 16 Kanonen ſuͤhlen, und 
einigen Meinern Schiffen, ‘worin Mannſchaft zum En⸗ 
tern iſt, die Landarinee aus 24000 Negern Deſcen⸗ 
Benten der aus Guined eingewanvetten und 12000 
Eingedöhrnen. Die Kriegsmacht wuͤrde nd weni⸗ 
ger fuͤrchtbar ſeyn, wenn die Europder fie nit‘ mit 
Moͤrſern und Kanonen, and’ mit Eiſen, um Flinten 
ind Sabel und mit Ecwefel um Pülder jur ferrt: 
.gn, derforgted. 79 JF 
— Die 
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Die Houptſtaͤdte der Staaten Tripoli, Tunis, 
Algier, und Reſidenjen ihrer" Oberhaͤupter ‚liegen 
am Mittelmeere und führen die angegebenen Namen, 
Die Gaßen find enge, ſhmutzig und bunfel und nur 
in Algier gepflaſtert. Tripoli Hat einen fchönen Ha⸗ 


fen, der an.der einen Seite pon einem Felfen, an. 


Der andern, van einem Fort gehert wird... Dis Mäder 
find beſſer, als an irgend einem andern Orie an d 
afeifanifpen Rüße.. Von hier gehet der Meg = 
Fezzan über das. Gebirge Garcan, .wp grobe Saffı 
ranplantagen find, oder über das Gebirge. Den We⸗ 
ip, oder über Misratha, Die | 
don Trinoli, ‚einer feken Stadi, dje, von einem Bey, 
den der Paſcha von Tripoli ernennet, regiert wird. 
Tunis 12 Stunden vom Meere an der. Beſtſeite 
eines Sees, der REN eines Kanals Goleita mit 
Dem Meexg verbunden if, vor .mplhem 
nis befimmten. Schiffe vor Anker gehen, Die Stadt 
hat 120000 Einpohner. „Mpaleih von Seen und 
Eümpfen umgeben genießt fie gine gefunde Luft. Di 
Lebensmittel find im uͤberfſuß und fehr wohlfeil. Die 
Leinwand, Seidenzeuge und. Mügen, die hier ‚gefertis 
get werben, werden weit ‚peefhidt. Juden, fin 
‚30000, und obgleich Geld⸗ und andere Handlung 
geſchaͤfie durch ihre Hände gehen, fo And dje meiften 
doch arm. Der Weg. — Pallaſt Barda 4 
Meile von der Stadt — Kairwan die naͤchſte Stadt 
nach Tunis in Hinſicht der Vollsmenge ‚und Hand; 
lung. Die Moſchee wird fuͤr die proͤchtigſte in dep 
Barbarep gehalten. — Berta bat eine befiene 
age zum Hapdel als Tunis. Biledulgerid.d.. 1. 
Dattelnland if, das einzige Prodakt, was ihm dep 
Mamen gegeben, ausgenommen, „nifenbtbar u 
scoden. .. Die vomhier Gebürtigen werden in Tuni 
dirl zu. Ttaͤgern gebrauqt. gi 
i ; 2 
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rata, 7.Tagereifen . 


n iſt, vor welchem die nach Tur ' 
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rur vor VER Sindt Add) ven erefflichen Wärfen! neben 
dem Schloſſe des: Sultanstioder Raiferstrgögen!: In 
der Stadt werden Teppihefligrobe Dupferabbeiten, 


Leder, Seife — Leinwand gebleicht, und 


gefaͤrbt. Zwiſchen Fes und Mequines, 9 Stund, 
von Kes,Äft’sein"gtoßer Wehr * unßg, be 
Suttail an einem BieferBeidch Brter Vefldfen!- Sei⸗ 
ne ordentlithe Refidenz ift zu Maroets/ wo Yein Pak 
laſt beynahe eine Stadt für: ſich ausmacht. — Am 
Mitteluſeereo Liegt‘ Fetuan 35 37 NY ein- Hans 
deisort) "2% viele Juben'techhen, und-Pein Chrift 
nach einem kaiſerlichen Beheht' fich ſehen laſſen darf} 


bamit Bas! miohamiteßanifche: Grblaͤt hicht- ducd) 
chriſtlichcs berunreinigte werde, wozu die humane 


gefinnten Einwohner und Einwohnerinnen nicht: db: 
geneigt’ ſeyn⸗ indgtem, auch dieſe Gefinnungen durch 
Lhaͤten vbon' Seiten der Tegteten bewieſen feyn ſol⸗ 
len. Wa der Straße von Gibraltar Tanger, ein 
lebhaͤfter Ort, woher die Spanier und die Britten 
Rindvieh, Schaafe, Geflügel, Gattenfrüchte und ans 
dere Lebensmittel Holen; und wo fich die-Eonferfn der 
kuropkifchen Nationen aufhalten,’ der franzöfifcgen 
&usgeitorimen, bder'zu Neu Sale oder Radbat am 
atlanttſchen Meere: refidirt, im Mittelpunkt ded 
Meic® ‚über doch nicht durch den Sundel fo befebt 
REN 3128 N. B., von welcher Staͤdt brit⸗ 
tische, franzoͤſiſche und hollaͤndiſche Kaufleute Chrduan, 
Haͤute, arabiſches Gummi, Stiaußfedern und’ andere 
Mädren‘ etportiten Und Bauholz, Schießgewehre, 
Eiſen u.;f. importiren. Borher mar Santa’ Cru; 
arabiſch Agader, 135 Meilen von Mogddor an’ der 
ſuͤdlichen Graͤnze von Marocco, die vornehmſte Hans 
delsſtadt. — Das Land Tafilet, dem man elnen 
Flächeninhalt von 6287 Quadratmeilen giebt eine 
Tunbise Ebene gegen O. vdm · Atlasgebirge, > 
3° toͤd⸗ 


⸗ 


4° : 3. Noch’ Afeife = 


Städte Tafilet, und Segelmeſſa/ wo ſich die nach 
den Negerlaͤndern gehenden Karawanen verſammels 
und mit — verſehen. | 


Sıahra 


Sahra, Zahara f Sahra die aroße Buͤſte, 
zwiſchen der ſuͤdlichen Graͤnze der nordafzifanifchen 
Staaten, ‚unterm 30° und dem Senegal. and Niger> 
flug, unterm 179. N. B. erſtrecket fih von O. nad 
W. quer. über ganz. Afrika, eing duͤrre, ſandige, waſ⸗ 
ſerloſe Ebene, Die auf wenigen Stellen Planzen, die 
 unfeemg Thimion ähneln, Futterlraut für die Kamees 
le, Truͤffeln, ‚Efeine rothe Beeren, Wuyeln, und 
wilde Kraͤuter producirt, und. an noch werigeren 
Stellen angebaut werden kann. Der Mangel an 
Waſſer und der Flugſand legen dem Anban die groͤß⸗ 
ten Hinbernife in den Weg. , Die- wenigen Vache, 
die von dem Atlas herunter fließen, verjieren fi im 
Sande oder bilden einen See. Das Brunnenwafler 
ift,theild zar, da es nur in Entfernungen ven 6 bi6 
7 Kagereifen angetroffen wird, «heile ſo ſaltzis, un 

rein, bitter ynd übel riechend, daß dir Raramanen 
das Trinkwaſſer in Schlaͤuchen auf Kameelen geladen 
bey ſich führen. Daß: daß Regenwaſſer, weſches in 
den Monaten Auguſt/ September, und October imygros 
Ber Menge fällt, in Kifternen aufbewahrt wird/ Bade 
ih nicht hymerkt. Der dur. fürshterlihe Styems 
winde zu hohen Bergen gethuͤrmte Sand wuͤrde auch 
nur zu oft die Saatfelder verſchuͤtten, und die Hoff⸗ 
nung des Landmann, mie ein.folcher in der Sahra 
anzugefien wäre, nexeiteln. Sf uerlich auch die 
Müfte beſchrieben wird, fo wald, fie doch von, Thieren 
und -Menicen bewohnt, und pon Reiſenden aus meh⸗ 
reren Gegenden in Nordafrika durchwandert. Affen, 
Gazellen, wilde Schweine, Loͤwen, Panther, — 
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ge isſahlreichen Heenden/ und fern von bewpohnten 

Gegenden ˖durchRreichen die Wuͤſte. Kameele, Eha- - 
fe und Ziegen find die Heerden, die hon den: herum⸗ 
stehenden Manren gehalten. werden. Pferde find ſel⸗ 
zen; Dad Kameel iſt das nüßlichfte Thier in der 
Euͤſte weil es Hige und Durſt ertragen, . von weni⸗ 
wen Kräutern ehen Fapn, fginen. Herrn mit dee Milch, 
wenn Fem Waller vorhanden ift, mis, feinem Urin; 


womit, die Milch vermiſcht wird, und, wenn es getöd- 


tet ip, mis dem a Magen aufbehaltenen Maſſer traͤn⸗ 
Bet „und mit dem Fleiſche ſpeiſet. Die Soalzwinen 
vornehmlich in dem: ſuͤdlichen Theile der Sahra ges 
waͤhren⸗ ihr einen reihen, Schatz, gegen welchen fie in 
Sudan,vieie Beduͤrfniſſe, und Gold zum Handel mit 
Mordafrifa, wo das Salz Feinen Abfag- finden. Eann, 
erhandelt. Einen. wichtigen Handelszweig mit ‚den 
Britten und Franzoſen an der’ Weftfüfte verfcheffen 
die Gummiwaͤlder Sehel,. Lebiar, Alfatak, 24. 
Meilen gegen N. vom Senegal, die einen .Gammi 
lefern, der den arabjfchen an Guͤte uͤbertrifft. Die 
Mauren verkaufen Zoooo Kentner an die Sranzofen, 
die .auf der Infel St. Louis im Senegal s Fluffe 
eine NRiederlaffung Haben, und vielleicht Peine unbe: 
teächtlihe Quantität an die Britten. in Portendic 
und Cap Mirik am St. Johann⸗Fluſſe, wohin fie nach 
dem Sieden 1783: handeln, jedoch Feine Forts an- 
legen; darfen. Die Straußfedern, gleichfalls eins - 
von den Erporten der Sahra, kommen theils über 
den Senegal, theils uͤber Rordafrika nach Europa. 

Zu den Juſeln an der Weſtkuͤſte von Nordafri⸗ 
fa imatlantiſchen Meere gehört Madera, groß 20 
Quadratmeilen, mit. 80000 Einwohnern, Unter: 
thanen von, Portugal. Das Klima ift vortrefflich, 
und weder Hitze noch Kälte empfindlih. Die Berge 
baden deutlige, Spuren ausgebrannter Vulkane an 

Außer⸗ Europ. Beogr. 11, Abth. D ſich. 
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ſich. Tibeten und Inſekten ſchwärmen in Menge, 
“allein Feine Schlangen nohiräigende Thiere. Det 
Mein iſt' das vornehmſte Produkt, wovon 25000 Or⸗ 
hoͤfte jährlich nach England, ‚Nord Amerika‘, Oft⸗ 
und Weftindier erportiet, die Abrigen auf ‚der Tafel 
verbraucht ˖ werden. Funchal "die Hauptkadt and 
Kieſidenz des Gouverneurs. Die Britten pflegen auf 
IThren Seerviſen die Inſel oft zu beſuchen, und derſe⸗ 
hen ſich hier um fo lieber mit Wein und audern Er⸗ 
friſchungen, tveif’fie fie aus den Händen ihrer Landes 
Aeute, welche die vornehmſten Kauflewteliind, erhalten 
koͤnnen — Unweit Madera Porto Santo, wo viele 
Rebhuaͤhner find. — Deſertas wenig angebautegelfen. 
Die Canarien gehoͤren der Krone Spanien zwi⸗ 
ſchen dent 27? 30° bis 29° R. B. und innerhald:den 
5 erſten Graden oͤſtlicher Länge, welche die Alten von 
. dem Meridian von Ferro, der am: meiften weftlich 
gelegenen, zu zechnen pflegten. Die ganze Grüppe 
‘der 7 Juſeln beſtehet aus ausgebrannten Wılkanen. 
An keiner zeigt ſich dieſes deutlicher als an der größe 
ten und volkreichſten Teneriffa, groß 74 Quadrat⸗ 
meilen. Einwohner 68000. Der Pic, hoch 1904 
Klaftern, einer der höchften Berge in der alten Welt, 
"Hat feit 1704 feine Lava ausgeworfen. In dem 
‘wohl befeftigten Hafen Santa Crux kann man Er 
friſchungen mehr-und wohlfeiler kaufen, als in. Ma⸗ 
dera. Die Englaͤnder holen viel von den 50000 
Orhoͤften Wein, die hier gewonnen werden, gegen 
ihre Fabrikate, und die Nord-⸗Amerikaner vettauſchen 
dagegen Korn, Stabholz, Pferde und Tabak. Von 
dem Aquavit wird viel nach Cuba, Providence und 


Venezuela auf Terra ferma gefandt, weil mar 
ihn dem fpanifchen vorzieht. Auf Palma- werden. 


jährlihd 3000 Arroben Zuder a 30 Pfund gezögen. 
Die Fichten geben viel Harz und viel Ho zum Bar 
" F ,der 

















’ 


Inſeln. Mabere, die Canarien. 52 


der Kahrzenge, mit welchen der Fiſchfang an der 
afrikaniſchen Kuͤſte getrieben wird. — Groß⸗Ca⸗ 
naria expottirt bloß Beide, etwas ·Aqughit und klei⸗ 
ne wohlfchigesfende Bohnen nach Badir. Das Hl 
iſt vortreflich; mar erndtet aber mur.fo:viel, als man 
gebraucht. Die lieblich duftenden MWaldungen, die 
rieſelnden Bache, fanften Wiade, die Heil. fi ingenden 
Canarien⸗Voͤgel, ‚der Überfluß an Produkten, wenn 
gleich, das gepfluͤgte Land nur klein iſt gegen das an⸗ 
‚gebaute, ‚rechtfertigen die alte B nung fuͤr bie 
Gruppe Infalge, fortunatae. — Much, Fuerta Ven⸗ 
tura und Lanserota würden ſehr fruchtdat fepn, mern 
‚man nitht die Meldungen uledergehauen hätte, wo⸗ 
duch’ der Regen felten geworben tft. An den. Ufern 
woͤchſet die Sodapflanze, wobon gegen 50000 Cent⸗ 
ner Salz gewonnen werden. 

Auf allen Canarien⸗ Inſeln waren dar. wenigen 
Jahren noch feine ‚160000 Seelen. worunter über 
2390 Mine und Beiftlihe und. 746 Nonnen was 
ven. Die Inſeln werben fehleche verwaltet, der Fleiß 
der Einwohner nicht etznuntert, ‚Daher auch fo- viele 
traͤge und arıne Meufchen find. Bon den Ureinwohs 
neen, den Guanche, ‚find feine mehr. übrig. 


Mittel: Aftrta 
ı) an der Dftfüfte 


‘Die nubiſche Won wwiſchen Syene und NT 
unterm 17°.57'. 22 N. B., unerträglich heiß; nee 
an dem Ufer des Mils, der fie durchfließt, einiger Kul⸗ 
tur fähig, und an vielen Stellen ohne alled Befträuch 
und Bäume. Laͤngs der Küfte des Meere Kohum 
if eine Kette von Granit, Marmor, Porphyr⸗, und 
Bafaltbergen. Dichte Helsungen von Zivergaracia 
Dienen den Kameelen zur Mahrung. Die Binſen, 
Soloquinten, Sennes ſind a Pflanzen, die are 
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der Menſchen noch Thieren zur Nahrung gereichen 


köynen. Der Flugſand, - die gefährlichen giftigen 


Binde, das Brunnenwaſſer fe hier fo wie in der 
iSahra. ‚Die weiten Strecken zwifchen dem Ufes des 
„Meer und" dent Nil werden von arabiſchen Ovrden 
durchzogen, Son’ denen die Ababde ar der aͤgyptiſchen 


MWronge wohnen, die mit den Biſcharin in 8. in be⸗ 


mändiger Feindſchaft leben.“ "Jene aber find a weit 
mächtiger als dieſe, koͤnnen gegen 30000 ſtreitbare 
Manner aufbringen)’ diefe: aber Mir 5⸗ bis Ga 
Maͤnn.“ Das Fand am Nil muß wegen des hohen 
ners vermittelſt· dee Schöpfräber bewaͤffert werden, 
nd produtict Dorra, Weiten,  Gerfte. Dongola 
150. DB: 50% DE: die Hauptftadt eines Königs 
Seichs, und Mefldenz eines Koͤniges, der dem von 
Sennaar zinsbar it. Da Erin Gelövorhanden- ft, 
fd werden DR’ Waaren eingẽetauſcht. Seit Poncet 
698 ſcheint!kein Europäer an dieſem Orte geweſen 
Iu fehyn. — Suagkem, ein- Hafen mit einem eſten 
iCaſtel, wo eine tütfifche Garnifon von 36 Mann is 
ter: dem Befehle eines Aga, der von dem Paſcha in 
Gldda abhaͤngt, und art den 16 Prozent in Rarınk 


von allen: direeßgehenden Waaren entrichtet werden. 


Da die aus dem innery Afrika nach, Mecca gehenden . 
Karawanen hiber diefen Hafen ihren Weg hehmen, fo Föns 
nen die Einnähmend. Zollpanfts richt unbedeutend fepn. 
: » Sennadf; ein Konigreich, gränzt in W. an 
Darfur, in 8S. an Habefd, in O. an das Meer Kols 
um, “in N. An Dongola, wird don den 4 Armen dee 


mils, dem Bahr El Abiad, d. t. weißen Fluß, dem 


Baͤhr el Aergue,‘d. i. dem blauen Fluß, dem eis 
gentlichen Ril, dem Dender und Nahak, die fih 
wpereinigen, ehe fie in den Azergue fließen, durch⸗ 
firdbmt. Der fünfte Arm, Tacazze oder Atbard, 
35 Meilen oſtwaͤrts von: dem eigentlichen Nil, ent 
er — ſprin⸗ 
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faniaget. wia die-surher: angeführten, auf den.habgs, 
fdimif@gen. Grbirgen, mb ergiepet fh auter dem, 17 — 
459. B. in den Ril. Die 4 Arthe- des Rilß, ‚dig, 
das Land durchſtraͤnen, und perjodiſch überf BEN, 
men.:machen das Laut fehe fruchtbar, Die Lu ft ft 
ungelend „ Auch. die ‚fihenden, Gepaͤſſer, und, die 
Mprtelität ſo wesh, daſ duch Sinmanderungen u 
uf Menſchem erſetzt. wird. In den füdlichen Ge⸗⸗ 
genden halten Se: Elephanten/ Rhinogerofe,. — * 
unbe Papsher auf. Die Kameele und anderes Zug⸗ 
vieh·wenden pan, ⸗einer gemiſſen unbekavnten Art PO: 
Biurge fo fehn:aekorhen ı doß die Treiber. fur; vor en 
ssnittber Regemgeik.Gch mit. hreyn Viehe in. „mehr; 
nänblie Gegenden xgaben, Men Orblen. sieht. mal; 
Ränge duch. die Rafsnköcer, ** Reigen; ap 
bahraucen, - Dien Schafe haben Keine, Molle 
ein fehe Ihmadhaties eiſth. Dunng, wird am ueis, 
ſtew gebaut und. iß die rogauehmfle Bohrung. ; Sold, 
und war fehr ſchnes und reines, wird. in den Berge 
masten in der Rähe.yom Kordafan für Rechnung des - 
Kieigres gewonnen „der, um fir gegen die herumſtrei⸗ 
fondep Araber zu bewachen, eine ſtarke Befagung uns 
tachalaen muß. In Briebenszeiten sehen jaͤhrlich 
ag Karawanen 4: his 500 Kameele Karf nad Ügpps 
ta. medıetpartinen dabin 3 +:bi6.400 Gklayen, 22: 
750 Ramkele, daher man ſich auch Fark auf! die 
Somalıht legt, Dromedare, Fiephautenzaͤhre, 6 | 
bug SsBtmer- Etnankiederz,.:5r bis 600 Gentner: 
mann: Bamarinden, (das Laub, auch dae Holz von, 
dumen wird, mo an. Quras fehlt, von.den. . 
ntew: versehen) Schitmesrnher Granadiltärs 
fee, Goldſtaub, ſederne Schilde momndee) Haut dep; 
Umtobbet,. dat in bes. Fluͤſſen haufigift, Papageyen 
wrBihehkagen.. Die Raramann.gehen; in 18.394 
—— u. 19 —— —* 


ein 
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ein behoofhtes Land und an den Ufern des Nils mach" 
Barbar, wo die Gebirge und Wüfte. angehen, und 
oön da in 15 Tagen Math Agypten‘: Andere Karawa⸗ 
nen gehen nach Gldda uͤber Sugkem. — ee 
I Habefch, Habefh,- Honffinten, Habeffinien,: 
ziifchen dem Furt‘ 1A50 R. Bund 5 11his 63 DR, 
gränt re N. on Sennaar, in $; an Etagiro /and an⸗ 
dere heidniſche Reiche, in O. an daß Meir arid in W. 
ai einen Arm des Nils, groß 73360 Quadratniei⸗ 
len, ein heißes; geblirgiges / waldiges Land. Wie 
gie genzeit macht hier / wie in des gunzen Heifen:Fone,” 
Abey Ahhsezeiten, die nafſe oben den Dinter, undi die 
irockene oder Iensukhmer "Dear: Megen: fiir’ vaerrſt 
inApril und SALE in den Septenber. Mn: der: 
— RER, And im deut eigennlichen Das: 
3, WIR Vlrchivine in’ der Wichtunge der Kuͤſte lau⸗ 
ferde Sebirgokerte getrennt werden, hekrfchen za glei⸗ 
. er Zeit die entgegengeſetzten Jahrszeiton, wie in den 
Stjäts In Oftnbieii: cf? 1 Abth. &7458.).' Die Veege 
ertegen mieher'&eftaulien und Schreden durch Ihre fon: 
derdare Geſtale, und jähen Spiken, IE auſerordenu 
uüthe Höhe Was Hetverien:tn Europui, dasriſt ug‘ 
ſinien in Weite, die Erzeugerin vieler Fluͤſſe, die faſt 
alle nach N. ilnd NW. laufen und ſich mit andern dut 
mehr fuͤblichen Bergen Heraßfiichenden vereinigen. 
Kt Wr oder 122 Boientſpringt der Nil, sus 3 Druck 
fen» Nießt bald nach feinem Urſprung durch dem See 
Dembea, nimmt in ſeinem kreiofdemigen Taufe wi 
O. uad W. viele Fler auf, ſtuͤrzt dien: Krater 
wird iin. ſeinenn LaufEdntch N. breiter, nimmt unretn 
125 RD. ahen Emoni auf, Dew-ans zwed anbetu 
Berk Dender und Ruhak, entftanden MR; unter 15% 
45 wieder einen andern / Baht el Mind, Dark: weis 
herr Fluß,! der gegen Wi den Di gaſe deſtänbig 
parallel‘ gelaufen; und zwiſchen dei 29: una“ 20° 
i | .- ent⸗ 


x 
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eiefprüngen war, unterm 17° 45% 8... : den. 


drieten, nämlich Tacaze, oder Atbara ..: ven groͤß⸗ 
ven Fluß nach dem Nil in Ober⸗Habeſch, dewıerkt uns 
term 15° ein Zluß von einiger Bebeutung geworden 


war, wo ſich eine unzählige Menge. von: Bärhen und 


FZtuͤſſen, die vom Gebirge unterm 13? hieher gekom⸗ 
men wiegen, in eiuen Strom vereiniget hatten. 


ODas Rindvieh, die Pferde, Maulthiere, Schaafe, 


Ziegen, Kameele, letztere nur in den figchen Gegenden, 


zehoͤren zu Dem zahmen Vieh, das hier gezogeon wird. 


uͤber die: vielen wilden Thiere/ diern einem fo ange⸗ 
badtewiund. beddikerten Lande, theits hoerdenwe⸗e/ 
theiis einzeln, herumſchmaͤrmen, muß man ſich wer⸗ 
wundern. Elephanten, Pauther, Loͤwen, Dachſe, 
Birſche, Nehe, Haſen, Fuͤchſe Gemſen⸗ Wölfe, Luch⸗ 
ſe, wilde Schweine, Affen, Hyuͤnen,Khinererofſe, 
Buͤfßel, Sicaffen Ftußpferde in allen Süßen, Feld⸗ 
vatzen) Qouſe, ſind in einenofohchen. Menges. Daß ces 
die eint Vohlthat der Natur / zu haften viſt / Daß die 
ten Vieſer Thiere von drn zahlreichen Adtern, Habich⸗ 
sen Deiern,Weihen, und andern Vogeln gefreſſen 
werden. Aber auch andete Voͤgel find hier,“ ald: Reb⸗ 
haͤherer⸗ Tauber, Homigubget, Perigühner, Stoͤrche, 
Schurpfon/n Scwalben, Enten. Die fih-in dem Fluß⸗ 
maffer baden wotlen, muͤſſen fi vor den Krokodillen, 
Die u A Alkeflen anzutreffen find, in Acht nehmen; 
die welche zu Zuße gehen, vor. ben Kibeyen und Schlan⸗ 
gan, von welchen mar nur die große Sihlange’Bon ner: 
nendasfp.um. Zussht-ieimgujägen. Die Zitterrsche. il 
im RU. Die Heuſchvecken, ‚reifen, Gferpionen 
find :eiangsege Landplage. Mie: Bienen, ‚eihe unge⸗ 
heure Menge, niächen den Honig in Koͤrben, in ausge⸗ 
hoͤhlren Baͤuchen, in Loͤchern unter deu Erde. ; 
x ‚Qußel.den in Quropa bekannten Getreidearten 
Weigen, Gerſte, Hitſe, witd noch eine andere, Tek, 
2) D 4 ge⸗ 
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gebaut, wornus ein Brod,.dasWoruchmen — 
‚gen zur. Hahrang dient, gebacken wird. Man baut 
auch Mais⸗ nad Dt, geienda: Grwaͤchſe und : actzielt 
Gartenfruͤchten In den / Waldungen wachſen Buchen, 
Granaten⸗ Jesmine⸗, Dranger, Citronen⸗ Tamarinden⸗ 
Eaffias, Alpes, Myrrhen⸗a, Cedernhaume. :Meben Dem 
Pifang waͤchſet bie ihm nicht mmähmlicge / Pflanze Anfete. 
vr Die Prüfe führen Sol bed fra das auch aus 
deinen zu Kage geförderki wind: .ı Eiſen wird nicht 
mehr gewonnen nls.chax nothwendig gebraucht. Dee 
Bergban wirdehier· Avie uͤbar gung Afrifta, weder athoͤ⸗ 
tig noch mini Eiaficht hettiebenSteinſalz tſi inr ·Aber⸗ 
ſiuß. e 
‚Da die Landwirthſchaft und Michjucht van’ dem 
rohen und traͤgen Bolfe, BAR Heheich bewnhat,/ ſeizr 
nachlſſes betrieken tuitd „ ıfo,tf eigentlichð Runktfleit 
noch viekmeniger anzutreffen: Scherackeitein,. Daunis 
wollene Zonge, Töpfe, werden teiblich gafekiiget.ı,Die 
Ausſlaͤmer ipder.Die!im: Lane don Gremhen Sebehraen 
find. Gyldachntede und: andere Kuͤnſtler. Die Mation 
ſcheint· gdae Beduͤrfniß eine ragevenRumftfleibet zu 
fuͤhlen / der vielleicht. Durch. die Eurepoer befoͤr dert 
werden Foͤnnte, wenn didie in ihreim Verkehyr nuitsamdr 
wactigen Datioren nicht immer die geſchhwinde Avrei⸗ 
hung Ligennuͤtziger Abfichtän. guin Augenmrenlo hoͤbnen 
Man müßte ihnen. einen: Sim fuͤr Bela, Mohn uug 
"und Kleidung: bepdringen,, fie, won; dem: Eſſen den rapen 
Dteiſches ahgewoͤtznem/ uch gegen. das Brfauıfen, das 
wit fo wrhl in Wein, melcher ſeiten if, ale in Meth 
oben Honigwein· geẽichehet: einnehmen TEs. wurde 
ahrer doch chwer Halter mit. ihnen. aine Handelaserbin⸗ 
dung anzuknicpfen. Keine Steoͤme Niehen gegen das 
Meer zu. Die ‚Häfen ſind aut Mefig: der Odmsaneır; 
kein dinziger indem ddr abefchiner. ; Die: WBebirge 
| gen den: Reifen — — 
in⸗ 
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Habefch. Pflanzen, Meernlien, Induſtrie ꝛc. 27 


Gihesnife-in den Peg: Dasiarmistizerpiiuftäinsnen. 


Khrikeds: das dieſt· Gebirge. bewohnt, cumacben- an 
Asa; Beiten nn: wühunnmehanifchtn md! Hesdnifcen 
Wöhken,.mill lixber Ioktet, leben, did Sch: in Derbi 
. bungenseinleften ... hinieiik. &ude feiner Brian; gefaͤbre 

lich werden linnten. Met vetzt beſtehende ausewaͤrtige 
Herdel geht Ahr ·Arlika und Diaries mg ctrtifche 


Briegengdk,; oder üben Guakem nach Arablen, op 


iR egrtirt Werten, Sklaven.AMie megen ihrer 


Treuen und Geſthicklichkeit ſchon / ſeit länger: Zeit Ang 


game rient geſchont orden ind Bad,’ Qfeubein. 
Wlenpentergäime,,” Kälte, oden,: Honfg/ und wohrh 
Impetish wenden; Marinwoſſe,: mad han Fade dad 
on, Dritengeu galt indiſchen Rice Glastera 


‚  Meeltaik, . "Ruidfalhfen.: giifenud Bnhtehlam 


uhr, dee in; 
berbiadlangte. Bieikinnvaen nadı Matten gehen 
en Bea welche 12. Bngereifen non: Dabei) 


ontieeun Sr Ireanern derart 


Weukhe ‚Suund tat BenadabieE Dauſchhandel Die 
ia aiens each: migemufht 1 Gt Rei 


garmiche worhanden⸗·MVergiatz vie Okefelchen geſchuit⸗ 


un, nerkätth die Gueſſe er Wilmzduı ij linα ν— 
ol iin ifark haben einchruäness: diivenfarkis 
ger-Unfehen, keise ꝓlattgedccſte Raben, nicht wolli⸗ 
ges/ abar er ind: ivenig Bäktkuär. Dis 
und rider :äßtieinfte ußiimiehe den Megemn: ' ber 
VIE CHR lͤßzt ſichr nichte aid Gioihheit· fügt, 30⸗ 
Anοαο Renſchen nuch Brut Vagabe fſcheinen 
zu wenig zu ſeyn. Die meiſten folgen in Hinſicht der 
Reli ihrem EEE Andi fir·iChriſten, don 
doe Sert⸗ der Ronobhoſlen, die: due Unterfipeideude 
| Me EINER + y 
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ke Boſchneidung beybẽrhalten und außer dem 
Sonntag noch den Sabbath feyern. Man wuͤrde fe 
duum für EChtiſen halren / warmer mecht dar chriſtk⸗ 
Ben Religions⸗ECober, das Arind N:T., angenommen 
hätten. Die Bauten ober Mohammedaner, Die mit⸗ 
ten unten bat Ahrſſten wohnen, seele: Demi OHandel 
und ertragen vide. Denithigudä)sin Seiten der Here⸗ 
fer. Fudeh teben' zeifteeat ine taude ; Bud Maaeri, 
Dachdecker; Wifer, Wehen; Pkdjariwde.:: : sie WS 
Inter den Kaffern am weſtlichen Uſer "bes Mitt nieder 
gelafſen tzaben⸗ Eder die Falasjan ſollen Peine hebroo 
ſche Bibel: beſitzen und dieſe Sproaͤche ganz vergeen 
habemDuosnach:wuͤrde es: ſchurr austumachen feye) 
We wirklich: Faden wien... Witten in: Lanbe ud 
umübaffeibe heruna wohnen Hatharfſche Raltemen, Die 
in der BHdung mon hen Regermfb: nicht. viel vmick⸗ 
fcheiden und now den Poriigefenin ft dena - 
Aafern; Unglaͤubige, belpga warden (Sie ſted Ammu 
lich Fetiſchdienet, m wnbndnkbefoniiäte ‚ubeagikadtige 
Verehrert der Schlangen. ı Die Gallas ſcad die ger 
khhhrlichſten Gehe: Der. Habeſchfnen haben meherre 
— Reihe abgetiſſan, und. eden, 
wenn fie HIER dur chAnnere Sarenigheiten vſs zei 
dien würdentud die Habeſchiner · zu den hohen 
gen ihre Zuflucht nähen; Di Ange Reichſhon uw 
terjocht Haben; Mie große Verſchieenheie der Matie⸗ 
nen erzenget eine ‚große Verſchichenheit im. den Spra⸗ 
sen. Die Bitchte⸗oder Meenacche hat viels Ver 
wandtfchaft.satt der arabiſchen, obgleich⸗ ein Fehr abe 
weichendes· Alphabet. Die amhariſche oder Nie: Nolfe⸗ 
ſorache der edeatuichen bebeſcinca it us 
jme. 
v.ı ‚Der.Rönig, in- der Banchfptache Rıgatise. 
vernut, herricht unumfhränft, nad ifsbefupt, WE Per 
ſegen und, Ohsen hen AB fein Migentien 


N * * 
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anziehen. - So.länge.dev KOnigeam Leben iR, wers 
den die Prinzen auf einem Schloffe in. Gefangenfchaßs 


gehalten: und ach feinem Tode hängt es von dent . 


Minifier ab, weichen aus ihnen er zum Könige: woͤh⸗ 
Sen will. Gemeiniglich trifft die Wahl den juͤngſtey, 
damit feine Gewalt deſto länger baute... Das Land, 
wird durch Statthalter regiert, die von dem Koͤnige 
nach Ballen ciu⸗ und abgeſetzt werben. Juſtiz wird 
mit großer Strenge verwaltet. Benigſtens find: die 
Strafen zum Theil‘ fehr grauſam. ODie Staauer 
einduͤnfte ad nicht betraͤchtlich und werdrn in Mat? 
ralien bezahlt. Enige Wropingene liefert Geid an⸗ 
dere Werde, Ochfen, Lorm/0Dhierhaute ir k. 10:7 Die 
Zölle und das Megegeld werden qurh Gutduͤnken aafıaa 
dert. Beu Anig bann eine Abree don ao⸗ Mißig5000 
Mann auf dis Beine bringen⸗ die’ abder, mit Fouerge⸗ 
wehr · nicht mohl umzugehen teilen‘, „und, anit. Lamen, 

— und Schilden bewaffnet ſind. 

a igreich mird m 19 Provinzen vertheift. 
Un der Küft,? der Inſel Meazua‘ gegenüber, liegt 


Arkito, wo ſich. der tuͤrkikve Wefeittähaber, Maybe, 


re dem auch ein Strid von dem Lande Sam⸗ 
Yar'untewotfen iR: Die Prbbinz Tiged’ik duech 
ihre kage wichtig, weil nichts aus Arabien nach Ha⸗ 
beſch zebracht werden kann, ohne durch fie zu paſſt⸗ 
ven. hit Ber" ehemaligen Hatıptftadt des ganzen 
Landes, Axuin, ſind noch Ruinen vorhanden An dent 
neuen Arutn erden die Könige gekrönt: Fetzt ift 
Bondar in Dembeh —— und angebanet⸗ 
Pen Öptoöhn;, die sn ind: Fnigfiche Refden) 
12° 3430” Ri. ©; 57°, olfen 2 Fuͤffen/ de⸗ 
wohnt von 160006 Famiſten, mo viele Waären vers 
kauft werden. Die ſuͤdlichſte Provinz Narea hat viel 
Goib, dasſaus mehr weſtlchen Gegenden dahin ges 
beat wird, und treibt Kandel mit Melinda in O. 
und Guinea in W. Das 


N 


a ei 


0 DAS Eonigreicht Adel; non Bab el Mandeb 
ee den:.@nde dei nrädifehen Meerbufens His om 
Cap Guardafui, ein ſich gegen O. ausdehnender 


Gh, wird von eigen. mohammedaniſchen Koͤnige 


oder Imam beherrſcht; Helen, Eroberungsluſt gegen 
Habeſch duchdie zwiſchen Habeſch und Üdet wohnen 
den kriegeriſchen Gallas geruͤgelt wird, ”. Zeile, - eig 
Hate. aus weichen Gidda und Aden an or arabi⸗ 
fer? guͤſte mit: Eehbenamittein· verfehen werden. — 
Pie Inſel Socotora, ſechs Meilen von Cap Guarda⸗ 
fat; vonatrabien abhangig,: diese un ſandig, gun 
Theil sUntjatobitifhen Ehriſten hewohnt a die ch aber 
vor denherrſchenden Atrabern auf die Mrye geſtoͤchtet 
haboand allen Umgang mit ihnen ſCeaen u 
020Ajan groaͤnzt· on Adel, und rarſtunechet ih ‚mon 
Eap Suardafui bios an: den. Fluß Quilmasei up 
Zangchar, eine ddjigandipe,.umbeimuhete:Röße: 12 
A IEREEITITEE a n — 
ET I U par BF 
F eitten BR fe Fäin. — 
EN Le) 22 im‘ "Spweon. * 
ES 
ar 9 —— de innere kond, daf in 9 
Nubien und. Habeſcht und — AN... - & — 
@ränze, hat; „Kein inneres, fand von X ; — 
wir Släflen, und Sen 'verfehen, keined. m hevölfges, 
nee — hie on Hrtern und 
nm au y 14 mp doch mei 
LE fe —— eben. dig Sean 
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Nigritien. .tEB2, Stil; Probufte. 61 


‚werlieet Ach · vetmuthlich in. einem See. - Der Miſſe⸗ 
tad: fließt von den Mondbergen in nordweſtlicher Rich⸗ 
ung inıdn’&ee Filtre. Des Wad al Gazel, Mir 
41 Abiahd und anderer will ich nicpt gedenken, weil 
Die Nachrichten von ihrem Laufe noch ungewiſſer find, 
als die von jenen.beiden. Alle diefe Zlüfle find ſchwach 
in der trockenen Jahreszeit, ſchwellen aber in der reg⸗ 
nichten ſehr an, und überfchwemngen das Land. Chie⸗ 
ve und Menſchen bieten ung in dieſem und den zunoͤchſt 
angeänjenden ändern ein, feltenes Schaufpiel dar. 
Die größeften 'und grimmigften Thiere Inufen - bien; 
Elephant, Rhinoceros, Loͤwe, Leopard, Hpäne, Bis 
raffe, Wolf, Zibeth, Schabal, wilder Huͤffel, Affe. 
Ripferd und Krokodill And in den Zlüßen. Ziegen 
find häufiger, old Schafe. Eſel werden. mehr zum 
Reiten gebraucht ald Pferde. Kühe werben. von. den 

Stämmen an den Fluͤſſes und im den Thälern.;gehals 
sen. Kameele werden feltener,. je mehr man fir dem 
atlantifchen Meere nähert. Schlangen in einer: fürchs 
sertihen Menge. - An dem efibaren Wilde, Antelo⸗ 
pen, Rebhühnern, wilden dnten und Straußen ift Fein 
Mangel: .Die von ben vierfüßigen Raubthieren in 
der Nacht nicht aufgefreffenen Aſer werden von den 
Raubvoͤgein, die bey Toge zu taufenden über. fie hexs 
: fallen, verzehrt. Perlhuhn, Wachtel, Taube, Papa⸗ 
geyen find haͤufig. Die Flaͤſſe find voll von Fiſchen. 
Die Termiten, weiße Ameifen, find in ungeheurer 
Menge und richten vielen Schaden an. Heuſchrecken 
werden gebraten und gegeſſen. Bienenſtoͤcke find fo 
Häufig, daß das Wachs gar nicht geachtet wird. 
Gaffob, eine Art Hirfe, -(Holsus Dochna 
Försk.) und Mais werden am meiften gebaut, Ger⸗ 
fie und Weisen nicht fo fehr, Reiß nicht üserall. 
Senf dienen zur Rahrung, Melonen, Kürbis, Schmink⸗ 
— Meluchia, Granataͤpfel, Citronen, —— 
an 
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| Hanf Wird ais Tabak gebraucht, Baumwollel and 
"Indigo: werden auch erzielt „ Kupfer von.der feinften 
Qualität in Bernu, und Gold, das aus dem Sande 
dee noch mehr weſtlich und ſuͤdlich fliegenden MHüße 
gewaſchen wird, ſetzt die Einwohner in Stand, Eatz 
zu erhandeln, woran es dem eigentlichen Nigritien 
mangelt. Man findet es in den Salzfeen unter: dem 
Wendekekſſe des Krebſes, bey der e Wüfe Bilma, und 
näher am atlantifchen Meer bey Tegazza. Bon den 
vielen zu Rigritiengehbeigen Ländern Führe ich nur 
wenige an, von Denen man zuverläffige Mndrichten har. 
‘ Darfur gegen W.-vor Sennaar, ein viel groͤ⸗ 
heres Lund als dieſes, aber duͤrre und trocken und aus 
ßer der Regenzeit von allem Sein entbloͤßt; bat nicht 
über 206000 ®mtwohner, die zwar ſchwarz, aber 
doch nicht völlig den Negern ähnlich find; und wird 
von xæinem Eultan beherrſcht, der, mie feine Unters 
thaͤnen, der mohammedanifchen Religion: zugethau 
iſt. Et hat einen großen Antheil an den Karawanen, 
die von hier nach? Agppten ziehen, und zuweilen 5000 
Sklaven dem aͤgyptiſchen Markte zuführen. Um fich 
diefe zu verfchaffen, werden Jagden, oder Ränbereyen 
gegen die benachbarten Länder, nur nicht: gegen ÄAgyp⸗ 
ten, ängeftellt. . Außer Sklaven führt man aucb da⸗ 
Din Kanteele, Elfenbein, Khinoceroshoͤrner, Zähne 
vom Flußpferde, Straußfedern, Bummi, Zamarinden, 
Goldſtaub, federne Schläuche, Side, und Schilde, 
Papageven, Men, VBoͤgel, Zibethkatzen. Waaren, 
die aus Ägypten zurüichgebvacht werden, find baums 
wollene Zixher, indiſche Muſſeline, Korallen, vene⸗ 
wLianiſche Glasperlen, Seide und Seidenzeuge, Eiſen⸗ 
"und Kupferwaaren, Pfeffer, Kaffe, Gewürz, Schreib 
papier u. f. 
Bornu iſt dermalen von weitem Umfang, unb 
‚dem aa dieſes ‚Reiche zahlen die benachbarten 
Tri⸗ 
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Aribut. : An Woddeb verhandelt man Sak:, -Dnd den 
Handet mit Sesam. treiben die Tibbos bon Bilma. 
‚Die Einwehner- find. vollkommene Reger. Der maͤch⸗ 


tigſte nach ihm iſt der Sultan: von — der zu 


Agades reñdirt. 


Afnu oder Haußa am inken. Ufer den Joliba 


begreift viele Saͤnder unter ſich. Die Einwohner find 
zwad Neger, haben aber. einen gefoͤlligeren Koͤrperbau 
amd feine eingedruͤckte Naſe. Sie ſollen an Kunſt⸗ 

ſteiß die Feſſaner weit ůbertreffen, Muſik und. Tanz 
Aeidenfchaftlich fieben, übrigens von einem fünften und 
menfchenfreundliden Chabakter fepn.. Won der Exi⸗ 
ſtenz einer großen velkreichen Stadt: die an Volka⸗ 
menge London und Cairo nicht nachſtehet, vielleicht gar 


uͤbertrifft, hat man erſt neulich in Europe Nachricht: 
‚gehabt. Schon feit. dem 15. Fahrhundert kennet 
‚man, aber nur von Hoͤrenſagen, Tombut, Tombuc⸗ 


tu, 16° 40 N. B., 19ꝰ K, am linken Ufer des Joliba, 
aber einige Meilen davon entfernt, als die merkwuͤr⸗ 
digfte und vorzäglichfte Stadt im ganzen inneren Äfri⸗ 
ta, von a 3000 Menfchen bewohnt, die Refidenz eis 

ned mächtigen Sultane, jährlich beſucht von Karawa⸗ 
nen aus Märoeco, und andern Ländern der Barbarey, 
die Salz, Tabak, Glaskorallen, Papier, Kupferge⸗ 
räth u. f. gegen Sklaven, Goldſtaub, und Elfenbein, 
die aus mehr ſuͤdlichen Gegenden hieher gebracht wer⸗ 
den, umtauſchen. Und doch hat noch kein — 
den Boden dieſer Stadt betreten. 


Mittel⸗ Afritka | 

3) an dei Weſtkuͤſte. 
Senegambien, das vand zwiſchen den Flaͤſen Se 
negal und Sambia, "erfiredter ſich von der Kuͤſte am 
.atlantifchen Meere bis an den Urſprung dieſer Fluͤſſe 
unge⸗ 


— ————— 


N. 
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mgefäßr 130" Meilen, und’ in dee-Breiteiion Mine 
S. so Meilen ber am meiften weſtliche Theil vom Ri: 
gritien oder Sutym. Daher kommtes auch in Auichusg 
des Klima's, Der Produfte und Eihwohner mit Ne 
- geitien fehe überein. Der Senegal wendet füch von 
dem Gebirge’Kong,: wo er entſpringt, erſt von S. 
nache N., füteßt alsdann gegen NW. in vielen rum: 
mungen, endlich in mehreren ‚Armen won N. nach S,, 
WMo er im 153° 55/ N. B. feinen Husmeg ins? Meer 
nimmt, quer über welchen eins Sandbank, Barre, 
liegt, woran ſich das Meer in Hoden Brandungen 
thuͤrmt, and die Einfahrt ſehr gefährlich ift. . Er hat 
vorttefftiches Waſſer, iſt zur Regenzeit, wenn er aue 
feinen Ufern tritt; allenthalben, zur trockenen Jahretzeit 
bis an dieWaſſerfaͤlle, ſchiffbar⸗ 25 bis 28 Fuß tief, an 
Den Ufern mit Geſtraͤuchen und Baͤumen bewachſen, und 
:in:feinem1Bette mit Krokodillen und Fluſßpferden, aber 
Auch mit genidgbaten Fiſchen, angefuͤllt. Der Gam⸗ 
bia entſpringet auf denſelben Bergen, laͤuft erſt nord⸗ 


weſtlich, nachher weſilich mit vielen Krummungen im 


43° 20 N. B. ins Meer; ik 180 M. von der Muͤn⸗ 
"dung für Schiffe von 150 Donnen und 37 M. von der 
Mündung für Schiffe von 350 Tonnen fahrbar, jes 
doch nur in der teocdenen Jahreszeit, weil in der Res 
‚genzeit die uͤberſchwemmungen ſo ungeheuer und der 
Strom fo reiſſend ift, daß fich feine Schiffe in denſel⸗ 
. ben wagen dürfen. Die Hitze iſt hier heftiger als in 
O./ weil der über die fomdigen Flächen ‚Arabieng und 
Afrika's wehende Oftwind in einer Strecke von 1000 
Meilen an.glühender Hige zunimmt... Am heftigften 
iſt fie während der Regenzeit, ‚die vom Julius bis zu. 
Ende des Septembers dauret. Alsdann wehen die 
fuͤrchterlichen Sturmmwimde' non. den Compaßfeeichen 
zwifchen O. und’ S. In den trodenen Monaten wes 
Het dev Wind fat beſtaͤndig zwiſchen N. und. W. Zwar 
Zur iſt 
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iſt ein großer Theil des Bodens fandig, und wo Sen 
und Moräfte ſich gefammelt haben, fteigen ungefünde 
Dimfte-auf. Jedoch iſt nichts der Fruchtbarkeit, der 
waͤppigen Vegetatien, der Schnelligkeit des Wachs⸗ 
thums, der großen Mannigfaltigkeit, der verwan⸗ 
dernswuͤrdigen Groͤße, welche Pflanzen und Thiere 
erlangen, zu vergleichen. Eſel werden mehr zum 
Tafttragef'gebraucht als Pferde. Zahlreiche Heerden 
von Rindpieh, Schäfen und Ziegen, werden gehalten, 
Heerdeir Son: Elephanten grafen am Ufer des Senes 
gold, Was für Verheerungen richten nicht Löwen, 
Panther , Hyaͤnen, unter Hirfchen , ‚ Bazellen, 
Antelopen und · wilden Schweinen an. Adf den Zweis 
gender Bäume ſich ſchaukelnd fehen dem Streite uns 
zoͤhlige Affen zu. "Die Papageyen find in großer Mens 
ge. Wie unter den Quadrupeden das hoͤchſte Thier, die 
Giraffe, Je ift auch unter den Amphibien die Riefens 
ſchlange, Bon 40-516 50 Fuß lang, ein Gegenftand der 
Verivunderung. N — — 
"Unter den Bäumen erregt der Baobab, Affen⸗ 
brodbaum, Durch die ungeheure Dicke von 77 Fuß im 
Umfang Erſtaunen. Hier wachfen auch die Tamarin: 
de, Mango, Kolanuß, Akaju, Guana, Pomeranze, 
Titrone, Granatapfel, Kalabaſſe, Maniok oder Cafe 
ſave, Baumwolle, die der indiſchen an Guͤte beynahe 
gleich" kommt, Indigo genug, um die Baumwollenzeuge 
blau. zu färben. Diefe beiden Produkte und Tabaf 
und Reiß erzeuget Afrika in beſſerer Suͤte als vieleicht 
irgend ein anderer Welttheil; Zuckerrohr mehr für 
Schweine und Elephanten als für Menſchen Der 
Bambuk Tutu, oder Shea Toulon, giebt eine Art 
ſehmackhafter Butter, die aus den Nußkernen dieſes 
Baums durch Kochen gewonnen wird. Die Palmen 
werden zur Rahrung und zu mancherley haͤuslichem 
Gebräuche genutzt. Der Palmenſect und eine Art 
Außer⸗Europ. Geogt. N. Abth. 7 @ | Meth 
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Meth, die aus Honig bereitet wird, find Lieblingege 
tränfe. Don den Kräutern und Ziiiebelgewächen 
find die Batatten, Ignamen, Ananas, Kürbie, Me 
lonen, Surfen vorzüglih nuͤtzlich. Gebaut werden 


auf den Feldern, die Hirfe, Reiß und Maik. 
Das Salz, welches die Salzpfügen oder Me 
väfte nicht weit von der Mündung des Senegals lies 
fern, iſt um defto fchägbarer, weil es im Innern 
daran fehlt. Ambra wird an der Küfte gefunden und 
wie Theer und Pech zum Überziehen der. Zähne vom 
den Negern gebraucht. An Gold, Kupfer, Silber, 
Sley und Eifen it Bambuk um die Fluͤſſe, die von 
8. in den Senegal fallen, unter denen Faleme der 
vornehmfte ift, gelegen, reih. Die Goldminen zu 
Natacon find die ergiebigften, ‚und würden noch er 
giebiger fegn, wenn die Meger den Bergbau mit mehr 
Geſchicklichkeit zu treiben verftünden.. 





u 


Die Franzoſen befigen die Juſel St. Louis, on | 


der Mündung des Senegals, das Hauptcompteir und 
den Sig de&-Öeneral- Directors, betvohnt 1801 von 
10000 Meufchen, seitdem ſich viele Schwarze aus 
Galam hieher gezogen haben. Bom Gummihandel 
f. oben Seite 49. Die Gflaven, die für die weſt⸗ 
indifhen Befigungen gefauft oder vielmehr geraudt 
werden, find. nicht über I0ao. Andere Riederlaffuns 
gen feinen: eingegangen zu feyn, außer Podor 45 
Meilen aufwärts von St, Louis. Auch follen die 
Jangen. Reifen eingeftellt feyn, die man auf dem Fluſſe 
jaͤhrlic nach Galam, wo ein Fort Joſeph angelegt 
war, machte. Dafür find Reifen zu Lande nach 
Galam verfucht, auf welrhem Landwege die Entfer⸗ 
nung von St. Louis Feine 100 Meilen beträgt, da fie 
auf dem Fluſſe wegen der vielen Kruͤmmungen noch 
einmal ſo weit iſt. Auf dieſem Wege koͤnnte man die 
Produkte von Bambuk und. dem weſtwaͤrts an Bam⸗ 

a 
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. and etwas Bummi gegen Kauries, ‚die im Binnenlan⸗ 
| . a 


Produkte... Franzdftſche Bergung. | 6 


bt graͤnzenden Bondu gegen eurepalſche Waaren 
rintauſchen. Vielleicht wird ber: Schotte Mungo 
Park, der von dem brittiſchen Fert St. James 
vauf einer Inſel im Gambia einige Ortſchaften, die 
der Sranzofe Rubault auf feiner Bardreife nach Gas 
kım berähete, auch. beſucht, und der. nun eine neus 


Reife unternommen Hat, :feinen Landeleuten den Weg 
nach diefen veichen Goidgegenden zeigen ,. und fie:aufs " 


muntern, :Bortheile ven:einem Handel: nady Bondu; 
Bambuk und Galam, drey benachbarten und wichtia 
gen Staaten; zu ziehen, die bisher die:Franzofen · ſehr 
unvollkommen erhalten: haben — 


Die kleine Inſel Goree, 43 Meile ſaͤrwarts 


vom Cap Verd, gehoͤrk den Frauſeſen, die auch an 


ber Kuͤſte zu Rufisco, Portudal, Joal Faktoreyen 


angelegt haben, sandıdenen ſie Hirſe # Butter ‚ Ever; 
Rei, rohe Haute, Wachs und jährlich 100 Sklaven 


a beziehen. Gere 


:  Gelbft:itüdec:Häge ber Britten, wo Biefe auf 
einer Bambla⸗ Inſel ein Host, und am finfen Ufer des 
Gambia, nicht. weit bon der Mündung, dia Eomteic zu 
Gillyfree Haben, befigen. die Franzofen in ber Mähe von 
Gillyfree, noch nähe der Muͤndang des Sambia, das 
Comteir Albreda, woher fie 200 Sffäven jährlich bes 
fommen, jedoch den Fluß feld gänzlich den Britten 
‚Abdertaffen haben, An ber Norbfeite des Gambia if 
Piſania, im densäkteren Gesgraphien Guiania, 
merfwärdig,: weit von hier Mungo Park ſeine fand» 
rriſe in Das Innere von Afrika autkat, und Fataten⸗ 
Da, too die Britten eine: Faktorey haften In der 
Gäübfeite Haben: oder..hatten fie Faktoreyen zu Vin⸗ 
tain, Geregia, Tancrowall, Brucos, Vamya⸗ 
canda.. Die Bwitten ethandeln auf dem Gambia 
jaͤhtliich 200 Sklaven, Gold, Elfenbein, Wachs, 


de 


. 


Ä 


ed guitkel ⸗ Kita. — 


Be Rott der Mine: dienen, Eifen, Bley, Kupfer in 
Stangen, Fabrikate Daraus, Schießgewehr, Säbel,; 
Meſſer, —— ——— und Brannt⸗ 


wän.: 

- Datkand eilt vieke ebeine-Blegerftaten — 
die vom: Koͤnigen kegiert worden, deren Macht zus 
Theil fi eingeftheämtt if, daß fie ohne Zuftimmung 
der.fo..genenaren Haͤupter meter Krieg noch Frieden, 
ſchliegen Dünfen.-- Andere Herrfchen mit unumkhränfe 
ser Gewoͤtt: :Die,iweichd Nachbaren ber Mauren find, 
ats Dana, ſindiven. ihherabhängig,. andere: Nach⸗ 
baren, als die Fulier, — sie von —— 


J rg Dee 


Won den vielen Bbitrick ren ſind Vie Suloß; 
— und Mandinger die vvrnehmſten. Die Fulos 
halten das Mittel zwiſchen den Mauren und Negern/ 


wohnoan an: beiden Seiten des Senegals, treiben 


Ackerbau und Viehzucht, und verkaufen den uͤberſtuß 
ihrer Erzeugwiſſe an dle Nachbaren. Die: Jalofs in 
Ber Mitte des Landes zwiſchen dem Senegal und Gam⸗ 
bia ſind ſchwoͤrzer als ihre Nachbaren, haben: aber 
weder die hreiten Neſen, noch · die dicken Lippen der: 


Mandinger und. Felnper. Von Statur größer haben 


fie auch mehr MH; als die Fulier. Sie weben 
Baumwollenzeuge, in ſchmalen Stuͤcken, die nachher. 
zierlich zuſammengenͤhet werden · Die Mandinger 


haben ſich noch. Aber die Groͤnzen des tigentlichen Se⸗ 
negambien gegen di undb S. ausgebreitet; machen | 


weite Reifen, um Sklaven aufzukaufen, und fie an die 
Europäer u "dei Käfte zu, verfaufen. : Um die Vers 
Beeitung des Yelam fat fich Diefe Ration vorzüglich 
bemichet, und ihre Marabuts, d. i. Priefter, ſtehen als 
geheiligte Perſonen ſelbſe im Kriege it großem. Anfer 
hei: Die Pottugiefen, weſche von. 1420 an mit die⸗ 
fem Bolke ſich vertmifehten , Haben: jetzt durch die Läns 
ge 
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ge. der Zeit"die europälfhe Bildung verloren, und 
find: in vollfommene Meger ausgeartet, die aber doch, 
weil fie von einem Pricfter, der auszden capverdir 
{chen Jafeln-alle Jahre heruͤber fommt, getauft wer: 
den, Für Weiße wollen gehalten feyn. - Denn da dig 


Bruppe der zehn Infeln des. Cap. Berde oder ıgrimen 


Borgebirges zwiſchen dem 124° 30° ımd 17° ar N 
DB. und dem 4 und 7” der. 2: der Kroͤne Portugal ger 
hört, fo ift fein Mangel. an katholiſcher Geiſtlichkeit, 
Die aber nicht aus dem Mutterlande hieher geſchickt, 
ſondern aus der Raſſe der Einwohner, die aus der 
Vermiſchung der Portugieſen mit den Eingebornen 
erzeugt zu ſeyn ſcheint, rekrutirt wird. Die Inſeln 
ſind gebirgig, zum Theil unfruchtbar, drey davon un⸗ 
bewohnt, haben Mangel an Waſſer, und leiden oft 
Hungersnoth, woran aber die Traͤgheit der Einwoh⸗ 

ner, und die ſchlechte Politik der Regierung, die ei⸗ 


mer Geſellſchaft von Kaufleuten zu Liſſabon ein aus 


ſchließliches Privilegium, hieher zu handeln, ettheilt 
Hat, nicht weniger Schuld iſt, als ungünftige Paturs 
Ereignifle. Die Produkte fi find. die nämlichen, tie 
auf dem feften Lande, nur daß die meiften wilden 
Thiere fehlen. — Gt: Jago ift die größte Inſel 
und Porto Praya der beſte Hafen. Er wird aber 
felten befucht, ed gefihche denn um der Schilbfedten 
willen, die fehr Häufig find. 
" Das Land zwifchen dem Gambia und dem Gier: 
ra Leone oder bis an Cap Vergas 9° 30’ N. B. ift 
don mehreren Flüffen, dem Cafamanca und St. 
Domingo oder Cachao, die mit dem Gambia in 
Verbindung frehen, und verfchiedene Fluß: Yuseln bil: 
den, durchfchnitten, eben, fruchtbar, angebaut, und 
ungemein bevöffert. Die Portugiefen, die über das. 
ganze Land zerftreut find, theilen es mit den Felupen 
und Pappein, ie . Tas — 
au 


> 


Cachao, eine portugiefifche Niederlaffung am Gt. Des 
mingo⸗Fluſſe 15 Meilen von der Mündung, wird 
jährlich ven i2.0der 3 Schiffen aus Portugaf, den 


‚ Yroren und cgpverdifchen Inſeln .befucht, (der frans 


- dfifchen, engliſchen und hollaͤndiſchen Schleihhändier 


N 


nicht zu gebenfen) die Sklaven, Wachs, Eifenbein, 
und Gold gegen Cifen, Glas, Rupfergefchirt, Ge⸗ 
würz, Ehinarinde und andert Arzenegen eintaufchen. 

Bon der Gruppe der Biſſago⸗Inſeln, die von 
Bizagots, Pappeln und Btafaren, ſaͤmmtlich fehr 
pilden Völkern, bersohnt werden, haben Die Portu⸗ 
giefen Biſſago an der Mündung des Rio grande 
und die Britten Bulam 10° 30’ R.B. befegt, Viel 


leicht ift die Colonie auf der fegteren, die erft 1792 
. geftiftet wurde, wieder eingegangen. 


Guinea von Cap Pergas bis Cap Loptk 
Gonſalves 1° &. B. wird auch Dber- Guinea ger 
nannt, um es von Nieder + Guinea, der Fortfegung 


pieſes Küftenlandes.in Suͤd⸗Afrika, zu unterfcheiden. 


Das Meer bildet einen Bufen, der fih auf mehr als 
go Fängengrade.gegen O. ausdehnet, wo Die Küfte 
wieder eine ſuͤdliche Richtung nimmt, Der Boden ift 
längs der Küfte eben und niedrig, und erhebet fich im 
Innern zu Gebirgen. Der fandigen und moraftigen 


Strecken find weit weniger als der fruchtbaren und 


wohl bemwäfferten, Das Pflanzenreid. if fp üppig, 
als das Thierreich zahleeih, Regerſklaven, Gold 
und Eifenbein machen das Land den Eurnpäern ſchaͤtz⸗ 
bar, die viele Forts und Handelslogen errichtet has 
ben. Der am meiften meftliche Theif ift mir Fluͤſſen 
durchſchnitten, | I 

Am Sierra Leone haben die Britten in Free⸗ 
town eine Colonie, geoßentheils aus freyen Afrikanern 
beſtehend, Die aus Reu⸗Schottland, wohin fie ur 

\ ] : ren 
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rend des amerikaniſchen Krieges geſtuͤchtet waren, 
hieher gebracht ſind, errichtet, deren Gedeihen jeder 
Menfſchenfreund wuͤnſchen wird. Durch ſie ſoll Afri⸗ 
ka vor dem Sklavenhandel einen Abſcheu bekommen, 
und Europa uͤberzeugt werden, daß auch mit Aus⸗ 
ſchluß jenes die europaͤiſchen Nationen entehrenden 
Handels vortheilhafte Commerzverbindungen, "bey: 
dem verbeflerten Anbau des Landes, und der fteigens 
den Eultur der Einwohner, mit Afrika angeknuͤpft 
werden können. Zur Zeit verdanfeii mir der Colo⸗ 
hie nähere Nachrichten von den Produften des Lan⸗ 


des, unter denen der Simia Troglodytes des Blur - 


» inenbachſchen Syſtems, der dem Menſchen noch ähn: 
licher iſt, als der Urang⸗Utang, und den man in den 
Gebirgen angetroffen hat, vorfommt, und von den 
Eingebomen, den Suſis, und den an fi ie grängens: 
den Fulos, in deren Gebiete Raby und Timbu bes 
trächtfiche Städte liegen, und die fehr geneigt find, 
mit den Britten in einen auf menſchenfreundliche 
Grundfähe gebauten Handelsverfehr ſich einzulaffen. 

Außer einhermifchen Pflanzen giebt der Boden, 
was ihm anvertraut wird, mit Wucher zuräd. Bier 
fe europäifche und meftindifche Erzeugniſſe würden 
hier gedeihen, Wenn man eine Pflanzung anlegen 
will, fo werden die Bäume niedergehauen, und - 
Stumpf‘ und Stämme werben von Schwärmen vou 
Termiten eingenommen und in Furzer Zeit fo durchlös - 
chert, daß fie in Staub zerfallen. Denn die Operas 
tionen der zerfiörenden Kraft gehen nicht weniger ges 

ſchwind von Starten, als die der erzeugenden. Das 
Gras wird vor der Hegenzeit in Brand geftecdet, wo⸗ 
dur der Boden gerriniget, und alddann zur Pflan- 
sung eingerichtet wird, : Wenn glei die Fulos den 
Ader dängen, fo haben fie doch feine Begriffe. vom 
P lügen. Der Ackerbau ift in einem Außerft rohen 
0E4 | Zu⸗ 
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Zuſtande, und das Fiſchen die: Hauplibeſchaͤftigung. 
Indeß ſind hier doch einige Handwerker, welche Le⸗ 
der bearbeiten, Eiſen ſchmieden, Matten, Netze und 
irdene Gefaͤße fertigen, Baumwolle fpinnen, weben 
und blau färben. 

/. Die Pfeffer» oder Malaghetta⸗Kuͤſte hat den 
| Namen von den Paradiesförnern (Amomum Grans 
Paradifi Linn. ,, welche die Portugieſen zuerft am Flu ſſe 
Seſtre ſahen, und für Pfeffer hielten. Die Euro⸗ 
paͤer haben hier keine Comtoirs, erhandeln doch zwi⸗ 

ſchen Cap Monte und Cap Palmas jährlich 3000 
Sklaven, N 

Die Zahn, oder Elfenbeinfüfte vom. Cap 
Palmas. dis Cap de tres Puntas hat on den 
Elephanten den Namen, die ji, von dem Zuderrohe 
nähren. Reiß, Hirfe, Maid, Batatten, Bananen, 
Seigen, Ziegen, Schafe, Schweine, Bügel, uf. w. 

find im Ueherſſuß. Ganze Waldungen prangen. mit 
den herrlichften Palmen, Drgngen », Kitronen⸗, Nuß⸗ 
und andern Bäumen, Baummolle und Indigo wach 

ſen mild und liefern den Stoff zu den von den Eins 
wohnern gefertigten blau und: weiß geftreiften Pag⸗ 
ned. Sp dumm fie auch befchrieben werden, fo find 
fie Doch Flug genug, den fremden Sciffern zu verbies 
ten, ans Land zu fommen. Der Handel mit ihnen 
ift unbedeutend, Denn ed werden nur jährlid 1000 
Eflaven eingehandelt, und die Schiffe muͤſſen zuwei⸗ 
fen 14 Monate auf der Rehde zubringen, ehe ihre 
Ladung voll wird. 

\ :-. Da die Europäer auf der Goldkuͤſte von dem 
Stuffe Sucre pi an Ztuß de Volta die meiften Bas ' 
figungen haben, und daher jährlich 10000 Sklaven 
nach Amerika fchleppen, fo find die einheimifchen Pros. . 
dufte, die aber nicht bloß diefer Kufte eigen find, fons 
Ben mehr oder weniger zwiſchen den heiden Wende 
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kreiſen in ganz Afrika anzutreffen find, ‚den Europaͤ⸗ 
ern befannter geworden. . Das Gold wird nicht bloß 
aus dem Gande-gewafchen,. fondern aus den Bergen, 
Davon Die "reichhaltigften 12 Tagereifen von lim 
entfernt ſind, zu Tage gefördert. Die Gruben find 


a 


permuthlich duch die Unwiſſenheit der Neger im 


Bergbaue jest nicht mehr fo ergiebig, als ſonſt. 
Es ſcheint auch nicht an Silber und Kupfer zu fehlen. 


Mit dem Satze, welches man aus Dem Meere. gewin⸗ 


net, wird ein eintraͤglicher Handel ind Innere, wo 
es mangelt, getrieben. Mehr weiß man von den 


Pflanzen, . Die Cocosnußpalme erreicht eine Höhe von 


50 Fuß, und ihre, Frucht wird gegeften. Mit dem 
Saft des Zuckerrohrs ſtjllez die Neger den Durſt. 


— 


So ſchlecht der Tabak auch iſt, ſo laſſen ſich doch die 


Meger: lieber das Leben nehmen, als den Tabak aufge⸗ 


ben. Aus Angola find die Grundbohnen und aus 


Europa die Weinſtoͤcke hieher verpflanzt. Das Gras 
waͤchſet in 3 bis 6 Monaten 13 Su 

minder ſchnell ift der Wahsthum anderer Pflanzen. 
‚Aber eben fo ſchnell vergehen fie au und merden 


aufgelöfet, wenn entweder. Tornadoes,. die heffigen - 


Sturmminde aus N. und NO., oder die Harmattang 
«us O., oder Geuer die Bäume und Holzungen umges 
worfen, oder zum Theil’ zerftdet haben. | 
Die Affen find in einer fo großen Menge, daß 
man fie noch nicht alle hat befchreiben Fönnen. Das 
Faulthier ſcheint das naͤmliche zu ſeyn, was in Amerika 
iſt. Die Schakale find hier wüthender, als in andern 
Gegenden Afrika's, wenn e8 wahr ift, daß fie Mens 
ſchen anfallen. 2eöparden und Panther find häufiger 


als Löwen. Die Hunde bellen nicht, fondern geben ' 


aur ein Geheul von fih. Antelopen find nicht bey 
Dunderten, fondern bey Taufenden. ’ Papageyen heer⸗ 


dentweife werden durch das Geſchrey der Affen von 


Es den 
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den Bäumen verfheuht. Die Schlangen ' find in 
Menge groß bis zu 20 Kuß, und giftig, Keöten vor 
fuͤrchterlicher Groͤße, Eideren umzählig, Krokodille, 
Kaimans in allen Fluͤſſen, die auch Flußpferde beher⸗ 
bergen, ſo wie in dem Meere Wallſiſche (Caſchelots) 
und Hayſiſche. Aber auch eßbare Fiſche/ Hecht, 
Scholle, Steinbutte, Plattſtſch, Goldſiſch, Makrele 
u. a. Bon den Heuſchrecken giebt es über 20 Arten, 
und ihr Stich iſt ſehr empfindlich. Die Termiten 
find am Strande häufiger, als tiefer im Lande. Dee 
guineifche Müuskelwurm, gordius medinenfis, verräth 
duch feinen Namen, two er am häufigften oder gefährs 
lichſten iſt. Auſtern fo wohl große als Fleine . 
Die Bataver befigen das Fort St. Anton, 
und die Faktorey Friederichsburg in den Staate 
Arim, das Fort Dorotheg, das Fort Badenſtyn, 
das Fort Drange in Ante, das Fort Wedendurgh 
in Eommany, das Fort St. Georg de fa Mine, 
das vornehmfte Hort und Eomtoir, wo aber der Hans 
dei ſchon vor dem Ausbruch des franzöfifchen Revolutis 
onskrieges, der dem bataviſchen Haridel in allen Welt 
theilen ſehr nachtheilig gewefen ift, fo ſehr gefunfen war, 
daß ungefähr 2500 Sflaven ausgeführt wurden, in 
etu, Fort Naſſau in Sabu, FortAmfterdam in 
antin, Leydfaamherde in Acron, Crevecoeur in 
era. Die dritten befigen Fort Dixoove und Sus 
cunda in Ante, Fort Eommenda in Commany, Eas 
pe Coaſt das Hauptfort, Phipps Tower und Fort 
Royal in Fetu, Queen Anne’s Point in Sabu, Ana⸗ 
maboa und Tantumquery in Fahtin, Simpa in 
Agonna, Fort James in Acra, Prampram in 
Rio Volta. Die Unterhaltung dieſer Etabliſſe⸗ 
ments koſtet der Nation jaͤhrlich gegen 20000 Pfund 
Sterling. Die Daͤnen beſitzen oder vielmeht beſa⸗ 
ben (denn feitdem 1803 der Sklavenhandel auf Bes 
fehl 
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geht der Regierung an der afrifanifchen Küfte aufges 
Hött hat, werden wegen der übrigen von hier zu hos 
Ienden Produkte Feine Schiffe angefommen ſeyn, und 
soenn Feine Handelsſchiffe mehr ankommen, gehen 
auch die Forts von ſelbſt ein) Fort Ehriftiansburg 
in Acra, Labodde, Friedensburg, Königfkein und 
Ada i in Volta. 

“Die Sklavenkuͤſte erſtrecket ſich vom Stufe 
Wolta bis an.den Äquator, und wird, wohin auch dei 


Name mweifet, am meiften tvegen des Sflavenhandels 


befucht, ‚obgleich jegt nicht mehr fo fehr, als da fie 


den Stamen erhielt. Denn ftatt 18000 werden —— 
kaum 6000 Sklaven erportirt. Die Provinz Why⸗ 
dah, Fida, zwiſchen den Fluͤſſen Volta und Benin; 
leidet mehr als andere Striche zwiſchen Cap Verd 
und Cap Lopez von den Harmattans oder Stuͤrmen 


aus NO., die in den Monaten December, Januar, und 
Februar an der Küfte und im Innern des Landes herr⸗ 


ſchen. Die große Bevoͤlkerung vertreibet die Ele⸗ 
phanten, Büffel, Leoparden und Antelopen in das 
Innere. ledermäufe find in einer ungeheuten Mens 


ge. Schmackhaftes Rindfleifh, Hühner, Gänfe, Enz 


ten, Rebhühner und anderes Geflügel, vortreffliche Fi⸗ 
Ihe, Schildkröten u. f., find fo wohlfeil und fo häufig, 
daß die Schiffe ſich nirgends Teichter und beſſer mit 
guten Lebensmitteln verforgen Tonnen, -al$ hier. Die 
Neger ſtehen auch in dem guten Rufe, 'arbeitfam und 
gutmäthig zu fepn. Daher die aus Whydah gebürs 
tigen vorzüglich gefehägt werden, In Grighe, Griw⸗ 
bee, der Hauptftadt der Provinz, Haben die Britten, 
Sranzofen, und Portugiefen Korte. Die Provinzen 


Whydah, Ardra und andere ftehen unter dem Ko⸗ 


nige von Dahome, des unter allen Monarchen in 
der Welt der aͤrgſte Defpot ft, und die geduldigſten 
Unterthanen Hat. Er vefidiet zu Calmina, giebt 

aber 
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aber alle Jahre in der alten Reſidenz Abome den ews 
ropdifchen Gouverneurs ein graͤßliches Schaufpiel ſei⸗ 
nee Barbarey und Graufamfeit. Die Härte, womit 
ee regiert, wird ihm von dem Könige‘ der Epos, 
Ayos, gegen’ O. von Dahome, vergolten, dem en 
Tribut bezahlen muß, und ber au fein fand zumeis 
fen mit der ihm eigenen Wuth zerſtoͤrt, 

Benin und Biafara, das Land vom Fluſſe For⸗ 
mofo bis an Cap Gonſalpes, ift flach, niedrig, mo⸗ 
raſtig, und zum Theil unfruchtbat. Der Rio For⸗ 


, mofo if bep feiner Mündung 8 bis 9 Geemeilen 


breit, und. vertheilet fich in unzählige Arme, die fich 
durch die benachbarten Länder, erftredten, und aus 
deren einem man in den anderen ſchiffen kann. Gas 
labar und ‘Bonny find wegen des Sflavenmarkts 
berühmt. Die Neger ſelbſt find nicht fo ftarf, herz⸗ 
baft, munter und zu Arbeiten tauglih, als die von 
der Soldfüfte und von Whndah, Allein die Regelmäßigs 
keit des Handels und Die Leichtigkeit, in kurzer Zeit 
eine volle Ladung zu bekommen, macht, daß dieſe Ge⸗ 
genden fo fleißig befucht werden, aus welchen jährlich 
14500 Neger in. den meuen Welttheil zur immerwaͤh⸗ 
renden Dienftbarfeit weggeführt werden. Die Brits 


‚ten, die ſolche Hrter als die zuletzt genannten und 
Gakon, mo. auch wenig geachtete Subjecte zu haben 


find, befuchen, führen fie nicht in ihre Kolonien, fons 
dern verfaufen fie an Ftemde. 

In der Bucht von Biafara die Infeln Fernao 
Po, 3° 259.8. ift 1778 von Portugal an Spanis 
en abgetreten. — Ilha do Principe, und St. 


‚home, find der Krone Portugal verblieben, Seo 


Fein diefe Inſeln auch find, fo haben fie doch an 

Fleiſch und Vegetabilien einen fo großen Überluß, 

daß fie den Schiffen Lebensmittel und Erfriſchungen 

‚reichen Eönnen, des frifchen Waflers nicht zu gedens 

= ten, 
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fen, das fie: hier auf.der Rütfreife von der Golds 
und niederen außer, wo es ſalzig und angenießbar iſt, 
ER: Ze 
| ‚Sud ö afreit es 
Er 1) an der Beffeile 2 ; 
St: Afoitko an der Weſtſeite enthaͤlt Nieder⸗Gui⸗ 


nea von dem Nquator bis an 265° G. B. In dem 


ſuͤdlichen Theile des heißen Erdſtrichs werden, wie in 
dem noͤrdlichen, die Jahrszeiten in die trockene und 
regnichte eingetheilt, ‚jedoch „mit dem Unterſchiede, 
Daß, wenn es in dem nördlichen regnet, in dem ſuͤd⸗ 
lichen trockenes Wetter iſt und umgekehrt. Vom 
April bis zu Ende des Octobers faͤllt hier kein Regen, 
und von da an bis in den April eegnet ed, wenn ni 

beftändig, doch Häufig. Der Regen ift mit Gewittern 
Begleitet, und Dienet: zur Erleichterung: der brennenden 
Hitze. Mit unglaublicher Schnelligkeit wird: aisbann 
die vorher duͤrte umd verwelkte Natur verjuͤnget, aufé 
nene belebt, und ſchießer zu großer Pracht hervor, 
Die Winde, welche während. der Regehmondte von 


NW. wehen, baden in den trockenen Jahrszeit die - 


entgegengeſehzte Richtung, naͤmlich von SO. Wenn 
gleich die zunaͤchſt ans Meer graͤnzende Küfte ſandig 


und feines Anbaues fähig iſt, fo iſt der Boden 2, in 


mäßiger Entfernmg fett und. fruchtbar. 

Eluͤſſe find am meiſten zwiſchen dem 5 und ı 0 in 
Songo und Angola anzutreffen. - Der Zayre ift bey 
feiner Mündung 4 Meilen breit, nimmt mehrere Fluͤſſe 
af, har Inſeln und Cataracten, und überfchwenimt 


zur Regenzeit das Land. : Inden Ambris, deſſen 


Geftade. außerordentlich fruchtbar iſt, laufen auch beit 

tifche Schiffe ein. Der Eoanza iſt fehr tief und kann 

40 Weiten ſtromaufwaͤrts befahren werden. - .-- 
Das 
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: "Das Naturreich tft mit wenigen: Ansnahmes 
und Modifikationen daſſelbe wie in dem .wördliches ' 
Theil der heißenZone. Die Affen find am Fluſſe Zat 
re fehr häufig und der 4 Fuß hohe Simia troglos 
dytes ift goher "dem Aqtzator zu finden: Leoparder 
und Panther ſcheinen ſehr zahlreich zu feyn, und ride 
ten in Wäldern und Feldern fo vielen Schaden aa, 
daß Fallen aufgeſtellt · werden fir-zu-fangen. - Kicht 
» weniger zahlreich find die Antelopen, und milden Bü 
fel,. beide heerdenweiſe, ad letzterr in beſtaͤndigen 
Kriege mit den Loͤwen und Panthern. Die Wälder 
und Weiden in Congo. find ‚vorzüglich die Heimarh 
Der: Elephanten; und Rhinoeeroſſe. Unglaublich groß 
iſt die Zahl und. Verſchiedenheit der Boͤgel. Wenn 

die. Thiexe in ihrem Lager dupch Die Flamme des am 

gezuͤndeten Graſes aufgeſchreckt werden, ſoͤ ſchweben 

die Raubvoͤgel über der Flamme, und erhaſchen fee, 

Die, Ameiſen, vorzuͤglich Die Termiten, find duch die 

Verwuͤſtung, die ſie anrichten, fehr.:furchtbar. Der 

Wanderer, den, den wilden Thieren zu entgehen, auf 

Bäume flettert, wird oft daſelbſt von einer. Ameiſen⸗ 
art geſtochen. Hie Kauri Moſchelmuͤnze, Tr 
manetn ‚wird ander Küfte gefunden. 

Palmen find hier von der hoͤchſtes bis zur klen⸗ 
ſten Axt. Der ungeheure Baobab, Affenbrodbaum, 
iſt in Menge. Bow Manglebaum find ganze Waͤl⸗ 
der. Aus den Tamarinden, Caſſten und Cedern, die 
längs den Fluͤſſen wachſen, koͤnnte man Schiffe bau⸗ 
en. Sollten Cedern, Pomeranzen, Citronen, Gra⸗ 
nataͤpfel, Caſſave, Weintrauben, Batatten, von den 
PYortugieſen eingefuͤhrt, nicht einheimikh; ſeya; zuie 
behauptet wird? Freylich find auch andere Gewaͤchſe, 
3. &. Maid aus Amerika, Kohl, Rüben, Kaͤrbiſſe/ 
Melonen, Gurken und andere Gartengewaͤchſe aus 
Europa hieher verpflanzt. Daß die Zuckerroͤhre zu 
F wei⸗ 
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weiter nichts dienen, ‚als. dag .man. den Saft aus ſau⸗ 
get, iſt glaublicher, als daß die Baumwolle nicht be⸗ 
müßt, und die Zeuge aus den Safern einer Palmens 
art und einer andern Pflanze gefertiget werden.‘ Nach 
Eiſen, Rubfer, Silber wird gegraben, Satz aus 
und dem’ Meere abgewonnen. — 


Die Portugieſen, welche Herren von Rieders 
— find,’ haben. bisher die natuͤrliche Traͤgheit 
der Kinwohner, die Reger ſind, noch niet in einer 
nuͤtzlichen Betriebfamfeis ‚unfchaffen Fünuen. . Der 
Feldbau wird. mehr von ‚den Weibern. »al8 den Maͤn⸗ 
nern beſorgt, und. Mais xird am: meiften. gebaut. 
Handwerfe und Künfte. find im Zuſtande ber Kindheit, 
y Jedoch will man bemestt. haben, daß die unter dem 
" Sptopäern lebenden Neger gefchictere Arbeiten, fer⸗ 
tisen, oJä.bie, ‚meiche ſolcde Muſter nicht yor Augen 
haben. Der Fetiſchendienſt, dem die Einwohner ers 
geben ſind, - ift mit grauſamen und ſchaͤndlichen Oand⸗ 
kungen ,. dem dummſten Aberglauben, und den abae, 
ſchmackteſten zum-Theit lächerlichen Ceremonien ver? 
geſellſchaftet. Wie der Islam an der Nordſeite * 
Aquators die: rohen, Begriffe der Neger von der Gott? 
heit und ihren Eigenſchafien nicht hat reinigen koͤn⸗ 
sten, fo iſt an der Suͤdſeite in Congo‘ dad Cheiſten⸗ 

um von dem Volke zwar angenommen , über‘ dutch 
—R Aberglauben verunftafter. Das BIP 
gie ſich Hierin blindlings nach feinen Regenten; 

ie mit unumfchränfter Gewalt herrſchen. Wenn 
dieſe auf das Zureden der Miſſionare ſich taufen Taf 
fen, fo folgen die Unterthanen dem Beyſpiele, und 
verlaffen die Religion’ wieder, fo bald die Oberen 
ihr abtrünnig werden. 
Loango vom Gap Lopez bis an den Fluß Zaire 


bot — nichte, was die Europäer — 
koͤnn⸗ 


% 





* find Die Orter, wo gelandet wird. - 
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koͤnnte, &tabfiffements anzufegen,; da zu dem das Kb 
ma ungefund iſt. Loango, Molimbo, Cabinde 

Congo ‚vom Fluſſe Zahre 6° S. B. bis an 9° 
S. B. ein ungemein fruchtbares Land, wo zweymal 
geerndtet wird, iſt in ſechs Provinzen abgetheilt, von 
denen Sogno die vornehmſte iſt, weil in ihr. Can 


Salvador die-Refidenz des Koͤniges gelegen iſt. 
AAngola vom 9 bis 16° S. B. bergig, nut am 


der Kuͤſte eben, und wenig angebaut, hat GSalzſeen, 
wenig friſches Waſſer, aber mit Honig und Wache in 
den Wäldern,‘ Loanda San Paola die Hauptſtadt 
des portigleſiſchen Afrika, worin 26 Handelshoͤuſer, 
die nicht Audi mit dem Kutterlande, und Brafilien, 
ſondern auch niit den Niederkafſungen an der Oſtkuͤte 
von Afrika Geſchaͤfte machen. Denn daß Karawanen 
don Hier quer uͤber Afeita nach’ Mozanbique durch 
die Wuͤſte Mocaramba' gehen, wird bon fo vielen 
Seiten beſtaͤriget, daß‘ es nicht wohl dezweifelt werden 
Bann, wenn: gleich Fein Journal eiried Mannes, dee 
die Reife gematht hat, bekanit geivorden ift. 
Bengnelg gleichfalls an der Seekuͤſte fach, 


weiter hin. bergig und rauh, mit, wilden Thieren, 


Elephanten, Zebra, Rhivocsrobrm, a. angefüllt, "die 


anter den Rindern und ‚Schafen. viele Verheerungen 
aurichten. San Felipe De Benguela im 13°. ©. 
B. ungeſund, non piel geringerer Bedeutung, als 
San Palo, indeſſen wie dieſer Ort eine portugie⸗ 
fiiche Niederlaffung, wo von den 16 etablirten. Hans 
delshaͤuſern gegen Tabak, Zuder, Branntwein und 
grobe Leinwand zum Behuf der Befigungen in Braſi⸗ 
lien Sklaven eingetaufcht werden. Die Zahl der auf 
der ganzen Küfte von Cap Lopez an von den Portugies 
Aen erhandelten Ekladen wird zu 21500- angegeben. 
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Das innere, Afriku, welches im. Ruͤcken der por⸗ 
sugiefifchen Befitzungen liegt, iſt nicht bloß der Auf 
enthalt der Elephanten und anderer wilden Thiere, 
ſondern Raubthieren ähnlicher Menſchen, den. Anzi⸗ 
chi und Giachi, dis ein nomadiſches Leben-führen, 
und. nit. den Atferhau treibenden und in Dörfern ans 
gefiedelten Negern, dergleichen die ſaͤmmtlich länge 
Der Müfte von Cap Verd an wohnenden Neger find, 
In beftändigem Kriege begriffen find. Sind nun die 
das Land bauenden Voͤlker in Afrifa noch_in einem 
Buftande. der Rohheit, wie viel mehr werden es bie 
wemadifirenden ſeyn, und wie viel Urſache Hat mau 
nicht, die Nachrichten ‘von ihrer Grauſamkeit und 
Bier nach Menfchenfleifch nicht um def willen gu vers 
werfen, weil und nichts ähnliches. von den ung ‚mehr 
Befannten Hirtendoͤlkern Europens und Aſlens zu 
Ohren gekommen it? - u a 
Der Strich vom Ende der portugiefifchen Befit: 
jungen bis zum Anfang der hollaͤndiſchen, d. i. vom 
13° 30% bi6 zum 30°, ift ein dürces, unfruchtbares, 
wenig betwohntes fand, wo zwilchen bem 20 und 22* 
die Makaſſen fih auf die Kindviehzucht fegen, bie 
ale 2 Jahre, wenn dad Vich das Gras verzehrt hat, 
ihre Wohnung verändern, — Mon einem großen 
Stufe, Orangefluß, der in nordweſtlicher Richtung 
quer über einen großen Theil Afrikas gehet, und 
im 28° 32’ in das atlantifche Meer fällt, Hat man 
erſt wor kurzem Nachricht. | 


Sud: Afrika 
2) an der Oſtkaͤſte. 
Gegen Aber den boſchriebenen Ländern in Suͤd⸗Afrika 


Hegen un der Oftkuͤfſke 
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Magãadoro beinahe: unter dem Mquatpr mie 


| einem Hafen, der. jet von Europoͤern wenig beſucht 


wird. 7.7 5- 
2... Auf dan Inſeln Ampaza, Paborande Lamo 
an der: Mundung eines Fluſſes im Lande Jubwo Hat⸗ 
ten fonft die Portugioſen Fakterehen, die von Wen 
baca abhängig waren. et — . 4ů), 

.: Zamgnebar. bem Fluſſe Quilmanei >6t8 ss 
Cap del Gado 10’ &. B. niedrig; fampfig, mi 
undarchdringlichen. Bäumen uud. Geſtraͤuchen bewach⸗ 
fd ‚ ‚fchr: angefund "aber doch Mehr. volkreich. — 
Melinde If: -did.Refideng dei: Koͤniges. — Mon⸗ 


baga eine Flußinfel,n ven den. Portugieſen heſetzt, 


wenn ſie nicht in den. Handen des Imams vn Mas⸗ 


— 


kat iſt. Denk ie Araber, welche die. O ſttuͤſte bevol⸗ 


Baer Gaben, (daher hjor.Keine:eigentliche Neger, und 


faſt aller Orten Mohammedaner, augutrefien:fnd;) 


- and zwar die von Oman befigen die Inſel Zemfis 


Be — "Die. Meinen Jaſeln Duiloa,  Duirimba, 
I) sRambique 45° S. B. ſind portugieſiſche Nieder 
laſſunen; trhte e die vornehmſte auf de Dſikuͤſte, 
wo die nach· Vog ſegelnden Schiffe ſich mir Erfri⸗ 
ſchungen verſehen, Gold in Stangen gegoſfen, -groft 
Elephantenzaͤhne und Ambra mitachmen, und in Goa 
kntwedet gegen aſiatiſche Wagren umſetzen oder nach 
Europa bringen. Der Sklavenhandel von hier na 


Indien ift bon der portugieffichen Regierung verbe 


ten, vermuthlich damit fie in Brafifien wohlfeiler 
verfauft würden; und nirgends find Sklaven wohl⸗ 
feiler, als in Mozambique. Der Handel nad den 
übrigen Ehbfiffements wid auf Fleinen Fahrzeugen 
getrieben. Wenn die Lebensmittel von dem nahen 
feften Sande nicht erhälten werden koͤnnen, (denn die 
Inſel felbſt IR unfruchtbar,) fo berſchafft; man fie ge 
gen allerhand Eifenwerf, Spiegef-und. dergleichen 
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a Wadagaſt ar.Fen einiger geit hat mqu quep 
‚uber. das feſte Land eine Commuujcatiog mit boan— 
go/ Mongo und Benguela eroͤftget, und auf diefer 
Strecke haben ſich Sfhavenhaͤndlgr angeſſedelt. 
an „Eafraria, Kaffernland, im, weiten Sinne, 
est gegen. S. von Mozambique bis ei | 


»erihelländifigen Kolonie, hat einen Überfluß. am 


Belde, das ohne Dicke Mühe. ausgegraben wich Ya 


baut inermeßlächen ZBäldern ftreifen Elephanten 'heeyz 
ame uhr Des Fluß Zambaſe, oder Cugma, 
die: Goanze deß vorher. befchriebenen Laudes, entt 
Äpringtin dem Koͤnigreiche Minomotapé, das zwar 
nicht mehr von dem pormaligen Umfaug, indeß doc 
nicht unbedeutend Iſt durchfließt ein bergiges und walz 
diges Land, ergießet ˖ ſich durch 4 Muͤndungen ins Meer, 
andſiß ſchiffbar. An feinem Ufer waͤchſet viel Zucker— 
rohr, von weſchem weder. die Safern in ihren Dörfern, 


noch Die Portugiefen in ihren am Shilfe liegenden Niea 


derlaſſungen, Senna, wo der Gowvergeur reſidirt, 
Zete.1poMeiten nom Weer u. a. 9., Rutzen jiehen, 
Weiter ſuͤdwaͤrts Hören an der Küfte die portugiefta 
ſchen Riederlaſſungen auf. Sie ift fo voll von ges 
Fährtichen Sandbänfen und Untiefen, daß die See: 
‘fahrer ſie vermeiden. Anden find im Innern die 
Goldgruben von Sofala fuͤr die Portugiejen nicht 
‚minder wichtig und ergiebig; als die yon Monomps 
apa. Die Kaßfern hahen mas Erayfes Haar, ala 
‚Sein weder das, breite ‚flache Geſi 
Lippen der Neger, „noch die hervorragenden Baden: 
Enochen der Hottentotten, jind ‚von ſchwarzer Farbe, 
hoher Statur und ſymmetriſchem Wuchſe. Obgleich 
ſie einige Wiſſenſchaft von einem hoͤchſten Wefen has 
‚sen, ſo haben fie doch feinen Kultus, Sie bauen 
Mohrhirſe, und fo wenig Funſtfleiß ihmen au eigen 
ift, ſo fertigen doch ihre Goldſchmiede Siligranarheiz 
— F 2 sin, 
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Br hd Afrika: - 

ten, Knöpfe, Stockhaͤnder, Räftthen u: f., über deren 
Schönheit man erffaunen muß. Bearbeitetes und 
unbearbeitetes Gold vertaufchen fie an die Portugie⸗ 
fen gegen Baumwollenzeuge, und Glaskoralen. 
Fgaffern wohnen auch um die Lagoa⸗Bay und 
an der Kuͤſte Natal vom 26° biß-an den 33° 24 
S. B. oder dom Rio de fpiritu (anto, Heilige 
Geiſt⸗ Fluß bis an den großen Fifh- Fluß: Das 
Land ift vorzüglich in der Nähe der holldudiſchen 
Colonie reichlich bewaͤſert. Die Glüffe find auch hier 
wit eßbaren Fiſchen, Flußpferden, und Krokodillen 
angefuͤllt. In den Waͤldern voll von hochſtaͤmmigen 
Bhumen finder man Elephanten, Ahinsceroſſe, Li. 
wen, Panther, Wölfe, Fuͤchſe, fliegende Voͤgel und 
Strawfe, Zebta's, Affen, Ratten, Schlangen, Skor⸗ 
pione, Skolopender, große Froͤſche. Der donigvo⸗ 
gel weiſet auch hier durch fein Pfeifen die Paͤtze au, 
wo bie Bienen Honig und Wachs hingelegt haben. 
Die Heuſchrecken, welche aus den Sandwuͤſten foms 
men, bedecken in unermeßlichen Schaaren die inne 
ren Gegenden, wodurch tödtliche Krankheiten erzeugt 
werden. Ananas, Bifang, Limonen, Zuckerrohr, 
Reiß, Tabak, Mohrhirſe (Holcus Sorghum), Maid, 
weiße Bohnen find nebſt vielen andern die Erzeu⸗ 
niffe des Planzeneeiche, Kupfer, Zinn, und Eiſen 
find die Probufte des Mineraleeihe, Während der 
Regenzeit vom Rovember bid März if die Hige fo 
groß, daß man nicht über den Gand gehen Tann, 
ohne die Schuhfolen zu verfengen. Vom März bis 
Dftober ift das Wetter trocken und die Binde wehen 
aus SO. SW. 

Die Hambonas mid Tambukis, die dieſelben 
ju ſeyn feinen, die man chinefifche Hottentottem 
zu nennen pflegt, find von den Haffeen zu un 

den, mit denen ſte oft im Kriege begriffen find. 

u z 5 ; Das 
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Das Borgebisge Der. gusen Daffaung, dag, 
Cap oder dab ehemalige Hottentoktenland, die 
taviſche Zolanie in, dem ſuͤdlichſten Sheile von Afrika er⸗ 
fireddet ſich in W. nam:30° Di zum 34° aa 30” ©. 
B von welcher Spige an [welche aber doch nicht bie 
ſaͤdiichſte iſt; den. Diefe iſt Nabel Vorgeb) es fi ich 
‚on die Mündung des großen Fiſchfluſſes 33° 
SG. B. ausdehnet, weren an bie Gränzlinie, Eu 
weſtücher Bihtung,.an den Seekuhnuß unter 309, 
30° geht, alsdanz ſich ziemlich ticf in krummer Rich 
tung mad} 5. drehet, als dangn wieder gen. NW. — | 
bis ſie an ber Weßroſte Ba) unterm ap“. ©. Bon 
diget: ey 

‚2.008: Diefeß: Fond — der eisen ‚Bone. Hegke 
fo. die Hite mäßig und, Die Luet das ganze Kahı 
wilde und. gefunb. In den Myngten November bi 
März if.cd am heißeſten, weon ber Soͤdeſtwind ſich 
gelegt hat. Denn kieler Wind wehes am Kap * 
Ociobert bis Ende Apeilt mit aroßer Heftigkeit, un 
iR talt und trochand „Die Jahrszeit heißt Die. gute, 
Mon ſoen, oder der Bpnnmer, im egenſatz der quaa⸗ 
Ren ader fehlimmen Monſoen, ander des Winters, vom. 
Mirz bie zu Ende Auguſt, wenn ben hetrſchendem 
Dordme ſoniade die deft diee, nebrlicht unb feucht if, 
und: häufige Platzregen ſich ergießen und. Die — 
anſchwellen. In den meiter oſtwaͤrtz liegenden Prpa 
vinzen Aft namen, Diefeibe Abtheilmg in trockene und 
vegnichte Johrs zeit, aber nicht in denſelben Mommten. 
Berpe sehm-Uhrr dat ganze Band, am. meißten, ı 4 
BW. noch SO. mit.riner Abbachung gegen SO. ., Ci, 
nige liegen fo hoch, daß mitten im Sommer, nee 
baraml angetreffen wied. Da bisfe hohen Berge 
am meiſten auf der Shdaftfeite angetuoffen werden, 
fer aind die Fluͤſſe hier in arbßeyer Zahf, und. Führen, 
unge Wal, 08 m der ah . Einige — 





u. sa ee Ir 


ihn’ Sofirnier and, N Währeas WE Regenzeit ſtad fie 
Wimtuich ahrgefartsen;, unbreberundkung Theil. über 
ihre Ufer "Die dilden Thiede ſtad in van NAdltchen· 
Afrika nichtẽ weniger tinheinſtfebyals in demnittherrn 


and nörhtigen, Die vdwen indie Di Eelomifen? 
5 N angebü ut haben „taten heibetden. Birte Acten 


od Inrtelopen” obeh Gazellengen as: Bonteboch⸗ 
Ra N ige u. f. 
find. über Pichigtnge' Eotänie ande garten: Sorge ihr: 
vöm viedßen:: Noaththenls, büfti auf daufelben Aügeln, 
In Der namlichen Waldungon, TEE We 


Syänen,; Paͤnther, Pabiahd, RR: Erfarutsiune! 


Löwen fi aufhalten. In den Wäldern und auf-daw 
er figlfgen deih Sotzmag And hd steh Auf 
And Vleph art ir Weib IB Eee Rage 
ee Rache s) Wlenhrhiere, Serauhar 
Behıdien Vie Ruellemo ter Karruh Edenen. Kinder vad 
nn ee 
Arusepieteinien: Birtentdtstn ylidda ſecsſa der Zeegee 
nnd hebum ſniufen · laſekl * ergaben de 
SR er odaehieree TR die · Aus Perſien, 
hit zahineh &ärdeinen BAAR; nerkhrein Vatea⸗ 


te, Wale) ... imsgren: ſich von dew 
e 


Afern: Ver Unſhef 
eh ee ju:vühnfen FralsıbisSieblihe 
N. 


te ER angeftrſſenen Quadru⸗ 


Tat, Honigzeiger, Perlhuhn/Papagei, Amihel un 
viele andere, die Vaillant Veſchrleben hat. — 
57 kroͤ⸗ 
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erdden Thamndleons / Slorpionen ind Schlangen 
mancherley Art Kadfche häufig,  mudeik "den. ſandi⸗ 
gen Ebenen, td: nur etwas Gebuͤſch. iſt. In dem 
Gewoͤſſern zunaͤchſt an. der Capſtadtin' der ‚Tafel; 
Fals⸗, und Simonsbay ſind Wallfiſche oder Kaſchelot⸗ 
ten zud Zeit des NW. Monſun in Menge. Ya das 
entfernteren gegen DO, und N. findet man. Flußpferde. 
Sie dienen zur Eykife: " Aber eßbare Fiſche, Alofe, 
Hal; Batbe, Kurpfe, Seebkaffe, Hering, Blippfifch, 
Muſcheln, Auftern findrin den Bäyen. .. Weiße. Ameise 
fert mid Heuſchrecken werden: gegeſſen — von 
den Buſtſchnaͤnnenn⸗· ee " | 
Kein bekauntes Land bringt. fs Roser, fo fons 
derbare an Geſtagt und Groͤße rvom andern abwei⸗ 
chonde Pflanzen hervor, als der fuͤbimhe Thoil Afri⸗ 
ka's. Schon 1760 kanute man 520, Pflunzen: Soll⸗ 
te deff, Buhl nicht, ſeit der Zeit wenigſtens verdop⸗ 
rel nnd Die ;Erates argantea finder ſich nur hier 
Dig ‚Battungen,. des, Deidefrauts ſind vorzuͤglich 
Be Di Auch die Geſchlechter Polygala, 
Ps ‚Bor re Cl fortia Aſpa⸗ 
— Strel Ida und viele andere. Aus denn 
Stamm. der zweitheiſigen Aloe werden Rächer ge⸗ 
macht, Der Saft der durch ſtoche enen iſt in der. Me— 
dicin on großem. Rußen. Mit. der Amarplis vers 
giften, die. Hottengatten, ihre. Peite,, womit fie. na 
des; Äntelopen und, anderem Eleinen Wilde fhießen, 
Daß hafkße Sift ſiedt in der. Sapheesir. ‚Da die 
Itatur au diefem Theile von Afrika das Waſſer an 
nehm Stehen verfagt, an-andern ſparſam zugötheilt 
Bay ſo hat fie die Blaͤtter von Mefembryanrieimdng 
muoli wodon 46 Arton in den Wien dor Eolomie 
etiiderkt ind, ctyledon, mimoſu⸗ olen a. a · ſo af⸗ 
tig genacht; daß die Schafe, Antelosponu. f., welche 
die freſſen, des Waſſers entbehren koͤnnen. Wow 
54 dem 
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dem- Kette des Wachabaums machen bie Eolowiften 
Lichter, die Hottentotten genießen es wie Koͤſe. Die 
Eoloniften haben aus Zuropa viele Produfte, als 
Weigen, Gerfte, Roggen, Hanf, Weinſtock, und 
Gartengewaͤchſe hieher verpflanzt.. Go reichhaltig 
end die Flora ift, fo gewähret dach das Land im 
Ganzen, jumal um den Hauptſitz ber Colonie, Feinen 
angenehmen Anblid, Das über den Boden ſparſam 
. quögebreitete Gras und die angebanten Felder wer: 
den. duch nakte Sandftreden unterbrohen. Die 
Wälder find in dem weſtlichen Theile felten. In des 
Naͤhe der Eapftadt ift das Holz fa rar, daß, wenn 
men anderes ald Küchenfener gebrauchte, die Verle⸗ 
genheit groß feyn wärde, Die zackigen Bäume is 
den Wäldern ind für da Auge nicht angenehm und 
. für den Wanderer abſchreckennd.. 


Wan finder zwar Thon, Sandſtein, Kielelftein; 


Quarz, Schiefer, aber feinen Kalkſtein, anftatt dei; 
fen die von der See ausgeworfenen Muſchein und 
Sehnecken zu Kalk verbrannt werden. Mach Eiſen 
wird nicht gegraben, wenn ‚gleich, Eiſenſtein gefune 
Den wird, Kupfer if im den nördfichften- Gegenden, 
und Erze, dic Bley und Silber enthalten , find nat 
- ich entdedt. Die, vielen Salzſeen verfchaffen dem 
tandmanne vollfommen zubereitetes Salz, und dad 
Waſſer ift oft mit Salztheilchen gefhtwängert, ſo wie 
überhaupt mineraliſche Waller und warme Bäder 
an vielen Stellen anzutreffen find. Salpeter iſt haͤuſig 
Die Baktaver, die ſich Hirfelbfe- niebergelaflen, 
und die Cingebohrnen erſt vom Cap verdruaͤngt/ um 
nun beynahe in der Colonie ganz pertilgt haben, 
ſcheinen viel von dee Traͤgheit und Indolenz der Urs 
Einwohner, und der Bosheit und Toaͤke Der non. ihe 
nen importicten Sklaven angenommen zu. boden, Ich 
2: | ed en rich⸗ 
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ichte mein Uugenmerk nicht fo wohl auf die in und 


un die Capſtadt wohnenden, als vielmahr auf die 


ber das ganze Land zeeſtreueten Menfeben. .- 
Die Eoloniken treiben Feldbau und Viehrucht, 


nd die von einer langen Seereiſe aplomsnenden wer⸗ 


en nicht wenig durch dje Herglichen und manchkachen 
Zartengrwaͤchſe und den trefflichen Konkantiar Wein, 
ver auch in Europa berühmt iſt, erquickt. Daß dies 
e Befchäftigungen.noch mit mehr Vortheil verzichtet 
verden koͤnnten, fagen Die des Laudbaues Eundigen« 
Zugfefleihi herrſcht fo wenig, daß meber Hauf noch 


Wolle noch irgend ein anderes Produkt verarbeitzt 


wird, vade der Bauer, zufrieden mit den fetten Eleiſch⸗ 
fpeifen., "für. Zierlichkeit in Menbeln und Kleidung 
feinen. Sinn het, und fi in. der Kleidung uaellon 
von einem Dattentotten nicht. unterſcheidet. Der in 
der Capſtadt heerſchende Fuzus hat, keinen Kunſtfleit 
dafelbft erzeugt, fondern nur die Einfuhr der Luxus⸗ 
waaren aus Europa vermehrt. - Ale Arbeiten der 
Handwerker werden von Sklaven verrichtet, und die 
Meiſter legen die Haͤnde in den Schooß. Vielleicht 
wird durch die Herrenhuther Miſſionarien in Pavi⸗ 
sans Kloof, welche die Hottentotten zum Feld⸗ und 


Gartenbau und zu andern Handarbeiten anmeifen, der - 


Grund zur Anduſtrie in einer Nation gelegt, dic ſich 
bösher durch Zraͤgheit ausgezeichnet hat: 


Die Colonie follte nach ihrer urſpruͤnglichen Be⸗ 


Kimmana ein Eıfeifhungsplag für die. nad) und vom 
Dftindien fegefnden Schiffe ſeyn. Die Ausfuhr ihrer 
Erzeugniſſe ind Ausland iſt auch mie zu einer beträchts 
tichen Hoͤhe geſtiegen, fondern die meiften werden 
von den Einwohnern und den anlandenden Fremden 
verzehrt. Der Werth det erportirten Weind und 
Branntweins kann im Durchſchnitt zu 60000 Thle: 
angefhlagen werden. Zelt: und Häute, und die 
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Speckreywaare Aloe mbgen Pte nee 
‚geh. udindeve Aetikel ſind andedeutend. Die Ans 
fuhr betrug waͤhrend der brittiſchtn Drtwpatldn How 
19952502 über 7 Millidaean Thle. AD hor⸗ 
te die Stans zu Grunde gehen muͤſſen;, wonn ·ſie ſich 
Kichträn der: Armer and Flotle wieber erholt -Gätte: 
Diefe drachae fo viel ein, daß eine Bitance ben Eci5oso 
Thireſo ihrem. Vortheil toaar. Der Bunker Tan tan 
d ſeib ſt iſt wegen der weiten Entfernung der Bol 
ingönydes: in · don Wöbitgen und Schluchcen auber 
rein Wogeß, der · verhoͤltnißmaͤßig geringen Bes 
vblkerung/ dus · Manxels ‚an: Béfoͤrderungemitrein 
ats; Boenten): Poften Imidiiiden geohenDauͤrre im 
Sonne, end der reiſſenden Waller tat Winteth· der 
Geſatzvmvor:wvilden ihren, und vu rauderiſchens 
Brufchhänneen, des "geringen Anbaues, nund But mans 
Beate: gun ur der Einmehrier ſchr undeVedieak 
er TE 

Anf har über 5729 Nuadrameilen arohen Oben 

fläche. ber Golonje lebten 1798. 61045. 

water denen „21746, Kheiſten, 25754 ——— 
1,4447 Hottentotten und aum 1900 Europäer Ava 
gen, Die klavın a Neger, die aus Mazambiaus, 
Madagalkan. Indoſtan, und Dalacca om gefuͤhrt jind, 
Dip Zirikaner ſind gmältig, Die Dinbus gedajbia 
die Mafaien Eng ad, roch uͤchtig. Die Doktenion 
ten, ‚oder, die Ur- Einwohner von gelbbrauner Farbe, 
yit. dickem. Kopf und Sippen, und krauſem Haas 
ein wanderudes Hirteghplf, fichen unter Anführern, 
die von dem hofländifchen Gouverneur eingeſetzt mei 
den. Viele von ihren Stehen in Dienften „bee Kolonir 
fen. Die Bufhigänger ind Nachkommen flüchtig 
geipoudener Hottentatten, ‚wohnen in Gebirgen it 
efenden Hütten, ziehen kein Vieh, ledeu von Awi@ 
bein, und fanren Wurzeln und vom Raube, 
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1, ID Arien Solmiey der ummütelbar 
unterben Regierung des: Mutserfandes: ftehet) Filet 
vn drur Staats⸗ oder Polizeyrath, der ihn mitgerech 
net. 3 Misglieder Hat,: das Prafidium,. hatsdanır. i 
Stimeorn / niod beſetzet die-meißen Stellen... Auf ih 
fpyligen des: Dberadminißrator; der Fiskal und Capi⸗ 
. Kia EB en: Kaufleuten,welche Die 
Grichäfte der Compagnie befargen: : Nach Um: Beur 
Vader, der: REDE rechte Beamte; den 
ÖRETR Arterien Gericno. alle Berbrechen 
anzägen ‚als ecbtähirT Mobey die Sobonie: ind 
echt Iſt There weni este” 
arte er In en re 
med rein ngigen: Perſenrit No 
der Pueexn aaaig fire ie ionigen Mitglieder finte 
Birgergewelche Air Rechte nicht ſtudirt haben. Die 
Se arktinumße malerinusss en Ahgaieh meh cbom. 
Stundfindens ton Fleeike und Wein ‚udeminadie 
Stu dtogebracht Hitdyt and den: eingeihhrtan Pemdue 
age, on: Etempair ind Rlmetionigebiiken::er: 
dech uhren: Eiairlicin ſich +80. odf zgayına 
KH IE: Arieagen  jentnetnigen ‚\ Aa in ibenu · Friuden 
2302 rear een eunzbfifche 
Eier a re 
biſchenꝰ maison en. missen Braran. u 
au Die nelormaicte Neligian, die ter Mutterlonde 
tzercſcherid xft,-smaßet ſich machihieg: Yinen: Borgug 
or en‘ adigen ae" Died Luthetaner ihabon zuenu 
eine Ritkher aber. she Ayusan und -Midelengeliui 
Die Mechodiſten nahmen diehrittiſche Occupation 
Bahr, um ſfich eine Gapeifyirsbauen;: Vielleicht frad 
fie. mie den Hertenhutheen, die ein Bethaut:mad.dem 
Lande Haben): inzreine Gemeine zuſammen gefchenol⸗ 
wat: Malaien, die Mohnmviedanet find ı.mäft: 
Fan ihr Gottesdienſt inhen Steinbruͤchen am Kine 
‚gange der Stadt halten, Das 


P {} " 
. * [1 . 1 
Fre er R — — — * Fand Po 
, T *67 5; Afella, ©: 3° -: 


Das: Land: ift in’ 4 Diſtrikte abgetheilt, "Deren 
jedem ein Landdroſt mit einigen Näthen vorzefegt if: 
1) Cap Diftrict. 2) Stellenboſch und Draken⸗ 
flein. . 3) Zwellendamm. 4) Geaaf⸗Reynet. Im 
ganzen Lande. ift mus eine Stadt, Cap, Capftadt 33° 
SEM 35° 2/9. 8. zierlich und regelmäßig ges 
baut non. ungefähr-s 500. Weißen end Mulatte und 
10000 Sklaven bewohnt." Barrom, von dem mas 
vermuthen fan, Daßier die Ginwohner genaw den 
net, giebt ihnen das. inuerthellhafte Zeugniß, dab 
fie. träge liederliche Menſchen ſiud, weiche meiftend 
von Be Arbrit Ihrer Sklaven frben. Die Erwerber 
aweige find: deu Schleichhandel mit den Gapkfains der 

' SMindienfahrer;,. Die Bauten: and andere“ Unterneh⸗ 
miungen der Compagnie, die Ankunft: und der Aufent⸗ 
halt der Schiffe, die Ausfuhr der Landetdroduktr 
dach Den Eomtoiren derẽ oſtindiſchen Esmipaguie mid 
naach. Curspa, ber kleine Handel der KQinwohner unter 
ſich. Das Außere deutet auf Wohlſtand, aber dad 
Innere iſt davon ‚weit entfernt. Außer der Capftadt 
find nur Doͤrfer und einzene Hoͤſe. Am Zwartkop⸗ 
FZiuſſe iſt auf Befehl des. General: Lommiſſairs DE 
Mieſt 1807 dr Play zur Erbauung oines neuen 
nach ihm zu benennenden Dorfld anserfegerr, Ach 
der Hauptort eines neuen Diftrictd werden ſoll, weil 
GraafrReynet von einem zu’ weisen Amfange und 
zu weit vom Cap entfaent iſt. Ith nehme Die Nach⸗ 
richt aus cinem Briefe’ des Herrn D. Lichtenſtein, 
der in Geſellſchaft des: Herra Mieſt eine Reiſe bit 
an den stoßen Fiſchflaß machte, am Zwartekop⸗ 
Stufle und.in der ganjen Gegend bis an ben Fiſchflus 
unzählige. Horden von Kaffern autraf, Die ſich fcht 
freundſchaftlich bettugen, und den: Fiſchfluß hinauf 
Bis an die Schneeberge, den noͤrdlichſten Punkt der 
Reiſe 31° got nach Barrows Karte, bie hicmit zw 
on. 


ie, a 
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dergleichen iſtz zog. Die Reife vom Fiſchfluſſe bis dyy 


Hin ging 

berg, Camdebo, raaf⸗Reynet. wo der General⸗ 
Commiſſair gute Anordnungen traf. In Camdebo 
war der Waffermangel aufs hoͤchſte geſtiegen. Alle 


Stäfe und Quellen waren ausgettocknet, kaum war 


auf 10 his, 12 Stunden Weges ein Pfuͤtzchen, nir⸗ 
gende em Baum ‚noch: Strauch, das Thermometer 


ſtand oft 106 biß 110°, Von den Schnerbergen 


ging die Ruͤckreiſo weſtwoͤrts unter dem fo genannten 
hoͤchſten Bergräden, dis an die Quellen des Gamka, 
alsdann den Fluß hinunter bis da, mo er ſich durch die 


Zwarteherge drängt, und über Rodeſand nach dem 


Coap. — * 
Inſeln im atlantiſchen Meere. 

Aſcenſion, Himmelfahrts⸗Inſel 7° 56° 6. V. 
4° 2. ein ausgebrannter Vulkan hat nur einige Kraͤu⸗ 
ter; wohon ſich wilde Ziegen fümmerlich nähren, Feis 
ne Menfhen, die, wenn fie diefen Stein» und Felſen⸗ 


urbar machen fönnten, eine milde und reine 
Buft einatmen, und an den Seeſchildkroͤten eine herr⸗ 


ide Nahrung finden würden, die ſchon manchen 
Gerfahrer von ſtorbutiſchen Krankheiten befteyet hat. 


St. Selena, auch ven unterirdifchem Zeuer ers 


zeugt, im;den Hohen und hoͤchſten Gegenden frucht⸗ 


Bar, entbehrt zuweilen Jahre lang den Regen, aber 


nie eine gefunde gemaͤßigte Luft, daher pflegen, aus. 


maht: da die Gewaͤchſe der meiften Himmelsgegenden 
gut fortfommen, das Reer einen uͤberfluß an Schild⸗ 

Feten und andern Fiſchen hat, das Trinkwaſſer vor⸗ 
wrefflich iſt, die aus Indien nach England (die Inſel 
achöst der englifch⸗ oRindifehen Compagnie) heimkeh⸗ 


venden. Gihe fie an beſuchen. Won den aoco Eins 


woh⸗ 


m 
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wöhhern ſind 386’ @oldateır und / 600 Negerfur 
deren bitligere "Beffandtung 1790 dir Mompageie 
Vefehle / gahb. ".r ! a 
u Si, le DIESER. N ee 
Infeln Im indiſchen Meer 
In der Gkudpe der Sechelles und Amirantes pas 
ben die’ Ftanzoſen die Inſeln Male und Praslin 
548.9: beſetzt und daſelbſte Zimmt⸗, Muskat =; und 
Gewuͤrznelkenbaͤumr gepflängt,-die gut fortkommen. 
i — t — F X — 


DE re RE 
Unter den Comores/die naͤher an Afrika lie 


Luc ze 


gen, it Aujoane, Hinzoan 12°.©, 8. 20 Meilen 


im Umfang am meiften befannt, an Waſſer und og 


I Srüchten geſegnet, von reiffenden und giftigen Thies 


ren befreyet. Die Einwohner, dig einem Séech mit 
eingeſchraͤnkter Gewalt unterworfen find, ftehen ig 


Verkehr mit den Arabern in Jemen und Muskäat, de 


Waaren hieher bringen und holen.’ Sie ‘Haben: den 
Werth des Geldes Feiinen gelernt, und'nehmen die 
feg fuͤr Cocosnuͤſſe „ Platanen, Federvieh, Wauries; 
und andere Beduͤrfniſſe, die fie an die Schiffe verham 
dein, Tiebet als Eifen, Glas, Bouteillen und pied 
werk, weil fie mit dein Gelde von dei’ Portugieſen 
in Mozambique europäifhe und -Elephantenzähne 
erhandeln Eönueh, |: 22. u. , 
Madagaſcar erſtrecker fig von UNO: nuch SSW. 
bom 12 bis 260 S. B., groß 10300 Aunduktmeilen 
Die Hibe iſe viel maͤßiger, als auf den brigen Infeln 
‚der heißen Zone. Aus DER höher mit Banmen bewed⸗ 
nen Bergkerte, welche die Inſel von N: nach 6. khei⸗ 


e 
J— Sie und Bäche). die das Land 


hinlaͤngiich bemäftern,urtd Vie Fruchtbarkeit befordern. 
Es wachſen hier Reiß, ans, Plutanen, Limonlen, Ba⸗ 
nanad, Torotnruß, Indigo, Zuckerrohr; Butrunikene. 
. 442 er i x indi⸗ 
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Adiſcher Feigenbaum u.f. Die in der Haushaltung 
muͤtzlichen Thiere, Rinder, Schafe mit Hettſchwaͤnzen, 
‚Ziegen „Hühner find in Menge, Elephanton, Leo⸗ 
pearden, Löwen find nicht angutrchlen.:: Es fehlt aber 
nicht on Affen mancherley Art, oder riichtiger Maki, 
die mit, den. Affen viel aͤhnliches haben, und; bloß hier 
gefundem wenden) Stacheifhweinen, Tandref von 
/ sineschlaß. daeſer Inſel ergenen. Art, Meerfagen, Eide 
- _ Hörnern von einer befonderen Art, Dachſen, Hurk 
den, Wölfen, Zibethkatzen, Ratten, Maͤuſen. In 
den, Wäldern hauſet viel Federvieh, Papageien, ar 
fanen,..Etbrpe, Tauben, ‚Enten, Reiher,, Gänfe, 
Wacteln zweymal größer, als die euxopaͤiſchen, Reb⸗ 
Höhner und Habichte von.befonderer Art, Neſlikurvi, 
Yrt non Kernheiflern, die fich ſehr kuͤnſtlich hangende 
Nefter bauen, vielerich Arten von Echiangen. Die 
Moräfte find mit Scorpionen angefüllt. Die Heus 


ſchrecken verheeren die Felder. Die Seidenwuͤrmer 


"geben vortrefflihe Seide. ‚Die Fluͤſſe an beiden Geis 


ten find voll von Fiſchen, Barden, Schellfiihen, Ro: 


ben, Schoͤllen/ Goldfiſchen u.’f., aber duch von Alliga⸗ 


toren oder Krokodillen, welche das Spapierch an dek _ 


Ufer der Fluͤſſe gefaͤhrlich machen. In der Bay Ans 
tongil” und in der Meerenge, welche das Anfeichen 


©. Maria oder Noſſi Ibrahim von der großen . 
Inſel trennt, find fo viele Eafchelötten vder Walt: 


Fiſche, daß es der Mühe werth wäre”; &chiffe zum 
Fang derfelben aus Europa dahin zu ſchicken. 
: Ehen und Staht iſt vorzuͤglich im ſuͤblichen 
heile, Rupfer im nördlichen. Von der Eriftenz des 
Goldes und Silbers weiß man nichts gewiſſes. Die 
Rubinen, Aquamarine, Töpafe, und andere Edelſtei⸗ 
ne werden den indifchen nicht gleich gefchägt, Die 
Salpetergruben find reich, und das Steinſatz ſtark 
and reim 2 ed — 
ul h Wenn 


” 
—e 841 


or 
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Wenn gleich Reif, Hirſe, Mais, und Hälfens 
früchte in Menge angebaut werden, fo liegt doch viel 
Land unangebaut und ift umfonft zu Haben. Wer 
um ſchicket Rapoleon nicht eine Divifion feiner A 
mee hieher, die fi in kurzer Zeit der ganzen Inſel 
bemaͤchtigen, den portugiefifchen Beflgungen an ‚ber 
Dftküfte von Afrika ein Ende machen, und Den britti⸗ 
fen in Ofindien mit des Zeit gefährlich werden 
koͤnnte? | 

Die Einwohner fertigen gute Metallacbeiten im 
Eiſen / Gold und Silber. Die Töpfer, Drechsler, 
Aimmerleute, Seiler find geſchickt. Der Handel im 
Lande felbft beſtehet im Waarentauſch. Bon den 
Ausländern nehmen fie gern an: Glasperlen, Indifche 
Beuge, Vranntwein, Tuch, Treffen, Flinten, Pulver, 
Mefier, Spieget, und geben dafuͤr Reif, Rinddich, 
Bretter, Benzoe, und Sklaven, die aus dem Imern 
der Infel gebracht und in Kriegen, weiche daher nicht 
aufhören, erbeutet werden. 

Mit ihren Canoe's koͤnnen fie nur länge der Käfte 
und = den Slüflen fahren. Die Franzoſen haben in S. 
und N. der Dftfeite ſich anzufiedeln verfucht. In 
Daten Dauphin ik mehrmalen ein Fort von ihnen 
erbaut, jegt verlaflen. In Bap Antongil legte der 
Abenteurer Beniowsky 1776 für die franzoͤßſche 
Regierung Forts an, allein fein Plan ſcheiterte. Ja 
Dauphin, Foulpoint und Antongil landen die 
.e. am meiften, um die beiden zu erwähnenden 

nfeln mit Sflaven und frifhem Fleifche zu verſor⸗ 
gen. Die Bay St. Auguftin an der Weftfeite wird . 
zuweilen von den englifchen Schiffen auf ihrer Fahrt 

nah Bombay oder Surate befucht. 
‚ Die Einwohner, wenigſtens ı Milkion an der 
Zahl, werden in Weiße und Schwarze eingerheilk 
| ‚Jene 
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Jene find arabiſcher Herkunft und aus ihnen find die 
Herrfcher und Könige, die Schechs auf der Inſel. Die 
Neger find die Ureinwohner und leicht zu erfennen. 
Sie haden das Lob, gefiheit, gewandt und zu’ mes 
chaniſchen Arbeiten aufgelegt zu ſeyn. Auf den hos 
hen Sebirgen im Inmern foll ein Zwergvolk wohnen. 
Mögte doch der Wunſch, den-ich ſchon vor 10 Farben 
gethan habe, daf ein wohl unterrithteter Britte un: 
tee dem Schutze dee freundlichen Einwohner auf der 
Inſel Hinzoan eine Reife nah Madagaflar machte, 
und Beobachtungen über Ratur und Menfchen dieſer 
von den Europäern fo wenig gefannten, und in fo 
mander Hinfiht merkwuͤrdigen, Infel, dereinſt in ru⸗ 
higen Zeiten in Erfüllung gehen. - ' . : - 


. Die Inſel Sa Reunion, vor der franzoͤſiſchen 
Revolution Bourbon, 21°&.3.73°8., 30 Meis 
len im Umfang, nicht-allenthalben des Anbaues fähig, 
aber, wo diefer Statt finden kann, ungemein feucht 
bar. Die Baumwolle ift fehr rein, und der Kaffe 
deg befte nach. dem arabifhen. Die Berge in der 
Mitte der Inſel find fteil und hoch, eimige über 1600 
Klaftern, und in SO. ift ein Keuerfpeiender, der aber, 
feit, die Inſel bewohnt ift, feinen Schaden angeriehs 
tet Hat. Von den Bergen ftürgen die Fluͤſſe ihe klares 
Waſſer in Caſcaden herunter. Im J. 1799 lebten hieg 
4000 Weiße und Mulatten, 48000: Regerfflaven. 
Die Schiffer ziehen den Hafen St. Denis dem St, 
Paul vor, obgleich das Meer im legteren weniger 
ſtuͤrmiſch und die Rehde ficherer if, Die Einwohner 
erzielen fo viel Korn und andere Lehensbedürfnifie, 
dag fie der Schweſter Inſel Frankreich bavon übers 
laffen können. Sie bedürfen auch Feiner Unterftüts 
zung pom Mutterlande, und umgeben don einem ftürs 
mifchen Meere, welches das Anlanden erſchwert, fuͤhren 

Außers Europ. Beogr. U. Abth. G die 
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die Colbniſten auf dem Lande ein einfaches patriarcha⸗ 
liſſches Leben. : | | 
| Die 34 Meilen von Reunion entfernte Inſei 

Stanfreich, Isle de France, ift zwar Feiner aß 
jene, hat aber zwey gute Häfen, ‘Port Liberte, fonk 
Louis, und einen andern größeren, der aber weniger 
befucht wird, in SO., fonk Port Bourbon genanat, 
liegt weiter gegen Dften, und gewährt, Daducch der 
franzoͤßſchen Schifffahrt Vortheile, Bon den Bergen, 
welche die Suͤdweſtſejte bedecken, ift der Höchfte 424 Klaf: 
teen. Obgleich. der Boden fteinig iſt, und nicht mit dem 
MPfluge, ſondern nur mit der Haue begebeitet werden 
kaun, auch an fich weniger fruchtbar ift, als der von 
La Reunion, fo Fann er doch leichter angebauet wers 
den. Außer Weizen, Gerfte, Hafer, Reis, Mais, 
Hirſe und Barttengewächfen, wird Indigo zur Erpor⸗ 
tation nach dem Mutterlande gepflanzt. 
Aus ben Wolucken und den Suͤdſeeinſeln find 
Gewuͤrznelken, Muskaten, Brodtfruchtbaum hieher 
verpflanzt, und von hier nach dem franzoͤſiſchen Gui⸗ 
ana gebracht. Der geringe Viehbeſtand würde den 
Zleifpeilern fehe unangenehm feyn,. wenn er nicht 
durch die Land und Seeſchildkroͤten, die jährlih in . 
zwey Schiffeladungen aus der Go Meilen gegen Often 
entlegenen Inſel Kodrigue geholt werden, erfegt 
wuͤrde. ne Be 3 — 

In dem Hafen. Port Liberts find große Ma: 
gazine und Arſenale zur Ausräftung einer Flotte. 
Wenn gleich in- den frärmifchen Monaten October, 
November, December‘, fein Schiff in den Hafen ein: 
zulaufen waget, fo ift in den andern Monaten ber 
Verkehr geößer, hauptſaͤchlich in Rriegeszeiten mit 
England, weil die auf den indiſchen Gewäflern er⸗ 
beuteten Schiffe in die Häfen diefer Inſel gebrecht 
werden, bis ſich eine. ſchickliche Gelegenheit — 
— Je — J w 
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ge nach Europa: zu transportiren. Doher iſt des ge⸗ 


ringeeen Flaͤcheninhalts ungeachtet die Beubtferung. 
groͤßer ald in Bourbon, naͤmlich 39000 Weihe und. 
‚Muletten, soo Beger ‚aus Madagaflar für. Daß, 


Jahr 1799 
Die nfen Srapfreich und La Reunion neök 
den Dependemgen werden von reinem Capitaine 


me⸗gene⸗ 
ral regiert, dem ein Prefet=colonlal, der. die Polizep- 


and Finanzen untex feiner Aufſicht hat, und Commmif 


ſaire de Auftice, der über die Gerichtshäfe die Yufs 


ct führt, ‚zugeordnet find, Gie refidisen in Isle 
De France, und die.beidan erſtern haben ihre Stell⸗ 
vertreter auf fa Reunion, im der Perfan de Lieu⸗ 
Nant du Capitaine⸗ general.und Chef d’ adıninie 
ſtration, welche angemwiefen fird, mit dam Capitaͤne und 


Praͤfekten über Geſchaͤfte zu correſpondiren, und von 


ihnen. Befehle anzunehmen, duͤrfen ſich auch gerade zu 
an den Miniſter wenden, find: aber dafuͤr den Behoͤr⸗ 
der, unter welchen Re sunächft ſtehen, verantwortiich. 

Die Infeln koſteten dep. franzäfifchen Regierung 


ehemals jährlich 5 -Diä- 6, Millionen Eioe. für Die 


Bouppen, Verwaltung und Wertpeitigung, i 


Amerita u 


Pie ı weit Amerika ſich gegen N erſtrecke, iſt nicht 
befannt. Die neueſten See⸗ und, Landreifen machen 
es wahrſcheinlich, daß ed nom 210 bis 270° der Loͤtgz⸗ 
ge unter dem 71° der Breite vom Eismeere umgeben 
if. Die Oſtkuͤße zieht fich in W. day Baffns⸗ Bay 
bis an den 76° go’ der B. Bon dagehet das Land 
oftwärtd vom 295 bis 325° der L., drehet ſich als⸗ 
dann gegen S. vom 78 bis 60°, ‚bildet die Weſtkuͤſte 
son Groͤnland, defen Ofttke nicht mehr defahren 


zeird, und defien Aufammanhang mit Amerila ini - 
®a | ww 


® 
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unbekannt se; da fit Baffin ſich niemand wieder in 
wiefe Bay gewagt Hat. - "Vom Aflen iſt es unterm Pe⸗ 
qarkreiſe durch eine Meerenge’von 13. Geemeilen, die 
“ft zugefroren iſt, die Behringas- Strafe, getrennt, 
und das weſtliche Cap Prince of Wales. liege 65° 
46 B. 1688 35 W. von Greenwich. In S. dehnt 
es ſich dis an den 532 B., die Inſel die an der fuͤb⸗ 
Yigjen Spige liegt, mitgetechnet. uͤber alle Zonen, 
die antarktifcheẽ ausgenommen, iſt dieſer Weittheii 
ausgebreitet. Groͤßer iſt der Sheit in der nördhicheh 
als in der Tadlichen Hemiſphaͤre. In jener eeſtrecket 
ee ſich, wo’ die Lange von O. nach W. am größeften 
AR, über 100, ‚in diefer ungefähr 56 Grade. Doch 
- — Laͤngengrade unterm Polarkreiſe, dieſe und 
B. zu ſuchen, und, nach Meilen berechnet, machen 
— 600 dieſe 650 Meilen aus. Seine äffiche 
Küfte beſpuͤft das atlantifche Meer, und es find erk 
413 Yahre' veifloffen,- dag: Europäer auf dieſem 
Meere Amerika befuht und die neue Welt entdeckt 
Haben. Chr nbch’größerer Scean, das ſtille Welt - 
meer, das Süpmeer, gegen S. von dem Archipel, 
der Kamſchatto in’ Aſien mit. Alaſchka in Amerifa 
verbindet, trennet Aſien von Amerika. In Anſe⸗ 
hung des Flaͤchenraums ſtehet Amerika zwiſchen 
Aſien und Afrika, und zwar fo, daß er dieſen Melt: 
theil an Größe nicht viel übertrifft, Tr. Abth. ©. 3. 
Die ihm 8: oder- 900000 Huadrat; Meilen einräus 
en, beſtimmen ihm nach einer ungefähren Schäkung. 
In der Geſtalt weichet Amerika don den Adrigen Welt⸗ 
theilen ſehr ab. Es ſiehet faſt wie zwey umgekehrte 
Dreyecke aus, die vermittelſt einer ſchmalen kandenge 
nit — uſammenhaͤngen. — 


Han ee Roch mehr unteefcpeidet. es FA duch — 
andefgläffe,..idie + ver meuen Welt. viel Höher: und 


mu i | groͤ⸗ 
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apdher: ſind als in der alten. Den Anfang des Katten⸗ 
gebirges, welches durch ganz Amerika läuft, kann 
mau in das aͤußerſte ſaͤdliche Ende turn, mp Staa: 
tenland und Feuenland aus Dem Meere, empos fteigeg., 
Sie. ſind fehr hoch, ſchwarz, felſig, voll rauher Gips; 


fet, und haͤufig mit Schnee bedeckt. Von der Rords- 


ſeite der Magellansſtraße bilden ſie eine zufammen» 
haagende Kette durch Chili und Peru, Cordillerg 
De los Andes, die nirgends Aber--ı 9. Meilen -vomy; 
ſtillen Meere entfernt ift.. Biele von, Diefen. Bergen, 
liegen hoͤher, alq die übrigen in-den Well, Die mei 


ſten find Valkane geweſen, und noch brenngt in- ihrem 


Schooße ein unterirdiſchas Feuer, daß eiaft in fuͤrch⸗ 


teriichen Ausbroͤchen Verwuͤſtung und Hde Aber; die 
fruchtbarſten und lachendſten Gefülhe varbreiten, und 


Revrolutionen anrichten wird, dergleichpn in der. Bass, 


seit: gefhehen nd, und mei D. Meu⸗ Oper. 

gien aus dem ;filheere empor ‚oeforemen.. ynd dab, 
Feuerland durch eine Meerenge von dem feftgn Loude 
gewgennt: iſt. Aufedecr · noͤrdlichen Miſphoͤre — 

die· Andes in das merikaniſche Ryich,und 


ihzto majeftätifche. Höhe und vnſtanißhe — 
Zeru Zeit Haben: Fluthen und Erdbeben die 88* 


hohe Mauer/, welche zwey Meere ſcheidet, d. indie, 
Erdenge von Panama, nochınada serftören koͤnpen,⸗ 

merarcfie: gleich Das-tefts Land, walbche⸗ die Anfillen⸗ 
mis! Amerifa verband, vermmhlih zerſtoͤt haben... 
Die Bergkette gehet dor. Mexiko gegen ıNubis, zum, 
ößtihen Theile vnn Californien, und union: Hiegr 
im siner unbeträckslichen. Euſenumq von dem Meere, 
Die Mebenoxme, welche in das Mega laufen, bilden 
Vin Moegebirge. Auf: der Mordieine des; merifonifcag- 

Meerbuſens ſteigt Die Wergfekteswiehen empor, und 

erſerecket ich: in mehreren Raihern;,die abernirgende 
ven EN ro zinen. u 
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Abhang Haben, durch die —— Freyſtaaten 
bie: an den Lorenzfluß. 

Ra Welttheil hat fo viele und fo große Fluͤe 
und Seen als Amerika. Des Marauhon, der Miſſi⸗ 
fiöpf, der Korenzflufi, find die anfehntichften auf un- 
ſerm Erdboden. Haft ale Fluͤffe ergießen ſich an der 
Oſtſeite ins Meer. Die Fluͤſſe, die gegen N. laufen, 
wie Rio de la Madellana in Säd: Amerika, wie 
der Makenzie und Eorenifluß in Nord: Amerika, 
oder die gegen Si ihren Lauf nehmen, mie der. Miſſi⸗ 
fippt, der Hudſon, und De la Plata kurz vor feinem 
Yusgange ins Meer, find wenige in- Vergleich mit 
den vielen, Die fich ihrer Wafſermaſſe in O. entladen. 
Under Weffeite find Leine Fluͤſſe von Bedeutung. 
Non dem 70 bis 40 N. B. tft Amerika von Seen 
nwvchmehr angefkllt, als in der ſuͤdlichen Hälfte, obs 
gleich auch Hide Keinesweges ein Mangel Daran if, 
und in jenem Cheu⸗ liegen fa gleichfals mehr oſt⸗ at 
wen, 

VE So —E— Seen und Suͤmpfe erzeuge⸗ 
eve fehr-feuchte Riff, Die in Regen und Thauen her⸗ 
unter faͤllt. Um den Maranhon liegen Länder, die 
nur zwey trockene und zehn Regenmonate yähfen, und 
in bem Freyſtaate fällt der Thau oft wie Regentrops 
fe: won! den Blättetn auf. die am Baume ſchlafenden 
Reifenden. So wie Amerikas einen groͤßern rad’ der 
Feuchtigkeit hat, als die unter denſelben Breiten lies. 
genden Länder der alten Welt; fo iſt hm ein minde⸗ 
rer Grad der Worme eigen, und Lander, die in dei⸗ 
den Welten eigertey Temperatur. haben / liegen in der 
neuen um 10, 12, jo wohl 20 BDreitengrade mehr 
nach 8. als in der' alten. Noch nirgends har in Ame⸗ 
ra das Weinſtock gedeihen wollen; den: Eutopa und 
Afien it ſo velen Laͤndeva etreugen;, und der⸗durch 
ven dleiß der — no — wm rita 

ver⸗ 











Li 


Einleitung. Stufe. Klima. Produkte. 1034 


verpflanst if. Das Kerinshier, das in’ Enrepa er 
unterm 60° einen ihm angemeffenen alten Wohnfig 
- findet, hat ihn in Amerika bereits unter dem 42ſten. 
Der weiße Bär, bey uns ein Bewohner der kalten 
Zone, wird in jenem Lande fchon unter dem 53° ge: 
fehen. : Phyſiker, die diefen geößern. Grad der Kälte 
haben erflären wollen, führen die ‚großen Waldun- 
gen, womit noch jest Amerika bedeckt ift, ale eine 


der Urfachen an, welche eine fo merklich empfindfiz 


chare Kälte bewirken. | 

Freilich haben diefe Waldungen ſehr abgenom-- 
men, wenigſtens in den von Europäern am meiften: 
angebauten Ländern. . Allein fogar in diefen werden 
noch zumeilen Wälder angezündet, daß fich der Rauch: 
auf 8 Meilen verbreitet. Die jegige Anficht des Lan⸗ 
des ift von der, welche es zur Zeit feiner Entdeckung 
hatte, ſehr verſchieden. Das. meifte war ein -unges 
heurer undurchdeinglüher Wald, durch größe Seen 
und Moraͤſte, durch Rohrwieſen und Savannen un: 
terbrochen. Die Summe der giftigen, der Sumpf⸗ 


und Schmarober s PMlanzen war erftaunlich groß, und’ 


einige davon, 3. ®. der Manihot, wurden zur Rah. 
rung gebraucht. Der Suropäer fand doch aber uns 
ter ihnen einige, die er in fein Vaterland verpflanzte, 
die Kartoffeln, den Mais, Tabaf und andere, dieihm den 
Lebensgenuß verfeinerten und Heilmittel verfchafften, 
Cacao, -Banille, Baumwolle, Indigo, Zieberrinde, 


Ipecacuanha, Sarfaparilie und viele andere. Auffals- 


lend war der Mangel fat aller zahmen und zahmba⸗ 


ren Feuchtfrefienden Quadrupeden. Überhaupt war. 
die Zahl diefer Thier s Gattungen geriager „ und ver⸗ 
ſchiedene davon Fleiner und feiger ald in Europa, 5.8. 
die Tieger und Löwen. ‚Den Bifon und Mofchuss Ochs - 


fen, den Hirfch, das Rennthier, dos Elennthier, den 


Wolf, ven Buchs, den Bär, den Hafen, das Sta⸗ 


4 chel⸗ 
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chelſchwein, das Eichhorn, das Kaninchen, hatte die 


neue Welt mit der alten gemein. Allein es fehlten 


das Rindvieh, Schaf, Ziege, Schwein, Eſel, Ka⸗ 
meelund Pferd, und in dem Lacema, oder der Kameel⸗ 
ziege, und Vicunna, oder Schatfameel, mar fein Er⸗ 
fat jener für die -Haushaltung fo nüglichen Thiere; 
zumal da man vor der Ankunft der Spanier Feine au: 
dere Thiere.ald die Lacma's und die ihnen perwandsen 
Paco's und eine gewifle Hunderage, Tachichi oder 
Alco genannt, die aber jegt vertilgtift, und Aanins 
hen, und Enten, nebft anderm Geflügel gezahmt hats 
te. Defto größer ift die Summe folcher Thiergattug- 
gen, die dem Waſſer ide Dafeyn, und ihre Wehnung 
und Nahrung verdanken, und von Falter feuchter Ras 
tur ſind. Froͤſche von fonderbarer Art und Anfehen, 
und von aufßerordentlicher Größe, Kaimane und fer 
guane, dergleichen in andern Welttheilen nicht gefun⸗ 
den werden, Klapperichlangen ‚und. andere Schlangen 
von furchtbarer Länge und Die, und abmeichender 
Beſchaffenheit, unzählige Infekten, die den Einmoh: 
‚ner plagen, felten von folchem Nutzen find, wie die 
Cochenillewaͤrmer, geben Stoff zu Klagen, und fegen 
diefen Welttheil im den Augen den Europäer tief unter 
den von ihnen bewohnten.. Die ſchoͤn geftederten far: 
fen, muthigen wad zum Theil lieblich fingenden, Voͤ⸗ 


gel geben ihm. Dagegen einen Vorzug Am meiften 


werden feine Anfläger mit ihm ausgeföhnet, wenn fie 
auf feine reigen. Silber und. Gold⸗ und Diemantgeus 
ben, dieſe Duelle des. wergeößerten Verkehrs und 
Wohlſtandes in Suropa, ſehen, hieß hier die Metina 
finden, andere Metalle, Eiſen faft über ganz Ame⸗ 
rifa verbreitet, und Kupfer: fogar unter dem 70° 
N. B., imgleichen Zinnober u. f. wahrnehmen, 


Als Amerika von. den Europaͤern 1492 entdeckt 


wurde, fand. man nur zwey civilißste Staaten, Mexi⸗ 
— ee co 





— 


Einleitung. Produkte, Einwohner. 165 


cd und Peru, die von einem Monarchen regiert wurs 
den, Gefege, Induftrie, Künfte, nur nicht die Buch⸗ 
Rabenfchrift beſaßen, und deren Einwohner in Stäbs 
ten lebten. Sie find von den Spaniern über den 
Haufen geworfen, die noch big jegt die Gebreter ihrer: 
‚und benachbarter Länder und Inſeln find. Andere: 
europäifche Rationen, die Britten, Portugiefen, Fran: 
zofen und Holländer, haben gleichfald Befigungen auf: 
dem feften Lande Amerika’. Ein Theil der ehemalis 
gen brittifchen Befigungen hat fi von dem Mutter⸗ 
lande losgeriſſen, und bildet jegt die größte, und faft 
mögte man fagen, die einzige, Republik auf-dem ganz 
zen Erdboden. Jedoch leben noch Nachkommen der. 
. Meeinwohner über. ganz Amerifa gerftreuet, in dem: 
unabhängigen und wilden Zuftende, worin fie uon den. 
Europäern angetroffen wurden. 1) Der gemeinfchaftlis 
che Rame, Indianer, womit fie. in Europa belegt: 
werden, kommt von einem graben Irrthum in der. 
Geographie her, der erfi 1513, ald man das große: 
Weltmeer, welches Aften und Amerifa trennet, ans 
fihtig murbe, gehoben worden iſt. Ohgleich die Ein⸗ 
mwohner. gegen die Pole und vorzüglich die gegen dew _ 
Suͤdpol kleine und unanfehnliche Geſchoͤpfe, die im: 
der. Mitpe des Welttheild 5 bis 6 Fuß groß, von ſtar⸗ 
ten Knochen, breiter Bruſt und ſchoͤnem Verhaͤltniß 
ſind, ſo zeigt ſich doch ein algemeiner Charakter, die 
kupferrothe Farbe, grobes und dickes Haar, wenig 
Haar im Geſicht, und keines an den Armen und Babe 
nen, und bie Gitte, den Bart aufjurupfen, findet. 
man überall. In viele Staͤmme vertheilt, wovon 
Jaſ⸗ ein jeder eine befondere- Sprache redet, nähren 
die meiſten ſich von. der Jagd. — in der Naͤhe 
der vereinigten Staaten fangen an, das Feld zu be: 
bauem, zu: welcher. Befhäftigung fe-auchuin den ſpa⸗ 
nifehen Befigungen gezwungen werben. In Anfe 
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hung der Cultur Rehen ſie weit unter den Europaͤern. 
Diefer Zuſtand ift aber- nicht fo wohl eine Folge ges 
ringerer Antagen und Geiftesfähigfeiten, als ihrer 
vernadhläffigten Erziehung, und des Druckes, worin 
fie von den nenen Anfiedlern :gehalten werden. über 
ihre Zahl kann faum eine wahrſcheinliche Muthma⸗ 
fung gewagt werden. Daß fie fih auf mehrere Mit 
Itonen beläuft, ift feinem Zweifel unterworfen. Aber 
eben fo gewiß ift es auch, daß fie feit der Eroberung, 
der Anfiedelung ‚und Ber immer größer werdenden 
Berbreitung der Europäer fehr abgenommen hat. 
2) Die Wanderungen der Europaͤer nach Amerika, 
obgleich es ſchon feit langer Zeit nicht mehr als ein 
Eldorado angeſehen wird, und die Regierungen meh⸗ 
rerer Länder fie verboten haben, dauern dennoch fort. 
Viele kehren nie wieder in ihr Vaterland zuruͤck Ans 
Dere find nur auf eine Zeit lang in dem neuen Welt: 
theile anfäflig. 3) Die Kachkommen der aus dem 
Beittifchen Reihe angefommenen haben einen Staat 
geftiftet, defen Einwohner immer mehr und mehr 
vergeffen werden, daß europäifches Geblät in ihren . 
Adern fließet: In den von Europa abhängigen Laͤn⸗ 
dern heißen die Machfommen der Europäer, die ſich 
nicht mit andern Menſchen⸗Ragçen vermifchten, Ereos 
len, und die von vermifchter Abfunft werden von 
den Spaniern Caſtas genannt. : 4) Neger aus Afris 
fa werden noch in einige Staaten der großen Repus 
blik importiet, ‘obgleich in andern die Einfuhr ver⸗ 
boten ift. In den.heißen Ländern, wo ber Bergbau 
getrieben wird, und auf ben Zucerinfeln, wird der 
Abgang der Geſtorbenen durch neu Importirie ers 
fegt. Europaͤer und ihre" Nadfommen halten noch 
bie jegt den Sklavenzuſtand fuͤr nothwendig, um fich 
die Schaͤtze und Reichthuͤmer Amerika's juzueignen. 
| Ä Ame⸗ 
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Amerika wird unterm 8?M. B. duch die Land 
enge von Panama, die, wo fie am ſchmaͤlſten wich, 
14 Meilen breit if, in Nord und Std» Amerika 
abgetheilt. Die diefen Iſthmus zu durchſtechen ger 
rathen haben, um aus Europe auf einem kuͤrzern 
Wege in das Suͤdmeer zu fegeln, haben nicht bes 
Baht, daß die Höhe des Gebirges das Durchſtechen 
unmoͤglich macht. Wenn man im 12? R. 3. die 
Quelle des Sees Nicaragua mit einem kleinen Ztuffe, 
der in das große Suͤdmeer fließt, vereinigte, und eine 
ebene Flaͤche von 6 Meilen durchſtaͤche, fo wuͤrde die 
Verbindung beider Meere zu Stande kommen. 


£ : i 4 
Nord: Ameritfl 
Ds Grönland mit Amerika um dan 90° zuſammen⸗ 
hange, oder durch eine ſchmale Meerenge davon ges 
trennt, eine Halbinfel oder Inſel fen, weiß man: 
nicht, und wird auch vielleicht nie erfahren ; da die 
Oſtkuͤſte wegen des vielen Eiſes nicht befahren werden / 
Tann, die Eisrinde, welche das. Innere Des Landes 
bedeckt, mit jedem Jahre zunimmt, und die Euro⸗ 
paͤer nur an der Weſtkuͤſte von dem 59 bis 72° 30’ 
Etabliſſements angelegt haben; ir welchem Unterneh⸗ 
men die Dänen als Herren des Landes von den Her⸗ 
renhutheen unterſtuͤtzt find. Das vegetabitifche Reich 
ift faft ganz vr Kälte erſtarrt, Korn kann nicht ge: 
bauet-merden, don dan Gartengewaͤchſen kommen nur 
wenige, als Rüben, Rettiche x fort. Bäume find 
eneweber gar ‚Bicht oder. zw Geſtraͤuchen verfräppelt. 
Das Mineraleeich ift auch duͤrftig. Steinkohlen find 
erfünenlich unterm 71° entdeckt. Quadrupeden find 
das Rennthier, welches fehr fetten wird, Fuͤchſe und 
Bären, die das Land verheeren, große Hunde, den 
. Wölfen aͤhnelnd, die nor den Schlitten gefpannt * 
n, 





108 0. Rord⸗ Awerika. — 


den, ſich ſelbſt ihre Rahrung ſuchen, nicht bellen, ſon⸗ 
dern heulen, Haſen, die ſehr gemein find. Die See: 
ufer find mit Strandvoͤgeln reichlich verſorgt, unter 
denen die Eidergans ein, wichtiger Nahrungszweig für 
die Eingebornen iſt, ‚denen, mit Ausſchluß der Ce⸗ 
loniſten, die Regierung, das Einſammeln der. Eider⸗ 
"damen überlaflen hat. Die See aber ernährt und 
kleidet und erfreuet den Groͤnlaͤnder. Das Fleiſch des- 
Seehundes fpeifet ihn, der Speck dienet zum keuch⸗ 
ten, Waͤrmen und Kochen, das Fell kleidet ihn, und 
bekleidet feine aus Treibholz gefertigten Boote, die 
Sehnen ‚werden ſtatt Zwirns zum Nähen der Klei⸗ 
dungsftüde gebraucht, die Eingeweide zu Glasfen⸗ 
fern, der. Magen zu, Thranflaſchen. An dem Wall 
fiſchfange an der Küfte haben die Britten und Hollänz 
dee mehr Antheit, als ˖ die Daͤnen. Am meiſeen wird‘ 
den Wallkihe an der Dftfüfte. zwiſchen 77 und 79* 

unter Spigbergen .nachgeftellt,. und immerhalb zwey 

Monaten werden: von ungefaͤhr 350 Schiffen, jedes 

mit .5: bie 6 Schaluppen begleitet, 2000. Bafläfche 
gefangen uad getödtek, ‚und. davon her Speck und die 
Barden gum2hran und zum Filchbein sphereitet, und 
die Knochen der Kinnkaderzu Pfaͤhlen gemist. Im J. 
1789. wurden 5122 Einmahner gezaͤhlt, unter welchen 
“380 mehr Getaufte als Ungetaufte waren, und die 
Zah des weiblichen Geſchlechts um ein. :heteächtliches 
größer war. Sie ſind mohl gehaust . aber felten 
5 Fuß hoch. Das rkange: und Sdunarke Haar, platte 
Geſicht, die. kleinen Mgen: seien, daß fie um Volke 
ber Eskimo's gehoͤrgu) welche die igarze arktiſche 
Köfte: bewohnen, und, nonmag ſie im Prinz⸗ Mile 
heims= Sunde eder in Labrador aufſuchen, in Sit⸗ 
ten, Meidung, Waſfen und Sprache auf einer Strafe 
son 900 Meilen fehr uͤbereinkommeyn. Richt unrecht 
bat ma: affe die Buſen und Bayen? und Buchten und 
ur Ze | ; | Stra⸗ 
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Straßen: weftwärtd von Gednland das ebkimoiſche 
Meer genannt. -Derwisrdfiche Theif: it durch die 
Serfahrer, John Dadis undWilliam Baffin, ve 
kannt geworden, und Dre Mamen bezeichnen - auf 
allen Karten die von ˖ ihnken befahrenen Meere. Det 
ſuͤdliche Theil, - welcher: jenen: gegen SW. fiegt, und 
Durch Meerengen, die bon’den Inſeln gebildet wer 
den, mit ihm verbunden Äft, 'Hderdie Hudfdws: Bay, 
verdanfet, wie jener, feine Entdeckung den Bemuͤhun⸗ 
gen, eine ee Durchfahrr nach⸗ ae Suͤdſee 
zu finden.:- 

Near Britannia, Terra de Lahrador , ge⸗ 
gen d. dep udfon’d: Bay, hat viele Buchten und 
Einſchnitte, und iſt mit vielen Inſeln umgeben, un⸗ 
eben und mit erſtaunlich großen Steinen be eckt. Die 
Thaͤler ſind ſo unfruchtbar, als die Berge. In jenen 
wachſen frumme kruͤpplichte Kiefern, Fichten, Birfen 
und Wachholder, auf diefen Hin und wieder elendes 
Strauchwerk oder ein Fleings Moos. Mit dem 60° 
hört aller Wachſthum der Pflanzen auf. Die India; 
ner wohnen auf den Gebirgen, und die Eskimo's 
an der Küfte, Mit Wallroßzaͤhnen, den Peltereyen der 
Mennthiere, Bären, Küchfe, Dachſe u.a., und dem 
Behradorftein ift einiger Handel, den die. Herrenhus 
theu-in der von ihnen in Nifbetö- Hafen zwiſchen 57 
und 58° Br. errichteten Eofonie zu befördern fuchen, 
Unter dem 52° Br. ziehet fih Labrador: nah SW. 
zuruͤck und die Straße Belleisle ea das Land 
von der Inſel. 


New Foundland, Terre neuve, Neuland, 
zwiſchen 51? 30° und 46° go’ Br., die wegen der 
großen Kälte und Unfruchtbarkeit fo menig’afs Groͤn⸗ 
land angebauet wetden kann, indeß doch J. 1789 
25860 Einwohner zaͤhlte. Auf der ‚sroßen —— 

an 
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bank au des Suͤd⸗ und Weſtſeite der Inſel wird vom 
den Britten, Amerikaneen und Zranzofen- ber Kabljau 
gefangen; ehemals eine: wahre Geldgrube, jetzt 
aber nicht mehr won der Bedeutſamkeit, und vielleicht 
durch Die langen Kriege zwiſchen Frankreich und Eug- 
land zur Zeit. faſt ganz-in den Händen der Amerika⸗ 
her, Die Heinen Inſeln Miquelon und Pierre, die, 

nachdem: Sch das Wafler non der dazwifchen liegenden 
Sandhank zurücdgezogen Hat, nur eine Inſel ausma⸗ 
cheg, gehdren den Grangefen, welche bie noch weiter ge: 
gen SW. gelegene Inſel Cap Breton, welche fie der 
Fiſcherey wegen ftarf hefeftiget hatten, 1763 den 


Britten abgetreten haben. Gie hat vortreffliche 


Steinfohlen, und die Einwohner treiben einen guten 
Handel mit dem — Stockfiſche nach den Ans 
tillen. Die auf der Inſel St. Zahn koͤnnen noch, 
außer der Fiſcherey, Ackerbau und Viehzucht treiben. 


Die Hudſonsbay⸗Laͤnder, zwiſchen dem 67° 
40° (am Repulfe- Bay, oder mehr weſtlich zwiſchen dem 
72°am Kupferfluſſe) und 512Br., und den 302° 26 
und 265° 8. L. von Ferro, nach Arrowſmiths Karte, auf 
weicher unter dieſem Grade der Laͤnge das weſtlichſte 
Haus Buckingham in einer Entfernung von 135 Mei⸗ 
len von der Weſtkuͤſte Amerika's verzeichnet iſt, koͤn⸗ 
nen gegen-W. noch weiter ausgedehnt werden, tridefs 
: fen ſcheinen die fteinigen. Gebirge 3520 Fuß hoch 
eine natärliche Gränze gemacht zu haben. Auf der 
Flaͤche, fo weit die Hudfonsbays Compagnie in fon: 
don, die einen ausſchließenden Handel hieher treibt, 
ſich diefelbe zugeeignet hat, find mehr als 120 groͤ⸗ 
fere und fleinere Landfeen, die durch Fluͤſſe, Zälle 
und Untiefen unter einander und größten Theile mit 
dem Meerbufen in Verbindung fehen. ‚Außer ‚den 
fteinigen Gebirgen find RE gar kica andereim — 
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Das Klima iſt außerordentlich kalt. Im October 
faͤngt es an zu ſchneien, und hoͤrt den ganzen Winter 
nicht auf. Im May fängt erſt das Eis an aufzu⸗ 
thauen, welches in den Fluͤſſen 8 Zuß dick ift, und 
warmes Wetter, oder Sommer, der etwa 3 Monate 
dauert, ftellet fih um die Mitte des Junius ein, "Die 
‚Luft iſt nie oder fetten heil. Der von dem Eife aufs 
„ freigende Dampf bilder dicke und feuchte Nebel und 
Eisfpigen in der Luft, und Nebenfonzen and Höfe um 
die Sonne und den Mond, die fehr glänzend und mit 
den Karben Des Regenbogens geziert find. Das Nord 
licht erleuchtet die Nacht, und feine Lichtſtrahlen er⸗ 
(Heimen felbft zur. Zeit des Vollmondes nicht ge⸗ 
ſchwaͤcht, und die Sterne funfeln feuerroth. An der 
Küfte ift es viel älter. als im. Lande gegen W. 


Deſſen ungeachtet erzielet man bey Yorks Fort die 
meiſten engliſchen Gartengewaͤchſe, als Erbſen, Boh⸗ 
nen, Kohl, Rüben und Salate. Würden im In: 
nern Faktoreyen angelegt, welche aber die Compagnie 
aus eigennuͤtzigen Abſichten verhindert, ſo wuͤrde man 
daſelbſt Korn bauen koͤnnen. Produkte des Pflanzen⸗ 
reichs ſind Fichten, Laͤrchen, Pappeln, Birken, Er⸗ 
len, Weiden, Erd⸗,Johannis- und Heidelbeeren 
viel Moos, das ſich auch an die Baͤume ſetzt, ſie duͤrre 
macht, und dadurch eine Wohlthat fuͤr dieſe Gegen⸗ 
den wird. Bon Mineralien findet man verſchiedene 
Talkarten, ruffifches Frauenglas, Asbeſt, Marmor, 
Bergkryſtall, Torf: und Steinkohlen, Eifen, Bley⸗ 
etz, Kupfer, Schwefelfied, mineraliſches Waſſer. 
Der vornehmfte Reichthum beftehet in dem Pelzwerk 
der vielen Thiere. 


Pennant weiſet folgenden Quadrupeden bie 
Hudſonsbay zur Heimath an: Moſchus⸗Ochs, Elenns 
shier, Rennthier, Wolf, Iſatis oder der arftifche 
Suche, der europäifhe Fuche, Eisbär, der ſchwarze 

und 
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und bramme Bär, Wolverene, oder Vielfraß, Dachs, 
geweined Wiefel, Hermelin, Baummarder, Fiſcher⸗ 
wieſel, EChinche, Flußotter, Hafe, Biber, Ondatra 
(Caftor mofchiferus), Stadelfhwein, Murmel⸗ 
thier, Eichhorn,‘ Schlafratte, Feldmaus, Spitz⸗ 
maus, Maulwurf, Wauroß, Seehund. Biele Bir 
gel, die Waldhuͤhner, Raben, die aſchgraue Kraͤhe, 
die Meiſe und der lapplaͤndiſche Fink trotzen Dem 
Winter, dem die Falken und Eulen in den Wäldern 
zu entgehen glauben. Unter den Zugoögeln, ‚die aus 
den füdlichen Gegenden im Sommer ankommen, und 
nebſt geoßen Schaaren von Waflervögeln in wärmere 
Länder mit ihrer jungen Brut zurüdfehren, laͤßt ſich der 
Adler zuerft fehen. Die Antunft der Zugoögel wird 

von den Eingebornen fo genau bemerft, daß fie dar: 

nach die Monate benennen. Der gemeine Wallfiſch 

ift in der Hudſonsbay häufig, Er kann aber nicht mit 

Vortheil gefangen werden. In den.Seen und Flüfen 

werden der Lachs, Hecht, „Barſch, Stoͤr, Wels, 

Karpfe gefiſcht. 

Die Indianer, die am meiſten gegen N. woh⸗ 
nen, und daher Nord⸗Indianer heißen, find von 
mittelmäßiger Größe, wohl sjebauet und ſtark, Die 
Haut ift faft Fupferfarbig, und fehr glatt, das Haar 
ſchwarz und ftraff, am Kinn und andern Theifen bes 
Leibes wenig, aber hart und kraus, und. wird nicht 
außgeriffen. Kine kleine Stirn, kleine Augen, erho⸗ 
bene Backenknochen, Habichtsnaſe, und volles Ges 
ſicht unterfcheiden fie von andern Indianern. Sie 
wandern Winter und Sommer in großen Familien 
umher, ohne irgend ein Thier, den Hund audgenoms 
men, zu ihrem Nugen gezähmt zu haben, ziehen den 
Zugvdgefn und andern Thieren nach, die fic zu ihrer 
Nahrung oder Kleidung, oder zum Pelzhandel, mit 
Schießgewehr ae oder laſſen fih eine Zeit 

fang 
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tamg at Hnem fifchreichen See nieder, und sehen. sun 
ger Felten, die, wie Ihre Kleider, von Hirfchfellen 
verfertiget ſind. Ihr Magen kann die Härteften Spei⸗ 
Ten verbunen, und iht Geſchmack empoͤrt fihnicht ger 
gen ſolche, die dem Europäer Abfchen und Ekel erre⸗ 
gen wuͤrden. Gefhäktofigfeit und Rachſucht find die 
BSrundzäge ihres Charakters. Yebbch zeigen fie zur 
weilten Gutherzigkeit. Die Kniſtineaux oder Suͤd⸗ 
Andtäner, die den Bart und die uͤbrigen Haare des 
Körpers mit Drathzangen außrupfen, und odn einem 
fanfteren Charakter find. als ihre Nachbarn ,. bewoh⸗ 
sien das gegen S. und SW. liegende Gebier der Huds 
Tonehay. » Ze — 
ESs laſſen ſich aber ie Gtaͤnzen einer wandern 
den Nation nicht mit Sewißheit beſtimmen, noch die 
Glelen Namen und abweichenden Sitten und Gebraͤu⸗ 
che der mancherley Staͤmme, worin die ſo genannten 
Wilden vertheilt ſind, in einem Handbuche, wie das 
gegenwärtige iſt, aufzaͤhlen. Sie haben faͤmntlich 
durch die Kinderpocken und die geiſtigen Getraͤnke, die 
ihnet die Britten zugeführt haben, imgleichen durch 
die Kriege, womit fie einander befehden, an Volkszahl 
fehr abyenommen. 

Die Hudſonsbaylaͤnder werben eingetheilt in 
Neu’ Rord⸗ Wales, oder Wallis gegen W.. und 
Reus SAd; Wales gegen -S. dieſes Meerbufens, 
und der Jamesbay, bie eine Hortfegung von Hud⸗ 
ſonsbay m S. if. - Fort Dorf iſt das vornehmfte 
drittiſche Etabliffement, don welchem Printe⸗Wa⸗ 
les⸗ Fort, oder Chutchill, Severn⸗ Houſe, Abs 
bany⸗ Fort, Muse» Fort, und Eaſt⸗Main, wel⸗ 
ches an der Weſtkuͤſte von Labrador liegt, abhangen. 
Die Hudſonsbay⸗Geſellſchaft in London unterhält bie 
Forts, und falatirt die Bedienten, bie ſich auf 240 
befaufen, Verſchiedene von diefen haben in weiter 
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Entfernung von den gedachten Fortos des Solzhoydelß 
wegen Schanzen und einzelne Häpfer angelegt. WBenn 
man damit bis an die Weſtkuͤſte von Nord⸗ Amerifg 
fortfaͤhrt, fo koͤmnen in Zufunft die Pelzwerke vor 
diefer Seite nach den. afiatiichen Landern gebracht wers 
den, die jegt über London, Petersburg, und Kiach⸗ 
ta ihren Weg dahin nehmen. Die Thiere, von Denen 
Häute und. Felle nach London importirt werden, find 
vorher genannt... Die Biberhäute, übertreffen die von 
den Übrigen Thieren an Zahl und an Werth. Sie 
dienen auch. zum Mapftabe, des. Preiſes für Die in dem 
Handel mit den Indianern vorkemmenden Waaren, 
Obgleich nun von der Geſellſchaft den Bedienten. vorz 
geſchrieben iſt, zu wie vielen Biberfellen fie die euros 
paͤiſchen Waaren, Glaskorallen, Keflel, Tuch, Dek⸗ 
ten, Tabak, Hemden, Pulver, Bley, Geypehre, 
Branntmein und. andere Artifel verfaufen, und Kelle 
von Wölfen, Bären, Fuͤchſen u. f. w. erhandeln fol 
den, fo werden doch die unwiſſenden Wilden haͤußg 
betrogen, und; wüffen im erſten Falle mehr Biberfele, 
als die Tape beftimmt, liefern, und im zweyten ſich 
xeine Herunterfegung der von ihnen werfauften Häute 
gefallen laſſen. Die Compagnie gebraucht zu Diefem 
Handel deay: Schiffe, deren jedes eing Ladung bon 
780 Tonwen enthält, und vier Schaluppen zum Haus 
dei im Lande ſelbſt. ‚Der jährlihe Gewinn wird von 
winigen zu 200000 Pf. Sterf. .angefchlagen, welche 
Summe übertrieben zu fenn;fcpeint. Andere fchägen 
den Werth der Egporten. der Compagnie zu 16000, 
und der Importen zu ungeföhe- 30000 Pf. 

Die Nordweſtkuͤſte von Amerifa vom 50° bis 
70° 29’ Br., wo das Eiscap den fernen Reifen des 
großen Eoof unübertwindfiche Hinderniffe in den Weg 
fegte, geigt, wie, die ihr entgegengefegte Oſtkuͤſte, 
Spuren. non gemsltfemen Revolutionen, ‚die dod 
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Vaſſer hervargebracht hat. Nachdem die Kuͤſte dam 
50° an in nördlicher oder nordweſtlicher Richtung bis 
zum 61° zu fteigen fortgefahren hat, ſenket ſie ſich in 
einem ‚fhmalen Streifen bis zum 55° herunter, .erher 
bet fi alsdann wieder, bis die Cisberge dem feften 
Lande ein Ende machen. Die faft unzähligen Einfahrs 
ten und Einſchnitte (Inlets), die durch die neueren 
Sgefahrer entdedt,morden find, Führen zumeilen, zü 
fleinen Fluͤſen, "dergleichen der Lachsfluß ift, der mit 
mehreren Mündungen. unter dem 52° 20’ und 138° 
2’ Mefilänge von Greenwich fih in dag, Suͤdineer 
ergießt. Die Küfte ift rauh, felfig, hoc, mit Schnee 
bedeckt, der Himmel 'oft mit dem dickſten Nebel um; 
woͤlkt. In den Fluͤſſendiſt der Lachs der gemöhntihrt 
Fiſch, der Wallfiſch an der Küfte gewährt den Eins 
wohnern Unterhalt, und. die Seeotter ift das Produft, 
um deſſen willen nach Cooks letzter Reife diefe Küfte 
häufig beſucht worden iſt. Allein da fie, nachdem ber 
Markt in China damit überfüllt war, hier im Preife 
fan, und dort an Menge abnahm, fo-haben die 
Reife dahin und der. Handel mit diefem in China fa 
fehr geichägten Pelzwerfe aufgehört. In O. iſt das 
Reinige glaͤnzenge Gebirge, welches fih von N: nach 
5. herabzieht, die Graͤnze. Obgleich die Natur in 
dieſem Striche eine veränderte Beftalt annimmt, fo 
indet man doch hier, Bären, Luchfe, Fuͤchſe, Mars 
3er, Hermeline, Adler, Rebhuͤhner, Gänfe und En 
en, Ledern, Fichten, Pappeln, Hemiodstannen, 
Sppreflen, Birken und, fihreige Seen, wie an der 
ındern. Geite der Gebirge. Die Eingedornen find in 
ver Nähe des Suͤdmeers weniger wild, als in der Ent: 
ernung, führen, mit wenigen Ausndhmen, wie die jens 
eits der Gehirge in Haufen von Familien oder Staͤm⸗ 
nen ein unftätes Leben, und frefien das Zleifch der 
driegsgefangenen, daher auch ein Handel mit Mens 
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ſchenfleiſch untet Ihnen getrieben wird. Der Einſchuit 
ih der Unterlippe, in der Richtung des Mundes, und 
noch mehr dad in der Deffnung befeftigte Stück Holy, 
derunſtaitet die Gefichter der fi in N. herumtreiben⸗ 
den Wilder auf eine‘ efelhafte Weife. Die ruſſiſch⸗ 
"amertfanife Handlungs » Compagnie in Petersburg 
hat auf den Inſeln swifchen Aſien und Amerifa und 
:guf dem feften Lande in Amerika mehrere Forts und 
@tastiffements ,. die in Ochotzk einen. Bereinigungs: 
punkt Haben.“ Auf faft allen aleutiſchen Inſein find 
Ttabliſſements, wovon das auf Atcha in Unalaſchka 
das wigtigfte ift. Die Infel Kadjak gehört zur ke⸗ 
halskiſchen Infelgeuppe, und kann als der Vereini⸗ 

ungepuntt des Handels von Ochotzk und Kamtſchat⸗ 

a, welche der Inſel gegen W. liegen, und von Ame⸗ 
rifa gegen O. ängefehen werden. In dem Fort Sf. 

aul refidiet dee Hauptagent und ein eteopotit. 

ie ruſſiſchen Beſitzungen auf dem feften Lande von 
Amerika gehen His an den 55 N. B. Am ⸗kenais⸗ 
fifchen Meerbuſen, oder Cooks⸗ Ile haben ft 
dren Forts und eben fo viele am Tſchugask⸗ Meer 
bufen, oder Prince» WBlbiame- Sand. Die fü 
lichſte Niederlage iſt zu Sitka, 57° Die gefammit 
Zahl der Ruſſen auf den Anfeln und auf dem feften 
Lande in Amerifa wird zu 706 gefhägt. Nutka⸗ 
Sund, so’ Br., iſt ein vortrefflicher Hafen, und 
zum Pelzhandel, der nord⸗ und ſuͤdwaͤrts bi® an den 
40° getrieben werden kann, ſeht bequem gelegen. Ob⸗ 
glei) die Spanier den Britten Das Recht, Hier und 
überhaupt nordmwärts von der don ihnen noch nicht IR 
Beſitz genommenen Küfte, Niederläflungen.anzulegen, 
im %. 1799 eingeräumt haben, fo haben doch die 
Dritten bisher noch keinen Gedtauch dadon m. 


N Sm vn ruſſiſchen Befigungen iR gehandelt 1. Abthell 
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Deſto forgfältiger IR dieſe thaͤtige · Nation. bedacht ge⸗ 
weſen, ihre Beſitzungen an der Oſtkuͤ ſte von Nord⸗ 
Amerika zu befeſtigen, wo fie-anfer den ſchon ‚anges 
führten kLaͤndern noch Neu: Schartfand.unn Fanada, 
als Truͤmmer ihres ehemals faft Ahey ganz Rord⸗ 
Amerika qusgebreitefen Jerritariums, axf. dem feſen 
Lande beſitzt. 

9: Reue Gchottland, Npaa,. Scotia, New 
Scorland, hat hat durch. die Umgebungen von Dem 
Sorenzfiufle in N,,.. dem togenzbufen, in N. und. O., dem 
attantifgen Meppe ia Q. und- S.,.20R anada und dem “ 
Freyſtaate in W., duch dig vielen Antuhrten, Buch⸗ 
tem und Haͤfen, Nuss. ſeing Fichtenwaider Shegzz 
Pod, Terpenthin, viele Mittel, den Hendel undıdia 
Schifffahrt bluͤhend zu. machen, „mpzu, bie Königlich 
Gefinuten, Die-nacı dem Grichen 1,788 ‚au& ber neug 
entſtandenen Republit hierher inap, ein nicht gerins 
ges heygetragen haben. Zigar- Hi, nur sin Ahnfref 
des Landes. zum. ficker- und Martenhgu verpendet, 
allejn das Üprigg dh mit Watdungen -bededt, die 
Materialien; zug, hifiban, und Muttzholz für Die 
Zuckerinſeln liefepmm :; Dez Handel yarb Meſtindien in 
Eyeapa. ift lehhaft it. ‚Ken genannten Produkten, und 


. Demi Kahljau, Heringen, Mafreien und Wallfifchen, 


die as der Kuͤſte gefangen werhen. Hallifar, die 
Daupiſtadt und Kefideng de brittiſchen Gouverneurs, 
ne re auch die ns Cap. Breton 
und St. John ſtehen. — Zu Shelbugn; me 
ver dem amerifanifpen Kriege nur 5o Manſchen 
wohnten, leben in 3000 Hqaͤuſern gegen, 30000 Men⸗ 
ſchen, und ſolcher olaͤhenden Städte hat die Ofküße 
mehr. Man rechnet auf eine Fläche von 1847 — 

drat⸗ Meilen faſt 200000 Menſtben. 
. Eanada.pat-durch, den Grieden 1783 fehn AR 
* verloren. Denn Dur di wmitten durch die 
gro⸗ 


) 
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großen Sem; Ober⸗See, E& Büren, S. Erie, 
S. Ontariv gezogene Gränjlinie wurden 18000 
Quädrat⸗Meiken an’ die neue Republik adgetreten. 
Indeſſen blieben doch noch 35806 Quadrat⸗æ Meilen 
fuͤr den brittiſcheli Antheit uͤbrig, und da man feine 
Stängen in N nicht keñnt, und die canadifchen Petz⸗ 
haͤndler vielleicht in Fürzer Zeit einzelne Jagdhaͤuſer 
bis an die Ufer des Suͤdmeers anlegen werden, fo iR 
jener Flaͤchentaumm gu geringe angegeben. Wegen der 
weitern Ansbehnähg'gegen W’Hat’man & Für noͤthig 
Fehaͤlteri,“ Eanadld ĩn · Obet nd Nieder⸗Canada 
einjutheiten ‚'beiben Brovinzen’tihe Verfaſſung Die 
Bee in-dem Seedftiatez fo vlel esrunbeſchadet der koͤ⸗ 
aigıfgen Mlctoeitär hat: geſchehen koͤnmen, ähnlich if, 

Age, und eher Gbüverneur 'ju fegen, 

wodon der in Wbeh ZCatiäda dem andeth, der über 

alle ndedliche Beſtthengen die Oberniffficht hat, unter! 

geordnet iſt. Da dadFand faſt von aͤllen Seiten von 

Etren’tind Mee ben umfchloſſen ft; ſo gewinnet es die 

GftaktieinerFAfet: "In W:i-finb der große Wini⸗ 
peg, Holsfee nid Regenfee, mid PS; die F ürößen 
Seen, (denn "Veh :ste See Michigaͤn Kehdrt jet 
ganz dein Srenftäatey der Obere, die Seen Hu⸗ 
von, Erie, md Dintarin” Dee’ die beiden letz⸗ 
‚ tel verhindende Canal oder’ der Niagara Strom 
Kay ver mehtt derch das Gewoͤſſer von dem Chips 
Pavim- uͤber eine fait 4060 Fuß breite Felſenwand 
*90 Flß!lothrecht! in den See Ontario herab, aus 
BA - de St. Loren FB hervorgeht, der in 
feinen Paafer.ofeke Karen biſdet, faſt unzählige Fluͤſſe 
vr N Zund S:-Her aufrittnt; noch 400 Meilen von 
der Werde gene SchiffefFahrbar iſt; und ſich in ei⸗ 
ner Breite von 90 Meiten imdem SteLorenz⸗ Wolf 
dussmändet. Die Kälte iſt viel Reehyer und‘ anhaltens 

der, als -nian fr — Lage des · Landes ziwiſchen 
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439und'52' N. Bilerwarten kann. Wan’ Derember 
bis Abril find alle. Fluͤſe zugefroren. HF. May. aben 
ſttellet fir ſchon der Sommerein, und im Julins wird 
geerntrer, nboimlich Weigen ,: Roggen; Gerfte-und an⸗ 
. „ vera Getseideansen.: Die Wieſen liefern gutes Gras, 
und Die Gaͤrten rtihlähes:Geurhfe. Jedoch ift weder‘. 
der getvod ai · aocð die Vichzucht hinreichend/ die Ein⸗ 
Wohn zu etnaͤhren. Die Truppen bekommen Mehl 
aus London, -und geſalzenes Rindfleiſch aus Irtand. 
Der ihe ve Yandesuif mieipiten;Waldun- 
gen bedeckt; die Eichen: 1. Fichten⸗ Männenz, Ge 
dern 2 Ad undeved: Balz -yum Schiffbau und: zur) Er⸗ 
portation nach’ Weſtindienabgeben, aber auch. zur 
kalten Tearperatur 038 Landes nicht wenig. beytragen. 
Der Ahrrnzucker, den die Indianer bereiten, wird! 
unter dienbedeutenden / Handelsartikel gegählt: :Eifen, 
Vupfer, "ES weh und ⸗Slteinkohlen ſind die 
Aimmerallen; as darf abef auf. Erze nceht ohne. Erz 
lanbrißder heittiſchen Kegietunguigegeuben werden⸗ 
die jege geichter ertheitt: wird, als vov dver Imevikania 
ſchen Nesativi Wwie denn dey Drdis Rivieres eine 
Eiſengleßerch iſt, worin Hfen und Keſſel gefertiget 
werden. DEE vornehmſte Reichthum beſtetht in den 
Pelzthieren, als Biber; Marder, Dtter, Bären, 
Wölfe, Fuͤchſte, Hirſche Luchſe, und. andere, und in 
den lbs in den Flaͤſſen und-auf den Giten.; Die 
feinſten Pelg@i.echäft man aus den Gesunden‘ 
don den großen: &een. "Die Geſelſchaft, dir damit 
handeft, hat ungefähy- 2080 Agenten und BWedien⸗ 
ten, woſche bie Pelze in den Iunern des Landes aufe 
uchen, und gurtbeilen zwey Jahre auf Reifen find, ehe: 
Meimit den erhandetten Fellen beh Grand Pertage 
al Ober⸗ See --anfommen Der Drt:ift als der 
Bereinigungtpunkt der Ugenten and das Centrum der- 
Bela ae mit einer .Garr ſon 
4 von 
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von 50 Mani verfehen. Die Kaufleute, die nicht 
zu dieſer großen Geſellſchaft grhoͤren, erhandeln die 
Pelze an. der, Weft und Suͤdweſtſeite ber großen 
Seen, wo fie aber. nicht. ſogut ausfallen, Die ſich 
auf die Eppedition begeben „: gehen im. Junius von 
Montzeal in Karawanen von 8. bis: 10. anaté ab, 
nehmen ..die/erfoedertichen Lebensosnittel und Gmaßels- 
artikel mit,nnd fommen in 6 Wochen in Örand 


Portage an, uno nach. geſchehenem Cinkauf vey Ab⸗ 


lieferung des. Pelze ſich mehr abb :a00c Uerionen vers 
ſammein. Der Handel mit den Indianern. wird Das 
mit begonnen, daß man fe in Anm zu Aetrinfen 
ſucht, um wohlfeil einzukaufen, Rum if Daher auch 
unter den Juporten, deren Werth 323336 Pf. St. 
betraͤgt, ber vornehmſte Artifek; Der zu: A3000 PM. 
angeſetzt iſt. Under dem Rum gebraucht won wadene 

Decken grobes Tuch, Binder, Zinvober, kurze 


Waaren, Schießgewehr, Pley, Rulver. Der Werth 
der aus: Genada durch die Rordweſt⸗ Geſellſchaft er⸗ 


pertirten Peitereien wird su daoo Pf. G. geſchaͤtt. 
Sie werden ſaͤmmtlich nad. Montreal und von da 
über: Quebee nach England gebracht. Da aber die 
Schifffahrt auf dem Lorenzjluſſe während 7 Monate 
im Jahre geſchloſſen iſt, und alle Waaren in Mont⸗ 
veal fehr. theuer find, ſo kann vielleicht. mit der Zeit 
dir Pelzhandel ducch hie. Meimehner der Renublik, Die 


"jegt beide Uher den Miffiipni, befigen, eine aundere Rich⸗ 


ting defammen, und’ mehr Pelze Aber Reus Dxteand 
als Aber Mucher her alten Welt zugefuͤhrt werben, 
Die, beittifhe Regierung. muß aber doch eine ſalche 


-Beränderung nicht. ahnen, oder fie penigſtens ſehe 


entfernt alauben. Auf Ober⸗ Canada im N. den 
Ceen, und oberhalb des St, Lorenzfluſſes, wendet fie 


aooooo Pf. St. wönm fak 60000 au hie India⸗ 
ned mit Inbegriff Der -Koken fuͤr Agenten usd Dols 
| 


met⸗ 
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metſcher ausgegeben werben. - Nieder⸗ Canada fa 
des Regierung 3⸗ Bid 4q0000 Pf: St. koſten, eing 
Summe, die unglaublich zu ſeyn ſcheinß. Beide Sum⸗ 
men, wenn fie auch übertrieben ſehn ſollten, geben 
ben hehen Werth zu erkennen, den das beissifehe Mir 
nifterium auf die Bpfigungen. feget. - 

a. Die Vollömenge , nut Aubſchluß der Indjangey; 
wird in Oper s Bayada, auf Z0000, in Nieder⸗Ca⸗ 
nada auf 140000 geſchaͤtzt. Sie. find großen THeils, 
Ahkoͤmmlinge den Franzoſen, die dieſes Land entdeckte 
und: 130 Jahre im Beſitz gehabt haben. Franjoͤſiſche 
Sprade, Sitsen md Brfinnungen ſigd herrſchead ges, 
blieben, obgleich die brittiſche Regierung durch gütin 
98: Behandlung, und Vertauſchugg dee pon den a0 
fadleen. eingeführten Mamen der Hatfchaften mit ays 
bern in den Canadiern das, Andenden on ihre Pe 
kunit hat verloͤſchen mollen. Sie lieben mehr die 
Jagd als häusliche Befchäftigung. lehen zuweilen un⸗. 

ter ‚den Indianern, beſitzen ſehr menige Kenntniſſe, 
ea feften tefen und, ſchreiben, bekuͤmmern ſich 
nicht um Welthaͤndel, und genuͤgen ſich an der An⸗ 
ſicht der Dinge; die ihnen die politiſche Zeitung pon 
Quebec, von welcher die in Newark gedrudte faſt 
ein, woͤrtlicher Abdruck iſt, gewaͤhret. Außer der, 
ſchon angefuͤhrten Eiſenfabrik, in der 20 Canadier, 
apbeiten, und einer Branntweinbtzennerey bey Que⸗ 
bar find, keine Spuren von eigentlicher Induſtzie 
Wasrdie Familie nothwendig zu ihres ‚Rleibung, he⸗ 
darf, wird im Haufe gefertiget, Seit der amerilas: 
nifshen.und framzöfichen Reyalutiqu hat die Zahl der 
Cinspohner, vernämlish in Ober: Ganada, um meh⸗ 
xage Taufende zugenommen. Die koyaliften unter den. 
Amexitanern und bie Ropaliften unser. hen Franzoſen. 
fonder hier eine Verfaſſung, dig ihren Grundſaͤtzen 
angemeſſen war.; Die. Werheißung, daß jedem neuen, 
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Anbauer 206 Morgen Landes um ſpnft bewilliget wer⸗ 
den ſollten, zog manchen, der ſchon geforinen war, ſich 
in’ dem Freyſtaͤate anzukaufen,“ zu Canada hinüber. 
‚Die politifche Berfaſſung ift ſeit 1796 derjenigen, die: 
ehemals in dem Freyſtaate Statt Fand; aͤhnlich ge’ 
worden, und de refigiöfe' Toleranz leidet die katholi⸗ 
ſche Religion? neben der proteſtankifchen und andern 
Secteni. -" Yene’hat die meiſten Bekenner, und ihre 
Geiſtlichkeit wird von den Zehnten, und den Büren, 
die fie ſich erworben h at, untethalten.'? Diet hat · in 
QDuebet, Montre Saurel und Trois Rivie⸗ 
res Kirchen, und Seiklice die * vem — fa⸗ 
un werden. Hu Aue 
En den Sirhern über die —8* findet man 
eine Menge Rämen‘, die, wenn Hrän erwäget, dafı 
fi die Indianer mehr in Familien als in Rotionen® 
abtheilen, töeniger befremden.‘ Der Rau erlaubet 
nur einige der vornehmſten anzuführen. Die Dela⸗ 
waren waren fhon ehemals und find jet wieder eine‘ 
mächtige Nation. ‘Ste Kaben fi gewiſſet Magen die) 
Conföderation der Fünf Nationen, die von den Fran⸗! 
söfeh Irokeſen genanıt wurden, der GSenekas, 
Mohawks, Onondagos, Cajugas und Oneidas 
en Die angeführten: Voͤlkerſchaften treis 
Ben ſchon etwas Keldbau und Biehzucht, do dauen 
ſie nur wenige Fruͤchte, naͤmlich Mais, worin - die 
Hauptnahrung beſtehet, Kartoffein, Paſtinaken, Re’ 
ben ‚E Särtenbohnen "und vorzüglich Tabak. "Bor 
Biehe halten ſie Kuͤhe, Schweine und Pferde. War⸗ 
um’ ſollten die canadiſchen Indianet nichi noch meht 
in der Civiliſation fortſchreiten, da fie in der Klei⸗ 
dung ſchon verſchiedenes von den Europäern anger 
nommen haben, ſtart "der Thierhaͤute wollene Decken 
und Tuͤcher traͤgen; ob fie gleich noch Feine Schneider 
haden, die das Tuch > der. neueften-Mode zufchnit“ 
ten,‘ 
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ten, fondern es nur ganz'nm den Leib ſchlagen. Die 
Bearbeitung des Feldes macht es nothwendig, baß 
fie ſich laͤnger auf einem Flecke aufhalten. Es entfte⸗ 
hen daraus beſſere Wohnungen, und durch den Han⸗ 
dei mit den Europaͤern kommt allerhand —— 
in die Wohnung. Mehrere Hätten oder Zelte malhen 
Dörfer, und diefe werden mit Pfählen und Palliſaden 
nach Art einer Feſtung umgeben. Die Eiviliſtrung 
geht aber mit langſamen Schritten von Statten. Der 
unmäfige Gebrauch der geiftigen Setränfe, ‚der für 
- Die phyſiſche und moralifge Eonftitution der Indianer 
oon ſehr nachtheiligen Folgen ift; wird in Rüdficht 
Ber merfantififchen Vortheile fo -fehr befördert, daß 
die indianischen Nationen vielleicht eher ganz vertilgt 
feyn, als ſich an die Reihe gebitdeter Voͤlker anfchties 
fen werden. Die Miffofogas, in der Nähe der Mos . 
hawks, fi find eine folche Nation, die noch fehr roh tft, 
Affe vier Tage ihren Aufenthaftsort verändert; ſich 
zuweilen in bas Gebiet des Freyſtaats begiebt, bloß 
von Zifchered und Jagd lebt, und’fhmusiger ift, ae 
Indianer gemeiniglich zu feon pflegen. 
"Der: Canada ift in vier Diftrifte abgetheift: 
Detroit, Niagara, Kingfton und St. John? 
Bor wenigen Jahren wußte man noch nicht, ob man 
Dork am Ontario⸗See, oder einem andern Drte, der 
aber erſt zu erbauen war, zum Sitz der Regierung 
und zur Reſidenz des Gouverneurs machen wolfte. 
Die meiften Menſchen wohnen in einzeln zerſtreuten 
aus Hol gebauten äufern (block houfes). Das 
iſt auch der Fall in Nieder⸗ Eanada ‚und die weni⸗ 
gen Staͤdte liegen an dem linken Ufer des Lorenzfluſ⸗ 
fes, das überhaupt mehr angebauet ft, als das rechte, 
Von Kingſton,“wo der Fluß aus dem See Ontario 
tritt, bis Montreal wird die Schifffahrt dur die 
Waſſerfaͤlle bey St, Louis unterbroden, und = 
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muß eine Strece zu ande zuruͤcklegen. Mon Mont⸗ 
real an bis Quebec iſt der Fluß fuͤr die groͤßten 
Schiffe fahrbar, und die Bandhäufer längs feinen 
Ufer und auf einige Meilen. ind Land werden häufiger. 
Her Boden der Jnſel, worauf die Stadt Montreal 
liegt, ift fruchtbar, die Witterung wärmer, und die 
Stadt fetbft, 5000 Ginwohnge, lebhaft, weil fie die 
Niederlage der Häute und Pelze, weiche aus dem ins 
nern Sande geholt merden, ſchon feit Janger Zeit ge: 
weſen it. — Quebec, Einwohner 14000, zum 
Sheil auf einem hohen Felfen erbquet, der Sig des 
General⸗ Gonvexneurs, und einer Rarfen Garniſon, 
und der Hafen, iq welchen ungefähr 30 Schiffe mit 
Amporten und Erporten jährlich eine und auslaufen. 
Die Schiffe ſelbſt find beittifche. Wenige werden in 
- Quebec gebauet und felten im enropäifchen Handel gr 
hraucht. Zu den Exporten fee man auch Korn, bat 
feit. karem in Ober Canada fo ſehr angebauet iR, doh 
ein Viertel von der Ernte ausgeführt iß. Won den 
zahlrejchen Jeſuiter⸗ und Franzisbayer⸗ Klöften find 
nur noch ein paar Mönche übrig geblieben. Die 
Hofpitäler, unser Aufficht der Urfelinerinnen, die hier 
und in Montreal Kiöfter haben, werden mit Ärztlicher 
Huͤlfe ſchlecht bedient, und haben ducch die franzds 

Rfcpe Resolution bie Einkünfte, die fie an Zinfen von 
dem Rathhauſe in Paris bezogen, eingebüßt. Erzie⸗ 
Hungs: Anftalten egiftiren Peine, außer. einem Semi: 
nario, worin junge Geiſtliche ſtudiren, die durch Un⸗ 
terricht der Stadtkinder zu hoͤherer Wuͤrde gelaugen. 
Die einzige Bibliothek A im Lande iſt zu Quebec, fie iſt 
klein, und beſtehet groͤßten Theils aus franzöffchen 
Büchern. Un eine gelehrte Seſellſchaft iR nicht zu 
denken. Deu Kalender- non Quebte ausgenommen, 
we fuR —— 
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Die vereinigten, vereinten - Staaten voh 
Amerika, die nordamerifanifchen Frenftaaten, 
der N. A. Freyſtaat, Amerika, die große Repu⸗ 
blik (man .vergönne dem Geographen diefen Namen, _ 
um fi dadurch für den Untergang der Repubfifen ih 
Europa zu tröften) erftrechet fi vom 28 bis 47” n. 
®., vom 275 bis 311° 8, hat in N. eine fehr krum⸗ 
me Bränzlinie, die fih an dem aͤußerſten oͤſtlichen 
und weftlichen Ende hoch gegen N ethebet, und in 
der Mitte bey ihrem Durchgange dur den Eee Erie 
bis zum 42° in S. herabfinft, in W. feit der Acqui⸗ 
fittion von Louifiana unbeftimmte Sränzen, die je 
Doch das von den Spaniern in Neu: Merico wirklich 
in Befig genommene Gebiet: nicht überfchreiten duͤr⸗ 


-fen, inO. das atlantifhe Meer, in S. den Meerbus 


fen von Merico und Florida, deffen Gränzen gegeh 
W. gleichfall® ungemwiß find. In diefem ſchwanken⸗ 
den Zuftande der Graͤnzen gegen die fpanifchen Ber 
figungen Hegt Zunder zu Mifhelligfeiten,, der indeffeh 
vielleicht ein Jahrhundert ruhen wird, ehe er Feuer 
fängt, und den ſpaniſchen Befigungen gefährlich wieb. 
An allen Seiten nur nicht in W. mehr oder weniger von 
Wafler umgeben. . Der $lächenraum .diefes ungeheil- 
ren Landes enthäft ohne Louiſiana 62500 Quadrat⸗ 
Meilen, mit diefem wird er von einigen zu ı Million 
Duadrat: Meilen angefchlagen. BE n 
Die Natur hat das Land von Meere biß an deh 
Miffifippt iin drey Theile getheilt. Der ekſté oder die 
atlantifche Kuͤſte erſtrecket fih von dein Meere Bis 
ar den Fuß einer großen Gebirgsfette in einer Breite 
von 12 bis 40 Meilen von N. nad S. In den ſuͤdli⸗ 
chen Staaten ift das Land mehr eben al® in den nörds 
lichen, und die Ufer des Meeres in diefen find hoch 
und fteinig, in jenen flach. Der Gebirgsgürtel tk 
der zweyte Theil, geht Kon dem Ausfluſſe des Lorditf- 
fluſ⸗ 
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fiuſſes bis Georgien in einer Strecke von 240 Meilen, 
und in einer Vreite von 16 bis 30 Meilen. Mehrere 
Streifen laufen zuweilen in Äſten abſpringend neben 
einander, und bilden eine Menge von Thälern. Diefe 
‚Gebirge heißen die Allegany, an der Gränze vor 
‚den Carolinen das blaue Gebirge (blue mona- 
Terins) , an der von Georgien,.wo fie fich gegen W. 
ziehen, die Apalachen. Sie find regelmäßiger und 
Jänger, und haben auf ihrem Rüden mehr- Fläche 
und Ebene, find aber weniger hoch, als die Alpen 
und Pyrenaͤen in Europa, fa daß man ihre mittlere 
‚Höhe zu 3000 Fuß berechnet. Der dritte Theil liegt 
owiſchen den Bergen und dem Miſſiſippi, das weſtli⸗ 
che Land (the back country). 
Auf dem Bergrücken entftehen die vielen Sluͤße, 
die gegen W. in den Miſſiſippi und gegen O. in das 
Meer fih ergießen. Man zählt der erftern gegen 40, 
und der legteren ‚die fih in großen Buchten und 
Bapen ausmuͤnden, gegen 28. Bon den erſtern 
nenne ih nur den Illinois, den Ohio, in den ſich 
| ‚viele andere Stüffe von beiden Seiten ausfeeren, einen 

prächtigen Strom, der zwifchen Hohen Ufern und in 
‚ vielen Krümmungen erftaunend fohnell dahin gleitet, 

wen Eumberland, den Tenasfee. Alle diefe kom⸗ 
men von O. in den Miffifippi. Die, melde von W. 
in ihn fließen, find wenig bekannt. Der Miffuri if 
anter ihnen der vornehmſte. Der Miſſiſippi ſelbſt 
entſpringt unter. dem 47° n. Br, aus dem weißen Baͤ⸗ 
ren⸗ Sen, läuft über 400 Meilen von N. nad S., 
‚fteigt von dem Januar bis Junius und uͤberſchwemmt, 
wie der Nik in AÄghpten, das feinem Ufer nahe Land. 
Man will bemerft haben, daß, ftatt er ehemals ims 
‚mer höher zu fteigen pflegte, er jegt im Fallen begrifs 
‚fen, iſt. An feinem Ausfluſſe find fumpfige Eilande 


And Bayen. Un der Oſtkaͤſte der Staaten iſt in N. 
die 
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ie -Fundi: Bay, Penobfeot: Bay; der. Char, | 


es:⸗Fluß mit feinem Hafen Boſton, der Connecti⸗ 
ut, und der. nodr größere ihm parallel faufende 


Hudſon, die nebft andern ſich In einen beträchtlichen | 
Sund, der Delaware: Fluß, der Sufquehanna,- 


und Potowmac , and viele andere große und kleine 
Fluͤſſe, die fih in den Cheaſapeakhay ausgiegen, 
nachdem, fie auf dem Wege nah dem Meere ‚große 
Schluchten in den Bergen ausgehöhlt haben. Weiter 
.gegen $. find die Buchten und Einfehnitte nicht mebe 
fo en noch fo‘ groß. Allein große Fluͤſſe, al 
der Santee, Savannah „u. a., mit denen nad 
Art der amerifanifchen Fluͤſſe fich viele andere vereinj⸗ 
gen, fallen auch hier ins Meer. Die Landzunge oder 
Dt: Florida, die zwar noch jetzt nicht zu den nerei- 
nigten Staaten gehoͤrt, aber nach igrer tage ihnen 
bald einverleibt werden wird, Hat wenige Slüffe, wo⸗ 
mit die Küfte, die der. Meerbufen von Mexico befpült, 
reichlich verfehen ift. Viele der amerifanifchen Fluͤſſe 
‚find tief ind Land mit großen Schiffen fahrbar. Je⸗ 
doch unterbrechen die Strudel, die Waflerfälle und 
Stürzungen (rapids) gar oft die Waſſerfahrt fogar 
für Köhne und Boote, die fo wohl als Waaren und 
Paſſagiere, die fich darin beiinden, eine Strecke am 
‚Ufge uͤhers Land getragen werden, dergleichen Trage⸗ 
pläge portages heißen, um am Ende dieſer Stünzune 
gen die Waſſerreiſe fortzufegen. | | 
Die Gebirgsmaſſen gegen N. beftehen aus Gras 
nit. Der Sandftein erſtreckt ſich uͤber die gebirgige 
Gegend, der Kalkftein über das weſtliche Land, Meer 


fand.über die ganze Flaͤche von Sandyhook, Long⸗ 


Island gegenuber, bis nach Florida. 5 

Obgleich die Kälte ſtrenger iſt als in Curopa ag 
zer derfelben Parallele, fo ft) doch der Anfang def 
Winters, eeft.im December. - Zwar wird zur = . 
Ä . erb 
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und 
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Herbſt⸗ Aquinoctiums, wenn die Binde aus NO. im 
NW. wehen, die Hige des Sommers abgefühlt, allein 
Die Luft wird bey dem bald darauf folgenden Süd» 
‚weht: und Weftwinde wieder warm. Bom 15. bis 
aoften Dftober Bringen die Winde aus NO und NW. 
Regen und Kühlung und Froſt. Regen und Froſt wer⸗ 
den häufiger gegen Ende des Novemberd. Im Fe⸗ 
"bear Fälle der meifte Schnee, und die Kröfte find am 
empfindlichſten. Der März ift wegen der anhalteriden 
Nordoſt⸗ und Nordweſtwinde ſtuͤrmiſch und falt, und 
die Erde verjänget ſich noch nicht im April. Zu Ans 
Fang des Mays fangen erft Die Waldbäume an auszus 
ſchlagen, und ſchnell iſt der. Übergang von empfindlis 
her Kälte zur heftigen Wärme. Im Auguft und Seps 
tember ift, weil alsdann Windftille Herrfcht, die Hige 
am drückendſten. In den Staaten Maine, Bers 

mont, Neu: Sampfhire und Maffachufets, zwis 

fen dem 42 und 45°, unter der Parallele von dem 

ſuͤdlichen Frankteich und nördlichen Spanien, liegt ges 
woͤhnlich im Winter 3 auch 4 Monate Schnee, und 
dad Thermometer fällt auf 8 bis 18° unter den Ge⸗ 
frierpunkt, und ftelgt während des Sonimer⸗Solſti⸗ 
tiums in 6 bid® 7 Wochen 21 bis 26°, ja wohl 31°. 
In den mittleren Staaten, im füdlichen Theile von 
Per: Dorf, PDenfilvanien, Neu⸗Jerſey, und 
Maryland dauert der Winter felten 3 Wochen, allein 
die Kälte ift doch fchr empfindlih. Im Sominer 
fteigt die Hitze bis auf den 25°. In den füdlicben 
Staaten von Maryland an ift Fein Schnee mehr zu 
fehen, und das Thermometer fleigt in den 4 Som⸗ 
mermonaten bid 22 und 24°. Was biöher von der 
Lufttemperatur gefagt ift, gift nur von der atlantis 
Shen Kühe. Denn die in dem Ohio⸗ und Miffifippis 
Gebiete ift um cihige Grade gelinder ale jene. Det 
Sommer ift daſelbſt länger, der Herbft fpäter, bie 
er Erns 


4 








Freyſtaaten. Klimas, Drobufte. Pflanzen, 129 


Ernten weiter hinqus, der Winter kuͤrzer, bar Schnee 
nicht ſo Hoch und anhaltend; bey dem allen iſt auch 
da, eine firenge Kälte. Dieſe Kälte wurde aber von 
den erſten Anftedlern, die in Amerika nichts als einen 
unermehlichen Wald vor ſich hatten, meit mehr em⸗ 
pfunden, als von dep jegigen Reifenden und Bewoh⸗ 
gern. ‚Durch das Aughauen der Wälder, und dad 
Ur barmachen der dadurch gewonnenen Flaͤchen, hat 
ſich das Klima, um ein merkliches geaͤndert, und iſt 
piel, gelinder geworden. An der andern Seite hat 
das Holafällen die Quantitoͤt des Waſſers permindert, 
und bösartige Fieber hervorgebracht, die, wenn das 
ganze Land. uebar gemacht und die Sampfe ausge 
trodmt find, aufhoͤren werden. 

Nie wird man aber dad Ausroden der Waldun⸗ 
gen bis zu dem Srade betreiben, daß dodurch ein 
wichtiger Gewerbe und Handfungszweig den fie in 
ihrem jegigen Zuftande gewaͤhren, verloren ginge, 
Siebzehn Arten von Eichen geben. vörkgeffliches Bau⸗ 
und Stabholz, und ihre Rinden Stoff zu Gerbereyen. 
Zwoͤlf Arten von Nadelhälgern geben Feurung, Pott 
uſche, Terpenthin, Harz, Planken und Hohe Maſtbaͤu⸗ 
me. Der Kiefern gibt 08 allein in Neu: Hampf hire 
fieben Arten, Ich übergehe die Ulmen, Eichen, Buchen, 
Raftaniene, Pflaumen⸗, Saſſafras⸗, Waltnugbäume, 
Birken, Cypreſſen u.a. Aus dem Saft: des Zucker⸗ 
ehornbaums wird Zucker verfertiger, Per ftatt des 
Weftindifchen zum Thee und Kaffe gebraucht Wird, 
Bemerkungswerth ift die Höhe und Dicke, weſche viele 
Baͤume erreichen. Die Platanen, Tulpen⸗ und Gusa 
kenbaͤume halten.pft-im Umkreis 18 bis 20 Fuß, und 
die beiden erften find die größten Bäume in Nord⸗ 
Amerika. An den Ufern des Ohio entwickeln ſich dieſe 
und andere Bäume durch bie dem Boden eigene vege⸗ 
tative Kraft zu einer Stärke und Höhe, die fie au⸗ 
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ders wo nicht erteichen. Unter den die Menfchen ” 
naͤhrenden Pflanzen ftehen die einheimifchen, der 
Mais und die Kartoffeln, oben an. Maidbrod ife die 
ällgemeine Nahrung, nur nicht bey denen, welche 
aus Deutfchland abftammen, ‘die Weigenbrod vorzie⸗ 
hen: Alle Getreidearten, Garten: und Baumfrächte, 
die man aus Europa dahin verpflangt het, gedeihen 
fo wohl, daß man viele dadon erportiren fann. - Der 
Ertrag der meiften Adler an der atlantiſchen Käfte iſe 
nicht über 20 Scheffel, in Neus York ift er 35 vom 
Weigen, und in dem weſtlichen Lande: ift er noch vief 
ergiediger, und diefes "große jegt noch wenig anges 
baute Land kann dereinft die Kornkammer von ganz 
Europa werden. Zur Zeit hat Neu- York den ein? 
fräglichfien Landbau mehr durch die Sruchtbarfeit des 
Bodens, als die Vortrefflichkeit der Art, wie er ber 
arbeitet wird. Maryland und Birginien produciren 
Tabak, jedoch weniger als fonft, meil der Breit in 
Europa gefallen ift. Zür die Baumwolle, den Indi⸗ 
go und Reif ſchicket fi der Boden in den Karoline 
und in Georgien, für Flachs und Hanf der in den 
nördlichen Staaten. In den an den Küften liegenden 
Inſeln, die zu dem Staate von Georgien gehören, 
und in Teneflee wird der Baummollendau, dee mehr 
Vortheil abwirft, ald Weiten und Tabaf, mit Steif 
getrieben. - Eine für den Handel nach Afien wichtige 
Pflanze it der Ginfeng, Schinfeng, Rraftwurzel, 
(Panax guinquefohum), der von Hinter- Canada bis 
Georgien hauptſaͤchlich auf den alleghanyſchen Gebirs 
gen waͤchſet, und Diefelbe ift, Die in der Tatarey ein: 
heimiſch ift, und deren Wurzel von den Ehinefen fehr 
geihägt wird. Wenn man fie in China eine Zeit fang 
nicht für diefelde hielt, fo lag die Schuld an den 
Amerifanern, Die fie nicht zur Ausfuhr gut vorzube⸗ 
reiten wußten. Die awiſchen ar und Nord: Ame⸗ 
Lila 
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eifa in Anſehung des Bodens und der‘ Luft bemerkta 
AÄhnlichkeit wird durch das Gedeihen des aus: China 
dahin verpflanzten Wachs-oder Talgbaums und dex 
ſchoͤnen Melia Azedarach beſtaͤtiget, und wird fie 
nicht zur Fortſetzung der Verſuche mit der Theepflanzt 
in Georgien ermuntern. Zu den fonderbaren Pflan⸗ 
zen dieſes Landes und des beiden Carolinen gehoͤrt der 
Fliegenſchnepper (Dionaea mufcipula'L.). 

- Die Thiese, welche Pelteregen liefern, haufen 
um die 5 großen Seen, deren. ſuͤdliche Hälften dem 
vereinigten Staaten gehoͤren. Ich rechne dahin die 
Bieber-, Elennthiere, Luchfe, Bifons, Bären, Büfs 
fet, Fuͤchſe, Hafen, Dttern, Hirfche,, Marder, Eichs 
Hörner, Rakuhns. Verfchiedene davon find Aber gang 
Mord s Amerika zerftrent, werden aber feltener,. je 
mehr das Land angebaut wird, wie ih. 3. B. die Bis 
ſons aus Kentucky faft. ſaͤmmtlich an die rechte Seite 
des Miflifippi gezogen Haben. . Zu den feltenen Thies 


ren gehören das StinftHier, der Opoſſum und der 


Euguar, oder der amerifanifche we. Die großen 
Knochen, die an dem Ufer des Ohio gefunden find, 
gehörten einer Gattung von Elephanten an, Mame 
muth genafint, welche untergegangen ift. Alle Haus⸗ 
thiere, die aus Europa dahin gebracht wurden, find 
gut fortgefommen. Indeß geftehen doch. einſichtsvolle 
Reiſende, die Pärzlich aus den Staaten. zuvuͤck gekom⸗ 
men find, 3. B. Michaux 1802, daß das Vieh an 
Güte dem europäifyen nicht: gleich fomme, woran 
nach feiner Meinung die geringe Sorgfalt, weiche 
man darauf wendet, Schuld iſt. Schafe werden am 
meiften in Rhode Island gehalten. Die beften Zug: 
und Reitpferde werben in Birginien gezogen, aus 

ge Provinz die in Kentucky abftammen, toomit 
in die füdlichen Staaten ein Handel. getrieben wird. 


Die wilden in Loniſtana — von, denen. Bars 
52 el⸗ 
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welche die RER nah Amerifu gebracht Haben. 
Unter allen Hausthiecen haben fi die Schweine am 
weiften vermehrt. In den mittleren und füdlichen 
Staaten leben fie Winters und Sommers in den Waͤl⸗ 
dern, wo fie hinlaͤngliche Nahrung finden. An den 
Boͤgeln ift die große Mannigfaltigfeit und das bunte 
i Gcheber merfwärdig.: Naturforſcher zählen ſchon ges 
gen 300 Geſchlechter von Vögeln, die. man in Anfes 
bung ihrer Ratue und Heimath in Raub», Wald⸗, 
Wafler:, Zugoögel eintheilen fann. Pater laufen 
noch jet. zu taufenden mild in den Waldungen, und 
ſind aus Amerifa nach Europa gebracht worden. Fa⸗ 
fonen, Rebhuͤhner, Schnepfen, Enten, Tauben ıc, 
gehören zu dem eßbaren Geflügel, dad man in den 
Wäldern jagt. Der Magen findet bier. Nahrung, 

aber das Ohr wird nicht durch die Stimme eines 

Singvogels ergetzt. Weder Nachtigall noch Lerche 

Ihat fich in den duͤſtern melancholiſchen Wäldern hd: 

reä. Der Amphibien find fo viele‘, daß fie oft dem 
Lande zum Vorwurf gereicht haben. Man zählt 
go Arten von Schlangen, unter welchen die Klapper⸗ 
ſchlange von einem Ende der Staaten bis zum an; 
dern die fuchtbarfte iſt. In den Suͤmpfen laſſen ſich 
F roͤſche hören, die wie Ochſen bruͤllen. Allein es 
fehlt auch nicht an nuͤtzlichen Amphibien, an Schild⸗ 
kroͤten, die auf dem Lande, in Fluͤſſen und in ſtehen⸗ 
den Seen wohnen, von welchen letzteren nicht bloß 
das Fleiſch, ſondern auch die Eger eßbar find. In 
Den ſuͤdlichen Staaten find Die Meerſchildkroͤten. Wer 
einen Fiſch aus der See zieht, zieht ein Städ Silber 
Heraus, , fagte der große Franklin, und diefer Sag 
bewahrheitet fich an den Amerikanern, vorzüglich den 
Pen »Engländern, und Bewohnern dee Infel Nas 
tucket, denen der Wallfifh-; Serhunds⸗, Kabljaus, 
Makrelen⸗, Sacher, Wlfen: nad Häringefang eine, er⸗ 
Kr £ gie: 
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guebige Nahrnugéqurlle if. ;: Die Biene und der Sch 
denwarm find, wie fo viefei andere muͤtzliche Thierar⸗ 
ten, aus CEurdpaͤ eingefuͤhrt, und wermehren deu 
Reichthum und Wohlſtand des Landes 17 
Wenn gleich weder Gold noch Eilber nach edle 
Steine aus dem Boden der⸗vereinten Btanten-gedrad 
ben werden, fo iſt er doch mit Ciſen, Aupfer Viewy 
Galtmey, und andern Mineralien verſehen. Wiſen 
findet man uͤberall, und fo reichlich daß Eifenmons 
ven. unter den Ausfahrartifeln vorkommen. Kupferg 
und Bleygruben find in Neu⸗-Jerſey, Penfulvay 
nien, Kentucky, u. a. ‚Die Spain: von Bley in 
Louiſtang werden.nöch mehr vesfoigt::imerden.. We⸗ 
gen des uͤberfluſſes am Holz find die: Steinkohlenlaget 
w PBenfplvanin;-Meus Port, Kentucky .;use 
abch micht ſehr angegriffen. : Salpeter, Schwefel; 
Alaun, Bitriol, die meiſten Thonarten und; Farbem 
eeben find hier reichlich, dort in geringerer⸗Quantia 
raͤt, vorhanden. Die an dem Meere gelegenen Pro⸗ 
vinzen gewinnen vieles Meerſalz, und in den. weftliz 
chen, am meifttn.in Kentucky, fürd seiche Salzquellen. 
Sowie in Penſylvanien deu Mderbau am. bes 
fen deteieden: wird, Fo-ift dirſor Staat und zunächfe 
Maffachufets der Sitz der vorzuͤglichſten Fabriken 
and. Manufakturen⸗ (Überhaupt iſt wegen Mangei 
an Menſchen, des daher entſtehenden hohen Arbens 
lohne, dur Vorliebe für auslaͤndiſche Manufafte, die 
nicht bloß auf Gewohnheit, ſotidern auf groͤßete 
Woͤhlfeilheit und innere Guͤte gegruͤndet ik, uk 
des geringen Grades on Cultur, den die Amerikanet 
ia VWergleich arit den Europäern. erreicht haben, deu 
Kunſtfleiß in feiner Kindheit, nd Jahrhunderte wer⸗ 
den vergehen, ehe er ſich uͤber das Mittelmaͤßige er⸗ 
heben. wird, da der Ackerbau und Die Schifffahrt, bie 
wöch lange nicht das Maximum errticht Haben; den 
Bere j J 3 Werk⸗ 
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Werkkätten . die.nbrhigen Hände: entziehen. tueubeg, 
ie in ECuropa mehr Fleiß in denimdrdlichen ale. im 
den füblichen Laͤndern herrfcher, fo iſt es auch in. Ame⸗ 
rika. So wie die füblichen ie Europa in den Natur⸗ 
produtten einen Erfag dafür finden, ſo iſt es ebenfalls 
in Amerika. Schon: 1784: waren in Maflachufets 
46 Eiſenwerte; und die Blech s.and Zainhaͤmmer verar⸗ 
beiten 1 500. Tonnen Ciſen. Rum⸗ And Branntwein⸗ 
brenneretzen find bey dee allgemeinen Liebe zu geiſti⸗ 
gen Getraͤnken, die auch durch die Namen der Fluͤſſe 
(Brandewyne): helegt werden kaun, in allen Staa⸗ 
gen. Ehen ſo allgemein macht auch die: Liebe zu den 
warmen Getränken. die Zuckerſtedereyen. Richt bloß 
Beolens und Linnenz, “fondern auch Baumwollenwaa⸗ 
ren, ſogar in Staaten, wo ſie Kicht woͤchſet, 3. B. im 

Neu Jerſey, Maſſachuſets, u. a., werden gefer⸗ 

tiget. Papiermuͤhlen werden, wenn Jas Buͤcherleſen 

noch/ mehr Liebhaberey werden ſollze, in. groͤßerer Zahl, 
angelegt werden. Daß in Penſylvanien über 300 

Hütmacher ber, wird nicht befremden, wenn man 
an die Bieber und Haſen im Lande denket. Die em⸗ 
ſigen Deutſchen fanden in Penſylvanien Erdarten, 
die zum Porzellan Laugten. Durch fie: ſind auch die 
GSlashuͤtten im Penfylvanien· und Marpland empor 
gefomiuen. Tabalsfaprifen find da, va dieſes Pro⸗ 
dukt waͤchſet, in: Biepinien sad Maryſand. Wo 
Die Waldungen noch am dickſten find „hat man Pott⸗ 
afch⸗MPerlaſcha,heer ſiedrxenen und: Sigemühfen, 
Wenn. in Wormont und: der benachbarten Staaten 
Land urbat. gemacht werden fol, fe wird aus den vers 
bedingten Bäumen Pottafche gemacht, seine. Benutzung, 
die,.,fa allgemein fie auch bey dem Urbarmachen State 
finden follte, doch wicht alenthatben angewandt wird. 
Amerika, welches alle sum Schiffe, Räthige Materias 
lien befiget, ‚tegt. ſich ſtark auf den Schiffbau, - 
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bloß in den am Meere gelegenen Häfen ,. fondern auch 
in den Städten an den Fluͤſen. Dan hat in Pirts; 
burg, Marietta und. Louisville ain Dhin Schiffe 
gebauet, die den. Ohio herunter in pen ip | 

und, nah Jamaica ac. mit Landes: Erzeugniſſen ger 
gangen find. | 0.2 2. 
Da fer fand, in der Welt fo viel Waſſer hat 
als Amerika, und Jede Einwohnern der unterneh: 
mende Geiß der. Bristen mit dem wohlherechneken 
Fleiße und der Aushaxrlichkeit der Deutſchen gepaart 
iſt, fo hat der. auswärtige Handel. in wenigen Jahren 
ſehr zugenommen, „und' wird durch die Einperleibung 
von Louiſigna zu einer Hoͤhe ſteigen, deren Groͤße 
jetzt nach von keinem geahnet werden kann. Die Er: 
potten beſtehen in xohen Naturprodukten, Getreide, 
Mehl, Brod, Hanf, Tauwerk, Vieh, Poͤkelfleiſch, 
Hol, Brettern, Planken, Potts und Perlafche, Pech, 
Iheer, Terpenthin, Pelzwerk, Tabak, Reiß, Indigo, 
Bapmwolle, Fiſchereyen von Kabhſſjau und Wallßſch 
und eijnigen Waaren. Im Jahr 1790 wurde der Werth 
der fähmtlihen Erporten zu 16 Millionen Dollars 
angeihlagen, Sei Dan Zgit iſt er mit jedem Jahre 
geſficgen. Im En ie murde gr 5W55,800033 
‚und 18043u 77,599074 Dollard, bererpnet: Unter 
Dielen Oritlg 1an3 ber Zigpeh bes einfänhikhen Dar 
dufte.42,205971 mpd 1804 nut, 41,40 7477. „Aber 
es turden, in diefem, Jahre defto.mehr aug andiſche 
Produkte wieher ausgeführt. Denn pieſe ‚betrugen 
1803 an Werth 13,594072 und 1804 an Merth 
36,231597 Doll. und warfen einen Gewinn von 
15 9. C.ab. Untes den intändifchen Produften von 
dem Jahre 1804 betsugen in runden Summen die 
von dem Ackerbau 30890000, von den Waldungen 
4,630000, von den Fifchereyen 3,420000, don den 
Manufafturen 2,100080 Doll. Cine fo vermehrte 
ea. Dands 
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Handtung hat auch eine groͤere Anzahl von Schtifen 
und Mattoſen zur Folge haben muͤſſen. Die Schiffe 
enthielten, im Jahr 1790 450000 Tonnen‘, im 
Jahr 1809939000 ‚und wurden In. jenem Jahe 
regiert von 27000; in dieſem don 56340 Matro: 
fen. Jetzt ift gewiß die Tonnenzahl über ı Million 
ſtark, md Matrofen haben ſich nach Verhäftnig ver 
mehrt *. Die meiften Waaren werden mach ng: 
Tand, Kranfreih, Spanien, Portugal, Holland und 
Deutſchland gebracht. Nach dem brittifchen Weſtin⸗ 
dien werben Getreide, Medtr. Holz, kurz ‘alle Waa⸗ 
ren, deren die Inſulaner, bedürfen mögen, auf hritti⸗ 
[ben Schiffen gebracht. Die Ftanzoͤſen Haben ihneh 
auf ihren Änfeln Häfen eröffnet, wo fie mit, eigenen 
Schiffen einlaufen mögen. Det Dandel mit Stoff 
u. f. auf’ dem imittelländifhen Meere wird” oft durd 
bie afrifntifchen Corſaren unterdrochen, die, fo lange 
Die Arertfaner Feine furchrbare Sermacht haben, nicht 
unterlaſſen verden, auf ‘fie Fagd zu machen. Rah 
China ind Oſtindien über des Kap Horn find in 
neuern Zelten diele Schife aus Philadekphia and 
Neus Dorf gegangen, welche aflatifche Luruswaa⸗ 
ten gehbit Häben. Die Scehiffe nehmen zivar hin⸗ 
waͤrts Ballaſt und 150 his Zoo0,000 Piaſter zum 
Eintauf ndiſcher Waaren mit,’ Aber dur dieie von 
dieſen Waaren in Europa wieder abgefetzt werden, 
wohet auch der Werth der eingkfaͤhrken und nachher 
wieder erporristen Waaren nach beim, wat vorher des 
RI EHE EEE EB er 
0) he Wirtähkkcfant, BAR im I. 608 der Tonitenberrag bir 
1:Stiaahrt ganzen Wervefen :fen Murten wotthen 274240 
Emen Kür die Kuͤſten Schiffahrt md 33997 ..Rir die 
a Le rn 

andern Nachrichten betrug 1804 die Handlungs s Marine 
615360 Kommen, u ey) E Aller Gecleute Stvaßſch⸗ 
“ | Kies und Kuͤſtenfahret s3420. 
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merkt iſr, im Jahr 1864 gegen das borige zugenom 
men hat, ſo iſt det Handel fuͤr die Amerikaner fehe 
vortheilhaft. Dft: und weſtindiſche Produkte werden 
auch den oftfeeifchen Häfen. namentlich St. Peters⸗ 
Burg‘ von den Amerifänern' zugeführt. Denn die 
Sundliſten ergeben daß der aimneribamfchen Schiffe, 
die den Sund paſſitt habeii, in den letzteren Jahren 
ne demorden find. " Einlaͤndiſche Produfte von 
Nord Amerika kbnnen auf der Oſtfee Teine Anaͤh⸗ 

pi ee Mit — wird md auch nicht nach 
vchurg u. f efegelt ſeyn / um Wasren, diettna 

ie nur ade‘ deit nd nicht: fo sähe als "eh 
Europa u haben‘ find, zu holen. Andere Nachricht 
ven ſagen auch Beitimmt,' daß die Amerikaner das 
Eiismeer feißig befchiffen, und dadurch dem Handel 
zwiſchen Arapufc und Manila arofen Eintrag gé 


rhan haben. Dar’ Congreß hat die Einfuhr viele - 


chineſiſchen und: oſtindiſchen Waaten und Suter uf 
ESchiffen der B.Er von dem Eingangsgoile befreyet, 
die "anf ' fremden -Shifen-- wit entem-"Zofle: von 
* Enach en Werthe vaegt ſilid· Werden 
— eihgebräipte Waaten Jawz Verlauf di 
Ars wichke Nehefahrr, fo ieh. der bey dem 

ähtg vrtchte Folf'zurädß bezahlt Vur Jeit iſt daB 
Yorke ie dh? frein den Sehhffe ditech ehe eNadigatione⸗ 
e, bekäteicgen in. Gibdbritannten etiftivt / erſchwert, 
— Einfuhr irdend einer inte ſchlethterdingd 
verboten. "Bieimehe' find folgende Waaren frey zei 
Anwportiren erlawdt, - tingemärtite® und unperarbeiter 
vea Wold und! Silber, Zinn und Kupfterin Bloͤcken, 
Ständen und Pidtien altes Finn, oftindiſcher Zint 
Eifen⸗ imd Meſſthe hrath Samweler, pariſer Gope⸗ 
td, Wolle, "Betz und Faͤrbedrsgereyen, rohe 
-Häurd Und Felle, Als nveranheiteteRauchiver, KEHE 
ſikaliſcher Appgrat befonders für gelehete a 
35 U: 
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5. Carolina Haben ſich des Santee, eines 22 engl 
Meilen fangen Canals, fo thätig angenommen, daß et 
1797 ſchiffbar geworden if. Ein anderer ſoll durch 
die Moräfte gezogen werden, um diefe urbar zu mas 
Hen, und den Transport des Rei nach Charles town 
zu erleichtern. Täglich werden neue Heerſtraßen durch 
die Waidungen, meue Fähren und Bruͤcken über die 
Fläfle angelegt. Vriefpoften und Diligencen ober 
Poſtkutſchen auf den Buß, wie in Sigland, find über 
she Staaten. Obgleich Philadelphia in der Yahren 
179%, 1797, 1798 durch das gelbe Fieber 9000 
Einwohner verloren ‚Hatte, fo war doͤch 1803 der 
Kaum fo tige, daß gegen 800 neue Bäufer'gebauet 
wire: Baltimore if jegt noch einmal fo groß al 
Fort. Philadelphla gegen über, an der aridern Sei⸗ 
we Delamare, entſtehet eine neue Stadt Proos 
klya. Dergleichen Beyſpiele von zunehmendem Ver⸗ 
kehr koͤnnen noch weit mehr aus den weſtlichen Staa⸗ 
ken angefuͤhrt werden. — 
1 “Ah Minem Lande in der Welt iſt die Beddlke⸗ 
eung ſo fortſchreitend als Hier: Man zählte im Jahr 
FE RR Een Menſchen mehr als vor 
Toyahcen; namlig'Sy274801 Steve, 876790 Skla⸗ 
Ser, Tufammen 6,0061591. Durch die Acquiſition 
vor iyulfian if Die Volksmenge um 3oboo Men 
ſchen vermehrt worden. Lin foiher Zuwachs an Eins 
Wehen Hat auch Die Zaht der angebauten Morgen 
RES) HergröKert. "Bon den 5640 Millionen Mors 
gen, Denen die WÄR Quad. M. des gefammten Lan⸗ 
des Mil Ausfchluß dor: Louiſlana gleich · iſt, waren 
edt 30Vahren 20 Millienen Aeres angebaut, jetzt 
über- find über 36 Milllonen urbar gemacht. Wie 
vieles and Tiegt aber nicht noch unbenutzt! und wie 
viel Kehle nicht no, daß Des Maximum der Bevoͤl⸗ 
Mreung ,- welches zu 80 Millionen Menfpen augege⸗ 
* ben 
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ben wird, erreicht fey! Unter den Regern, die in dem 
Lande der Freyheit das Ungfüc haben, in das Joch 
der Sklaverey gefpannt zu ſeyn, werden in einigen 
Jahren feine feyn, die Afrika zum Baterlande haben. 
Die Importation der Sflaven aus Afrika oder Weſt⸗ 
indien am Bord amerifanifher Schiffe if verboten, 
und da der Congreß fih vorbehalten hat, nach dem 
Jahr 2808 in Anfehung der Einfuhr fremder Dienf 
pflichtigen eine Anderung zu teeffen, fo wird vieleicht 
alsdann, wenn nicht der Sflavenftand, doch die Ein> 
fuhr der Sklaven gänzlich abgefhafft werden. In 
den füdlichen Staaten werden Sflaven oͤffentlich auf 
den Marktplaͤtzen verkauft, und die in Anſehung ihres 
Verhaͤttniſſes gegen die Weißen beftehenden Geſetze 
find feit der Revolution wenig abgeändert. In den 
mittleren genießen fie ein befieres Loos, und die zu 
ihrer Erleichterung gegebenen Sefete werben am Ende 
eine gänzlide Emancipation herbeyfuͤhren. Societaͤ⸗ 
ten ſind in den großen Staͤdten errichtet, den Geſetzen 
Nachdruck zu verſchaffen, und den vorzüglich wuͤrdi⸗ 
gen Sklaven die Freyheit zu erfaufen. "Die Quaͤker 
haben nicht allein ihre Sftaven auf freyen Fuß ges 
fest, fondern auch zur Befreyung anderer anſehnli⸗ 
che Summen hergegeben. In Philadelphia leben 
viele freye Neger in einem gewiſſen Wohlftende, und 
befigen eine Epiſtopalkirche, worin ein Reger mit 
dem Benftande feiner weißen Brüder den Eultus ders 
richtet. In den Staaten Maſſachuſets, Reu⸗ 
SHampfbire, und Matt, ja vielleicht in ganz Neu⸗ 
England find gar Feine Negerfllaven. Das behaup⸗ 
tee William Prieft, dee 1797 in Boſton war. 
Rochefoucauld Liancourt Hingegen fagt, daß anf 
die Ehre, Feine Sklaven: innerhalb der Gränzen zw 
Haben, aflein der Staat Maſſachuſets Anſpruch mas 
Am koͤnne. | 

Ader 
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Aber es giebt auch weiße Sklaven, die anf eine 
gewiſſe Anzahl von Jahren an ihre Herren verkauft 
find, und die man weiße Guinea = Leute zu nennen 
pflegt. Darunter find die Europäer, vorzüglich Ir⸗ 


"länder, Schottländer und Deutſchen, zu verfiehen, die 


von den Schiffern, welche fie über das Meer gebracht 
haben, auf eine gewiſſe Anzahl von Jahren verfauft 
werden, um ſich mit dem Preiſe für die Transports 
koſten bezahlt zu mächen. Die alten Geſetze, Die diefe 
Menſchen betreffen, und fich aus den Zeiten Herfchreis 
Ben, wo nur Verbrecher nah Amerika transportirt 
wurden, find ſehr ſtrenge. Die fehhaften Yrländer 
und Deutfchen haben neuerdings viel gethan, die 
Strenge der Gefege zu mildern, und den Zuftand ihrer 
emigri ten Landsleute erteäglicher zu machen. 


Im 8. dee Sees Ontario, im N. des Staates 
MNeu⸗-Vork, leben noch Indianer von der Seneca⸗ 
and Onepda⸗Nation in Doͤrfern von 6 bie ı5 Log⸗ 
Häufern, gute friedfertige Menfchen, aber im hide 
sten Grade faul und ſchmutzig, die non den Eu 

‚oft uͤbervortheilt, unterdrückt, beſoffen gemacht, und 
"als eine uneblere Menfhen Rage behandelt werben. 
Im Jahr 1794 führten eilf Nationen Krieg mit den 
VB. St. Endlich wurden fie des Krieges müde, und 
tauchten wieder mit den ausgeföhnten Keinden Die 
Griedenspfeiffe oder den Calamet. Yan dem Staate 
Main am Penobſcot if eine Horde von Indianern, 
die der Fatholifchen Religion.ergeben find, und einen 
feanzdfifchen Priefter unter ſich Haben, der ihnen die 
Lehre von der Transiubftantiation, aber Feine moras 
tfche Vorſchriften, nicht einmal die, des Lachfes waͤh⸗ 
zend der Laichzeit zu fchonen, und alsdann mit dem 
Fiſchen inne zu halten, einfchärft. Die zahlreichften 
und kriegeriſchten Indianer, Die wir mit dem ee 


| 








° 


srenft. Einwohner. Weiße SHaven. Indianer. 143 


Bilde: zu belegen pflegen, find in dem weftlichen 
theile der B. St. von meiften im Ruͤcken der füdli: 
ben Staaten bi an den Miflifippi Die Cherofeeg 
Tſchirokiſen), Creeks (Krihks), Chaktas 
Tſchaktas), koͤnnen 12000 Krieger ins Feld ſtel⸗ 
en. Die Creeks find unter dieſen die maͤchtigſten, 
ind man ſagt, daß gegen die Gewohnheit der india⸗ 
niſchen Nationen die Bevoͤlkerung unter ihnen zus 
nimmt. Alle diefe Indianer, von melden auf 
35000 im Staate Georgien eben follen, bauen 
nehr das Land an, als die in N. Iedenden, und bes 
sienen fih dabey der Hülfe der Neger‘, die entweder 
in den Pleinen Kriegen erbeutet werden, oder zu ihnen 
uͤberlaufen. Die Erzeugnifie ihres Landes oder die 
Ausbeute Ihrer Jagd bringen fie lieber nah Penfas 
cola in Weft: Florida, als nah Georgien. Je 
weiter fie von den Eoloniften entfernt find, je weniger; 
der Rum und anderes hitziges Getraͤnk der Conſtitu⸗ 
tion ihrer Väter geſchadet hat, defto größer und 
ſchlanker ift der Wuchs ihres Leibes, defto ftärfer ihre 
Muſkelkraft. Die Amerifan:e. aber, die an ihren 
Gränzen wohnen, fuchen fie immer mehr und mehr 
zu verdrängen, und werden damit nicht aufhören, big 
fie fie gänzlich verjagt oder vertilgt haben. - Die 
Union oder der Eongreß hat Verträge mit den India⸗ 
nern gemacht, und bie Beeinträchtigung und Berau⸗ 
bung diefer urfprünglichen Befiger, die aber von den 
neuen Ankoͤmmlingen als Ufurpatoren angefehen und 
behandelt werden, verboten. Agenten der Union 
find bey den Indianern angeftellt, und durch ihre 
Hände erhalten letztere die tractatenmäßigen Subſi⸗ 
dien oder Geſchenke von den Staaten. Die Unkoften, 
weiche die Union in dieſer Hinficht hat, belaufen ſich 
auf 100000 Dollars. Die Graͤnzen der beiderſei— 
tigen Gebiete find beftimmt, und das Tagen oder Weg⸗ 
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treiben bed Viehes innerhalb der Gränzen de indias 
niſchen Gebietes ift den Unterthanen der B, &t. uns 
terfagt. Handel darf mit den Indianern ohne Erlaub⸗ 
niß des Agenten der V. St. nicht getrieben werden, und 
die amerikaniſchen Kaufleute duͤrfen den Wilden kein 
Geraͤth, das zur Haushaltung, Jagd oder Ackerbas 
nöthig ift, abfaufen. Sachen, die-an die Wilden 
verfauft werden, follen fo tagirt , werden, dag man 
nur feinen Schaden bey dem Handel habe. Sollten 
dem Benfpiele der Delaware: Indianer andere fols 
gen, fo würden Indianer oder Völker, die ſich bloß 
von der Jagd ernähren, mit der Zeit ganz aus der 
Geographie, verfpwinden. Denn jene haben neulih 
alles Land zwifchen dem Wabache und Ohio füds 
lich und mit Inbegriff. des Weges von den Rapids 
bis nah Vincennes abgetreten, und fi) dafür jährs 
liche Lieferungen von Hausthieren und Ackergeraͤth⸗ 
ſchaft ausbedungen, weil fie das Land, das fie behals 
ten, anbauen und nicht mehr jagen wollen. n 


Die vereinten Staaten machen ein jeder für 
fih eine befondere Republif aus, und werden dur) 
den Congreß, als das gemeinfchaftliche Band, an eins 
ander gehalten. Diefer beftehet aus zwey Häufern 
oder Kammern, dem Senat und den Repräfentanten, 
die mit Zuziehung des Präfidenten der V. St. die Ge 
fege entwerfen, die den gefammten Bund angehen, 
Keine diefer Functionen ift Iebenslänglich, noch viel 
weniger erblid. Der räfident und fein Stellver: 
treter und Gehuͤlfe, der Vice: Präfident, der im Se 
nate das Präfidium führt, werden auf 4 Jahre ge 
wählt. Alle 2 Jahre tritt ein Drittel der Mitglie 
der aus dem Senat, fo, daß nah 6 Jahren andere 
Männer darin fiten. Die Repräfentanten machen 
nach Verlauf von 2 Jahren andern Mag. Die vers 
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chiedenen Staaten waͤhlen "eine‘ ihrer Volkemenge 
ingemeſſene Anzahl von Senatoren und Repraͤfentän⸗ 
en zum Congreß. Die Wahien. ſelbſt geſchehen nach 
‚en Vorſchriften eines jeden Staats. Der Congreß 
irrheilet uͤher die Guͤlligkeit der vorgenommenen 
Pahlen, und zwar jede Kammer über die ihr vorge⸗ 
tellten Mitglieder. Ein Senator muß feit 9 Jahren 
Bürger und 30 Jahr alt ſeyn. Ein: Repraͤſentan 
auß ſeit 7 Jahren das Buͤrgertecht haͤben, und 
5 Jahre alt ſeyn. - Zum Präfldenten und Vice⸗ 
Jräfidenten kann ein jeden Bürger, Der 14 Fahre ih 
er Repubtif verliebt Hat, wad 35 Jahre alt iſt, ge 
vählt werden. :Der Eongreß "Hat diengeſetzgebende 
Zewalt, der Präfident.die außubende. : Der Congreß 
at das Recht, die: Abgaben, Zulle jund Acciſe zur 
Bezahlung. der Schulden, und zur Vertheidigung und 
um gemeinen Beſten des Vereins, jedoch auf eine in 
ten Staaten gleichförmige Art anzulegen, auf den 
redit der B. St. Anleihen zu machen, "den Commerz 
ıit den auswärtigen Nationen, und der: Staaten’ uns 
er ſich anzuorbnen, Münzen zu prägen, den Werth 
es auswaͤrtigen Geldes, Maaß und Gewicht feſtzu⸗ 
etzen, Poſten anzulegen, Seeroͤubereyen und Ver⸗ 
rechen, die auf dem Meere begangen ſind, oder wo⸗ 
urch das, Voͤtkerrecht verlegt if’, zu beſtrafen, Krieg 
u erklaͤren, Armee und Marine za Halten'u.f. Der 
Jräfident iſt Chef der Truppen zu Waſſer und zu Lan⸗ 
e, und der Landmiliz ‚in den befonderen Staaten, 
senn fle zum Dienfte des Bundes aufgefordert wird. 
'r darf mit der Cinftlmmung des Eenäis, wenn 5 der 
Senatoren ihm beypflichten , Zrattate ſchließen, Ge⸗ 
andte, Conſuln, Richter des oDeriten Juſtizhofes, 
ind andere Staatsbeamte, deren Anſetzung nicht auf 


. 3! [2 


ine anderweitige Weife beftimmt ift, ernennen, frems 


yır 


doch 1796 ‚der Dividend 45000 Doll . 4). Abgabe 
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Feit dem Senate den Zuftand der Union, und en⸗ 


ꝓfiehlt zur Interfuchung diejenigen Maaßregein, die 


* fuͤr noͤthig oder dienlich hält. Die Kammer der 


Repraͤſentanten ſchlaͤgt die Geſetze in Bezug auf die 
Staats-Einkuͤnfte vor, und bringt die Anklagen ein, 


Die auf Hochverrath, Beſtechung und andere. grobe 


Verbrechen gehen. Der Senat .urtheilt über Die 
Rechtmäßigkeit der Anflagen, und Z Stunmen ver 
urtheilen den Angeklagten. Der Eongreß komm 
jährlich werigftend ein Mal zufammen, in der neuen 
faft in Dee Mitte dee Staaten gelegenen Stadt Wa⸗ 
ſhington. Die richterliche Gewalt der Union in Sa⸗ 
sen, die von der Union abhängig find, iſt einem 
Obergerichte und gemiffen unteren, Gerichtehoͤfen uͤber⸗ 
tragen. "Der, Congreß garantirt einem jeden Stante 


feine republikaniſche Verfaſſung, deren Weſentliches 


eine Copey ber brittiſchen mit Weglaffung des Könige, 
des Adelszund der Kirche if, und. die wie der Con⸗ 
‚greß aus. einem Senate und Repräfentanten' beieht, 
melche einen: Gouverneur oder Präfidenten, mit der 
wollziehenden · Gewalt verfehen, an der Spige haben. 
‚Die Juſtizverfaffung ift in allen Staaten. nach da 
Engliſchen eingetichtet. . =; 

Die Stagtseinfünfte des Congreſſes entfpringen 
aus folgenden Quellen: 1) Tonnengeld der einlaw 
fenden Schiffe,. =). Einführszoh von fremden War 
ren. Mac) Abzug des Ruͤckzolles und der Hebungs⸗ 
often betrugen im J. 1482 deide Artikel 103 Mik 
tion. 3) Dividend der 1791 incorpoeirten Staa 
tenban? zu Philadelphia, zu welcher die Bundesre 
gierung .2 Millionen beygetragen hat. Ob fie gleich 
zur Abbezahlung der Anleihen faft die Hälfte der 
übernommenen 5000 Actien verfauft hat, fo betrug 


von 


‘de 
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von Equipagen und Meifewagen, nicht vom Fuhr⸗ 
werk zum Ackerbau und. Waacen⸗ Cransportf. 
5) 2 Gent — zu Doll. von jedem Pfunde Zucket, 
as jo den DB, St. raffiniert wisd.n;6)- Vom Wein: _ 
und Branntweinfchenfen...:2) Vom. Briefporto, Beil. 
dev Eongreh mit jedem. Jabre bie Paft augdrhnt. und 
die. andy an einen Hrtern anlegt ,.fp. bringt fie nicht 
‚mehr al 30000. Moll. ein. 8) Muͤnze, die zus 
weilen mehr koſtet als einbringt, welches gber . 1803 
nicht der Jall war, mg. 500000 Doll ‚geprägt. wurr 
den. 9) Stempeltare, welche feit 1796 eingefuͤhrt 
iſt. 10). Verkauf der noch nicht urbar gemachten 
Landerehen, ‚wovon der Ertrag zur Abbejahlung der 
National⸗ Schulden beſtimmt iſt. Kein Morgen Acre) 
darf unter. 2 Piafter verfauft werden, - Bon ‘den 
235 Millionen Morgen, die 1792 zu verkaufen wa— 
‚gen, wurden 1801 ‚oerfauft 398646 Morgen für 
834887 Doll. -ı7) Einige unbedeutende Artifet. 
Die fämmtlichen Einnahmen beliefen fih 1901 auf 
- 22,304696 ‚Doll, ‚Im Jahr 1802 betrugen fie 
70,400000.Boll., "weil die Zölle als Pie Haupt: 
Quelle nicht fo ergiebig waren, und das verfäuftiche 
wüßte Fand, iminer wenigen merden muß: va 


Die Slaatiaus aben —— in oh 180r: 
nur33 Millionen Doll: ‚namlich: 1.426000 Poll, 
für. die Armee, er Doll; für die. Marine, 
780600. Doll; Civilliſte. (Die a... find 
ſehr mäßig: Der MPräſident der V. St. bekommt 
a5000 Dou., der VBice⸗Praͤſidem gooo, der Proaͤſident 
Des. Obergerichts eo; Doll. u. ſ. w) 00000 D: 
für das ausmärtige-Departement: In diefe 33 Mil; 
iſt die Summe, zur Tilgung der. Notional⸗Schulden 
und zur Bezahlung der fälligen Zinſen nicht einge 
rechnet, Die Schulden beliefin.fih.I802. -auf 

. 8a 77,881890 
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147,88180'Ö0. und find 11903 durch die Beſitz⸗ 
nehmung von Louiſiana, werde "Provinz Frands 
reich an die B. St. abgetreten hat, mit 15Mill. D. 
vermehrt / wodon 3,5680600Doll. ſogleich bezahit 
kouiden', die uͤbrige Summe im Jahr 1818’ ganz ab⸗ 
Getragen’ fein muß, Bid wohin ſie mit 6.9. :€.- ver 
Imſet ·wird. gar Abbezahlung der Schulden / und 
Zinfen iſt 1797 ein Tilgungsfonds (Gekingfund)' er 
kichtet / in weichen der betſchuß der Cimahme, die 
far die vrtkauften kandereyen rinkommenden Getder 
u: a: fiteßen:« EEE ED Lg 
rasen Stat der Ausgaben’ für das Jahr 180 iſt 
Folgender geweſen;: 42992 Do it fuͤr die Armee; 
1,240000 für die‘ Mätine, f 611911 Eivilliſte, 
269559 ausivärtigeg Departement, 318982 ver⸗ 
mifchte Ausgaben, zuſammen 4, ee Ber: 
gleiht man diefe mit der von ıgor, fo findet man 
in Mmerifa eine „Derminderung in’ dem Ausgaben zu 
einer Zeit, wo Ne in’ allen europaͤtſchen Staaten auf 
eing den Unferthähen faſt unerſchwingliche Art in ‚bie 
Höhe figigen,, i | — — 
Das Zipanztvefen.. der : Äefondern Staat 2 ift 
nicht in allen auf eine gleiche Meife — Zu 
verwundert Mrd; daß mehrere und ſogar die wel⸗ 
che wegen deu: herrſchenden demokratiſchen Gefinnuns 
gen bekannt find; z. B. Neu⸗ Hampfhire/ Maſſa⸗ 
qhuſets,die Kopfſteuer neben andern Abgaben ein⸗ 
Zefuͤhrt haben. 18 VBetſchiedene nd von den Zeiten der 
Menökution Ham verſchuidet. Der Heinfte Staat Der 
ke Neus⸗Mork und Eonnec⸗ 
ticut haben alte Stautaſchuiden abhezahit. Legterer 
Staat hatte 7868 eine Schuld Ron. 1,900000 Moll, 
Bar fie aber wÄlig: getilgt; und cbefaß ‚dar — 
Wi729% DolluihnÖbligdtienedusZ — 
—R — Ye Die 


— 
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:: Die tandarmer der V. St. iſt ſehr ſchwach, und; 
Die zur: Anwerbung, und: zum Unterhalt Derfelben vonz 


dem Congreſſe beftimmten Gelder  durfen,iuue auf: 


23 Zahre dazu angeivandt werden : Sienwird non? 
einem Generalmajor commandirt; beſtehet aus In⸗ 
fanterie⸗, Artilleries und Ingenieur Lorpe ,_ und ifh 
in 4 Unter Legionen abgetheilt. Gie beſtehet aus; 
micht mehr ald 3400 Mann, wovon der te Theil: 
Das. Artillerie = und Ingenieur⸗ Corps ausmacht; und: 
obgleih nur Eingebesne angemorben merden folltenz 


fo. dienen dod viele A laͤnder, Deutſche, Frländen, ' 


ax in‘der Armee: Weder Dfficiere noch ‚Bemeine: 
haben das Anfehen und. die Kenntniffe ,: die an euros: 
patſchen Truppen zu loben find. Feſte Pläge gegen 
die Seeſeite find: ‘Portland in Main, Poresmputh 
in Rene Hanpfhire,. Boſton, Gloceſter, Sarı 
lem, Marblehead in. Maflachufets,; Newport im: 
Rhode: Aland, Nein: Dort, Philadelphia, wo, 


ftatt des eingegangenen: Forts Mifflin, Madisland 


befeftiget if, Baltimore in Marvland, Norfolk: 
in Birginien, Wilmington in Nord : Carolina, 


Georgetown m Sid; Sarolina, Savannah und: 


St. Mary in Georgien. Weſtpoint am Hude 
ſons⸗Fluffe ift Fehr feft, und gut gelegen bey einem 
Anfalle von Canada ber. .. Dusch den Befig der: 
Forts an den großen Seen gegen Canada find die 
Staaten vor den Angriffen der Indianer in W. ges 
ſchuͤtzt. Die Waffen : und Pulvervorräthe zu Springs’ 
field in dem Canton Hampfhire in Maffachufers 
gehören der Union. In neuern Zeiten hat der Con⸗ 


Feeh noch: mehr Zeugfäufee angelegt, und neufich‘ 


35000: Doll. zue Errichtung eines“ Arſenals am- 
Miffiffppi decretiet. In Kriegeszeiten würde es 
leicht feyn, durch Zufammenberufung der Milig ein 
furchtbares Kriegesheer auf die Beine‘ zu bringen,’ 

J 83 dem 
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dem es auch in der Zeit der Noth (denn was vermag 
die Batevlandeliebe nicht!) an tapferen und einſichts⸗ 


vollen Befehlſhabern nicht fehlen wird. Die waffen 


faͤhige Mannſchaft wird eingetheilt in ſolche, die in 
der Mufſterrolle, und ſolche, die in der Alarmliſte 
aufgefchrieben ſind. Jene find zwifchen 26 und 40, 
dieſe zwiſchen 40 und 60 Jahren alt. Jene egerci 


zen jedes Jahr vier Mal, dieſe nur zwey Mal. In 


den füdlichen. Staaten werben Die zwifchen 16 und 
30 Jahren: für wehrhafte: Männer gehalten. Aus⸗ 
geſchloſſen ſind von der Pflicht, die Waffen fürs Vater⸗ 
land zu ergreifen, die Mitglieder des Eongreiled und 
der: Geſetzgebung, Die Kirchen ; und Gtaatödiener, 
Lehrer, : Studenten, Schüler, Hrzte,. Wundaͤtzte, 
Sciffscapitaine, Müller, Indier, Meyer, Mulat 
ten und auch alle Quaͤker. Jedoch muͤſſen die Quaͤ⸗ 
fer die Koſten der Ausruͤſtung mit tragen. Die füds 
lichen Staaten ſwetteifern feit einigen Jahren mit den. 
nördlihen in Bezeugung eines kriegeriſchen Geiſtes. 
Seit 1783 hat man außer den Kriegen mit den de⸗ 
nachbarten Indianern keine Gelegenheit gehabt, ihn 
an ben Tag zw.lögen. Der Congreß Het die Gewalt, 
die Miliz zuſammen zu berufen, um die Gefege zur 
Ausübung zu bringen, Aufruhr zu killen, und feind: 
> Einfälle BE | 


Daß die V. St. er beginnen, ſich zu conſolidi⸗ 
een, ſiehet man aus ihrer in Verhäftniß der audges 
dehnten Küfte Kleinen Seemadt. Im Jahr 1801 
beftand die Flotte aus 34 Schiffen, namlich 5 von 44, 
1. von 42, 3 von 36, 6 von 32 Kanonen u. f. w., 
welche zufammen 896 Stuͤck ſchweren Geſchuͤtzes am 
Bord, hatten, und über dieß aus 15 Zollkutters oder 
bewaffneten Galeeren. Die Regierung befuͤrchtet ſo 
wenig, von den europaͤiſchen Seemaͤchten in ihrem 

Han⸗ 
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SHonbel geftöet zu werden, daß, ſobald der Friede mit 
England: gefchloßen war, 15 Fregatten und Sloops 
für 375567 Dell., — unter * — 
verkauft wurden. 


Dem Congreß iſt die Macht genommen, irgend 
eine Religion zur herrſchenden zu erheben, oder ir⸗ 
gend einer die Ausuͤbung zu verwehren. Religion iſt 
die Sache der Einwohner, nicht der Regierung. We⸗ 
der der Congreß noch. die einzelnen Staaten beſolden 
Kirchenlehrer, oder verordnen etwas in Anſehung des 
Cultus. Jede Gemeinde waͤhlt ihre Heediger und 
ſeygt für alles, was zum Cultus gehoͤrt. In Neu⸗ 


+ Dorf Haben die hollaͤndiſchen Kirchen und die Epiſco⸗ 


pelfiche gewiſſe von der Regierung. heftätigte Länder - 
regen. : Befenner von. allen Religions = Parteyen find” 
über die Staaten zerfttent: : In Neu: Hampfbire- 
äft.der proteftantifchen sor den Abtigen dadurch der 
Votzug eingeräumt, daß die Slieder-der Geſetzgebung 
und die vornehmften Staatsbeamten fich zu ihr beken⸗ 
nen müffen. Gpifcspalen, Eongregstionaliften oder.: 
Stndependenten, Presbyterianer, Baptiften und die , 
ihnen verwandten Dunfers oder Tunkers/ eine - 
ſehr zahlreiche Partey, find in den nördlichen Staaten. 
Die meiften Einwohner in Pennfploanien find Quaͤ⸗ 
fer, und nirgends ift mehr Duldſamkeit und Verträgs 
lichkeit als hier, - KRatholifen und Juden in diefen.. 
Staaten, die vor der Revolution von öffentlichen Am⸗ 
teen ausgefchloffen waren, genießen jegt gleiche Rechte -, 
mit den übrigen Bürgern. Die. deutfchen Anſiedler 
haben die lutherifche Lehre überd Meer. gebracht und 
beubehalten. ; Methodiften und ihre Affiltirten, die 
Serrnhuther, find über alle Staaten verbreitet, und: 
nehmen täglich zu. - Da ſich ſo viele rohe und unvor⸗ 
bereitete RN zu ER aufwerfen dürfen, fe 
— K4 ent 
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entſtehen neue Religions s Sekten, und feltfame ſchwaͤr⸗ 
merifche Ausbräche. zeligibfer Smpfindungen, in Dans 
fen von 15 bis 20000 Menſchen (bey BR ), 
find an der Tagesordnung. 


; = Bey fo bewandten Umſtaͤnden mird man Peine 
Aufklaͤrung und Gelehrſamkeit unter den amerifani- 
fen. Theologen erwarten. Ich Senne nicht- einmal 
‚eine Sammtung: bon guten Predigten, -die in Amerifa 
herausgekommon wäre, . Biel weniget iſt ein Zweig 
der theologiſchen: &etehrfamfeit: gruͤnblich bearbeitet. - 
Auch iſt es befremdend, daß, #dgleich Das Studium 
der. Rechtsgelehtſamkeit den Weg zu rintraͤglichen 
Ehrenftelten bahnet, doch in dieſet und verwandten 
Wiſſenſchaften nichts bedeutendes geleiſtet iſt. Die 
Freyheit, zu reden und zu ſchveiben, iſt den gluͤcklichen 
Buͤrgern des neuen Contineuts durch Grundgeſetze ges 
ſichert. Aber was hat fie für Fruͤchte getragen? Wie 
heißen die Redner, Die Dichter, Die. mit den engli⸗ 
fen: in eine Parallele geſetzt werden Finnen? Die- 
naturhiſtoriſchen Wiſſenſchaften, Phyſik und Medicin, 
find‘ am meiten. excolirt. Man dasf nur Franklin 
und. Rumford nennen, um Hohe Begriffe von dem 

erfinderifihen Beifte.der Amerifaner-zu ‚erregen. Ge: 

lehrte und einſichtsvolle Männer gehören indeffen zu 
den Seltenheiten. ZFum Ruhme der Staaten muß 
man ſagen, daß ſeit der Revolutjon ſich alle der Er⸗ 
ziehung und Ausbifdung. der Jugend ruit Eifer ange⸗ 
‚nommen haben. Selbſt in den Carulinen, wo von 

Seiten der Regierung fonft.njchts fuͤr den Unterricht 
geſchah, find: öffentlihe Schulen geftifte. In den 
nördlichen Staaten find die meiften, und die Wiſſen⸗ 
fhaften: in einem vorzüglicheren Flore. Geſetze vers 
pflichten bie: Ortſchaften von 50 Familien und mehr, 
Schulmeiſter zu haben, die im Leſen, Schreiben, Rech⸗ 

J ae nen 
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nen und: in der engliſchen Sprache unterrichten, Ort⸗ 


fhaften von 200 Kamilien muͤſſen eine Tateinifche 


Säule haften. In Maflachtifets findet man ſelten 
eimen Menſchen, der nicht Iefen- Fann. Connecticut 


wendet noch. mehr auf Erziehumg der Xugend als die 


übrigen Staaten: ° In Georgien wird fie am meiften 
vernachläffiget. Von den noch jüngeren Städten jenz 
‚feits der Alleghany's ſtehet nicht zu-erwarten, da 


fie in einem befieren Zuftande fey. Indeſſen mögte 
hierin Kentucky es den andern bald zuvor thun, 


wenn e8 dem guten Beyfpiele, das ihm das benach⸗ 


barte und durch Handlung mit ihm verbundene Penns 


ſylvanien gibt, folgen follte. Denn in diefem Staa- a 


te hat die Regierung für Schufen viel gethan, und 


durch Errichtung von Freyſchulen für arme Kinder ge⸗ 


forgt, daß auch die niedrigfte Menfchenflaffe an der 


Aufklaͤrnag Antheil nehme. . Die Privat : Erziehunge: - 


Anftalten, wenn ſie auch nicht' nach Verhältnig den 


europäifchen an der Zahl gleich Ffommen, fehlen in ' 


feinem Staate, und zeigen, daß das Beduͤrfniß, er: 


zogen’ und gebildet zu werden, allgemein anerkannt 
wird. Sie führen den engliſchen Namen Aeademies 


und- haben dieſelbe Einrichtung. Auch die höheren 


Lehranfteiten, die Univerfitäten, tragen die Merk: 


mate des. beittifchen Urſptungs an fi, und heißen - 


oft Colleges. Eines der vornehmen it Darmouth- 
College in Neu: Hampfbire. Harvard⸗Univer⸗ 


fity zu Sambeidge, 2 Meile von Bofton, if durch 


die Freygebigkeit dee Regierung und edeidenfender 


Privatperſonen das erfte Inſtitut der Art in den 


DB St. Die Univerfität zu Philadelphia würde 
während des Krieges geftifte. Ob die in Nord⸗ 


Carolina eingeweihet und eroͤffnet iſt, wage ich nicht 


zu 'beftimmen. uͤd⸗Carolina erhielt 1804 zu 


Fu 


Columbia -eine Univerfität. Jede Univerfitst hat 


85 eine 
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eine Bibliothek, die zwar in Zahl der Wände den bes 
rähmten in Europa weit nachftehet, Indefien zuwei⸗ 
fen, wie die zu Philadelphia, Merkwuͤrdigkeiten aufs 
bewahrt, die in Europa zu den feltenften gezogen 
werden würden. An cinem Apparat vos mathematis 
ſchen und phnfifalifchen Inſtrumenten gebricht es auch 
felten. Gelehrte Gefellfehaften find ſeit 1743, wo 
die erfte zu Philadelphia. entſtand, faft im alien 
Staaten und mit Hülfe der Regierung geftiftet. Die 
zu Philadelphia und Bolton geben Schriften her⸗ 
aus. Die Luft zum Lefen ift großen Theil auf polis 
tifche Zeitungen befchränft, die aber mit echt brittis 
ſcher Freymuͤthigkeit gefchrieben find, und viele Auf- 
Flärung über die Staats: und Rechtshändel in dem 

Vaterlande enthalten. - Die, Buchdruckereyen befchäf- 
tigen ſich am meiften, und die jenſeit der Alleghanp'6 
allein, mit dem Drucke ſolcher Zeitungen und gelegen⸗ 
heitlicher Verordnungen. . Als ein: Zeichen der ſich 
ausbreitenden Aufflärung und Buͤcherliebhaberey, 
kann mit Recht die erfte 1802 den zaten Junius zu 
Neu ⸗Nork gehaltene Bächermefle-angefehen wers 
den, die von 49 Buchhaͤndlern beſucht wurde, die 
1500 Buͤcher zum Tauſche mitbrachten. Eben dieſe 
Stadt hat auch die Ehre, daß 1803 eine Akademie 
der ſchoͤnen Kuͤnſte geſtiftet wurde, wofuͤr ſeither der 
amerikaniſche Boden wen guͤnſtig gehalten wor⸗ 
den iſt. 

Die brittiſchen Sofsnien, die fih 1776 für ins 
dependent vom Mutterlande erklaͤrten, beftanden aus 
13 Provinzen. Jetzt rechnet man zu der Union we 
nigſtens 17 Provinzen. oder Staaten. ' Je mehr die 
Bevölkerung feigt, je mehr Land urbar gemacht wird, 
defto mehr wird die Zahl der Staaten zunehmen. es 
der Staat wird in Difirifte, die Diftrikte in Graf 
ſchaften, beſſer Cantons (counties), dig Cantons in 

| Ort⸗ 
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Ortſchaften (towufhips). getheilt. Man theilt fie. 
J. in noͤrdliche Staaten. Dahin gehören 1) Main, 
vorher ein Stuͤck von Maſſachuſets. 2) Ve 
Hampfhire. 3) Vermont, ein Stüd von Nr. 2. 
uad 1791 in deu ‚Ötaatenbund als ein befonderer 
Staat aufgenommen. 4) Maflachufets. 5) Rho⸗ 
de Island. 6) Connecticut, ein vortseffliches 
Korn⸗ und Wiefeland, an welchem fich am meiften der . 
Name Neu: England, den diefe Provinzen ehemals 
führten, bewahrheitet. Boſton, die Hauptftadt in 
Maſſachuſets, Hat 2000 Häufer, wovon 3 von Holz. 
und mit Schindeln. gedeckt find, Einwohner 20000; 
einer der trefflichften Häfen in Nord: Amerika, zu. 
meit gegen N. ,. um. von den für die Schiffe gefährlis , 
en Würmern zu feiden, und fo nahe an dem Meere, 
dag feine Schiffahrt offen ift, wenn die mehr füds- 
woͤrts gelegenen Seeſtaͤdte Neu: Dorf und Balti⸗ 
more wegen des. Eifes gefchloffen find. Unter den: 
Inſeln in Boſton⸗Bay zeichnet ſich Nantucket durch 
die Thaͤtigkeit, womit fie den Wallfifchfang und Die 
Sifcheren zur Eee treibet, aus. Die Manufafturen, 
die in Connecticut immer mehr in Aufnahme kom⸗ 
men, verfchaffen den Städten Hartford und New⸗ 
Haven tebhaften Handel. U. Mittlere Staaten. 
73: Neun: Dorf. Hauptſtadt Neu: Dorf, auf einer . 
Juſel am Zufammenfluffe des Hudſon und Oſtfluſ⸗ 
ſes, Huſer 4000, Einwohner 40000, dad ameri⸗ 
kaniſche London von Englaͤndern ſelbſt fo genannt. 
Long Island, der Stadt gegen uͤber, die groͤßte un⸗ 
ter: den Inſeln der V. St., vortrefflich angebauet. 
8): Neu⸗Jerſey. Die Hauptſtadt Trenton ift mehr 
durch Begebenheiten im Revolutionskriege als eigene 
Wichtigkeit berühmte, 9) Pennſylvaniq. Die Haupt⸗ 
ftadt Philadelphia, 39° 36’ u.8., 75” 8° W. von. 
Soeenwich an der Gabel der Fluͤſſe van UN, 
— an 


136 Nord⸗Ameriklkee.. 


und Schuylklll, Haͤuſer und Waarenmagazine uͤber 
7000, Einwohner zwiſchen 40 und 30000, jeßt mit 
gutem Waſſer aus dem Schuplkill dur Werke vers 
fehen,, die 200000 Doll. getöftet haben. "Die Stadt 
ift regelmäßig gebauet, die Straßen durchkreuzen fich 
in rechten Winfeln, 3 der Häufer find von ſchoͤnen 
Backſteinen erbauet, 3 von leichtem Holz.” Die In⸗ 
daftrie Hat: fo fehr zugenommen, daß mehrete Hands 
werks⸗Innungen  entftanden find. Als Handeldfkadt 
ift fie die erfte in’der Union. Schiffe zw. 1000 Ton⸗ 
nen- koͤnnen bon: dem Ocean dis an die Werfre der 
Stadt, ob fie gleich 120 englifhe Meilen Davon ents 
feent find, fegein. Im J. 1793 landeten 1414 Schiffe, 
und erpörtirten für 695736 Doll: am Werth. — 
' Dee Eanton Lancafter, darch Deutſche angebauet, 
wird felbft von dem tadetnden von Buͤlow das Pares 
Dies der atlantifhen Staaten genannt. Lo) 
ware der Fleinfte Staat, treibt Korn⸗ und Mehlhau⸗ 
dei mit Philadelphia. Die Hauptſtadt Wilming⸗ 
ton, Einwohrer 3006. 11) Dhio ift der oͤſtliche 
Theil des: merdmweftlichen Gebiets. des Ohio. Das 
weſtliche Gebiet (Weſtern Territory) oder In⸗ 
Diana gränzet gegen D- und A 'an die durch die 
Seen Erie u; fi im Frieden 17837 gezogene Graͤnzli⸗ 
nie und Pennfplvanien, in W..an den Miſſiſippi, im 
S, an den Dhio. WE der Friede: 1783 gefcbloffen 
wurde, war es zu wenig bevölkert, als daß es zu einenz 
Dikrifte oder Staate gemacht werden fonnte. Es 
wurde als: gemeinfchaßttiches Cigenthum der B. &t. 
angefehen, das zur Tilgung der Nationalſchulden ie 
Parcelen verfauft werden ſollte. Zu einem Diftrifte 
wurde es 1787 umgefchaffen ‚und erhielt von. dem 
Congreſſe einen Gouverneur, Secretair und. 3 Rich⸗ 
ter, hatte aber auf dem Weiten Raume von 250 Mils 


lionen Bergen nur 4009 weiße Gmmohner und, 
jwar 
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zwaär mehr, jedoch nicht viele, Indianer. Cine beſon⸗ 
dere Geſetzgebung Murde verſprochen, wenn die Zahl 
der Weißen.bis zu 30000 ſteigen wuͤrde. Dieſe Zahl. 

ſcheint ſchon in dem oͤſtlichen Theile Diefes-Gedietes,. 
welches ſich von dem ee Erie bis jenfeit des Scioto 
and vom Ohijo bis an die Graͤnze der den Indianern 
gehörigen Länder erſtrecket, voll zu feyn. Denn hier 
-ft.eins@taat „Namens Ohio, der 171€ in der Ord⸗ 
nung, errichtet morden. Erſt feit wenigen Jahren ift 
— 7 aus Pennſylvanien: und Vir⸗ 
ginien, und franzöfifhe Flüchtlinge, die ſich an dem’ 
‚fruchtbaren Ufer des Ohio niedergelaſſen haben, be⸗ 
vodlkert, und. wenn diefe gleich ſich hauptſaͤchlich von 
der⸗Hirſch⸗ und Baͤrenjagd naͤhren, nur Mais bauen, 
:oft in andere unangebaute Gegenden nach dem den 
Amerikanern natuͤrlichen Hange, neue Wahnfige zu 
‚wählen, fiih begeben, ſo wird doch die Fruchtbarkeit des 
‚Bodens, und die Lage, zum Handel den Ohio und 
Miſſiſippt hinunter nah. Neu⸗Orleans, und mit 
‚den oͤſtlichen Staaten, weſche die meiften Wanren aus 
.Cuaropa and den Antillen einführen, dieſes Land der⸗ 
‚eink. in: ein wahres Paradies verwandeln. - Der Haupt 
ort Muriette am Muskingum, wo er.in den Ohio 
AMeßer torxiſtirt erft feit 1786, und hat 200 Häufer. Hier 
warden quf dem Ohio die erſten Schiffe gebauet, wels 
‚de. :kie Predukte des Landes gerade nah Jamaica 
Sram ; Ya Pittsburg und Louisville wurden 
naher Schiffe vom Stapel .gelaflen, die. nach Neu⸗ 
Dort and Philadelphia fegeitn. :- Der weſtliche 
Theet: von Indiana zwiſchen dem Scioto, Ohio, 
Miſſtſippi und den Laͤndern der noch unabhängigen 
Indianer wird zur Zeit noch proviſoriſch von dem 
Congväile regiert, wie Deneſſee und Ohio vor ihrem 
Eintritte in den Bund, Die Gegend um den Fluß 
Wadache, wo ſich Franzoſen angefiedett — pro⸗ 
en | ucirt 
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ducirt Getreide und Tabak, und hat vortreffliche Wie⸗ 


ſen. Eiſen iſt ziemlich haͤufig. Die Salinen hat ſich 


der Congreß zur Zeit noch vorbehalten. In dem 


Hauptorte St. Vincent, Vincennes, iſt ein leb⸗ 


hafter Handel mit Pelzwerk, dad die Indianer un die 
Sen Michigan und Erie hieher bringen. 12). Mas 


ryland. Der Tabaksbau und die dadurch verurfachte 
ESklaverey der Neger hat abgenommen. Die vielen, 


Eiſenminen und Hüttenwerfe-beleben den Handel, der 


in Baltimore fehr wichtig if. An ber Gabelung 


\ 


des Potowmaks haben die Staaten Maryland und 
Virginien ein 3 Duadrats Meilen großes Gebiet der 
"Union "abgetreten, wo die Bundesſtadt Waſhing⸗ 
=. feit 1300 der Sitz des Congreſſes, erbauet if. 
1. Suͤdliche Staaten fangen.an der Suͤdſeite des 
Potowmaks an. 13) Vircginien. Auch hier ſiad 

viele Felder, auf welchen man ſonſt Tabak pflanite, 

. in Weizen: und überhaupt in Kornfelder umgeöndert. 
"Die barbarifhe Sitte, dem Gegner, wenn es jım 
‚Handgemenge Fommt, die Augen durch Kinfehung 
‘der Daumen auszudruͤcken, tft nirgends mehr in den 
-füdlichen Staaten im Gange als in Birginien, wird fos 
gar gelehrs, und es gefebehen Duelle darauf, Die 
Seltenheit der Städte, und die geringe Anzahl: der 
Einwohner darin, hindert die Ausbreitung: ber Sul⸗ 

"tue, und da im dem mit wvielen Fluͤſſen durchſchnitte⸗ 

‚nen Boden ein. jeder: Pflanze: leicht einen bequemen 


Platz findet, wo Beduͤrfniſſe wechſelsweiſe zugeſchickt 
und weggefuͤhrt werden, ſo werden noch lange uͤber 


‚das weitlaͤufige, uͤbrigens ſehr Feuchtbare und bon 
ſchaͤdlichen Thieeen befveyete, Land die Wohnungen 
‚gerfirenet fepn, und in einem großen Theile von ihnen 
‚die Rohheit Herrfchen, die.den ‘von Gefellfehaft abge⸗ 
ſonderten Menfchen eigen zu ſeyn pflegt, in einem an⸗ 


dern Theile unsigennägige Gaftfreundfchaft und gute 
Auf: 











x | 
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Aufnahme einem jeden’ Fremden entgegen Tannen. 
Richmond die Hauptſtadt, 6000 Einwohner, wo⸗ 
hin nur Fahrzeuge von 1.20 Tonnen kommen firmen. 

- Der Handel von dem Lande zwifchen den Fluͤſſen Ra⸗ 
pahanock und Roanoke eoneentrirt fi in-Norfolf, 
einer Seeftadt,, der an Schmug und Unregelmäßig: 
Seit und Haͤßlichkeit fat fein anderer Dr. gleih 
fommt.. 14) Kentucky an des Weſtſeite, der die 
Staaten theilenden Gebirge jwifchen dem- Ohio⸗ und 
Eumberland - Ziuffe bis an den Miffifippi, war 
ſonſt ein von Virginien abhängiger Diftrift, ‚mit 
dem er eineriey Parallele Hat, ift 1792 in die Reihe 
der Staaten. aufgenommen. Obgleich das Land in 
- einiger Entfernung von den Saupt= und-Nebenfläffen - 
Mangel an Wafler hat, fo ift doch feine Ftuchtbar⸗ 
- Seit und Tauglichkeit zum Weizenbau und zu Fruchtbaͤu⸗ 
: men fo groß, daß die Bevölkerung innerhalb 25 Jah⸗ 
. ven ju 250000 Seelen gefttegen iſt. Denn:fo ſtark 
fhägte man fie 1802. Der -Ebinfeng- ift bier eihheis 
mifch. ‚Die vielen Salzquellen find den großen Vieh⸗ 
heerden fehr zuträglich. Frankfurt, der Sig der 
Regierung, iſt nicht fo volfreih als Lerington im 
Mittelpunkte don den fruchtbarften Gegenden, wo 
‚gwey. Druckereyen politifhe Zeitungen ’ liefern. 
35) Nord, Surolina Scheint an Macht, Cultur und 
talentvelien Männern. andern Staaten nachzuſtehen, 
und Hat. wegen des moraſtigen Bodens und untiefen 
Waſſers an der Kuͤſte keine Seeftadt von Bedeutung, 
fondern. ſchickt feine Produfte über Norfolk ins Aus- 
‚Sand, auf weichem Wege es auch die auslaͤndiſchen 
erhäft.. Merkwuͤrdig iit es, daß die Ausfuhr feit einis 
gen Jahren abgenommen hat. Newbern, die Haupt: 
ſtadt. 16) Venneilee, der dritte Staat an deu Wefte 
feite der Alleghany = Gebirge zwiſchen dam’ Cum⸗ 
berland und Tenneffees Ziuife, und am a 
* | es 


* 
Pe] 
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des letzteen unter denſelben Parallelen mit Nord⸗ 
Caxolinq, wovon er ſonſt abhängig war, iſt 1796 
in den Bund aufgenommen. In dem weßlichen Theile 
wird nicht allein viele Baumwolle gewonnen, ſondern 
‚werden auch feine, bauszwollene Zeugegefertiget,, im 
‚dem. öftlichen wird viel Maik gebauet. Nasheville, 
. die Hauptſtadt am Cumibesland : Zluffe. Wem gleich 
. zur. Zeit bloß ein Wanrentaufch Statt findet, fo ſchik⸗ 
Fen. doch die Kaufleute die Baummale nach Neu⸗ 
Orleans und nad Pittsburg. 17) Süd: Earos 
fina,.:Hady: und -fandig, ıund erſt 20 Meilen vom 
‚Meere hügelicht, und, daſelbſt ungemein fruchtbar. 
In dem unteren Theile wird Reif und Indigo, in dem 
obern Gerreide, Tabak und Baumwolle gebauet ‚:in 
jenem ift Die Luft ‚fehr .ungefund, in-diefem befler. 
Suduftsie und Gelehrſamkeit ſuchet man ben den ins 
dolenten, durch die Hitze des Klima ‚erfchlafften und 
‚die Arbeiten mit Hülfe der Negerfllanen.vewwichtenden, 
‚Einwohnern vergebene. Eharlestown, die Haupt 
. ftadt, mit ungefähr.25000 Einwohnern, ‚treibt einen 
ſehr lebhaften Handel. 18) Georgia hat ein noch 
heißeres ‚Klima und, diefelben Produfte,. ats Caro⸗ 
lina.. Der Baumwollenbau hat auch hier den Jndi⸗ 
go» und Tabakbau faft: ganz verdrängt. . Die Ver⸗ 
faſſung ift noch nicht fo gut orgenifiet „ als in den ans 
dern Staaten, und. in.dem. entfernteren Theile herrſcht 
noch ‚mehr Unordnung, als. in dem Dem Meere nahen. 
Louisville, der Sig der. Regierung. Savannah, 
Die vornehmſte Handelsſtadt. 19) Louiſtang wurde 
‚den. aten Januar 1804 von den Staaten foͤrmlich in 
Belig genommen, und man, hat ſchon ein gefeggeben: 
des Corps, das auch hier aus 2 Kammern, dem Ses 
nate yzd den Repraͤſentanten, beftcht, und fich: in 
Natchez, dem Mittelpunfte des · am meiſten bewohn⸗ 
ten Theils, verſammeln wird, gebildet. Der Congreß 
* et 
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ernennet für das etſtemal den: Gouberneur. Die 
Grängen werden fhmanfend angegebn. In O. if 
nache der Behauptung der neuen Gebieter vom 318 
Br. aninicht der Miſſiſippi, ſondern der Perdido 
die Graͤnze, wodurch die Hälfte von Weſf ⸗Florida 
higher gezogen wuͤrde, in N. iſt es der Baͤrenfee oder 
bie Quelle des Miſſtſippi, die man nicht genau ken— 
net, in vV. die ſpaniſchen Befigungen in Neu⸗ Merico, 
weiche unbeftimmt ſind. Zwiſchen dem 48 u. 30m, 
B. gelegen, genießt es ein gefundes Klima, und ber 
figt einen fruchtbaren Boden, wovon wegen Mangels 
an Bebölferung zur Zeit wenig angebauet if. Die 
Produkte find Zuder, Baumwolle, Reif, "Tabak, 
Stabholz, Theer, Peh, Mehl, Bley, Pferde, 
Hornvieh, Felle und Pelzwerk. Zu was für einem 
erſtaunlichen Grade‘ fich diefe vermehren laflen, und 
mas für ein verwundernswuͤrdiger Verfehr mit den 
Ährigen Staaten, hauptfächlich denen an der Weſt⸗ 
feite der Alleghany Gebirge, dereinſt ſtatt finden 
werde, laͤßt ſich zur Zeit nur im Dunkeln ahnden, 
Sind die 50000 Einwohner erſt zu Millionen ange⸗ 
wachſen, ſo wird die Induſtrie, die jetzt auf haͤus⸗ 
liche Beduͤrfniſſe, auf Producirung von Pulver und 
Puder, auf Rataflı » Defiillereien, und Zucker⸗Raffi⸗ 
nerien eingeſchraͤnkt iſt, einen groͤßern Schwung neh⸗ 
men. Nur muß, wenn die Exportation zur See 
recht in Aufnahme kommen ſoll, die Hauptſtadt 
Neu⸗Orleans nicht noch mehr durch den Schlamm 
des Mifltfippi, der fih bey dem Ausgang ing Meer 
anfeget, verftopft werden. Denn ftatt, daß noch 
vor 60 Jahren Schiffe von 7 bis g00 Zonnen in den 
Fafen einlaufen, koͤnnen jegt nur Schiffe, die nicht 
"Aber 12 Fuß tief ind Waſſer gehen, und nicht über 
300 Tonnen laden, einlaufen. Das Verbot der 
Sklaven: Einfuhr, das die neue Regierung bald nach 
Außer⸗Europ. Geogr. IL. Abth. -— 2 2 
& 
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der Beſitzergreifung gegeben hat, macht ihr Ehre 
Schon hat man oberhalb des Forts Adams ein 


Zollhaus angelegt, two neulich Schiffe aus -Boften 


“ angefommen find, und zutande wird bald eine Heer⸗ 


I 


ſtraße gebauet feyn, die von Bofton bis nach Mens 
Orleans, eine Strecke von mehr als 200 Meilen, 
reiht. Diejenigen, welche jagen, daß Louiſiana der 


achtzehnte Staat der Verbündeten fegn wird, werden 


Main aus der Reihe auslaflen, woruͤber id) in Unge⸗ 
wißheit bin. — 


Spaniſche Beſitzungen. 


| Dies und Weſt⸗Florida, welches letztere durch 


die englifhen Manufakten von den Bahama⸗ Ju⸗ 


Pie Prärenfionen der vereinigten Staaten um die 
Hälfte verfümmert wird, und in W. nicht an den 
Miffifippi, fondern an den Perdido grängt, zwiſchen 


dem 32. u. 28° 0.9. 79 u. 86° w. 2. von Green» 


wid. ‚Oft Florida wird in W. durch ‘den Apala⸗ 
&icola = Sl. begränzt, ein faondige® und wenig bes 
wohnte® Land, das indeß Reif und Baumwolle pros 
dutiren kann. Unter den Gewaͤchſen fällt Die groß⸗ 
biumige Magnolie duch ihre Schönheit auf, die aud 
in den füdlichen Staaten einHeimifh iR. Die inläns 
diſche Schifffahrt Fönnte vom dem atfantifchen Meere 
bis an den Golf von Megico reichen. Allein die Spas 
nier vernachläffigen das Land, und die Einwohner, 
die fich Hier und in Welt: Klorida am Golf von Megice 
niedergelaflen haben, find faft lautes Britten, welche 
die Colonie mit brittifchen. Waaren. verfehen. “St. 
Auguſtin, eine fehe Feine Stadt in Oft Kleride, 
treibt Handel mit Savannah und Chaplefton - RWohin 
fie die Waaren von Havannah bringt, und ‚bezieht 


fein 
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fein. — Denfacola in Wet Flerida gehort u 


ben beften Häfen in Nord⸗ Amerika. j 
5 Die Halbinfel Californien vom 33° bis 23° 
”,9,.wird in W. u. S. vom großen Ocean, in O. 
yon einem Arm Defielben, in N. von dem feften an: 


de des nordweſtlichen Amerifa’6, worin indeß die. 


Spanier mit ihren Miffionen bie an den 37° 487° 
n.D. hinaufgeruͤckt find, begränzt, ift ein felfiges Panp, 
ohne Füße, ohne nuͤtzliche Produfte, jedoch.in der Nähe 


der Sümpfe des Anbaues fähig. -Diefer wird von 


den Miffionarien, welche die Cingebohrnen, eine 
fehr einfältige und ftumpffinnige Race von Menfchen, 
in 15 Miffionen zu civiliſiren fuchen, getrieben, 
Mehr aber lohnet den Fleiß der Anbauer der Boden 
nordwärtE von der Halbinfel, wo Weitzenfel 


der, 
Obſt⸗ und Kuͤchengaͤrten mit ſchoͤnen Wieſen und 


Waͤldern abwechfeln, in denen Heerden von Schafen 
und. Ochſen wild herumlaufen, und. gelegentlich ges 
fangen und gefhlachtet werden. Das Meer an- der 


Küfte ift reich an Fiſchen und andern Seethieren, ine⸗ 
befondere an Perlen, die nicht über 3 bie 4 Kı after‘ 


tief liegen. Die Halbinfel gehört zur 
Statthalterſchaft Neus Mepico, melde mir 


dem BicgsKönigreiche Alt- Mepico oder Neus@pas 


nien die Befigungen djefer Krone in Nord: Ymerife - 


umfaflet. Der Statthalter sefidiet ju Santa Fe 
am Rio dei Rorte, und gebietet äber ein gebicgiges, 
mit fruchtbaren Thälern durchſchnittenes von @ins 
gebohtnen dünn bewohntes Land, DaB um 1771 
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf fich zog. 
Alts Merico zwifchen dem 30u.9°n.8, 
ift länge den Küften feucht und ungefund, auf den ho⸗ 
hen Bergen und in der Nähe derfelben Balt, im übris 
gen Theile gefund und angenehm. Im Winter iR 
der Himmel heiter, und im Sommer die Hitze fehe 
b e2 gemäs- 


R 


* 
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gemoͤtzigt. Pie Gewitter ſind Häufig, und Erdbehk 
‚werden oft empfunden. Denn die hohen über dat 
- Land zerftreut liegenden Bevge, deren viele mit Schnee 
bedeckte Gipfel haben, find mi! Schwefel, — 
und andern brennbaren Materialien angefuͤllt, die 
fich in Flammen, Aſche und Rauch einen Ausgang 
verſchaffen. Solche Vulkane find der von Drizabe, 
der aber in mehr als 200 Jahren nicht gebrannt bat, 
Sierra Nevada, von weichem Berge die Stadt 
Merico mit Schnee verforgt "wird; Coliman, 
Tochtlan, und der von Guatimala. Die Fluͤſſe, 
die das Land bewaͤſſern, find in Anſehung der Größe 
"mit denen in Shd: Amerifa'nicht zu vergleichen, und 
fallen theil® in den Golf von Merico, theild in das 
file Meer. Außer den Seen, die jur Verſchoͤne⸗ 
rung und zum Nugen ded Landes gereichen, find 
viele mineralifhe Quellen, die-Salpeter, Schwefel, 
Vitriol, Alaun u. d. m. bey fich führen. In der 
Gegend der Campeche-Bay, nicht weit vom — 
iſt ein Salzteich. 

Die Mericaner vor der Ankunft der * 
ſammleten ſchon das Gold aus dem Flußſande, und 
entrichteten der Krone einen Tribut darin. Das Sil⸗ 
bder wurde weniger gefchägt. Erſt die neuen Gebie 
ter, die Spanier, haben bie vielen Silberminen, 
hauptfählich nordweſtwaͤrts von der Hauptftadt ent⸗ 
det. Kupfer, Zinn, Bley, Eifen find nicht fo eifs 
sig gefucht, indeß genug gefunden, um zum meße 
rern Suchen anzufpornen, wenn man e8 nicht für 
den Handel des Mutterlandes rühmlicher gehalten 
hätte, den Verbrauch der in den @ingeweiden der 
‚amerifanifchen Erde gefundenen Metalle einzufchräns 
fen. Diamanten find felten, allein Amethyſte, Kat⸗ 
genaugen, Türfiffe, Kornalirien und Smaragden 
ähnliche Steine nicht ſelten. Marmor⸗, Jaſpis⸗, 

i 00 Has 
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Meabafters, Gypé⸗, Kalkbruͤche hat Merico mit vie⸗ 
Ion andern Ländern gemein. Ganze Berge von Mag⸗ 
netſteinen gehoͤren zu ſeinen Sonderbarkeiten. 

Viel reichhaltiger iſt das Pflanzenreich. Zu 
den einheimiſchen prangenden Blumen ſind noch viele 
aus Europa und Aſien, z. B. Lilien, Jasminen, Rel⸗ 
fen u. f. uͤberbracht worden. Die dis Frucht ges 
ſchaͤtzten Waflermelonen, Äpfel, Pfirfihen, Quit⸗ 
ten, Aprifofen, ‚Birnen, Granatäpfel, Zeigen, 
fchwarze Kirſchen, welfhe Nüfle, Kaftanien, Mans 
dein, Dliven und Weintrauben find unter dem neuen 
Dimmelsſtriche trefflich fortgekommen. Die Cocos⸗ 
nuͤſſe, Paradiesfeigen, Citronen, Pomeranzen, die 
aus den philippiniſchen und canariſchen Inſeln hie⸗ 
her yerpflanzt wurden, gediehen ſo wohl, daß man 
ganze Waͤlder davon antrifft. Fuͤr ſo viele Geſchenke 
des Mutterlandes und ſeiner aͤltern Colonien ſchickt 
die neue Welt: der alten den Cacao, die Vanille, 
den Chia, die Chilli oder großen Pfeffer, die Baum: 
wolle, worin jich die alten Einwohner gemeiniglich 
kleideten, die Achiote oder den Rocu, den fchon die 
Mericaner zum Rothfärben gebrauchten, den Indigo. 
Die aus Europa hieher gebrachten Setreidearten und 
Hülfenfrüchte, Weizen, Gerfte, Reif, Erbſen, Bobs 
nen, Linſen u. f. find gut fortgefömmen. Aber fie 
verdrängen nicht den Bau des einheimifhen Mais, 
der den Amerikanern ftatt des Brodes diene. Die 


* Kartoffeln famen aus Suͤd⸗Amerika nah Merico. 


Daß fie aus Virginien nah Europa gebracht find, 
ift befannt. Da man an den megicanifchen Zwiebeln. 
und andern Wurzelgemächfen nicht genug hatte, fo 
holte man Rüben, Radies, Möhren, Spargel, 
Kohl u. d. m. aus Europa. Der Balmenarten find 
verfchiedene. Sie leiften aber nicht fo vielen. Nutzen 
als die einzige Aloe (Agave americana Linn.), die 

et 3 unges 
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ungemein faftreich ift, und den Indianern den Mans“ 
gel des Weins erfeht, des andermweitigen Nutzens zu 
Befriedigungen, zu Balfen und Sparen, zur Kleis 
dung und zur Speife, nicht zu gedenfen. Die Bäns 
me, welche Nutz⸗ und Bauholz geben, find in ſol⸗ 
cher Menge, daß Fein Land eine größere aufmweifen 
Tann. Außer Eichen, Kichten, Kiefern, Eppreflen, 
Birken, Eichen, Haſeln, Pappeln u. f. gibt e8 ganze 


Woaͤlder von Cedern, von Brafilien:, Aloes und 


Ebenholz. Andere Arten find wegen ihrer Dauers 
haftigkeit, Härte, Schwere, Leichtigkeit zum Bears 
beiten, Schönheit der Karben und des angenehmen 
Geruchs ſchaͤtzbar. Die Britten haben ſich daher in 
der Provinz Ducatan, oder an der Öftlihen Küfe 


von der Honduras: Bay, zwiſchen dem 16. u. 13° 


n. B. einen Difteift, der in S. durch den Fluß Sibun 
($abun) in N. durch den Hundo begränzt wird, und 
landeinwoaͤrts fih an etwa 40 bis so fpanifche Meis 
len erſtrecket, mit 2 an der Küfte liegenden Inſeln, 
bloß zum‘ Faͤllen des Blau: oder Campecheholzes, 
das zum Färben gebraucht wird, und anderer koß⸗ 
baren Holzarten refervirt. Der Bäume, die dur 
- Einfepnitte in den Stamm ein treffliches Harz, Gum⸗ 
mi, HI oder Saft'geben, find gar viele. Obgleich 
der Name Eopal allen Harzen, insbefondere fol: 
den, deren man fih zum Raͤuchern bedient, zus 
tommt, fo wird er doch befonders von einem weiß 
lich ducchfichtigen Harze, der von einem geoßen Baus 
me tröpfelt, und in Europa unter dem Namen Eos 
palgummi befannt ift, gebraͤucht. Die eucopäifchen 
Arzte Haben auch die mericanifchen Kräuter als Heil⸗ 
mittel angewandt, nämlich den amerifanifhen Bals 
fam .(copaifera officinalis) Copalgummi, Storag, 
Seorfaparille, Taramahac, Salappe, Mönchsrhabars 
ber (rumex apinus L 2 

SR Fol⸗ 
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FZolgende Thiere Hatte Mexico ſchon vor der 
Eroberung der Spanier mit der alten Welt gemein; 
wilde Kagen, Wölfe,. Fuͤchſe, gemeine Hirſche, 
‚weiße Hirſche, Boͤcke, milde Ziegen, Dachſe, Il⸗ 
tiſſe, Wieſel, Marder, Eichhoͤrnchen, Polatucas 
‘(Seivrus. volans L.), Kaninchen, Hafen, Ottern 
und Rätten.” Mit andern heilen der neuen Welt 


Hat ed gemein das wilde Schwein (Sus Tajacu L.), - 


Den Stinkfuchs, ‚die Beutelratte, das Armadill 
(Dafypus L.), den Tapir, das größte vierfüßige 
Thier in Megico und Südamerika, und doch nicht 
größer als ein mittelmäßiger Maufefel, den Affen, 
an Groͤße und Geftalt verfihieden; dem Reiche Merico 
find allein eigen der Eoyoto, weicher viele Verwuͤ⸗ 
ungen in den Heerden anrichtet, und der Schakal 


des Drients oder ein damit verwandtes Thier if, 


drey Arten des Hundegeſchlechts, eine Art von wil- 
den Kagen, der Tuza, von der Größe eines Maul 
wurfs, aber fonft fehe verfchieden, das Stachel: 
ſchwein. Die Anzahl der Vögel ift zum Erſtaunen 
groß und ihre Verſchiedenheiten fehr merkwuͤrdig. 


Den mericanifchen Falken ift mehrmals der Vorzug 


vor dem europäifchen gegeben. Die Adler verfolgen 


nicht bloß Bögel und Hafen, fondern fallen auch 
große Thiere und Menfchen an. Die Raben freſſen 


nicht die Aſer, fondern ſtehlen die Kornähren. Das 
Reinigen der Felder von den Aſern und das Auffreſ⸗ 
fen der Eyer der Crocodille ift das Geſchaͤft der Geyer. 
Die warmen und waldigen Gegenden wimmeln von 
Fledermaͤuſen, die zum Theit fehr groß find, went 


fie auch die Größe der afiatifchen nicht erreichen. 


Vögel, die fih am Ufer des Meeres, der Landfeen 
und Zläffe aufhalten, und ihre Rahrung im Wafler 
fuchen, find erftauntih zahlreich. Enten bedecken 


ſchaarenweiſe ganze Felder, und fehen von weitem 
ze Rt. M wie 


a 
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wie“eine Heerde Schafer autf. Der Gänfe‘,- Reiger, 
‚Schwäne, Möven, Waflerratten, Taucher, Bel 
Fane find mehrere Arten. Die Teuthühner, die man 
aus Amerifa nach Europa gebracht, find nah Mexico 
son. den Antillen, und nach den Antillen von deu 
sanarifhen Inſeln tranfportist. - Das europäifche 
Huͤhnervieh hat fih in noch größerer Quantität ver 
mehrt. , Man hat auch Rebthuͤtzner, Wachteln, as 
ſanen, Keanihe, Turteltauben, gemeine Tauben. 
An diefen Bögeln fhägt man das ſchmackhafte Fleiſch 
Andere achtet. man bloß wegen bes ſchoͤnen Gefieders. 
Man zählt 9 Arten von Colibri, die wegen der Fleis 
nen Figur, bunten Federn, geringen Nahrung und 
langen Schlafs im Winter berühmt find. Da Bögek 
mit prächtigen. Federn in Megico nicht ungewöhnlich 
find, fo fanden die aus. Europa gebrachten Pfauen 
feinen fonderlihen Beyfäll. Sie haben ih auch 
langſam fortgepflanzt. Unter den Singvögeln, die 
man aus Unmiffenheit ganz hat laͤugnen wollen, hat 
die Wachtel (Tetrao mexicanus L.) den Vorzug. 
‚Die Cardinalsvögel (Loxia cardinalis Blum.) wers 
‚den wegen ihres lieblichen Gefanges nicht weniger 
als wegen der rothen Federn und. des Bufches auf 
dem Kopfe geſchaͤtzt. 1. Die Voͤgel, welche die menſch⸗ 
liche Stimme nachahmen koͤnnen, find gleichfalls in 
Menge Bon den Papagehen zählt man 4 Haupt 
arten, wovon eine fi im’ Sprechen auszeichnet. 
- . Wir fommen zu den Amphibien. In den Lands 
feen und. Fluͤſſen leben Crocodille, die den afrifanis 
fen an Größe, Geſtalt, Gefräßigfeit u. ſ. w. aͤhn⸗ 
lich ſind. Zu den groͤßern Eidechſen gehoͤrt die 
Jquana, die unſchaͤdlich iſt. Von den kleinern ſind 
einige giftig, andere nicht. Froͤſche ſind in großer 
Menge und werden geſpeiſet. Die Schlangen unter- 
ſcheiden ch in mehrere Arten, wovon einige unſchaͤd⸗ 
| lich 
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Kb find, Die 16 Fuß langen und von der Dice 
eines Mannes werden felten in einfamen Wäldern 
angetroffen. Bon der Klapperfchlauge gibt es etliche 
Arten. Noch mehr find die Fluͤſſe, Landfeen und 
Das Meer um Merico mit Kifchen und andern ſchwim⸗ 
menden Geſchoͤpfen angefuͤllt. Man zählt gegen 
100 Arten, die zur Speife dienen, ohne der Schilds 
kroͤten, Krabben und. anderer Schalthiere zu gedens 
fen Wallüfhe, Delphine, Seekuͤhe, Hayfiſche, 
Kabeljau’s, Meerhfche, Nagelrochen, fliegender Häs 
ring, Alfen, Hummer, Zungen und verfchiedene Ar: 
ten von Schildfrdten, Krabben, find beiden Meeren 
gemein. In dem Südmeere werden Lachfe, Thunn⸗ 
ſiſche, Häringe gefangen; in dem Golf von Merico 
Störe, Hechte, Meeraale, Steinbütte, Lampreten, 
Dintenfifhe, Sardellen, Karpfen, Aale u. f. Die 
Seen und. Klüffe liefen Weißfifche, Karpfen, Forel⸗ 
fen, &lußbarben, Yale und viele andere mehr. Bes 
trachten wir die Inſekten, fo finden wir diefe in der 
Luft herum flattern, auf und in der. Erde wohnen, 
und in dem Wafler leben. Bon den Käfern find einige 
grün, andere ſchwarz und ftinfend. Die leuchtenden 
Käfer find an dee Seefüfte fehr gemein und nicht mit 
den Tohanniswürmchen zu verwechfeln. Die Bienen 
fammeln fo füßen Honig, daß ihn die Franzoſen und 
- Engländer aus Yucatan hofen. Die Welpen und 
Horniſſe haben ftarfe Stadheln, und verwunden das 
mit auf eine empfindliche Art. Wird man glei 
nicht von Fliegen fehr beiäftigt, fo findet man Doch 
Müden und Kakerlaken an der Geeküfte und afler 
Drten, mo fiehende Wafler und heiße Gegenden zu> 
‚sammen kommen, in unbefchreibliher Menge. Die 
Schmetterlinge erregen durch die Pracht und Schön: 
‚heit, welche die Ratur an ihnen verfchwendet zu has 
‚den ſcheint, Bewunderung. Kein Infekt ift für den 

ee e5 meri⸗ 
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megicanifchen Handel wichtiger als die Cochenille, 
der Scharlachwurm (coccus cacti), von welchem 
2500 Saͤcke aus Mipteca nach Spanien gehen. Geis 
denwuͤrmer, die man aus Europa gebracht, wurden 
eine Zeitlang neben dem Scharlachwurm gezogen, 
allein der Seidenbau ift aus politifhen Urſachen aufs 
gegeben. Purpurſchnecken werden au der Säfte der 
Provinz Guatimala gefangen, und Perienmufchele 
um Panama. Storpionen, Spinnen, Ameiſen, fs 
fepädlich fie auch manchmal find, Plagen und quälen 
den Menſchen doch nicht fo fehr als Die Nigua, Sands 
flöhe, die fich zwiſchen der Haut und dem Fleiſche aus 
fegen. Die Schafe und andere Thiere Haben an 
Hautloaͤuſen ihre Keinde, und damit nichts von des 
gleichen Ungeziefer frep ſeyn follte, fo Priechen noch 
eine andere. Met Läufe im Graſe herum, die ihren 
Weg von den Kleidern zu der Haut geſchwinde Ju in 
den wien. - 
Obgleich die Zutageförderung ber. edlen Metalle 
. dee vornehmfte Zweck ift, ben die fpanifche Regie⸗ 
° ung in ihren Eofonien erreichen will, fo werden doc 
andere Etzeugniſſe nicht mehr fo fehr vernachläffiget 
ats fonft. Außer Vanille , Cochenille und Indigo 
bauet man Tabak für den Handel mit dem Mutter⸗ 
fande. Korn wird fo viel gebauet,. daB man das 
. ganze fpanifche Amerika Damit verforgen koͤnnte. Afs 
terbau und Viehzucht Haben fehr zugenommen 
Denn der Zehnte, der 1769 bis 1779 im Erzbis⸗ 
thum Megico 4,132,630 Piafter betrug, war 1789 
auf 7,082,879 Piafter gefiegen, und hatte ſich 
1799 um ı3 Millionen aufs neue vermehrt. Wie 
ergiebig die Silberminen find, kann man nicht mit 
Gewißheit beftimmen. &o viel iſt gewiß, baf die 
mericaniſchen mehr Ausbeute gaben als die Abrigen 
ae — ——— und daß die Bergwerke 
von 
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' som Guanaxnato reihhaftiger find als die von Po: 
tofi.. Man kann den jährlichen Ertrag von Merico 


zu 20 Millionen Piaſter, und von dem Übrigen fpas ' 


niſchen Amerika zu 15 Millionen Piafter- angeben; 


Diele NRahriht ift aus VBourgoing genommen, und 


Bamit kommt auch eine neuere überein, nach weicher 
in Mexico 1804 geprägt wurde für 27,090,001 P., 
worunter für 959,030 Gold und das übrige Silber 
war. Die Goldbergwerke find in der Provinz Ve⸗ 
sagua , und liefern jährlich 20 Eentner. Obgleich 
das Mutterland die Anlegung von Zabrifen nicht bes 


fördert, fondern vielmehr verhindert, um feine eiges - 
nen und die von andern Nationen erhandelten Yabris 


fate gegen das Gold und Silber der, Eolonien einzus 
tauſchen, fo werden do in der Provinz Tlaſcala 
Tücher, Baummollenzenge, Büte, Treſſen, Glas, 
Bayence gefertigt. A 

Die Zahl der Indianer oder Ureinwohner bes 
läuft ih auf = bie 3 Millionen, wovon 40000 in 
den Bergwerken unter der Aufſicht von 4000 Spas 
niern arbeiten. Die übrigen „Einwohner werden zu 
1,200,080 berechnet. Wie viele davon Neger find, 
wage ich nicht zu beſtimmen. Wahrfcheinlich werden 


x “ 


fie auch bey den Bergwerken gebraucht. Die Ureins 


wohner werden zu harten Frohndienſten angehalten, 
muͤſſen eine Kopffteuer erlegen, und werden von den 
Spaniern fo übel regiert, daß troß der großen Frucht⸗ 
Barfeit bes Landes oft viele vom Hunger aufgerieben 
werden, und tsoß des großen Reichthums viele im 


Armuth ſchmachten. Am Eap Bracias a Die in der. . 


Landſchaft Honduras leben die Mofguitog frey und 
unabhängig. Ä 
.Neu⸗Spanien oder Alt Mepico wird eins 
getheilt in die Audieneias ober Gerichtsſprengel 
Guadalarara, Merico md Guatimala, > 
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jede wieder in’ werfchiebene Landfchaften. Mexies, 
die Hauptftadt, in einem großen von hohen Gebir⸗ 
"gen umgebenen Thale längs cinem See im morafiigen 
Grunde erbauet, ift die Reſidenz des Vicekoͤnigs, 
und wird von mehr ald 200000 Menſchen bewohnt. 
Rirgends ift mehr Verſchwendung an Gold- und 
Silberarbeit in Kirchen, Ktöftern und andern Gebäus 
den und Häufern als hier, und doch find die Lebens 
beduͤrfniſſe wohlfeil., In der Münze werden jährtich 
za Millionen Piaſter geprägt. Die auf dem Ser 
Tezcuco nahe gelegenen fchrmimmenden Bärten find 
mit wohlriechenden ſchoͤnen Blumen bepflanzt, und 
koͤnnen mit leichter Mühe von einem Drte zum andern 
gebracht werden. — Vera Crux am Golf von 
Megico, der vornehmfte Play in dem ganzen fpani- 
ſchen Amerifa, wo alle Waaren aus Europa und den 
übrigen fpanifchen Befigungen für Merico ausgelas 
den, und die Föftbaren Retour s Waaren, Silber, 
Eocenille, Zuder, Indigo, Vanille, Sacao, Häute, 
Jalappe u. f. eingeladen werden. Wenn die Flotte 
aus Cadix anlangt, welches alle 2 Jahre geſchieht, 
fo ift der Ort, von 7 bis 8000 Menfhen bewohnt, 
fehr lebhaft, wird zu einer andern Zeit nicht viel 
von Schiffen beſucht. Der Hafen ift zwar geräumig, 
und gegen Südofts und Rordoft s Winde gefichert, 
ader gegen die von NO. bis WNW. offen. Außer 
ihm ift aber nirgends eine fihere Rhede an dem Sof, 
and um diefe Sicherheit, die dazu fehr beſchraͤnkt ift, 
den Schiffen zu verfchaften, hat man die Stadt in 
einer fandigen, unfruchtbaren Ebene, die Durch die 
Moräfte in S. fehr ungefund gemadt wird, angelegt. 
Mit den angefommenen Waaren eilet man bald nad 
. Zalappa, 8 Meilen von Vera Crux auf dem Wege 
nah Merico, wo jährlihd 4 Monate lang eine Meſſe 
gehalten wird, Die. europäifche gegen amerifänifche 
Waa⸗ 
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Waaren sÄfifent) — WE Wera Erur fr europhiſche 
Waaren iſt, das iſt Acapulco an der entgegen ge⸗ 
ſetzten Kuͤſte, der ſicherſte unter allen Haͤfen am 
Suͤdmeer, für aſiatiſche, Die durch die Galeone, wel⸗ 
che jahtlich nach Manila (ſ. Abth. I. S. 336-— 329) 
ſegeti, ein Schiff von 1800 bis 2000 Tonnen, das 
zu dem Behuf mit 4 Millionen Piaſter, in Waaren 
zu 7 Millionen beladen -ift, abgeholt werden. Um 
„bie Zeit, wenn fie aus. Manila. in diefen elenden 
"Stechen yurdcdktommt,- trifft das jaͤhrliche Schiff aus 
Lima mit 2 Mill. Piaſter an Bord, und noch andere 
Aauffahrtheyſchiffe aus Peru und Chili ein, und: es 
entfteht eine Meſſe von ungefaͤhr 4 Wochen, ‚nad 
deren Beendigung die moludifchen Gewürze, Bezoar, 
Ambra, Moſchus, driehtalifcge Perlen, -oftindifche 
Baumwollenzenge, ſeidene Zeuge, Eoldſtaub und 
Goldfrangen uͤber alle —— — verbreitet 
werden ae 


Weſt⸗ ‚ Indien ; r die Antilen 


Er Sruppe don vielen. großen und kleinen Inſeln 
zwiſchen dem 32° u. 20° 0. B., liegen, bie Bermus 
den ausgenommen, in der heißen Zone, genießen 
aber boch wegen des fie umgebenden Meeres und der 
erfeifchenden Seewinde feine Abermäfig große Hitze. 
Sleich andern Ländern unter demfelben Himmelg- 
firiche Haben fie nur 2 Jahrszeiten, die nafle, welche 
man, weil die Feuchtigkeit erfälset, den Winter 
siennt, und die trockne oder den Sommer. Jene 
dauert vom May bis November, treibet an den Plans 
zen Bluͤthen und Fruͤchte in ͤppigkeit hervor, ſchuͤt⸗ 
get vom Auguft an Monate fang fürchterliche Regen⸗ 
güfle herunter ,. die durch die ftarfe Hige bald wieder 
Beenden, und if während der eigentlichen 3 Som: 

mers 
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mernonete mit ſchrecklichen Stuͤrmen und Erbbchen 
‚begleitet. Die europäifchen Nationen haben ſich die 
fer Inſeln bemächtiget, und erzieten durch die Arbeit 
der dahin gefchleppten Afrikaner einheimische web 
aus andern Welttheilen verpfianzte Produfte, Deren 
Genuß ein unentbehrliches Bebürfniß in Eucppa ge 
‚worden ifl. 8 | | 
Sypanien beigt die Infel Cuba, die größte 
son allen, bemohnt ven 300,000 Menfhen, unse 
denen 39,000 Neger find. Sie ik noch eines nie 
‚größeren Anbaues fähig, und es könnte noch ıpeit 
mehr Kaffee, Cacao und Indigo erzielt werden. Ta⸗ 
bat, Wachs, Baumwolle und Zucker find die vor 
sehmfen Yusfuhe- Artikel, die gegen Weitzen, DI, 
‚Bein, die nothwendigſtes Beduͤrfniſſe und Lupus: 
Waaren umgefett werden. Havana, Einw. 35000, 
kann als die Stapelftadt für die Predukte, Die aus 
Merico und den übrigen Provinzen am Meerbuſen 
und von Terra firma nach Europa, und für die Waa⸗ 
ten, die aus Curopa nach jenen Ländern gefähet wer: 
den, angefehen werden, und ift geräumig genug, 
in dem Hafen gegen 1000 Schiffe aufzunehmen. 
Der meifte Handel iſt Schleichhandel, ber. Arengen 
Verbote ungeachtet. 
Noch ärger wird dieſer getrieben auf ber Inſei 
Portorico, die durch ihre Lage Zwiſchen franzoͤß⸗ 
fſchen, daͤniſchen und brittiſchen Juſein, und da fe 
von den nach Amerika ſegelnden ſpaniſchen Schiffen 
gemeiniglich beſucht wird, dazu ſehr einladet. Die 
Zahl der Sklaven, die in den brittiſchen Inſein zu 
der dee Weißen wie 10 gu 1 iſt, ift nach dieſem Ber: 
Hältnifle geringer, indem man 1778 unfer 80,000 
- @inwohnern 6530 Sklaven zählte. Micht dem ver 
nadläffigten Anbau des Landes (denn dieſes ſchoͤne 
Land producirt Zucker, Baumwolle, Kaffee, — 
Ba — — 
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Zatzak u. 1. in betraͤchtlicher Menge), ſondern der 
groͤßern Betriebfamkeit im Handel fcheint dieſes Vers 
hoͤltniß zuzufchreiben zu fen. — 
‚ Sranfreich beſitzt von San Domingo, 
Hiſpaniola, dermalen außer der Stadt St. Dos 
mingo in S. des ehemaligen fpanifchen Ötlichen Any 
aheils vieleicht keine Poſten von einiger Bedeutung. 
Wie. wichtig fie vor der Revolution 1789 wear, ale 
Franfreich von den 4900 Quadr. Lienes der gefamms 
ten Inſel nur 1706 im Weſten derfelben befoh, zeigt 
fofgende Nachricht, Obgeich die Berge van dem 
Slaͤcheninhalt 1134 Q. Lieues wegnahmen, und von 
den Übrigen 566, die aus Ebenen beftianden, für ° 
Saͤdte, Flecken, Wege, Gtöße, Moräfte und dürre 
‚Striche noch ein Drittel abgezogen werden mußte, 
within nur 378 Qu. Lieues angebauetes Land übrig 
blieb, fo war doc Diefes fo fruchtbar and fo wohl 
beſtellt, daß man 1788, 792 Zudermühlen, die theils 
weißen theils rohen Zuder lieferten, 2810 Kaffee:, | 
795 Baummollen:, 3097 Indigos, 69 Gacaos Plans 
sagen, 173 Rumbrennereyen zählte. Alle diefe fans 
"den unter der Betriebſamkeit von 27,717 Weißen, 
21,808 Sreygelaflenen und 405,528 Regern. Die 
Ervorten dee Produkte von den genannten Pflanzun⸗ 
gen, und an Schildpatten, Häuten, Faͤrbeholz u. a. 
betrugen an Werth in demfelben Jahre 135,768,000 
Livres, und wurden in 465 Schiffen, deren Jahalt 
an Tonnen 138,624 war, nad Bourdeaur, Nantes, 
Marfeille gebraht. Bourdeaug allein befchäftigte 
damit 176 Schiffe zu 54405 Tonnen. Der Werth 
der Einfuhr (deren Specification nicht nöthig if, 
weil die Überficht der einländifchen Produkte ſchon 
hinreicht, die Bedürfniffe der Europäer an Lebens: 
witteln, Sleidungen und kurus⸗Waaren zu erra⸗ 
then) betrug 34,579,090 Liores. Wie gluͤcich 
Ä wuͤr⸗ 
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wuͤrde Fraukreich nit geweſen ſeyn, wenn es durch 


den Andan -des ſpaniſchen Antheils, den es 1798 
erhielt, San Domingo zu der Vollkommenheit ge⸗ 
bracht, deren die Inſel von Natur fähig iſt, und 
durch Induftrie und Eommerz ſeinem Erzfeinde Grob 
Britannien eine viel tiefere Wunde gefchlagen hätte, 
als es im offenen Kriege thun kann. "Zwar Haben 
die Spanier, die zuerft-Zutfer, Indigo, Roku, 
Ingwer gepflanzt, die Kultur diefer und anderer 
Produfte vernachlaͤſſiget. Mut 24 Zuckermuͤhlen, 


und zwar die meiften kleine Drehmuͤhlen, Sy⸗ 


rup auszupreſſen, waren im Gange, An die Ein⸗ 
mwohner des franzöfifchen Antheils, denen von fpanis 
ſcher Seite der Eingang in das fpanifche Gebiet vers 
boten war, wurden: 11,000 Stuͤck Hornvieh, Pfer- 
de, Mauleſel, geräucertes Fleiſch, Leder und Ze 

bak, der dem von Havannah nichts nachgidt, an 

Werth 3 Mill. Livres abgefegt, die für Lebensmittel 

und Luxus-Waaren an die Kranzofen wieder zurkd 

floſſen, und feit der Beſitznahme haben die BViehlie⸗ 
ferungen, weil viele Landeigenthuͤmer abgereifet find, 
nur I. gegen die vorigen ausgemacht. Allein wie 
vielen Spielraum hatte nicht eine weife und thätige 
Regierung, das Gluͤck von 123,000 @inwohrern, 
nämlich 110,000 Sreyen und 13,000 Sflaven,, zu 
befördern. San Domingo ift von Natur feuchtbarer 
als Yamaick, hat einen Überfluß an feiner Ziegel 
erde, die auf diefer Inſel Pärglich verbreitet if. Gin 


. englifher Morgen (acre), der in Jamaica 3 Orhoft 
Zucker trägt, trägt inDomingo 23 Orh., im Durchs 


ſchnittt 13. Diefe iſt alfo noch 3mal fo fruchtbare 
als jene. Franzoͤſiſche Pflanzer konnten daher ihren 


Zuder mohlfeller verfaufen als die Britten, ob fie 


gleich mehr für die Sklaven und die Fracht, zahlen 
mußten als die Britten. Allein San Domingo ſcheint 
auf 
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auf eine Reihe von Jahren für Frankreich fo gut wie 
werlohren zu feyn. Während der Revolution haben 
Meger, von dem Schwindelgeiſt der Freyheit ergriffen, . 
mit Feuer und Schwerdt gegen die Weißen und ihre 
Befigungen gemwüthet. Mach dem Frieden em Amiens 
1801 war emige Hoffnung ba, daf die alte-gefegs 
mäßige Ordnung der Dinge wieder hergeſtellet werden 
soürde, und es famen 1802; dafelbft 522. Schiffe an, 
Die mit Waaren zu einem Werthe von 32 Millionen 
:Ktanfen beiaden. waren, und. unter denen 98 franzoͤ⸗ 
-fifche, 374 ameritanifhe u. |. 10. waren. Die Ame- 
-zifaner bedienten fi nämlich der Erlaubniß, die im 
zoten J. der Republik den Ausländern gegeben war, 
gewiſſe Waaren und Landeserzeugnifle, die zum Les 
bensunierhalt und Feldbau unentbehrlich find, einzu⸗ 
führen. Wie unbedeutend aber damals die Ausfuhr 
‚gegen die vorigen Zeiten war, obgleich die Spanier 
ihren ehemaligen Antheil ſchon feit mehreren Jahren 
‚abgetteten:. hatten, erſiehet man daraus, daß 498 
Schiffe für nicht mehr als 15 Millionen Franken auss 
$ährten, ‚und ftatt daß fonft die Erporten die Impor⸗ 
ten um mehr ald noch einmal fo viel übertrafen, jegt 
der Werth jener gegen diefe um mehr als 173 Mill 
Franken geringer war. est ift die Inſel ein Neger⸗ 
ftaat, und es ift faft Fein Weißer mehr außerhalb der 
‘noch von den Franzoſen beiegten Stadt. Der Neger 
Jacob Deflalines erklärte. fih zum Kaifer von Hayti 
1805. Den Namen führte die Inſel vor der Erobes 
rung dee Spanier 1493. Der alte Rame wurde 
wieder hergeftellet, wie man auch in @ucopa bey den 
vorgefallenen Staateummälzungen alte Berlennungen’. 
wieder hervor aefucht Hat. Die Bevoͤlkerung hat ſehr 
abgenommen, und es follen nut 150,000 Meger das 
felbR leben, da während der Revolution 300,000 Res 
ger umgefommen find, ein Verluſt, deſſen Grgänzung, 
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wenn die alte Colonial⸗Verfaſſung jemals wieder eins 
geführt werden follte, ein Capital von Go Millionen 
Shalern erfordern wuͤrde. Kein Weißer foll als Herr 
oder Eigenthuͤmer feinen Fuß auf die Inſel fegen, noch 
fi ein Eigenthum daſelbſt erwerben fönnen: Doch 
hat der Meger: Kaifer dem weißen Frauenzimmer Res 
turalifation. nerfprochen. "Die Geſetze werden von ihm 
gegeben, unterzeichnet und promulgirt. Er hat dad 
Recht Frieden zu fließen und den Krieg zu erklaͤren. 
&r verſpricht feine Eroberung zu machen, noch den 
Frieden und die innere Ruhe fremder: Eolonten zu ſtoͤ⸗ 
zen. Die. Britten, die aus Erfahrung wiflen, wie 
wenig folhen Verfprechungen zu trauen ift, haben 
vielleicht aus der Urfache den ihnen angebotenen Tractat 
.2804 nicht abfchließen wollen. Die Infel ft in 6 Mi⸗ 
.. Mair; Divifionen abgetheilt. Religidſe Inftitute und 
Sorge für den Unterhaft der Geiftlihen gehören nicht 
au ben Angelegenheiten des Staats. Die Kröne foll 
nicht erblich ſeyn, fondern wird durch Wahl nerliehen. 
Ob nun durh Wahl oder Macht der jegige Kaiſer 
Chriſtoph, der dem neulich verftorbenen Deflalined ges 
folget iſt, ſich auf den Thron gefegt Hat, weiß man. 
zur Zeit noch nicht, 

2) Guadaloupe iſt durch einen Pleinen Canal, 
den aber nur Fahrzeuge zu 40 bis 50 Tonnen paſſiren 
koͤnnen, in zwey Theile wetheilt. Der oͤſtliche oder 
grande terre iſt waſſerlos. Thiere behelfen ſich mit 
dem Waffer aus den Pfuͤtzen, Menſchen mit Ciſternen⸗ 
Waſſer. Der tweftlihe oder Bas de terre ift von 
fürchterlichen Bergen durchſchnitten, von denen vieles 
Mailer herunter flürzt, das die Thäler fruchtbar 
macht und dieHige abfühlet. Sehr merfwürdig find 
die Schwefelhöhlen. Im J. 1788 zählte man hier und 
auf den Fleinen Infeln 3) Marie Galante, 4) Les 
Saintes und 5) Defirade, die unter dem: Sons 
— | verneus 
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verneur in Guadaloupe ſtehen, 101,971 Einwohner, 


noͤmlich 13,466 Weiße, 3044 Mulatten oder freye 


Neger und 85,461 Sklaven. Die Produkte find Zuk⸗ 
tern Kaffee, Indigo, Roku: der Kaffee ift beſſer 
als der von Dominga, Zucker aber nicht fo gut als 
‚der von . — — 
6) Martinique, jedt der wichtigſten franzöfis 
ſchen Solonie, fonft der nächften nach Domingo. Die 
‚Berge, ı2 big 1300 Klaftern: hoch, haben fchaneks 
lihe Abgründe. Die Seuchtbarfeit ded Bodens’ fol 
“abnehmen, und Termiten und Ratten thun der Ernte 
vielen Schadel, Die Natur hat den Ratten einen 
Beind an der Schlange entgegen gefeßt, von der Zeit 
allein erwartet man das Ende der Verwuͤſtungen, 
welhe die Termiten anrichten. Einwohner wären 


. 1788 in allem 88,870, nämlich 10,603 Weiße, 


4,851 Mulatten oder frege Neger, 73,416 Sklaven, 
Das franzöfifhe Militair auf den Antillen Hat hier 


ſeinen Hauptfig, und Fort Royal, durch die Revo⸗ 


lution in Sort libre, und vielleicht nun in Fort Im⸗ 
perinl umgeändert, ift eine gute Feſtung. Dem auf⸗ 


merkſamen Befhauer der großen Weltbegebenpeiten, 


Die fich in unfern Zeiten zutrageü, oder wie Meerens 
fluthen eine über die andere herſtuͤrzen, wird die In⸗ 
ſel auch dadurch merkwuͤrdig, daß fie das Vaterland 
der franzoͤſiſchen Kaiſerin, Joſephige, undıder Wohns 
ort der Mutter der Kaiſerin iſt. Kaffee, Zacker, 
Baumwolle, Indigo produciren ſie fo reichlich, daß 
fie jaͤhrlich für 25,640,000 Franuks dem Mutters 
Sande zuführt. a 
7) Saint Lucie, von gegingerer, Bedeutung 
in Volkszahl urd Produeirung. Denn jene belief ſich 
im a. J. auf 26,918 Seelen, d. i. 2159 Weiße, 
1588 Wutatten, 17,221 Sklaven, und diefe por 
derſeiben Art. wie vorher pi ber Infel 4 Millio⸗ 
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nen Franes. Sie hat zwey vortreffliche Häfen, worin 


die Schiffe vor jedem Winde ſicher liegen, und aus 


welchen fie mit jedem Winde in See ſtechen koͤnnen. 

8) Tabago unterfcheidet fi dadurch von den 
übrigen Antillen, daß fie eben, und feinen heftigen 
Stuͤrmen unterworfen ift. In dem a. %. wohnten bier 
.23,951 Menſchen, wämlih 425 Weiße, 231 Mus 
satten.und 13,295 Sklaven. Die Egporten an Zucker, 
Baummolle und Indigo betrugen 3,289,000 Fr. dem 
Werthe nad. 

Das Brittiſche Weſtindien umfaßt 
eine Menge großentheils ſehr kleiner Inſeln, die zer⸗ 
ſtreut in einer bogenfoͤrmigen Geſtalt zwiſchen dem 27” 
N. B. und dem' 102ꝰ G. B., und wenn man die Ber⸗ 
mudas noch hinzurechnen will, zwiſchen dem 31° und 
dem 10° S. B. liegen. Die am meikten oftwärts tie 
genden heißen die Infeln im oder vor dem Winde, 
windward Islands, .Isles du vent, Ifole bar lo vento. 
Denn zwifhen den Wendekreifen: fommt der Wind 
von diefer Richtung her, und jene Inſeln erhalten ihn 
früher als die weiter entlegenen, und durch jene ger 
wiflermaßen vor dem Winde. gefhüsten Inſeln unter 
oder hinter dem Binde, Heward Islands, Isles 
ſous te vent, Iſole fotto il venta. Jene heißen bey eis 
nigen- Infeln Anter dem Winde, diefe über dem 
Winde: Die Benennung ift aber der Sache weni⸗ 
ger angemeſſen, als die vorher angenommene. 

Die Bermudas. liegen nech 360 Seemeilen von 
Earolina. Nur 6 find unter den 400, wovon einige 
- bloße Zelfen find, merkwuͤrdig. St. Georg, St. 
Davids, Sommerſet, Ireland, Long Island und 
&ooper’s Fsland enthielten, 1791, 5462 weiße und 
4919 ſchwarze Einwohner. Die Früchte des eigents 
lichen Weftindiene gedeihen Wier nicht. Man bauet 

Sanf, Flachs, Tabaf, Erbſen und Mais. Vorzügs 
— Fur lich 
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U wird der Boden zur Anpflanzung der Cedern bes 
nugt, von welchen Schiffe und Schaluppen gebaut 
werden, mit denen man auf den Wallfifhfang und 
auf den’ Handel ausgehet.,. der zwiſchen Nord: Amerifa 


und Weftindien getrieben wird. Der Souverneut tes 


fidirt in St. Georg. 

Wenn man die Lage und Größe von gamaica 
gegen die von Cuba und Domingo anſiehet, ſo ſollte 
man glauben, jene wäre von dieſen oft. erobert wor⸗ 


den. Und doch haben die Britten in. den Kriegen, die - 


fie mit Spanien und Frankreich geführt, auf diefen 
beiden Inſeln Landungen gewagt, Etädte erobert, 
und dem, Handel bielen Schaden zugefügt, während 
fie auf den viel Fleineren, deren Zlächeninhalt 277 
. Au. M. groß if, diejenigen Produfte ruhig erzielten, 
die in Hinfiht auf die Handlungs: Speculationen von 
den Europaͤern auf den Antillen angebaut werden. 
Die Infel, als ein unregelmaͤßiges Oval gebildet, er⸗ 


ſtrecket fi fchief von O. nach W., lang 170, breit. 


so bis 57 engl. Meilen. ine Kette von hohen mit 
undurchdringlichen Wäldern bedecften Bergen durchs 
fchneidet die Inſel von O. nah W., und obgleich die 
Thäler und Ebenen gut angebaut find, fo ift Doch nue 
ein Viertel des Ganzen ucbar gemacht, weil entweder 
die Gebirge oder die Unfruchtbarfeit des Bodens zu 
viele Hinderniffe in den Weg legten. Bon den vielen 


Fluͤſſen, die die Infel durchfteämen, ift nicht ein eins. 


ziger ſchiffbar. Die fehönfte Heiterfte Jahrszeit ift 
vom December bis April. Die Regen, die im Mai 
fallen, befördern die Vegetation. Dach der Zeit 
wird die Luft trocden, der Sommer berrfcht in feiner 
ganzen Pracht, und die Hiße würde unerträglich ſeyn, 
wenn nicht der Oſtwind die erfchlaffte Natur aufs 
neue belebte. Im Auguft laffen die Winde nach, das 
Meer wird ftill, und glatt wie ein Spiegel, die Kuft 
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ſchwuͤhl und erſtickend. Mit Anfang des Detobers 
entladen fi die Wolfen der Feuchtigkeiten in ſtarken 
Regenſtroͤmen, die alles zu erfäufen drehen, und mit 
fuͤrchterlichen Orkanen verbunden große Verheerungen 
anrichten. Gegen Ende des Novembers hoͤren die 
Regen 'auf, und die Luft wird rein und kuͤhl. Die 
Bäume fegen zum Theil durch ihre Höhe und Härte 
in Erſtaunen, vdergleihen find: Lebends, Eifens, 
Tauben⸗, Brafilienholje, Sternapfel-, Mahagonys, 
der wilde Baumwolle: Zeigendaum. Auch gehören 
zu den einheimiſchen Gewächfen die Ananas, die Tas 
marinde, die Guave, der Papayas, der Zuder: 
apfel:, Akaju⸗, Cacao⸗, Apofadotire:, Mamei:und 
Sapotebaum. Bon den beiden Gewürzbäumen , dem 
Piment: und Zimtbaum, waͤchſt der erftere wild, und 
füllet ganze Wälder, der andere ift ein Feemdling, 
den Lord Rodney 1782 fhenfte. Denn fo mie die 
Spanier den Borrath von Pflanzen vermehrten, und 
Domeranzen, - Limonien, Citronen, Pompelmus, 
Weinftod, Melonen, Feigen, Gramatäpfel hichee 
verpflansten, fo haben die Britten ihn mit.dem Res 
fenapfel, dem weſtindiſchen Nußbaum und der Erds 
beere vermehrt. Noch mehr der fchägbarften Ge 
twächfe aus Dften, als Gewuͤrznelken⸗, Brodfeuht:, ' 
Campher⸗, Saſſafras⸗, Sago⸗, Mangobäume u. f., 
find feit 1794 durch den botanifchen Garten über die 
ganze Inſel vertheilt. Obgleich in den Gebirgen die 
eutopäifchen Hulfenfrüchte, auh Kohl, Salat, Räs 
ben, Paftinafen, Artifchoden u. d. m. gut fortfoms 
‚men, fo werden doch von vielen die einheimifchen 
Hrumsmurzeln, Piſangs, Bananen, Yams, Edoes, 
Kaſſave, ſuͤße Bataten u. f., wegen ihrer Schmack⸗ 
haftigkeit und Lieblichkeit, vorgezogen. 

Die Produkte, die in den Handel.fonımen, find 
das Zuckerrohr, der Kaffee, wovon jid die Planzuns 
a gen 





Er Zamaka. 183 


gen fei} rintgen Jahren. fo ehe vermehrt haben, daß. 
1802, 18 Millionen Mund, d. i. ein Viertel mehe 
als das Jahr vorher, ausgeführt wurden, und Baums 
wolle. : Indigo und Caçao werden Micht mehr gebaut. 
Ingwer und Pfeffer werben nicht viel ausgeführt. 
| Die Europäer, welche die Ureinwohner vertilgt, 
‚ haben. von 8 Geſclechtern von Quadrupeden, die fie 
antrafen, nur zwey übrig gelaſſen, nämlich die Agutk, 
(Ferkelkaninchen) und verfchiedene Affenarten. Das 
für verdankt man ihnen das viele Hornvieh, Bferde, 
Maulefel, Schafe, die an dem aus Afrika gebrachten 


Graſe treflihes Zutter haben. Die Schlangen und 


&ideren find nicht gefährlich , und die Kaimang ent⸗ 
fliehen, wenn fie einen Menfchen erblichen. In den. 
Wäldern und Sümpfen find viele Bögel von ſchmack⸗ 
haftem Fleiſche, als die Sperbertaube, der Drtofan 
‚oder Reisvogel. Durch fhönes Gefieder zeichnen fich 
aus der Papagei und Eofibei, durch die Eigenfchaft 
die Stimmen anderer Vögel nachzuahmen, die Spotts 
drofiel ‚ duch Ruben, indem er das Land von den 
Afern reiniget, der Kahlkopf oder Aasfalke. Die 
Landkrabbe ift eines der delicateften und gemeinften 
Rahrungsmittel, und von den im: Waſſer lebenden 
Thieren übergehen mie die Hifche in den Baien und 
Fluͤſſen und gedenfen nur der Schildfröte. Die Luft 
wimmelt von Inſekten, die auch unter den Fuͤßen 
kriechen, in die Zehen der Füße fich einfchleichen, und 
fie bis auf die Anochen verzehren. Saljquellen, wer⸗ 
Den in den Ebenen gefunden, und in den Gebirgen 
sicht weit von Spanifh: Toren if ein warmes Bad, 
deffen Medicinalfraft fehr geruͤhmt wird. 

" Die Volksmenge beſtand 1788 in 291,400 
Menfchen, nämlich 30,000 Weißen, 10,000 freien 
Megern und farbigen Leuten, 1400 Maronen und 
250,00 Sklaven. Maronen oder rebellifhe — 
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die ſich in die Schluchten der Gebirge gefluͤchtet haben/ 
und mit den Coloniſten im offenbaren Kriege leben, 
ſind ſeit 1796 nicht mehr vorhanden. Denn in dem 
Jahre wurden ſie ſaͤmmtlich aufgehoben und nach Neu⸗ 


Schottland, und als das kalte Klima dieſes Landes 


ihrer Conſtitution wenig angemeſſen war, nach Sierra 
Leona in Afrika geſchickt. Einzelne Sklaven, die ih⸗ 
ten Herren entlaufen find, mögen, ſich noch in den 
Schluchten aufhalten, werden aber nicht leicht zu ei⸗ 
ner der Colonie furchtbaren Menge wieder anwachfen, 
wenn jene entferntere Gegenden von’ den Eoloniften im 
Befitz genommen, und den Negern, wie zu erwarten 
ſtehet, wenigere Urfache zu Mißvergnuͤgen und Bes 
ſchwerden ins fühftige gegeben wird. Die Geſetze 


haben ihren Zuftand verbeſſert, und der Geift der Zeis 


ten Hat die Sitten der Pflanzer gemildert. Sie ars 
beiten täglich 'ettva 10. Stunden, den Sonntag, die 
Seiertage und alle 14 Tage nod. einen Tag ausgenens 
men, too. fie das zu ihrem Unterhalte geſetzlich bewil⸗ 
ligte Land beftellen. Andere Herren geben ihren Skla⸗ 
ven eine Portion Hirfe oder Mais, . zuweilen gefalzgene 
Heringe, oder ein Stuͤck Speck oder Schweinefleiſch. 
Kranke, alte und zum Dienft unfähige Neger müflen 
von ihren Herten verforgt werden. Wer aus Muths 
tillen und vörfäglich einen Neger tödter, wied mit 
dem Tode, mer ihn grauſam fchlägt, verſtuͤmmeit, 
mißhandelt, um. Geld und mit Gefängniß beftraft. 
Die Figenthuͤmer der Pflanzungen, wovon die wenig⸗ 
ſten auf der Inſel leben, laſſen die Geſchafte durch 
einen Oberaufſeher verſehen, der ein beſtimmtes Sa⸗ 
larium genießet, andere verpachten: ſie an einen Paͤch⸗ 
ter, ‚der wegen Bezahlung dee Pacht Sicherheit lei⸗ 
fen muß. 

"Die Hauptausfuhr beſtehet in Zuder, wovon 
1802, 129,544 Orhofte ausgeführt wurden. Die 
—— Aus⸗ 
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Ausfuhr dieſes Artikels und des Rums, und vorzuͤg⸗ 
lich des Kaffee Hat ſeit 1793 mit. jedem Jahre zuge⸗ 
nommen, dagegen Die des Ingwers und Jamaica⸗ 
Peters abgenommen, und die der Baummolle feit 
1800 gaͤnglich aufgehört hat.: - Unter den andetn ers 
portirten Artikeln find- verfchiedene, die entweder ganz 
oder zum Theil, als Baummolle, Tabaf, Yndigo, 
Mahagony⸗Faͤrbeholz u. f. aus dem fpanifchen Ames 
rifa eingeführt worden. Man egportirt aber nicht 
bloß nad Großbritannien und Irland, fondern auch 
nach den brittiſchen Eolonien, nach den vereinten 
Staaten und Rum nah dem fpanifchen feften Lande. 
Der Handel mit den V. St. gefchieher jegt nicht bloß 
» in brittifchen, fondern auch in amerikanifchen Fahr⸗ 
jeugen, jedoch unter gewiffen Einfchränfungen. Ob 
nun gleich viele Lebensbedürfniffe auf diefem Wege 
der Inſel zugeführt werden, fo kann fie doch der Zu⸗ 
fuhr on Mehl, Schiffbrod, gepöfelten Rind: und 
Sebweinefleiſch, Erbſen, Heringen, Butter aus dem 
beittifhen Reiche nicht entbehren, der vielen andern 
zur Kleidung und zum Luxus nöthigen Waaren nicht zu 
gedenken. Hiezu fommt nun noch die jährliche Zus 
fuhr von etwa 5 bis 6000 Negern unmittelbar aus 
Afrika bloß auf brittifhen Schiffen. Die erweiterte 
Viehzucht macht auch die Einfuhe von mehr Stüd 
Hornvieh nothiwendig. Aller diefer Hagdel beſchaͤfti⸗ 
get mehr als 400 Schiffe zu beynahe 80,000 Tonnen 
and gegen 9000 Matroſen. 

Eine fo wichtige Eolonie verdient von dem Mut⸗ 
gerlande auf das forgfältigfte gepflegt zu werden. Ei⸗ 
nige Kriegsſchiffe find auch in Friedengzeiten an ihrer - 
Küfte ftationirt, ein Militair von faft 7000 Mann ift 
auf den Beinen. in Gouverneur und andere welts 
liche Beamte find mit guten Salarien angeſtellt. Die 
Dan noͤthigen Gelder werden vielleiht durch die Pers _ 
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fonenſteuer, Auflagen auf Neger, auf Stempelpas 
pier u. f., die fih auf ar PM. St. belaufen, 
beftritten. - 

Die Inſel wird. in 3 Graffchaften, Middleſex, 
Surry und Cornwall, und in 20 Kirchſpiele abges 
theilt. Kingſton, 26 bis 27,000 Einwohner, die 
Hauptſtadt, mo der meifte Handel getrieben wird. 
Die Häufer find nicht [hön, und die Straßen waren 
‚ vor kurzem, noch nicht gepflaftert. Es ift diefes um fe 
mehr zu verwundern, da die Landftraßen nirgends 
befler in Weftindien find, als in Jamaica. 

2) Solite die Gruppe der Bahamas oder Lu⸗ 
cay's⸗Inſeln, die am meiften nördlich in dem brits 
tiſchen Weftindien in und um ben Wendefreis von NW. 
nach SO. längs Florida und Euba liegen, dereinft ents 

voͤlkert werden, wie ein einfichtevoller Reifender, Wac 
inner, vermuthet, fo werden fie doch in der Geſchichte 
als das Land, welches Columbus 1492 zuerk anfihe 
tig wurde, ewig unvergehlich bleiben. Won den 500, 
die man zählen kann, find die meiften bloße Felſen. 
Es giebt nur 14 Hauptinfeln oder Gruppen, bie aus 
gebaut find. In Anfehung des Klima's find fie die 
gefundeften und angenehmften, auf dem die Produkte 
deß gemäßigten und heißen Erdſtriches gleich gut ges 
deihen. Sie werden aber doch nicht den mehr füds 
waͤrts gelegegen vorgezogen, weil die Schifffahrt zwi⸗ 
ſchen ihnen unficher und verwickelt ik, und weil, went 
gleih die Strandbewohner manchem derungluͤckten 
Schiffe Huͤlfe leiſten (ein Nahrungszweig, der fuͤr ſie 
einttöglih ift), ſie doch gar oft das m. 
Strandrecht ausüben, und die Gelegenheit, daß «6 
ausgeuͤbet werden koͤnne, herbey ziehen, endlich weil 
der Boden unfruchtbar und felfig iſt. Die Haupts 
erzeugniffe find Baummolle, Satz, Schitdfräten, 
Fruͤchte, Mahagonys, Zamarindens, Benzoe⸗ = 
r⸗ 
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Faͤrbehoͤlzer. Erſt feit dem Ende des amerifanifcen 
Krieges haben die Royaliften von Klorida auf. den . 
Crooked⸗ und andern Infeln, die vorher ganz oͤde 
waren, Baummwollen: Plantagen angelegt. Da die . 
Pflanzungen theild von den Falten Winden, theild-von 
ſchaͤdlichen Inſekten, der Raupe und der rothen Wanze, 
viel feiden, fo find einige ſchon eingegangen, und ans 
dere in einem mißlichen Zuftande. Die Saljfeen find 
ſehr ergiebig, „und das Salz wird von den Amerikas 
. nern und Einwohnern der Dermuda - Infeln, mit des 
nen duch die entfernteften, die Türke ; Infeln, fies 
ber in Verbindung fiehen mögen, als mit den eigentz 
lihen Bahamas Infeln, abgeholt. Der Statthalter 
diefer Inſeln reſidirt auf New Providence in Naſ⸗ 
fau. Er Hat, wie auf allen Snfeln, die oberfte aus⸗ 
übende Gewalt, befiehlt über das Militair und laͤßt 
die gefengebende Gewalt zufammenrufen, die in den. 
Senat und das Unterhaus vertheilt if. Der Handel 
mit den füdlichen Infeln in Weftindien und. den vers 
einten Staaten hat feit einigen Jahren zugenommen. 
Man fchäget jegt die Einwohnerzahl auf allen Inſein 
etwa 6000 Menſchen, d. i. 2000 mehr als vor eini⸗ 
gen Jahren, wovon über die Hälfte Negerſklaven ſind. 
Denn wenn hier gleich kein Zuckerbau exiſtirt, fo 
werden doch Neger importirt und Öffentlich verkauft, 
die zu beliebigen Arbeiten gebrauht werden. - Sie 
werden fehr menſchlich behandelt, in Tuch und Wols 
fenzeug gekleidet, und befommen beflere Nahrung. 
als anderswo. 

Bon den Jungfern⸗ Inſeln ( Virgin Is⸗ 
lands) gehoͤren den Britten Tortola, Virgin 
Gorda, Anegada, Anguila, auf welchen 1789 
1200. Weiße und 9000 Sklaven gezaͤhlt wurden. 
Die Erportation an Zucker, Baumwolle, Faͤrbeholz 
und uͤbrigen Artikeln beträgt über 160,000 Pf. Ste, . 

Sie 
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Sie ſtehen unter dem Gouverneur der Leeward⸗In⸗ 
ſeln, der in Antigua reſidirt, wo ein Arſenal, koͤnigl 
Schiffswerfte und Garnifon von 2 Negimentern find. 
2590 Weiße fcheinen zu wenig zu ſeyn degen 37,808 
Neger. Gene Zahl ift nicht ohne Variante, 5000, 
6000, 7000 haben Zeugen für ſich. Die von Düs 
gein und Bergen umringte Inſel hat inwendig eine 
Ebene voll von reichen Zucerrohrfeldern. Bon der 
Trockenheit und Duͤrre, der die Inſel unterworfen if, 
und die durch den Mangel an Bäumen noch fühlbarer 
wird, ift fie feit einigen Jahren befreyet gemefen. 
Sie hat den Ruhm die erfte zu ſeyn, die den Zuftend 
dee Sklaven gemildert hat, und die Bemühungen der 
HGerrnhuther, die Neger zum Ehriftenthum zu befehs 
ren, find gut aufgenommen worden. Die Exporten 
haben einen Werth von 600,000 Pf. Steck. . Die 
Hauptftadt Ct. John ift einer der gefundeften Derter 
in den Raraiben: Infeln. — In Nevis zählt man 
1000 Weiße und 8420 Neger, in Montferrat 1300 
Weiße, 10000 Reger. Beide liefen an Exporten 
‚für 200,000 Pf. Sterl. Wichtiger it St. Ehris 
ftopher, gewoͤhnlich St. Kitts, mit igoo Weißen 
und 20435 Negern, die eine Exportation von 500,000 
Pf. Sterl. an Werth lieferg: Sie wird unter allen 
für die fruchtbarfte gehalten. Gin Morgen (acre) 
trägt im Durchſchnitt 2 DOrhoft Zuder, a 1600 Pf., 
in Jamaica nit über Orhoft. — Barbuda hat 
feinen Ddirecten Handel nah England, und die @ins 
wohner befchäftigen fid mit Viehzucht zum Rutzen der 
übrigen Inſeln. | Ä 
Won den im Winde gelegenen Anfeln (Windward 
Islands) liegt Dominica mit 1236 Weißen, 14957 
Negern zwiſchen Guadaloupe und Martinique, und 
' gehörte fonft den Sranzofen, wovon ſich noch Spuren 
in der von den Regern und farbigen Menfchen beybe⸗ 
Bi Hals 
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jaltenen franzoͤſiſchen Sprache und der Abftammung 
yer Einwohner zeigen. Merfmwürdiger ift, daß fich 
yiee noch Abfömmlinge der Ureimwohner, der Karals. 
ven, aufhalten, die an Beftalt und Karbe den nörds 
ichen Indianern ähneln. Die Pleine Inſel ift eine 
Maffe von Gebirgen; ein rauchender Bulfan und 
sine heiße fchwefelichte Quelle beweiſen das Dafeyn 
eines unterirdiſchen Feuers. Der Boden if dem Kaf⸗ 
'eebau günftiger, als dem Zuckerrohr. Werth der 
Erporten beträgt 300,000 Pf. Sterl. Roſeau der 
Dauptort, mo der Statthalter refidirt. 

- Barbados, wo 16167 Weiße, 62115 Re 
jer, 838 farbige und freye Neger leben, ‚liegt am 
meiften oftwärts und ſehr niedrig. Im Innern ift 
das Land am hoͤchſten, und fehr bevölkert. Die gange 
Inſel ift bebaut und.angepflanztz..und ſollte gleich die 
Fruchtbarkeit dieſer und der brigen Inſeln abgenom⸗ 
nen haben, mie von einigen behauptet wird, ſo iſt 
Joch die Zuckerernte ſelbſt in den leßten Fahren noch 
chr ergiebig gewefen, und die Baummolle feineswes 
3.6 das Haupterzeugniß zu nennen. Die Sflavens 
Giffe aus Afrifa pflegen. zu Bridgetomn anmufegen, 
am wegen des Marfted, mo fit ihre Waare am :bes 
ten abfegen koͤnnen, Erfundigung einzuziehen. Ges 
achte Stadt if die Hauptſtadt, Die Refidenz des 
Statthalters, und mo die Affembly und Gerichte zus 
ammenfommen. Die Lebhaftigfeit des Handels bes 
eugt der Werth der Exporten, beftehend in. Jucker, 
Rum, Kaffee und Baumwolle, der 540,000 Pf. St, 
yeträgt. "Die zwey jeden Monet aus England nach 
Beftindien geſchickten Poftichiffe Fommen zuerk hier 
ın, weron das eine über Jamaica und von da über 
ie Bahama⸗Inſeln, das andere durch die Paraibis 
hen Infeln Dominica,. Antigua, Montferrat, Res 
is, St. Kitts und Tortola zucüͤck fegelt. ne 
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und Briefe. für die Inſeln, welche fie nicht berühren, 


werden von eigenen Schoonern abgenommen und be⸗ 
ſtellt. 


Von St. Vincents beſitzen die Karaiben un⸗ 
abhängig von den Coloniſten einen großen Theil. Faſt 
die Hälfte der Inſel foll des Anbaues unfähig ſeyn. 
1450 Weiße, 11853 Neger produciren Zuder, Kaf⸗ 
fee, Baummolle, Indigo, Tabaf, der auf den übris 


‘gen Inſeln fein Ausfuhrartifel ift, gegen 200,000 
BE. Sterl. an Werth. Der Gouverneur sefidirt zu 


Kingfton. Es wird hier ein- Regiment Infanterie, 


hieher ſchickt, der in George Town reſtirt. 


"eine Compagnie — und ein — von Regern 
gehalten. . 


. Die Grenadinen, « eine Gruppe von 30 feinen 


Inſeln, wovon nur 7 Ramen führen, find zum 


Theil der Gerichtäbarkeit von St. Bincents untermors 
fen. Sie haben zwar die gewöhnlichen Prodafte, al⸗ 
fein man pflegt mehr zu jagen und zu fifchen,; als zu 


füen und zu pflahzen. Hier und auf Grenada felien 


000 Freye und. 30000 Gflaven wohnen. Mit 
Weolaflung der Grenadmen jagen andere, daß in 
Grenada 1000: Weiße. und 23926 Meger leben. 
An guten; Baien und Häfen, worin 100 Schiffe vor 
Anker. gehen können, fehlt es nicht. Der heftige 
Orkan 1780, der Hänfer ımd die Zuckerfabriken zu 
Boden: warf, riß auch die Baune mit den Wurzeln 
aus-der Erde, und da’ au den Wurzeln die Mefter der 
Ameiſen, die wie zu Martinique große. Vörheerungen 
angerichtet Hatten, Bingen, und der. Regen die Refter 
jerftörte, fo ift nachher. Die Inſel von dieſen Uebel frey 
geblieben. Der Ertrag der Erporten beträgt über 
600,000. Pf. Sterl., nicht das Marinnum von dem, 
was es ſeyn Fönnte, durch die Schuld des Mutterlans 
des, wie gefagt wird, daß Abrigene einen Gouverneur 
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Trinidad, unterm.10° Suͤdbreite, nahe an 
der Küfte von Amerika, wurde in.dem Frieden von 


Amiend 1801 von Spanien abgetreten, 20 Meilen 


lang und 12 Meilen breit, foll ungefund feyn, pros 
ducirt alle auf den bisher angeführten Xufeln befinds 
liche Produkte, un. würde, wenn fie auch Meniger 
productiv waͤre, den Britten wegen der bequemen 
Rage zu einem Handel mit den fpauifchen Enlonien von 


‚großem Werthe feyn. Die 96976 Weißen mit 14919 


Megern werden ind fünftige mehr exportiren, als bis⸗ 
her geſchehen iſt. 

Die angefuhrten Yafela des brittiſchen Weſtin⸗ 
diens ſind fuͤr den Staat von der aͤußerſten Wichtig⸗ 
keit. Im J. 1787 wurde nah Großbritannien ers 


portiri an Zucker für, 3,267,545. Pf. Sterl., an Sp: 
rup für 3697, an Rum für 493,553, an Kaffee für 


146,045, au Baumwolle für 795301 A an Indigo 


für 13802, an Pimente fuͤr 4103 3, an Jugwer für 


22148, an Cacaoq fie‘ 10585, an. Tabak, Holzarten, 


daͤuten, Drogue -u. ſ. w. für 59495 Pf. Sterl, 
und der geſammte Merth belief ſich auf 5,389,054 


HH. Sterl, In dem J. 1788 flieg er zu 6,488,39 1 
Hd. Sterl., und nach Irland, den V. Staaten von 
Amerika, den fremden weſtindiſchen Ländern und 
Afrika wurde ausgeführt. für 443,666 Pf. Sterl., 


welche zufammen eine runde Summe von 7 Millionen 


Pf. Sterl. ausmadıt, wovon die Abgaben beynahe 
2 Millionen betrugen. Die Einfuhr aus den brittis 
ſchen Reichen betrug 2,677,000 Pf. Sterl., die Mas 
nufatturwaaren , die von England nah Afrika zum 
Einfauf der Negern geſchickt wurden, 668,000, Wein 
von Madera und den Azoren 30000, die Waaren aus 
dem brittifchen Amerifa über 100,000 Pf. Sterl. 
Der Werth der gefammten Einfuhr. in Weftindien war 
3,473,000 Pf. Sterl. Zu einer fo ausgebreiteten 
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Bandlung wurden 1815 Schiffe gebraucht, die mit 
21114 Matroſen beſetzt waren. 
Gegen O. von Portorico find zwifchen dem 19 
und 17° N. B. drey Infeln zu bemerken, die zu der 
‚Gruppe der Jungfer⸗Inſeln gehören und Dänemark 
unterworfen find; Et. Thomas, auf welder 68% 
Weiße, meiftens Hofänden, "Deutfhe, Frumzofen 
und Spanier, 243 freye Neger, 4526 Neger; Si. 
Jean ‚. auf weicher 152. Weiße, 15 freye Neger, 
1932 Neger; St Eroix, auf welcher 1816 Weiße, 
meiſtens Britten, 1010 freye Neger, 22006 Meger 
eben. Auf‘ "St. Thomas find 41 Zucker⸗ und 34 
"Baummolles, auf "St. "Sean: 22 Zuders und gi 
Baumwolle⸗, auf St. Eroir 350 Plantagen. Pers 
tere ift die bedeutendfte, und ihre Ausfuhr an Rund, 
— VPaumwolle, Kaffee‘, Tabak ꝛc. iſt das Ge 
oppelte der Ausfuhr der beiden andern Inſeln zufam: 
men. Der Handel wird vermittelt 30 Schiffe, die 
hit mehr afd 500 Matrofen bemännet find, getries 
ven. Den Infeln Thomas und Jean, die beide 
nicht viel produeiren,, "ift’eine größere Handlungsirrg: 
eit zugeftanden, als St. Croix, die ihre Produkte 
nach Kopenhagen und ſolchen Städten, die Zuderrafs 
finerien haben, Altona ausgenommen, ſchicken muß. 
Die Landesregierung mit einem General⸗Gonverneur 
'an der Spitze hat ihren Sitz in Ehriffianftade auf 
St. Eroir. 


Bon dem, Zuftande der Inſel St. Martin (wir 
koimen jetzt zu den hollaͤndiſchen Beſitzungen unter 
den nördlichen Antillen) weiß man nur im Allgemeis 
nen, daß Kaffee und Zuder die vorzäglichften mit 
"Hülfe von 1500 Negern erzielte Produkte find. Der 
Antheil, den die Sranzofen daran befigen, iſt etwas 
über die Haͤlfte. — 

| St. 
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St. Euſtach beteht aus 2 Hohen Bergen, die 
das Anfchen ausgebrangter Bulfane haben, und nur - 
an den Seiten angebaut find. Die-daneben liegende 
Inſel Saba if ein Zeiten, auf deſſen Spitze Gartens 
gewaͤchſe fortfommen. Noch mehr zeigt fi die ba: 
taviſche Beharrlichkeit in Ueberwindung phyſiſcher 
Dinderniſſe auf Curaſſao, von Natur ein. nackter 
Belfen, auf dem Zuder und Tabak gebaut werden, 
und wo Magazine mit Waaren aus der Nachbarſchaft 
und aus des Kerne angefüllt dem trägen und reichen 
Spanier des feften. Landes feine Piaſter ablocken. 
Selbſt der Hafen iſt eim Merk des Fleißes, und in dee 
Yaran gebauten Stadt Wilhelmsſtadt bemerkt man - 
bataviſche Nettiakeit and Reinlichkeit. Won der Zapf 
ver Einwohner wage ich nicht die gefammelten Rach— 
:ichten mitzutheilen. ine giebt St, Euſtach allein 
150660 Weges, bie andere allen bataviſchen Inſein, 
u denen noch die 3 Fleinen Aruba, Aves und non 
Ayres neben Curaſſao zu rechnen find, 4600, 


Die ſchwediſche Intel St. Barthelemi ſuͤdoſt 
arts von St. Martin foll nur 200, nad ander 
‚00 Reger, und hberhaupt 800 Einwohner haben, 
lußer Baumwolle wird wenig producirt. Er 
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Rice: Königreich Grenada und Peru. 


Vrenada fängt unterm 10° N. 3, bey der. Landenge, 
. die Nord⸗ und Suͤd⸗Amerika verbindet, an, und er⸗ 
ſtrecket fih am Suͤdmeere bis zum 20° S. 8. am at: 
lantiſchen Meere bis zum 8! N. B., wo der Oro⸗ 
‚nofo s Fluß ind Meer fl. Das höchfte, das frucht⸗ 
barfte, das anmuthigfte, an Pflangen und Thieren 
reichſte, am meiften bemwäfferte, von unterirdifchem 
Feuer durchwuͤhlte- ſchrecklichen Erdbeben unterworfene 
Land. In Terra Firma iſt die Landenge von Pa⸗ 
nama von der Zeit der Herbſtnachtgleiche bis im den 
Febr. und März wegen Regene und Ueberſchwemmun⸗ 

gen ungefund. . Während der übrigen Monate ik die 

Witterung gefund und trocken. Die Landenge ift im 


Nebel .eingehüllt, und die Gebirge find mit dichten 


Waldungen bedeckt, die aus den mannigfaltieften Ar: 
ten von Bäumen beſtehen, und mit einer erftaunlichen 
Menge von: Khieren, vielen Gattungen von Affen und 
Vögeln, ..ald Berg⸗ und Königshühnern, Faſanen, 
Zurteltauben, Reihern und Papageien angefällt find: 
Die ftehenden Wafler und nebelichte Luft erzeugen viele 
Krankheiten, Gallenfieber, Seitenſtechen, Ausfag, 
der ſehr gewöhnlich ift u. fe Porto belo am atian 
tifhen Meere, und. Panama am Südmeere, eine 
bemauerte Stadt mit 30000 @inwohnern, baden 
viel von ihrer Wichtigkeit verlohren, feitdem die ſpa⸗ 
nifhen Schiffe die Erlaubniß erhalten haben, um bie 
Sudfpige von Amerika gerade nach Peru und Chili ze 


ſegeln, und die europäifchen Waaren nicht mehr ihren 


Weg über die genannten Städte nach denen an der 
Weſtſeite des füdlichen Amerika nehmen. 


ri . 
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kaͤngs dem Suͤdmeere vom 7 oder EN. B. bis 
26 oder 28° S. B. ift das Land flach in einer Breite 
von 3 bis 6 Meilen, .audy wol mehr, Am Ende der 
Breite oder dee Valles erheben fi die Andes allmdr 
fig zu;eider Höhe, ‚woran man in andern Welttheilen 
Sein Beifpiet hat. - Dean Quito lieget 1462 Toifen 
hoch über des. Meeres Grund. Dieſer Bergruͤcken, 
etwa 15 Meilen breit‘, den man Sierra nennt, wird 
von vielen Thäfern und Bergen durchſchnitten. Die 
Eordillerag oder der Gipfel dee Andes Hegen noch 
diel höher als die Sierra, find etwa eben fo breit 
und verhalten fih zu diefen wie Thuͤrme zu Häufern, 
und find mit ewigem Schnee bededt, den noch nie ein 
menſehlicher Fuß betreten hat. Beide Gebirgsketten 
laufen parallel neben einander von.N. nah’ S. Gegen 
O. haben fie eine Abdachung, und das ‚lache Land 
(Montanna real) reicht vom Fuße der Berge bis am 
Die Käfte von Brafilien. Rirgends ift unter derſelben 
Parallele in einem Abſtande von nicht mehr als 40 
Meilen eine ſolche Verſchiedenheit im Klima anzutreßs 
fen. Auf der Kuͤſte herrſcht der Suͤd⸗ und Suͤdweſt 
"wind, da fon die Oftwinde unter der ‚heißen Zone 
herrſchend zu ſeyn pflegen, und ſtatt daß jene Winde 
fehr ſtuͤemiſch find, find ſie hier fehr gelinde, ange⸗ 
mehm und erfriſchend. Es regnet und donnert nie⸗ 
mals. Daͤcher auf den Haͤuſern ſind unnoͤthig, man 
bedecket fie mit Matten und etwas Erde oben darauf, 
Auf der Sierra regnet/ es vom September bis in den 
April, ‚und heiteres ‚Wetter ift alddann, . wenn die. 
Sonnefih am mweiteften ‚entfernt hat.. Auf den Cor⸗ 
dilleras regnet es fa das ganze. Jahr. Die Hige, 
die-in-den Valles erfticdend fen wuͤrde, wenn’ die 
Shöwinde fie nicht abfühlten., iſt auf der Sierra ges 
mäßigt, auf den Cordilleras ſchneiet und. frieret eh 
Jene Hergreihe hat ——— diefe..ift 2 
— 2 kahl. 


N 
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kahl. Auch das Pflanzen: und Thierreich ift auf beis 
den Gebirgen verfhieden. Die Deerden, weiche dk 
Stelle der Schafe vertreten, . find in jener. Dergreiäe, 
und Affen und Papageien wohnen auf diefer. Je mehr 
ſich beide Gebirgsketten der füdlichen-Gegend nähern, 
deſto niedriger werden fie, durch welche weife Einrich 
zung fie bewohnbar bleiben. Die Beobachtungen 
welche der fühne und gelehrte Reifende Humbeldr Abe 
‚die Beſchaffenheit der Gebirge neufich angeftelit, de 
den die wahre Höhe derſelben und die Natur der ayf 
ihren Gipfeln befindlichen Luft beſtimmt, aber and 
Die für die Sinwohner in der Nähe des Aequators, we 
Die hoͤchſten Berge liegen, fchrediihe VBermuthung 
fehr wohrfheinäh gemacht, daß die Berge vulfe 
niſch, oder vielmehr die ganze Provinz ein einziger 


- Bulfan fed. Auf dem Pichincha⸗Berg nebendnite, 


2477 Toiſen hoch, zahlte Humboldt in mie vollen 
go Minuten 18 Erdſtoͤße. Der Schlund dei Vak 
Eansd bildet ein: freisförmiged Loch eine franzöfidhe 
Meile im Umfange, die Ränder: in Pilgeftalt aufge 
Sauen find oberwärts mit Schnee bedeckt. Bike 


‚ man in die ungeheure Tiefe, fo unterfcheidet mas 


mehrere Berge, die neben einander ſtehen, und dera 
Sipfel 300 Toifen unter dem Fuße des Zufchanel 
find. Der Berg von Antifana Hat eine Höhe vo 
2773 Toifen. Den Chimboraſſo, den hoͤchſten Vers 
in der befannten Welt, fand Humboldt 3627, Cs 
damine 3217 Zoifen hoch. Erſterer erftieg ihn W 
sur 303 17 Toifen mit großer Befchwerlichkeit, imden 
wegen der geringen Dichtigfeit das Blut aus den fi 
pen, dem Zahnfleifche und den Augen fi. Mom 
Guße bid zum Gipfel beftehet er aus Porphyr. Kein 
befeeltes Weien atmet auf demfelden, kleine Rock 
find die einzigen organifchen ©eftalten. Durch dei 
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zo Zeiten ven feiner Höhe eingebüßt. Denn Rats 
2659 Toiſen, die er zu Bouguer’s Zeit hatte, hat ey 
jegt nur noch 25 30. Dieſes Erbbeben, das durdz 
Die erftaunfiche Höhe der zerriflenen und umgeworfenen _ 
Berge, und die unbefchreiblich große Maſſe nicht von 
Biehender Lava, fondera son Waſſer, geſchwefelten 
Maſſerſtoffgas, Schlamm und fohlenfaurer Thonerde, 
welche Thälet von 1000 Fuß breit. und 600 Fuß tief 
ehnell anfuͤleten und Häufer, Menſchen und Vieh 
darin begruben, noch fuͤrchterlicher warde, dauerte” 
vom 4. Febr. bis 5. April in einem Striche von 140 
franzoſafchen Meilen ven W. nad) O. vom Meere bis 
au den Fluß Napo, von 170 franzdf. Meilen von N. 
wach S. von Popayan bie Piura (Payra auf Danville’6 
genden Karte von Amerika). In der Nachbarſchaft 
des zulept genannten Berges ſuͤrzten viele Städte nies 
der, andere wurden mit ihren Einwohnern unter den 
Srümmern der Berge verſchuͤttet, amdere von Grund, 
aus umgekehrt, andere durch das Cinſiaken des Erd⸗ 
bodens und durch den Erguß der Fluͤſe nach umge⸗ 
kehrter Richtung vielfach verwuͤſtet, andere auf fons 
derbare Weife erfebättert, daß die Thaͤrme und Haus 
fer abergebeugt ſchwebten. 33 bie 40000 Menfchen 
Baben ihr Leben dabey eingebüßt. Gelbft die Natur 
ſcheint ſich verändert zum haben, und die Luft fälter ges 
worden zu ſeyn. Denn ftatt daß zu Bouguer’s Zeit 
der Thermometer gewöhnlich auf 15 oder 16 Grad 
Reaumur fand, ſtehet er jetzt zwiſchen 4 und 10, 
ſelten 16 Grad. Richt weniger werden die Landichafs 
ten laͤngs dem Golf non Mexice durch fuͤrchtetliche 
erdbeben erſchuͤtter.. Gipfel, hohe Berge, ſogar 
"Höhlen ſpeyen Flammen. Die kochenden Quellen, 
die Luftvulkane, deren Getoͤſe von weitem gehört wird, 
die Schwefelhöhten, dee zuweilen mehrere Quadrat⸗ 
meilen Rn une mine N ‚und die une m 
0198 





138 Suͤd? Amerika; Spaniel Beſitzung. 


folgten Ausbruͤche, von geſchwefeltem Waſſer mit Bi⸗ 
rumen vermiſcht, kuͤndigen große Revolutionen an, 
* ſich uͤber kurz oder nt —— werden. 
Auf den Cordilleraß find in allen Seiten Äff⸗ 
mungen, in welchen Bäche oder Fluͤſſe ſtrͤmen, Die 
gemeiniglich aus Seen ihren Hefprung haben, und ie 
der Folge auf ihrem Laufe nach O., durch eine unzäßls 
Bare Menge von Fluͤſſen verftärft ‚ zu den größtes 
Stroͤmen in der Welt anwachſen. Die, welche dem 
Südmeere zueilen, durchlaufen eine zu fleine Ebene, 
als daß fie viele andete Fluͤſſe aufnehmen koͤnnten. 
Der Lauf, den Rid de la Mudalene, der an der 
Srordfeite des ÄAquator entfpringt, mit andern ihm 
vermehrenden Fhhffen gegen N. in den Golf von Mes 
ties nimmt, : zeigt, daß unterm Aquator die höchken 
Berge find: Der Dronoco: entipringt nicht auf den 
Eordilleta, wird aber durch Fluͤſſe, Die diefen Ber⸗ 
gen entſtroͤmen, vergrößert. Die Quelle des größten 
Fluſſes in der Welt, des Amazonen-Fluſſes, Mas 
ranhon, iſt der See Lauricocha unterm 10° ıy 
© B. NRachdem er erft meftwörte feinen Lauf ges 
nommen, wendet er fi unterm .4° 30'©.8B. Bon 
$. und von N. führen ihm. waſſerreiche Fluͤſſe ihe 
Gewöoͤſſer in ſolch einer Maffe zu, daß er bey feinem 
Ausfluſſe in das Meer 60 Meiten breit iſt, und noch 
18 Meilen davon: feine Süßigfeit nicht ganz verloh⸗ 
sen hat. Bon den vielen Flaͤſſen, die diefen Rönig 
aller Fluͤſe bilden, wollen wir nur den Ucayhali, 
den größten nad dem Maranhon, den Madera, 
den Davari ober: Mamore, and den Huallaga 
nennen. Durch den Kafiguiara und, Rio nero wird 
et mit. dem Drondco verbunden. Die Fluͤſſe has 


ben fuͤrchterliche Waflerfälle‘ ( Raudals ), und die 


Mfer werden von uren FE und den Er⸗ 
ropoaͤern 
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repaãern kaum dem Namen nad — Natio⸗ 


nen bewohnt. 

Unbeſchreiblich groß iſt der Reichthum an Dion 
Jen, die in den-angedeuteten Gegenden wachſen, und- 
Jahrhunderte wurden nicht hinreichen, ſie nach ihren 
Kennzeichen zu deſchreiben. Humboldt und Bonpland 
Baben über 6200 Pflanzengattungen mitgebracht, 
und Son den Anfang gemacht, fie dem wißbegieri⸗ 
gen Suropa zu entfalten Vorzuͤglich reich ift ihre 
Sammlung an Palmen, Gräfern und Erpptsgainen. 
Die Wachſpalme (ceroxylon andicela), Die auf. 
dem Gebirge Quindiu 4° 35°. B. nur in’ einem 
Bezie? von 9 bis 12 Meilen im Umkreiſe zu der ers 
Raunlichen Höhe von 160 bis 180 Fuß wächlet, ift. 
in der erften Lieferung der Frucht ihrer mühfeligen. 


Reifen angaben. Um den 680 Schuh hohen Wafs 


ferfal von Tequendama, den die Bogota bey, 


Santa Fe macht, feheint die Ratur ein: Züllhoen 


son unbefannten Pflanzen ausgefchättet ,; und feltenen 
Thieren vorgeworfen zu Haben. Myroxylon perui- 
ferum. bildet ganze Haine. Bombax grandiflorum,, 
Anacardien, Lechthis⸗ Arten, Calopbylium Calaba, 


Carolinea princeps, ganze Wälder von Amyris el, 


mifera, ®ignonien, Heligcarpus, Rimofen und 
Eephaelis find fo dicht verwachſen, daß nur: wilde 
Thiere, die Waffer fuchen, einige Luͤcken gebahnt has 
‚den. ine unglaublide Menge von Meerfagen, Tas 
guars (Amerik. Tiger), Tapirs (das größte Land⸗ 
thier in Suͤd⸗Amerika, von der Statur eines Ochſen), 
Tajaſſus (Nabelſchwein, Heerdenweiſe in den waͤrm⸗ 
ſten Gegenden von Shd: Amerika), erſchrecken fo ſehr 
durch ihren ſeltſamen Anblick, als die unendliche Man⸗ 
nigfaltigkeit der ſchoͤnſten Voͤgel das Auge entzuͤcht. 


Jene Reiſende entdeckten hier und in Carracas ein un⸗ 


dekannzes Gewoaͤche, Arracacha, zur Ordnung der Um⸗ 
N4 beilas 
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bellaten gehoͤrig, im Habitus ähnlich einem Apiume, 
das Wurzeln hat, die wie Kartoffeln ein Rahrungs⸗ 
wirtet find.:. Jedoch wir begnuͤgen und von dem uns 
eemeßlichen Reichthum, den die Ratur den großen 
VBergketten, und. den daran graͤnzenden Ebenen, wos 
won die weſtliche one Bäume, die Öftliche ein unuͤber⸗ 
fehbarer grüner unter Waſſer ferhender Wald ift, nur 
einige, welche in den Handel fommen, auszuljeben. 
In dem Koͤnigreiche Grenada, das ben Tumbez 34° 
S. B. aufhört, findet man Eedern und Palmen von 
perfchiedenen Gattungen, das Zuckerrohr, Cacao, in 

Qaracaſs, Gapaquil und in der Montanna, wo fie 
noch viel groͤher find als in jenen Probinzen, wegen 


des ſchweren Transports aber faR gar wicht benugt 
Daumwolk, 


werden, Tabak um Barinas, Kaffee, 

Harzbaͤume manderiey Art, die als. Heilmittel, und 
zum Mönchen und Faͤrben beuugt werde, 3. B. Daus 
geharı ben koͤrperlichen Erſchlaffungen, wens Paives 
von Mate auf das von-dem Harze aufgefriceue 
Pflaſter geſtreuet wird, Caramaharz negen Hähtweh, 
Kopfſchmerzen und Froſtbeulen u, ſ. w., Caſſia, Per⸗ 
len⸗ und Purpurmuſcheln in dem Weerhufen von Gata⸗ 
quil, Gold im den Minen um Santa Fe und in: der 
Provinz Quito, und in dem Sande der Zlüffe in des 
Provinz Caracas, 2. in den Bergwerken von 
Choco und Barbacoas, Silber aber aur wenig, wel⸗ 
ches in den koaͤlteren peruaniſchen dreeinen deſto haͤu⸗ 
figer gebunden wird. 

Im atlantifchen Meere erportisen zwar Cara⸗ 
cas und Cumana Encao, Tabak, Indigo, rege 
Haͤute und Gold und Silber vach Spanien Die 


‚ vernehmfte Handelsſtadt ik jedoch Carthagena, die 


Niederlage fie den Handel, den das Mutteriand mit 
Dem tmeibfchirbtigen. Nice: Ränigreiche Grenada in dem 
angraͤnzenden Provinzen führt... Kin. Geisel 
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. den 25000 Finwohnernfind Spanier, denen ‚Die une 
geſunde Luft ſehr ſchaͤdlich iſt. Nicht allein wegen 


des kürzeren Meges zu Wafler, fondern auch und vor⸗ 
nehmlich, weil die Indianer längs der Küfte ahgeſagte 
Geinde der Spanier find, it keine Verbindung zwiſchen 
bier und Portobelo zu Lande, fondern bloß zur See. 
. . Santa Ze, die Hauptftadt, "und Refidenz ded 
Dice: Königed und Erzbifchofes. : Einwohner 16000, - 
uito, eine ſchoͤne wohl bevoͤlkerte Stadt, faft unter 
m Aquator‘heftändig in Nebel eingehällt, und von ° 
Menfchen bewohnt, Die ein üppiges wolluͤſtiges Leben 
führen, und die Gefahr nicht ahnen, die der. vulfas 
wife Boden drohet. Hier und zu Riobamba, 
Euenza, Gayaquil und Loxa, welche Städte 


fammilich zwiſchen dem ı und 5° S. B. auf der 
-Giereg, mit Ausnahme von Bayaquil, welhes am 
Meere tiegt, gelegen, und volkreich find, werden die 


mellenen und baummollenen Zeuge, die von den India⸗ 


. nern und Negern gettagen werden, Leinwand, Hüte, 


deder, Teinkglaͤſer verfertiget. Kurz diefe Städte ſind 

der Gig der ſuͤd⸗ amerikaniſchen Induſtrie. F 
In dem Vice⸗Koͤnigreiche Peru von Tumbez 

bis an den Fluß Lora, d. i. vom 3° 30° bis faſt 31° 


©. 8. iß die Cinchona, welche die vortreffliche Fie⸗ 


berrinde (eortex Peruvlanus) giebt, auf Fndianifch 
Quina oder QuinaQuina (welches Wort Kina ausge⸗ 
ſprochen wird, woher Chinarinde entflanden iſt,) gen 


nannt, einheimiſch, und waͤchſet um Loxa und in ans 


dern hohen Gegenden, wo man 14 Arten derſelben 
gesählt hat: 12 bis 14000 Eeutner werben ‚jährlich 
zwifchen dem 2 und 6° G. 8, gefammelt, und über 
Sarthagena nach Europa gebracht. Die vielen Pros 
dukte werben wenig geſchaͤtzt, und der Ackerbaun liegt 
foſt ganz damieder, Flachs und Hanf waͤchſet wild, 
und im Meberfluß, — nirgende — 

u I Aus 
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Aus dem Hanfſamen bereitet ſich der Indianer ein bes 
raufihendes Getränke, und der Spanier macht hoͤch⸗ 


fiens etwas Tauwerk aus Hanf, das zum Schiffban 
in Gayaquil gebraucht wird. Muß man nicht über die 


Traͤgheit dee Einwohner erftaunen, wenn man die 


oo 


roße Lifte der -leinenen Waaren, die jährlich in Lima 
mportirtwerden, anfieht? &oca, welches häufig ir 
Montanna real wächſet, wird nach dem Vice-Köo— 
nigreiche de fa. Plata geſchickt, weil der Saft der, 
Blätter mit Ralf gefauet von den Indianern, Haupts 
fachlich von denen, welche in den Bergwerken arbeis 
ten; für ein den Magen ftärfendes und erwärmendes 
Mittel gehalten wird, und die Stelle des Betels im 
Aften durch feine beraufcbende Kraft vertritt. Die 
nahrhafte Pflanze Yıho FEdrava in der peruanifchen 
Flora dient den Wolle tragenden Thieren, den Birans 

Nas, Alpacas und Llaemas zur Nahrung: Die Bis 

eunnas koͤnnen nicht gezaͤhmt werden, leben meiſtens 

in dem eigentlichen Peru, und werden bald durch die 

ungeſchickte Art der Indtaner fie.zu ſchießen voͤllig aufs 
gerieben ſeyn, wenn unſere Tuchfabriken keine Vigogne 


Wolle mehr verarbeiten werden. Die Alpacas und 


Llacmas, in der Bildung unfeen Siegen ähnfich, find 
in Quito und Peru auf der Sterra Heerdenweife, aber 
zahm, ‚anzutreffen. Vorzüglich werden die Placmas 
ale Rafıthiere in den rauhen gebirgigen Gegenden ges 
braucht, und ihre Wolle, welche die gröbere ift, wird 
don den Indianern zu mancherley Zeugen verbraudt. 
Caninchen ſind in der Gegend um den Äquator zahl⸗ 
teich, in Peru iſt ein dem ähnliches Thier. Rebe, 
Gemſen, Baͤre, Eichhoͤrner, wilde indianiſche Huͤh⸗ 
nee find gemein. Der amerikaniſche koͤwe iſt vorzügs 
Ab in der Provinz; Quito, In der niedrigen dem 
‚Meere nahen Gegend find fo wenig, ald auf den an⸗ 


defiſchen Gebirgen, gſtttge CThiere. Aber auf der 
Sierta 
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Sierra find Vipern und andere ſchaͤdliche Thiere In 


Menge. - Noch größer ift auf den Abhängen der Cor⸗ 


diileras oder in der Montanna teal die Menge ber gif⸗ 
tiaften und gefährlichften Schlangen, der Klapper:, 
der. Umaru » ‚oder Abgotts⸗ und andern Schtangen, 
der Hundertfäße‘, Skorpionen, Kroͤten, Eideren, 


die an den großen Ameiſen die ſchlimmſten Feinde ha⸗ 


ben. Die Heuſchrecken find auch hier zu eiten eine 
böfe Pandplage, doch niemals in der Maße wie in 
Europa. Das weiße, ſchwarze und gofdgelbe Wachs 
wird von verſchiedenen Gattungen von Bienen, und 
das, welches man zu gelbem Siegellacke gebraudt, 
von einer Art großer Fliegen erzeugt. In den hohen 
Gegenden find die Voͤgel nicht zahlreich. Die gemein⸗ 
Ken find Stieglig, Papagei, Rebhuhn, Schnepfe, 
Falke, Eolibei, Condor, Geyerkoͤnig. Waſſervoͤgel 

ſind auf den Gewaͤſſern der drey Streifen oder Stuffen, 
worin wir das Land vorher abgetheilt haben. Reiher 
ſind in den unteren Thaͤlern weit mehr als in den obe⸗ 
ken Gegenden. Einige Gattungen von Vogeln Halten 
fih in jenen wärmeren Regionen eben ſo lieb auf, ale 
in diefen rauheren. Andere in den hohen Gegenden 


‚gehen niemals ins Wafler, fondern bleiben ſtets an 


dem Ufer der Suͤmpfe und Landſeen. "Überhaupt ik 
die Claſſe der Vögel weit ſtaͤtker als die ber vierfüßis 
gen Thiere. Alle legen in der regnigten Jahrszeit 


ihre Eier und brüten fie in ſelbiger Zeit aus. Viele 


Vögel, die in Europa Zugodgel find, ud. Schwal⸗ 
ben, Ractigalen, Wachkeln, halten fih das ganze 
Jahr im ſuͤdlichen Amerika auf: 

Die Silderbergwerke zu Potoſi haben ſchon 
lange aufgehört fo ergiebig zu ſeyn, als fie in vorigen 
Zeiten waren. Indeſſen 'iſt die Ausbeute duch noch 
anfehrtig. In neuern Zeiten it das Bergwerk zu 
Huantujaya in der Provinz" Arica als eine be 
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reichhaltige Silbergrube berühmt geworden, wird 
‚aber wegen feiner Lage in einer ſehr unfruchtbaren 
und waflertofen Gegead nicht mit Vortheil bearbeitet. 
Die zu Oruro werden für die reichſten gehalten.. Bon 
Beit-zur Zeit werden noch neue Gruben entdeckt, 5.8. 
1779 eine fehe reihe zu Huamalies im Diſtrict 
Parma, die aber ſchwer zu bearbeiten ik. Die 

‚Boldgeuben find hin und wieder, 3. B. in den Dis 
ſtricten Santo Tomas und Las Balſas der Pros 
vinz Luya, in Choroma und Eſtarca der Provig 
Chichas. Das zur Zugutmachung der Ærze nöthige 
Queckſilber liefert das Bergwerf zu Quanvelica, ans 
weihem von den Incas nur Zinnober zum Unftreichen 
der Geſichter, jegt in metallurgifcher Hinficht jährlich 
im Durchſchnitt 8000 Centner Queckſilber gewonnen 
werden. Zum Släde für die Silberbergiverfe finder 
man ed auch in der Provinz Canes y Chanches uud 
anderen Orten. Daß 4weyte zur Zugutmndhung de 
Silbers nöthige Inarediens, Salz, ſindet man in der 
von deu Meerwafler uͤberſchwemmten Gruben, dat 
in denfelben zu Salz verhärtet wird, und in den Bergs 
werten. WMeerfalz und Vergfalz. verfehen Die Bergs 
werke und den Hausbedarf mit dem noͤthigen Vorrathe. 
. Den Ertrag der Bergwerke kann man nach der Nach⸗ 
richt ſchaͤtzen, daß 1790 in der Föniglichen Münze zu 
Sima 534,000 Marf Silber, und 6380 Mark Go 
seihmelgen und geläutert und 5,206,906 Piafter ges 
prägt wurden. Kupfer. und Zinn gehören zu den Er: 
porten von Lima nach Cureopa. Es wird alfo auf 
diefe Metalle im Lande gebaut, Zwiſchen Riobamba 
und Enenca iſt ein großer Schwefelberg, den 1797 
sur Zeit des großen Erdbebens die rebellirenden Indias 
ner in Brand ſtecken weallten, — 
Bon den 1,066,112 Kinwohnern in Peru, die 
- man 1795 sählte, find 400, 000 Indianer. Da = 
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WMima für die Neger zu kalt if, fo werden die Ar⸗ 
"Seiten in den Bergwerken von Indianern und Meftis 


zen, d. i. der aus des Vermiſchung der Europäer mit 


Indianerinnen Entftandenen Race, verrichtet. Man 


cheilt die Arbeiter in Verpflichtete und Freywillige ein. 
Jene ſind als beftändige Arbeiter enrollirt, werden zu 
Zeiten abgeloͤſet, muͤſſen ſich nach der verfloſſenen Zeit 
wieder einfinden. Dieſe koͤnnen den Dienſt wieder 
wrriaflen. . Beide befommen gleich hohen Lohn. Der 
Lohn ift fo anfehnlih, und die Arbeit fo wenig uͤder 


‚ die Kräfte der Arbeitenden,, daß es nicht an Leuten 


fehlt, die fi) dazu anbieten, und frepwillig Aber das 
von ihnen verlangte Tagewerk arbeiten. Jedoch if 
keider auch Grund über Mikbräuche, und nicht bioß 
ber die Übertretung Pöniglicher Befehle, ſondern 
auch über die Unbilligkeit gewiſſer von den Königen 
gegebenen Geſetze zu klagen. Zu den letzteren gehört 


das, weiches die Unter: Könige berechtiget, in uns 


feuchtbare, menſchenleere, abgelegene Gegenden, mo 
Minen entdedt find, Indianer aus entfernten Gegens 
den mit Gervalt zu ſchicken. Die ganze Individuali⸗ 
tät der jegigen Peruaner if eine Anklage der herab: 
wirdigenden Art, womit die Spanier fie feit der ers 
ken Entdeckung behandelt Haben. Von einem hoch 


kultivirten Volke, das ſeine uͤberwinder an Cultur und 


Einſichten uͤbertraf, find fie durch Druck und Elend zu 
einem rohen, unwiſſenden, armen und trägen Volke 
trniedriget worden. Am Hofe des Königs von Bo⸗ 
gota verſtanden die Priefter eine Mittagslinie zu zies 
ben und den Augenblick des Solſtitiums zu beobachten. 
Sie verwandelten das Mondenjahr in ein Sonnenjafe 
durch Einſchaltungen. Spuren von diefen ehemals 
Yerbreiteten aftronomifchen Kenntntffen findet man noch 
unter den Wilden zu Erivan in der Provinz Parima, 
die den Mond für bewohnt halten, und aus der = 
. liefe⸗ 
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fieferung von ihren Borfohren-wiffen, daß der Mond 
fein Licht von der Sonne hat. Die Ruinen der Pals 
fäfte der. Inkas in Eufco und Quito, umd die über 
die Cordilleras in Felſen gehquene Landſtraße, welche 
bis nach ‚Eufco gehet, nebft anderen Denfmälern, 
welche der gelehrtefte Reifende Humboldt..befchreiben 
wird, fo gar die Iufas Sprache ſelbſt, welche Die ges 
möhnfiche zu Quito, Lima u. f. ift, erwecken hohe 
Begriffe von der Runftfertigfeit der Peruaner in alten 
Zeiten. est find die. Wege ſo fehleht, und die 
Fracht fo langſam und Foftbar, daß der innere Vers 
"Fehr fehr gehemmt wird, und der Ackerbau nicht ges 
‚ beihen fann, ob glei es den Einwohnern, die feine 
Indianer find, nicht an Senntniflen fehlt, die fie zum 
Beiten des Landes anwenden würden, wenn die Re 
gierung in Madrid eine folhe Anwendung — ich will 
nicht fagen begünftigte — fondern nur genehmigte 
Da fie indefien durch das Reglement von 1778, web 
ches den an der Weitfeite von Sud: Amerika liegender 
Provinzen einen unmittelbaren Verkehr mit dem Mut 
terlande über das Cap Horn -verftattete, dem Haudd 
mehr Freyheit und Leben ertbeilt hat, fo ift zu beffen, 
daß auch in andern Berhältniffen den Eoloniften mehr 
Freyheit werde eingerumt:werden. Wenn mar von 
der Ausfuhr das Gold und Silber abziehet, fo bleibt 
ungefähr ein Achtel des Total: Werthes der Ausfuhr 
für die andern Landesprodufte übrig. 1785 — 1789 
wurde an Landesproduften nad) Europa ausgeführt 
für 31,486,357 Piafter, wovon allein auf‘ unges 
muͤnztes Gold und Gilber 27,861,700 Biafter zu 
gochnen find. Der Werth der Ginfuhr an feinenen, 
. baummplienen, feidenen Waaren, Gifenwaaren, furs 
gen Waaren, ‚Gewürzen u. f. in dem nämlichen Zeite 
raume wurde zu 32,397,453 Piaftern gefpägt. Die 
eg Städte führen, auch Handet ſo wohl. zus 
Eee 
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See ats zu Lande unter ſich mad mit den benachbarten 

Städten von Neu⸗Granada und Merico. | 
Das Bices Königreich Peru ik in 51 Provinzen 
abgetheilt, worin 1460 große und kleine Ortſchaften 
gezaͤhlt werden, wovon nur zwey, Lima und Tru⸗ 
xillo, mit Mauern umgeben ſind. Limq, die Haupt⸗ 
ſtadt, worin 3641 Haͤuſer mit 52617 Einwohnern, 
wovon 17215 Spanier, 3219, ndianer, 8960 Nies 
ger und die übrigen farbige Leute: find, die Refideng 
des Bicereys, der mit 7 ihm untergegrdneten Inten⸗ 
danten und 52 dieſen untergeordneten Subdelegatos 


das · ganze · Reich regiert, und des Erzbiſchofes, unter 


welchem 4 Biſchoͤfe, nebſt Kapitularen und 467 Pfar⸗ 
rern ſtehen, ift zwar eine reiche und uͤppige Handels⸗ 
ſtadt, aber doch mit weit mehr Bettlern, Armen und 
Muͤßiggaͤngern, als mit. wohlhabenden und erwerbens 
den Menfchen bevoͤlkert. "Die Univerfität, das medi⸗ 
einiſche Collegium, die Navigationsſchule verbreiten 
nuͤtzliche Kenntniſſe. Es werden politiſche Zeitungen 
woͤchentlich zwehmal, und ein politiſches, geiſtliches 
und militairiſches Journal jaͤhrlich gedruckt. — 
Callao, der Hafen von Lima., eine Meile entfernt. 
Das von Peru abhängige Königreih Chili liegt 
gegen S. von Peru bis zum 45° DB. und beftehet, fo 
tie jenes, aus einem niedrigen, efhöheten und fehr 
hohen Streifen, die eine Sortfegung der peruanifchen 
find. Gegen O. graͤnzt ed .an Tucuman, wenn man 
mit Molina den Anfang deflelben vom 24°.©. B. ans 
nimmt, Cuyo und Patagonien, gegen S. an das. ma⸗ 
gellanifche Land, gegen W. an das Suͤdmeer. Der 
Strich am Meere wird von. 3 den Anden parallelen 
Bergfetten durchſchnitten, zwiſchen welchen viele Thaͤ⸗ 
fee von trefflichen Fluͤſſen und Baͤchen gewaͤſſert liegen. 


Der mittlere Theil iſt eben, jedoch nicht ohne Huͤgel 


und Berge. Die Cordilleras, von einer betraͤchui⸗ 
chen 
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F Vorzuͤge ausgezeichnetſte, wenn nicht In der ganzen, 
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thhen Breite und erſtaunlichen Obhe, deren Spritzen 
beftändig mit Schnee bedeckt find, voll von Kiippen 
und Adgruͤnden, find von dem 24 bis 33° wüßte, 
von da an bie 45° von bilefifchen Völkern bewohnt. 
Denn auch in diefen Gebiegen find Ebenen und Thaͤler, 
wo das Vieh meiden und Menſchen leben Fänen, 
Die 14 feuerfpenenden Berge und die Erderſchaͤrte⸗ 
rungen, welche man jedes Jahr drey: bis viermal füßs 
jet, weifen auf den gefährlichen Boden, welchen man 
betritt, und rechtfertigen Die Vorficht, womit die 
“Straßen und Bänfer in den Städten angelegt ud 
dedoch find große und verheerende Erdbeben fo felten, 
daß auf fie feine Rürfficht genommen wird, wenn mar 
dieſes Land das von der Natur Durch die. herriichken 


doc) in der neuen Welt nennet. Obgleich es dem Erd⸗ 
guͤrtel fehe nahe liegt, fo iſt die Hige doch fehr gend 
Fiat, und ber Uebergang von einer Jahrszeit ar ans 
bern wenig merklich. Die Nordwinde, welche Segen 
bringen, wechfein mit den Suͤdwinden ab, die ſich tut 
Zeit > da die Sonne in der fadlichen Hemifphäre ſich 
‚befindet, einftellen. Die gefunde Fuft, welche die 
Einwohner einathmen, laͤßt feine gefährliche Krank 
heiten zu. Viele Fluͤſſe, die von den Cordilleren het⸗ 
abkommen, und von denen 42 in das Meer fliehen, 
befördern die Kreuchtbarkeit, und fie und die davon 
abgeleiteten Candle eefegen den Mangel an Regerwafs 
ter. Wo diefes geſchiehet/ in den eoͤnderezen unters 
24 und 34°, trägt eine gewöhnliche Ernte im Mittels 
fande 60 und 70⸗, am Meere 40 bis sofältte. | 
Dao Erdreich ſcheint allen Pflanzen angemeffen 
gu ſeyn. So wohl: die einheimifchen als auswärtigen 
—* verpflanzten Gewaͤchſe gedeihen ungemein wohl. 
iele hat der hieſige Boden mit dem europaͤiſchen ge⸗ 
miein. Andere, die in > Europa wit a gezogen 
wet⸗ | 
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werden, wachſen Wer wi, Einige firb Aber Bas. 


Sanze Band ausgebreitet, :- Andere nur geioifjäii Strichen 
eigen, Die Kraft der Vegetation ift in den Thaͤlern 
bee Anden fo groß, daß das darin tmeidende Kick, 


Pbriiten die Sirie Sr8 dinefikben Eher’s here 


rn Bhume and Straͤucher mit ihren‘ ſchbilen immer: 
gelitten Stätten und praͤcheigen Blumen, Die Straͤu⸗ 
cher · ſchwitzen Weihrauch, der dem levautiſchen dhnlich 


rvecht, oder geben, wenn fie verbrannk werben, WBohls. 


geräche, oder werben: Jän Anslegen der Arbelten in El⸗ 
ſrudein, oder za Korkgebraucht, oder find In der Arze⸗ 
wen vom Nutzen. Die Caffi fennä Hiebe-der, welcde⸗ 
uam aus der kevante vefdamit, nichts nach. Der Bal⸗ 
ſam, den man von eier Art Mimoſe erhäft, iſt nicht 
UIOE von dem vorsiefftichften Geruche) fonderti audy ehr“ 
res Wundmittel. “ Die Säunte; als vle Cypteſſen, 
Ein ;’Earmem, Eofberrbäume,' wachſcuein Den Daͤ⸗ 
. "Wer: Euröp. Geogr. U. Abth. 0 Am 
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zip Gübs Yumelle.. Ernie Bergung. 
. Ya der Audes zu chuer auft cardenclichen Mhe. Au 
Ben Beeren der Molke wird sin angenehmer vorher Wein 
(Chicha) gemacht, der ſeht erhigt· Die Ausduͤnſtus⸗ 
gen des Lorberrbaums Lithi, der kberali waͤchſt, find 
ti. Die Natur has ein wirkſames u 
Dem gleichfalls Aberall verbreiten Mayten geſchaffen 
Wenig ‚Bäume. tragen indeien eßbare Fraͤchte. Vor 
—— die hierher gehört, find meeruseglidy 










Maehet oh erztichen eine außtramhentliche Größe, 

R Dos Tpiesreich — — 
qufzuweiſen, als in andern amgrikaniſchen £ 

Das Stiatchiat (Viverra Chinu). hat ge ei 
ner gewöhnlichen Rage, Der Kuga. aͤhnelt dem JIltis 
— der Wieſel. Dor Eulben iſi weht unter die 
Büchfe, als zu fehen. Die Gaigna und Cole 
sale find wiide Sagen, —— —— 
Halten. Der Yosi, in Peru ugs dem Rewe 
belannt, oder der chilefifche Kine, naͤhrt ſich 


aber niemals Menfhm am. . Ev Halt Kb 
. fie Beblfihen yod feilfien Ophingen anf: Des. 
‚age nah. bie Chinchilla -Ähngn. hen. Zelouräufen, „Die 
aroße Waldmaus, Mus mmulians.. fi erſt 1764. ui 
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zit gefpaltenen. Rlnuen find Rer Jap, Bicagna, „Dee 

que und Guanaco, Die. vich uam Kameelen u Siegen, 

a 72 ——2020— u min. home 
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deacriſt au · den hen: Öttern. le αια. Di 
Birogun werden niche Arvñrts von 30 Br. geſehc 
und, wegen der Wollr; ded:leiiches und: des Bezoaca 
ſteins: der im ihren DWagen "gufnbunntsich;, 1gefchkgen 
Der Buanaco wind mit dent Barna; rue Wie Wise 
weit. ber. Paco weririchfelt, «flrb alietmohb se Tuntens 
ſcheiben.Hu dieſem Soſchlechte den: wiederlaͤnendei 
ero Jhd: Aolina deu Suemul oder: Hatul Eduus 
nduibas bifalcis. Ouo ganze Geſchleche ner mit Ha⸗ 
fans ·dierſehenen Dheere fl. darch die vielen and Europ 
. en 





















: dorwehih; obgleich. es in feine Ställe: —* i% 
une foine.ontwre Nahrang als die zufälligen Beiden auf 
den‘ Geldern genießt, äAberreifft an Größe, Staͤrke, 
Schnrlligheit und Schmackhaftigkeit das e. 
Die Pferde laufen geſchwinder als bie audaluſiſchen 
Die  Biankihiere werben. mehr zum Toauoportiten des 
Waren gedraucht, ala die Bnauacos und Die. acmas 
weiche die Nator dem ſadlichen Amerika geſchenkt ‚kette; 
Das Meir, welches die Pie beſphit, iſt vell von Ce 
(Phocse) An einige. von ungeheuter Größe, wie bei 
messfäcdgt Name 'eleplnhtine, leonina zw erfeumeit 
siehe. Beide Arten von Wallfifchen , balzeus 
was und boops , beſuchen die chilefifchen Meere gehe hau⸗ 
Ru, ‚um verfolgen die Fiſche bis mr.ide Madengenh 
Men: Wläfe, wo fie von der Ebbe zuruckgeerieben wer⸗ 
Yen. - Auch Wallroſſe und Grrfähe ind von den Gear 
Fahrern gefeben werden, Die Orduung. der Vögel Ib 
(ehe zahlreich. Viele Aerſelben find von den guropile. 
an kuukaituer Ser uulätun har +7: 
= 3 


as En. Erantfße Beſthung. 





wenn ihrer weeheere bepfameıien : fh, auf Auæ. 
BDer GStrauß hat viel Aehelicheß mit dem Caſaar. 
. Die CThaſſe der Amphibien at fehe gering. .. We⸗⸗ 





ſicchittrice⸗ 2 ‚Gattungen vo Froſchen, Maſſee⸗ 


aus Lambfchuen, Panbeidechfen; wine Woſſereidech uub 


Ane Schlande machen nie Bewehner dieſes Meichd amd, 
Das auch: Dakawıh) wor andern Biabern Shmerife’s-einen 
Boryug hat; Daß. Seins: Tec: umgefhhrten Zpiene gie 


eg pe — austserfen mb 
einen: Bifch‘ adfjiehen. eins iſt. Zuweilen werben Die 
: emen Hilde vor. den Wallſtſchen Fb nahe an das Ufer 
gejagt, daß die Fiſche von den Wellen ans Laub gemen 
fon metliens: Hochte, Brachſe, Werräfche, 











Die ungen der Abweichung von andern Gchkpladpteum 
meriiuiebigen Fiſche nein Malina Chuetoden. aureus, 
. Chimmera odloryackus, Squalus Fernendibus , mei 
dee letztere/ Scqunles : acasithäits : im Blumenbachſche⸗ 
— Die SERUUREE UN figb war a 
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Such. ir Alpe gemein: und aeiden am mäiſten weichäik 
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Binfehung ber Gefihlechnen nicht fo feße wrrfchleben "2 
Sein ber Individuen iſt eine weit größere Menge, is 
Sie Einwohner vergeheen Einnen. Dis aim weiten: md 
ichkpten ſind bie Lodköforelle, Wie," weiche zum Bes 
Schlechte ter Mugil, Cyprisus, Silures, Stromatens 


 gehben. : Die Aale finti bisR in den Stäffen des Lanbes 


des Araucaner, aber ſhe zahlreich 77 
mohner bed Meers in der Naͤhe von: Chili. Es iſt cuch 
at Zoophyten, Libophyten und weichen Genkemik 


vwrichlich bevblkert. Die chen werſen ſehr fonberbute 


Ereblaſen ans Uſer, unter denen hdotharia pyfaa 


merkwuͤrdig iſt. Micht minder verdieuen Die Gasen 
gen des Dintentwarmä,flepin) Yufmerkfenufeit: : Te 
zahleeichfte Ordnung in der Elaffe Ber Warmer Sup d 
DSqhaalthiere. Obglelich sine ungehente Wienge davon 
von den Otraudbewohnern zu Kalt verbuenmt telıd /f® 
IR voch der Strand mit Schaalen aller Uran angefuͤll 
und De Hägel in der Nachbarſchaft Beftehen: gänziih 
daraas. Zur Nahrung gebrauthen Die * u, 


pas), ' Nopffhuedke, Rinfhocn gehören; Da 8 


ſMiecht der Geekrebſe kann man in 13, das der Bike 


lbeebiſe in 4 Gattungen thellen. Unten ben erſtecn AD 
einige fehr groß und von vortrefflichen Befihmad., 

Mit dem Blactkaͤfer treiben die Landleute Ihe 
Mernoeil, aber den Schroͤter (lueanus): hallen ie. bey 
wahe ganz vertiigt. Die.ungählichen Raupen verwan⸗ 
Sein. tl) in den ſchoͤnch Jahedz eilen in eine "unginul) 
uche Menge von Scheuetterimgen, du Sch: wacht 
deech Bohne ala Meiiipem und Mamißfaltigkeit der 
Geben ansjektmin. : Co geht eg: B. einige, ed 
A alle Farben haben, die man an den (dönften Pas 








- Iymmnbeit;. — ganz weiß. mb bey 


farbig, 


wi, daß das FRlima der Gelbehzucht ſebr angenıeffia 
Hi; Weil aber Sride aus Europe bieher gebracht 
zeieb, fo wird fir nicht. -cuisibiee.: Die Bienen trag 
ben Honig in die Locher ber behlen Bäume uud umir 
dDie Erde, au: von ihnen kommt Das Wachs, was af 
dem Urchipel Hou Chilse verbraucht wird. Suc kleie⸗ 
keaupe bereitet auf den Aften der Chiloe ein Pech, wel 
ches man fr Hatz halten folte. Unter den Spinnes 
wehnt eine groſe vauche Spinne unter ben Eede, bie 
abes iirer · Gebſe and Staͤrke ungeachtet nicht ſchaͤdlich 
iR. 
eg | 
Die aubeffihen Gebitge "Sehalten auch 8 
Dos Eheraftecifäiche, nid gegend 
H0on Mineralien wiibergelegt ifl.. Faſt Bein Sech ober 
Sigel iſt odne Gofb; uud man findet es auch im dem 
Sande der. Flaſſt aud Bäche. Mau berechet die 
Summe des gewonnenen Soldes zu 4 Mifionen (Yier 
a ee | 


















größe Hinderniſſe in ven Weg gelegt werben. Die 
son Ufpallata 23° G. B. in ber Preis Aconcagna 
giebt felt 1762. eins fehr reiche Ausbeute, uub ven 
ſpricht in den Zukunft eine noch reichlichere. Rupfen 
Wie: das Silber, findet man zwiſchen dem 24 und 
36° B., und gm Theil iſt daftiibe goldbaltig aber weit 
Bopweisl aber Hoheit vereri, und mit Elfen und Si 
Ger vermifche, oder mit Ziak wereinigt,, karz von gam, 
— ne gie 

dertes 
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derten Rapfırd kann man auf deu Exporten abnehinen, 


Fuͤnf bis ſechs fpanifche Schiffe gehen mit 20,000 und 
wehr-Eenmmer Kupfer zachd, Miel wir Äber Buenes 
Ayres transportitt. In dem Handel mie Lima % 


. Kupfer ndch Weizen der vornehmfle Arükel, der na 
- . Kima geführt wird, um Keſſel und andere Geraͤthe f 


Die Zucketſiedereyen daraus zu verfertigen, mb der 
20 bis 30,000 Eentuer beträgt. Like iſt tr übege 
fluffe und von vorzhaltcher Gůte. Damit aber bas Mut . 
terland ſeinen Handel mit ſpauiſchen Eiſeuwaaren micht 
unge fo darf das chileftfche Eifen nicht benutzt were 
Ar Mm" Achtung fuͤt ven Handel des 

R or die Zugutmachımg des Queckſaͤbers, wovon 
feht reiche Gruben vorhanben And, velboten. 
Wenn man die Beſtandtheile der Berge genauer 


Luter lacht ¶ fo giebt es chein ſoice, Die dus‘ Heterage) 


en, theils ſolche, die aus homogenen Schichten von 


altſtein, Gips, Taf, Sandſtein, Granit, einfachen 


oder urfpränglichen Felsſteinen, Baſalten, Laben und 
andern vnlkaniſchen Materien, "auch aus Conchylien be⸗ 
flehen. Sroß if die Beönnigfaltigkeit der Erden. 
Alle Urten und Varietäten von Thon mit weniget Aus⸗ 
nahme ſind anzutreffen. Wetalffepe Erden find Verg⸗ 
Bleu, Berggruͤn, naturliches DBleyweiß, Salmey, 
Braune, gelbe und rothe Ochern. Won den Stein, 
arten wird Beine fehlen. Das Lanb producirt die ges 
meinen Kalkfieine, verfidiedene Marmorarten, Spate 
und Gipfe. Sandſteine, Quarze, Fenerfteine und 
Bergeryſtalle find nicht weniger haͤufig als in Europa, 
Der falfhe Rubin, Dopas, Hyacinth und andere fal⸗ 
fche Edelfleine find in Menge. Da man: in den Fluſ⸗ 
fen kleine Rubine, Sapphire und andere Edelſteine von 
Werth 'ontdedt hat, fo find auch in dieſer Hinſſcht 
Schaͤte in Chili verborgen. Amethyſten wid The 
Ad verbienen noch mehr a > Vie: 
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grectien, Vorphyre und Gravite von ber ler 
‚ fen U ©... 


Meerſalz, Quellſalz, Steiuſahz, Selpeter, 
Bergdl, Aſphalt, Vitriol, Schwefel, miner aliſch⸗ 
Quellen, die von Kranken beſucht werdey, gehoͤren zu 


den Naturgaben des Landes. 


Die Zahl der weißen Einwohner wird zu 60 oder 
goooo angegeben. Seit so Jahren ſoll fie ſich ver 
mehrt haben, Der Neger, Indianer und Meſtizen find 


voch dreymal fo viele. Man exportirt viel Weizen, 


T 


j Talg, Poͤkelgeiſch, Tauwerk, Wein, Sohlenhaͤnte, 


Kupfer and andere kleine Artikel nach Lima. Aus die⸗ 
(em Orte bezos Chili ehemals ale Beduͤrfniſſe, die ihm 
aus Europa und Aſien zugefuͤhrt wurden. Jetzt aber 


gehen Schiffe von und nach Spanien den geraden Weg, 


und afintifche Waaren erhält man aus Acapulco. De 


"der Kunftfleiß unbebeutend, ‚und. Viehzucht bie Daupte 


efchäftigung iſt, fo wird wiel umportict, am weile 
uder, Tabak, Indigo und geiſtige Getraͤnte. Die 
Ureinmohner tuerbeg in verjchiebene . Stämme abger 
theilt. Die in den Gebirgen mohnen, find größer von 
Siatur, 0f8 die in den Ebenen, und find die von dem 


Reiſenden unter dem Damen ber Patagonier ber 


ſchriebenen Niefen. .. Eigentlich. wird dieſer Name nme 
ben in den oͤſtlichen <pälern‘ der Anden Wohnenden ges 
geben, . Sie find Nomaden, die ihre Zelte von Häw 
ten ba auffplagen, wo fie Nahrung für ihr Vieh fine 
den. Der vornebmſte Sitz der Indianer iſt in den 

uben zwiſchen dem Fluſſe Bioblo und dem Archi⸗ 


Gege 
pelagus von Chiloe, dr i. von 36° 44‘ bis 4ı° 


20'&.3,. Sie theilen fi in die Rasionen der Arau⸗ 
cani, der Cunchi und Huilichi. Bit den Arau⸗ 


cani Haben ſich die Puelchi verbunden, fo mie auch. 


die beiden andern Völkerfchaften jenen, wenn fie mit 
* Spanien. Krieg. führen, Hulle leiſten. Diele 


F Arau⸗ 





eh. Einwagee. Terexerdu. 2.7 


Eraucani usd Puelchi ſchrinen fehr gefaͤbeliche Nach⸗ 
baen der Spanier gu ſeyn, Die dem Bergbau oft Di 
derniffe in den Weg legen. Sie haben die gelareichen 
Gruben bey Valdivia und Oſorno gefhiefien, nach⸗ 
dem fie die. Spanier aus dieſen Gegenden getrieben, 

d wollen nicht zugeben, dag fie wiedar gedffust wer⸗ 

. Eben diefe wollen auch den Bas der. Kupfer 


— gu m Payen nicht feruer-geflatten, die auch da⸗ 


ber verleſſen wordem. Ein Beweis, wie ezugeſcheaͤncke 


die Gewalt des Spauier iſt. 
— und 


St. Dago,. dig Reſidenz des Pr 


Geerak Capitains des Königreichs, 20 Meilen von 
dem Safen Balpazaifo, der bedeutender if als Som 


cention mb Soquimbo,- liegt am U. Mapocho, 
Der die Stadt gut, mit Waſſer verſehen würde, wenn 
sh. nicht darch .die unbafchreiblich große, Unreinlichfeit 
ber Einwohner in.Koth and Unflot verwandelt würden 
Kinpaphnes find 35000. Die prächtigfieg Sobaͤnde nd 
dad Nuͤmhaus, wo ı Million. Piafter geprägt wirv. 
sun Bezahlung der’ Beamten ımd des Miliseirs, und 
dig Rashebralliche, — Zwiſchen ber Hauviſtadt und 
ya. .Dafen iſt eine: Heerſtraße gebaut, Die: frequent 
Seegben-weird, wenn man in Walparaifo in Gapköfe 
wicd einkchren und Wagen wird befommen lüunen, 
Allein die Traͤgheit, die fo wein geht, daß der Hafen 
nicht befeſtigt iſt, und der Mißbrauch, den die Pfaffen 
non dar netuͤrlichen Gutmuthigkeit der Kinmohner mas 
chen, wodurch fie fie zu ſtumpfen und bigeoiten Weſen 
berabwärdigen, muß aufhören, che es aufgeflärten 
Fremden mad den reinlichen Engläudern trag der gaße - 
freyen Aufnahme gefallen kann, daſelbſt zu. reifen unk 


- Handlung und Leben in das paradiefifche Land zu brine 


g — Die Intel Chiloe, worin der Hafen San 
arlog.41° 50’ G. B. 63° 57’ W. L. von Fer 
hat 25000 Eimwepug, | — vom Fiſchfange⸗ ne 

Ri } 
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wıB dr Amerkla, Spautſche Deffung. 


jucht vnd dem Holzhanbel leben. Sum Peenban iR 
das Klima zu kalt, weswegen bie Euwohner von War⸗ 
zeln, Gerſten⸗ und Bohnenmehl leben, Sie exportiren 
Bretter: und Balken, Decken, Schinken und eingeſal⸗ 
gene Fiſche nach Emo, und erhalten baber europäifihe 
Produkie, und Salz, Pfeffer, geiflige Getränke, 
Wpferwaaren und andere Artikel. 
Das Vite⸗Konigreich La Plata oder Bue⸗ 
nos Ayres graͤnt gegen N. an Amatonen⸗ Laud, ge 
gen O. an Brafilien, gegen St am das Magelkanifche 
kand, gegen W. on Peru und Chili. ge 
Ahle, Paraguay, Parana und Uruguay, mes 
che außer einer großen Menge Heiner Stäffe es bemäß 
fern, bilden nicht weit vom atlantifchen Meere den 
Strom La Plata, der faſt Die ganze Länge feines 
Laufs ſchiffbar, und ben feinem Uusgange in6 "arlantis 
fe Meer 15 bis 20 Meilen breit iſt. Sie ber⸗ 
ſchwemmen jaͤhrlich das Land; und bewirkes dadutch 
eine große Fruchtbarkeit. Getreide. HDanf, Tohek, 
Zucker, Indigo und das Yaraguay. Kraut oder Melk, 
Medi (Nadia ſativa), welches wie der dhineflihe Thee 
mit WBaffer abgebruͤbt ein Liebltagsgetraͤck Rer uud iu 
Chili IE, wıb aud deffen Saamen ein DI gepreßt wird, 
Bas dem Daumdl gleicht, nebſt vielen Gartengewaͤchſen 
Werden erzielt, Da das ab" mit Ausſchluß ber Peoe 
vinzen, melde fonft Peru und’ Chilt angehörten, faſt 
Harz eine ununterbrochene Ebene iſt, fo gicbe es Hier 
WER austzedehnte Wieſen, auf denen eine umpähfige 
Menge von Ochſen, Kähen, Pferden, Schaafen md 
umderi Thleren weiden, oder vielmehr wild und herrenlos 
Berurhlaufen, die, mern man ihnen die Dänte abges 
zogen hat, preis gegeben werben. Man findet Heer⸗ 
den von Nindvieh und Pferden 5 bis 10000 Shd 
beyfammen, immer eine nady der andern, ſo daß man 
fn ver Hauptftadt einen eis fhr einem, web 
ein 


or 
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ein treffliches Pferd Für zwey Plafter kaufen Benz. 
Das Rimbfieifd witd den änmern Claſſes faR aanj mn. 


-fonfb gegeben. Seit Burgen Bat man den Überfing vom 
Dieiſche boſſer zu beruten angefangen, web king Bahrik 
von Fleiſchbruͤhtaͤfelchen : angelegt, die nach. aropa 
werfchäfft werden. Ahnliche Fortſchritte find in Dem 
Ackerbau ums. andern Zweigen der Induftrie gemacht, 
Bet Aabau der Fruchchaͤnms⸗ und Gartengewaͤchſe und 
Die Aichurg der Bewaͤſterungs Canaͤle ifk durch Pra⸗ 
cu. Vorzglich bat man von dem vor⸗ 
hin erregte Madi Verſuche gemacht, die ſehr: gluͤck⸗ 





Aich ausgefallen ſind. Denn die Pflanze Ian auch 


sam Viehſutter verbraucht, unb verbrannt als eine als 
kaliſcha Aſche gar Lange oder Seife dienen. Goldminen 
Is su Maldonado vad u S. Luis in der Provinz 


"Enge, Die von Chili abgerifien biefem Weiche beyges 


legt if .- und-feisben: and das fürliche Pern gleichfalls 


w La Mata-gehbrt, fo finde auch bie Silbecbergwerle 
won Potofi dieſem Reiche einverlsikt. Die Regle⸗ 


‘zung hat fich auch febr-amgelegen ſeyn laſſen/ den Flor 
dieſes: Landes zu bafordera. Denn ‚nichs allein. hat fie 
ihm durch die Trennung mehrerer Proninzen von Pers 


ey: der Ausfuhr zullfeey umb bezahlen au. bey ber 
infohe in fpanifch  ameritanifpe und enrepäifibe Hd 
fen beine Mbonben, Damit bie Spauier fi auf den 


 Megerbanbel legen, fa beyablen 2 re 
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za ' Sübs Amerika; Gpanifche Beſchung. 
Laub wach Bern wieber ausgeſaͤhrt. Die Aubfechr am 
genimgeeın und ungembngten Golde unb u. nad) 
St: Spanien aus den Haͤfen von Pa Piaca, 
gegen 4 Millionen Piafler beträgt, mebft — 52* — 
und Ann, mag wohl eine. Ausbente der außer diefer 
Provinz gelegenen Betgwerke ſeyn. Ehsheimifche Bier 
ducte aber find die 874,593 Ochſenhaͤme, 43,752 
Pferdehaͤute, 24,436 ſeine Geile vorzaglich son Ti 
gern oder Jagnarn, Vie au den Ochſen, Schaafes, 
Pferden, Maulthieren und Eſeln äberfihfiige Hahcung 
finden, die Bielen Arroben Talg, Bigognrs und Guss 
naco + Wolle, Federbuͤſche von Straußfebearu (deak 
Strauße find in den Shenen fehr häufig; um Dumas 
Ayres und in Tucuman find die. geilen, ſchwar, 
weiß und aſchgrau, die an: er: magellaniſchen Meer⸗ 
enge find nicht fo groß, aber ſchoͤner), Ochſenhornet, 
"Schaafpelge u. f. f., die nah Spawim, Kuwans, 
Brafilien und Nord⸗ Yimeria ausgeführt wurden. Ob 
gleich ein’ Landhandel zwiſchen La Plata und den am 
dee andern Geite des Meeres liegenden Prorinzen Otett 
Bin: und eine reitenbe Poſt zwiſchen Yago und Bu 
nos Ayres angelegt ik, Die den Weg bimm 20: Tagen 
zuruͤcklegt, ſo fegeln doch auch Schiffe von Lima umb- 
Sujaquil uͤber Amerika's Ghäfpige nach Buenos 
Ayres und Monte: video... Dem dieſe beiden fu 
Die vorzuͤglichſten Häfen, jener am weſtlichen, dieſer 
am bſtlichen Arm des Nie de la Plata. Seictdem der 
Handel aaf dieſem Fluſſe zugenenmen bat, ver, ment 
er nicht thegen der Stämme, Klippen und Untiefen von 
den Schiffetn fo fehr:gefärchtef‘ wärde, um Wohl⸗ 
- fände des Landes und Dee ganzen Monarchte wach mehr 
gr” wuͤrde, hat ſich vie Zahl der Ginwrhne 
in B. A. auf 30000. vermehrt, das Yunane der 
3000' Hänfer auch in Hinficht auf Reinlichkeit verbeſ⸗ 
fer; — en — ne. 
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actonſo ſeht verſchonert/ dab fie die gmente@iuhe 


ande Lima HH. Au demſeiben Ufer liegt noch die a 
von. Barragan, und am entgegengeispten neben 
Monterides Colonia de. Sacramento an Maldo⸗ 
nado, ſaͤmmilich als gute Häfen bekannt. 
Tutuman, eine der groͤſten Provirzen, graͤnge 
WW ‚ui dis Bebirge von Chili vnd in N) an das da 
biet:von Tarife in der peruaniichen Peovinz loachichas 


 (wergl: MAnville's Karte), in 8. an die. Ebenen, Kia 


fh bike. an die mageligniige Meerenge eräfechr, un 
hat, wern fin gleich an 20 Mikionen Einwohner er⸗ 





Merte,, ud miel Nindyieh für die Arbeiter-in den erg⸗ 
werten verkauft. In der. Nähe der chiliſchen Gehirgs 
ng Wider „ ausweichen viel Kückamnheig 
nach DB. 9. verführt wird, Fruchtbare Felder uch 
won: Orangen, eigens, Citronen⸗, Seauatbaumes 
decen ıdie‘ Gegend won: San Miguel. Jadeß aber 
lemmt man auch buch Wöfsneyen, Diem wide ans 
Ders ni6 auf Enfichieren paflicen faum., . : m. 
Paraquay, Paraguay, eine ungabtugs große 
Saudfpeft zuifchen unb.on ben Gläffen Peragyan unk F 
Paroaung vor ihrer Gabelung bey Eorrienttän — 


mein heiß, hat aber einen ſehr fruchtbaren open, 
Bamnwolle, Zuckerrohr, Dabak, Anauet, rare 


verſchiedene Harze, Balſam, Palmen, Indigo, Gare 
kenhbäger, Johannesbreabaum, den Chee Mate, deſa 
fen ſcho vorhin gedatht, ecxeugt, und Oſite: dpa. une 
gehheure Menge von .ulhfiehen unb ſchaͤdlichen Thieren, 


- au meiſten von Der Cheffe dur Bimphibies.und- after, 


— ifnen — das Gaben hal. 
erleiche⸗ 


417 ——— 
und veikuͤrzen. —— — —E——— 
Ban znam uneefiziglichelÖenge /v den hohzleeren Dipieieren 
die bitffien Waldungen, "dei au Waſſer Mengel lei⸗ 
denden Gegenden andern, Bie durch chee Ströme, 
BZtuſſe, Sten · und Moraͤſte ven: Reifenden Suberniffe 
in den: Weg Segen’, tutgogenſeen. Darin leeuni es 
gungen er ge daß es keine Berg⸗ 
werke har . Die Jeſuiten hatten mit Bewilligang bee 
anifcyen Regierung unser bein: sielen wilden Babidnen, 





Deo Zeittie Behehte ihres Bieißee wub Cinfkeffob auf.bie 
AIndianer. geiewtet haben; wenn ſie nicht durch · einen 
Biusiglichen- Befehl 1768. aufgehoben mb auch GSpa⸗ 


Bupfcs ga fangen ,: niche allein: unter den: unburiitenen 
Sytraern;, den Bilelas Lıtlası,.u. a. , ſondern auch 
\ aoten ben besittenen, deu Abliiones; Mocobis, Zoe 
bas u, a. auögefpamt. :Diefe find: weit Uriegesifihen 
als jene, finerdte erbittertiten Foiude der Spauiet, unb 
Bingen, uf dem Thiere einherzeitenb, ‚das darch die 
Spanier nach. Amerika gebracht worden iſt, und: mif 
feinem Neuter.ellgemeints Eicheeilen unter-den Un» Ein 


"unter vie-enflen Exsberer: . Dicfeb Grheerfen bemädhe 
A ee a ee 
wenn wo Srade das Gericht: zefchafit,. nafı.die: bes 

sittenen Indianer im vollen: Aumarſche fin. . Dies 
lhdikefien waren die Jeſuiten hey Dam KAusneriere ger 
‚ wein, 08 a 32 -Öietken. mue,cco Gprikien: gegkhle 
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auBen;- und 10 Die ‚ausm Sätee- Pehdhtige ircheug 


bequeme. Direfer,. eintraͤgliche Meiereien, welche die 
Yelwisim von 2’ Sabrhumberien waren ‚ mit dem. Ruͤcken 
‚nmßten. Ob und was für Moͤnche in bie 
2* als Vekehrer der beidniſchen Natio⸗ 
war: getreten find, davon weiß ic mishtb gemiffes ıu ber 
— DieDaup⸗fladt Ja Aſſumption 2530 G. B. 
3u9° x! Fl. Paraquay, weiche auch bie ‚la 


| —— üR eher. aiprlich noch fe; 


Gujana, Guiana,; Suayana, polfchen den 
——— ——z* mb Maranhon » Gluffed' oder 


rd RD. und: Dean :Diqwoter, umfeßt:mehr af - 


20, oo. Qnadr. Meilen, mouon nur ein fahr kleinen 
Zeil: an Dranoco von am Mpanita. in Aeſeuch am 
aomace. wird, des: Ußkige.tiec. bassuifhen. Mizpuhsih 
and; Gemutreich gehoͤrt die über das ulrarumd Die 
aublabın rigen, Ric: bid:an Den IH: Mono geben, 
der una den beiden: ardern vocher gedachten Glüffen eine 
uugalure Iuſel bildet, Zeit nur Setnig umterfacht: 

haben, Meun —— din Sand zu. eye 
ſernt, dat acſt ſpaͤt und-Lange nach. bat. Epache, de: 

Die ale Male gebildet :memuzbe,.: aus deu Meere empor 
—— an Guſana ·inbbeſen⸗ 








Ulichen Reben ungluilig, das bier viel chen verwelke 


vun data Zieh erreicht, als vn falteren umb. mehr: troce⸗ 
—— Die vielen Flhſſe, die in ben Oronors 
— Ban Bien SE ie het 


” “ von 
* 
* 


a... Eid Amelle. = 
won Guiana: Imufende. Bergkoue,: die auf! einigen Oieh 
Sen fee: hoch Al: Der betbhnte Neifenbe v. Ham 
holt unterfcheidet 3 Cordillecra, welche das fünkkhe 
Amerika. von W. nach ©. duichlaufen, mb zutichen 
Dem: 8 un 10ꝰ R. B., zwiſchen 3? RN. 10768 
zwiſchen · dem 19 mb 52°: 9, Chaͤter biste, we 
welchen Bad: erfle’ zu Gujanua gehoͤtt. In ber Dem 
ettniſt das Maſſer der Gehffe vubig, aber bie "unernen 


.  geten Windſthtze, die den Fahrzeugen groge Gefebe 


drohen, die ſauͤrchterlichen Regenguͤſſe, gegen welche 
man Esinen Schw hat, beyleicet mit ſchreckitchen Go 
wittern, und die wenigen nicht überfloffenen Cüehen, 
mo iman ein Feuer anzkabme;, oder eine Haugemacke bes 
foßigen:tenw, : machen das Ofen: auf. den Ahſen um 
angenehen. Pr der trockenrs · Jahrsgeit ober in Gem 
mir sone Oetober bis: Apriß wehen die Be vor 
- ONO,, ut: Bhhlen.die Luft/ fo fange auch der Beben 
feucht ifti: Du aber diefer bald ansgetreifae MR, (6 
, vermehren fie: die Hize, wodurch eine erdleſe Meige 
der (nammukgfältigften Gowachle phötlicy empor ſxx 
Mer auch zahltoſen um welsigen Mintphibien mis Inſelten 
_ Dafegu und. Racft verliehen eich, den Neuſchen in 
den Genuſſe der Ratur : Gchöutnen zu ſtͤren. 
Aunden Flfaſſen iſt das Erdreich nicht Jo⸗ ſrat⸗ 
bar, id ia den Waldern und Beböfigen: ie ige 
Emeferuungs Dichto Watder vurch weiche under Ib 
den Weg mei der Act bahnen anni, bedecken Tal de⸗ 
geuze Land. Von ihnen erhält: man den Cupaibeb⸗ 
fart, ud: audbere in den iyuiheten betaumee Areregc 
viele Harze und. Gummiarten;, inter Denen Da claſtich 
Harz auf maccherley Ark in Suropa benutzt roded. Us 
dem Bäume. kounen zu Brottern und Balken, aubeis' 
zau Faͤcben audere aid, Frnchchäaame genutzt werden 
Anige Gewͤchſe werden von wen Judiauern zeug erc 
rar ud! Deßgheit ter 
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“7 Gujana. Produkte. as* 
cheils zur Kleidang, theils zu andern Bedurfnifſen zo 
bauet. Verſchiedene Gattungen von Bohnen und von 
Mais, nebſt andern Huͤlſenfruͤchten, Kürbiffe, ſoge⸗ 
nannter fpanifcher Pfeffer, Tabak, Bataten und andere: 
Wurzeln, Ananas‘, Papaja, Bananen oder Mufa, wer⸗ 
den gepflanzt. Die Citronen, Pomeranzen, und bar} 
mit verwandten Gewaͤchſe, die tnan aus Europa hieher 
gebracht, gedeihen vortrefflich. Affen und Meerkahen 
find fo zahleeich, daß die Bäume von Ihrien wimnmelün 
Milde Schweine find in unglaublicher Menge. ' Di 
Die Tiger Menfchen anfallen, wird von einigen behauptets 
Die ledermäufe naͤhren ſich von Äfern, und eine Art 
davon ift fehr groß und blutgierig. Das Panzerthier 
hätt fich gewoͤhnlich in den Wieſen auf. Sleich lang⸗ 
ſam treten einher das Faulthier und der Ameiſenbaͤr⸗ 
Noch ſahlreicher und außerordentlicher find die Auphl⸗ 
Bien, Men zaͤhlt 20 verſchiedene Aeten von Schland 
gen, unter denen die 30 Fuß lange und die Mannes⸗ 
Dide Aboma nicht giftig iſt, welches doch don ander 
behaupiet werden muß. Außer dem Alligator, Legnan 
ud Chamaͤleon, find noch y Arten Eiberenn Die Frb⸗ 
fee und Krdten, vornehmlich Rana Pipa ini Öronoco, 
erregen durch Ihre Geſtalt umnd fonberbaten Bau Der 
wunderung und Etſtaunen, und find in ber feuchten 
Jahreszen fehr unangenehme Gaͤſte in vielen Haͤuſern. 
- Die Gefdyjlechter der Bbgel find kaum zaͤhlbat. Die 
Waſſerhuͤhner, und mich mehr bie wilden Gaͤnſe und“ 
Enten, halten fi am den Ufern ber Fluͤſſe, in den: 
Geen ımd Shmpfen auf. Ohne bey ven Papageien zu 
verweilen, prangen die Manakin, die mit unſern Mei⸗ 
fen zu vergleichen find, mit den ſchoͤnſten Farben; die 
Pfophia iſt leicht kirre zu machen, und jeiget Anhaͤng⸗ 
lichkeit an den Menſchen, und der zu dieſem Geſchlechte⸗ 
gehdrige Drompetenvogel hat eine ber Trompete aͤhnlichel 
Stimme. Der Manarl ober die Geekutz hätte ſchou unten‘; 

Auper⸗Europ. Beogr. 11. Abth. % den 
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den Quadrupeden gedacht werden follen. Hier ſtehe 
er, als ein im Waffen Iebendes Thier, unter dem His 
ſchen. Diefe find in den Flüffen fo zahlreich, daß das 
Rudern der Bote durch fie aufgefjalten wird. Der ef 
baren find darunter fo niele, daß, wenn Indianer zus 
weilen vor Danger ſterben, es ihrer umbeichreiblichen 
Traͤgheit zuzuſchreiben iſt, da fie doch, auf mehr als 
eine Art, Fiſche zu fangen wohl verſtehen. Juſeklen 
und Bewärme erzeuget das feuchte, moraflige und heiße 
Sand in unbefchreiblicher Deuge. Wer dab prächtige 
Merk der Merianin, die dieſe Selchöpfe am Ufer des 
Surinam zeichnete, gefehen hat, wird nicht wiſſen, ob 
. 98 mehr den Reichihum oder die Schönhelten, welche 
die Natur an Beichöpfen, die dem Menſchen ſchaͤdlich 
uud geringfägig gu ſeyn ſcheinen, verſchwendet hat, be. 
wundern fol. Schmetterlinge von den bunteflen Gar 
ben durchfchneiden die Lüfte, Die fo gemaumten bater⸗ 
ventraͤger leiten ˖ mit ihrem hellleuchtenden Kopfe den 
Reiſenden in. der dunkeln Nacht, Die Krappenipiunen. 
faugen in ihren Netzen Vögel, und faugen daB Blat aus 
den Menichen, Unausfprechlich if der Schaden, ven, 
die Ameiſen zufdgen, cheils die braunen wandernden, 
die wie Sand am Meere oft gomze Morgen Landes ber 
decken, auf die Spinnen unb Fliegen agb meachen, 
Schlaugen auffreſſen, und wenn fie in ihrem Zuge ſchla⸗ 
fende Menfchen anträfen, fie zu tobe beißen wuͤrden, 
cheils weiße, Holzläufe (Termiten) genannt, die in ber 
größten Geſchwindigkeit alles durchfreſſen. Die Skor⸗ 
pionen verbergen ſich in den Dächern der Haͤuſer, und 
vertwunden oft die in den Hangematten fchlafenhen. Der 
Stich der Weſpen kaun tödtlich werden. Muͤcken und Flie⸗ 
gen plagen mehr in der Nacht als ben Tage, und übers 
sichen einer: Wolke gleid) die, welche ſich in die Holzun⸗ 
gen wagen. Alle diefe Ungesiefer erreichen eine furcht⸗ 
„ bare Größe, indeß die Hausthiere Hein ſind. u 
—— pr 








Spaniſches und Bataviſches Gujana. aay 
Spaniſches Gujana 

IR das Ende von dem Vice Königreiche Neu⸗Gra⸗ 

nada gegen S. an dem atlantifchen Meere. Von dem 

Hauptorte &. Thomas am rechten Ufer des Oronves 

hört man. fo wenig, daß fein Handel ganz eingegangek 

oder von fehr geringer Bedentung su ſeyn ſcheint. 


Bataviſches Gujana. * * 


Daß durch Fleiß und Vetriebſamlei geleitet 4 | 
Einſicht, Schwierigkeiten, . welche die Natur der Indu⸗ 
ſtrie in den Weg gelegt Hat, befiegt werden Einmen,, bar. 
weiſen die Kolonien, welche die Bataver an den Fiäffen 
Efiequebo, Demerari, Berbice und Surinam 
angelegt haben, und wovon bie leßtere, dermalen in den 
Haͤnden der Briten, die vornehmſte iſt. Kin unermeßr 
Bich großer Sumpf, mit Wurzelbäumen bewachſen, (den 
das war das niedere Land am den Muͤndungen dieſer 
Bläffe) iſt, nachdem das Holz abgeſchlagen worden, 
Durch Kanaͤle und Graben ausgetrocknet, mit Daͤmmen 
umgeben, und in Pflanzungen und Gärten umgefchefe 
fen, melche mis ſchoͤnen Gebäuden geziert find, Dieſel⸗ 
ben Produkte, vie in Weſtindien erztelt werden, Zucker, 
Kaffee, Caeao, Baumwolle, werden gebaut, Duͤngeg 
und. Plug find zum Anbaue nicht noͤthig. Das große - 
und kleine Vieh, dad auf ben Savannen Beide und 
Waſſer findet, und wovon das Schaf fehr gut gedeihet, 
wird zum Hausbedarf gehalten, "Die Pflanzungen ans 
Surinam erſtrecken ſich auf 30 Meilen. landeinwaͤrts. 
Man zählt ihrer fiber 400, Die von 7000 Europäern; 
70000 Negerſtlaven und 320 Mulatten und freyem 
Megern, mit Ausfchluß der Garniſon, bewohnt werden. 
Die Verbindung der Kolonie mit dem Muttetlande erhals 
sen 70 große Schiffe, und führen aus dem Hafen Pas 
Famaribo , 3 Meilen = bes Mündung ded Gurke 
nam, 


A 


* Ede Amerika. 
nam, einer nledlichen und reinlichen Stadt, two ber 
Berwernene und Commendant reſidiren, über. 24 Mil⸗ 
lionen Pfund Zucker u, ſ. w. dem Mutterlande zu. Die 
Juden genießen große Freyheiten und Privilegien, bei, 
‚en Länderegen und Sklaven, wählen mit zu. Mitgkies 
‘dern des Raths, und haben ein eigenes Städtchen, 
Juden⸗Savanna, 10 Meilen oberhalb. Parama 
ribo, mo lauter. porfugiefifche Juden wohnen, Die 
Grauſamkelten gegen die Negerſtlaven, deren die Cole 
- iflen bejächeiget werden, kommen zum Theil, tvenn 
; wicht gar großen Theils, auf die Rechnung diefer Her 
ven. Sie haben für die Colonie die nachtheilige Folge, 
Bag viele Sklaven ihren Herren entkaufen, in unzugäng 
ihre Moräfte und Waldungen fliehen, und von da aus 
- den Planzungen nid Ihren Beſitzern unfäglichen Scha⸗ 
Ben uimb Herzeleid zufügen. in Cordon, oder ein 
SGraben 66 Zuß breit, in einer Ränge von 14 Meilen 
mir Palliſaden umgeben und mit Truppen befept, wird 
wie Solonte gegen die Anfälle dieſer Maronen⸗Neger tm 
Gicherheit ſtellen. Bon ihnen find wohl zu unterſcheiden 
die verbuͤndeten oder fregen Neger an der Plantage 
Occa und am Saramaecafluß, ungefaͤhr 5000 
Seelen ſtark, die von der Regierung für eine frege Mas 
Kon gehalten werden , und gewiſſe Gefchenfe an Schieß⸗ 
gewehr, Pulver und Bley befommen, dagegen vers 
pflichtet find; feine zu ihnen Helanfene Neger aufzunch⸗ 
men, einen Poſthalter unter ſich zu dulden, ber den 
Aach Paramaribo reifenden Karawanen einen Reiſepaß 
andfertiget, und denjenigen als ihren Kapitain anzuers 
bennen, den der Gouverneur aus mehreren von der Ras 
Mon vorgefchlagenen Subjeften wählen wird, Die Her⸗ 
senhuther, die keine Gelegenheit verfäumen, Bekehrun⸗ 
gen zu veranlaffen oder zu bewerkſielligen, ſchicken auch 
unter dieſe Neger Miſſtvnarien, die von der Miſſion in 
Paramaribo-kbhängig — re Bemühungen aber 
oh find 
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find nicht mit einem: ſo gluͤcklichen Erfolge gekrönt, als; 
die, welche fie zum Heil der fiasemeger und dep us, 
dianer uͤbernehmen. 


» Ya. den übrigen — wird die Zahl ber Stege 
auf i200, der Öflaven gegen 23000 geſchaͤtzt. Eſ⸗ 
ſequebo und Berbice haben jede einen eigenen Gou⸗ 
verneur. Erſterer bat über bei Eommenbonsen in 
Demerary zu befehlen. 


Franzoͤſiſches Onjan, 


greifchen den Fluͤſſen Maroni und Araovari, bat 
zwar, in Hinſicht der’ narhrlichen Befchaffenheit, mit 
Surinam benfelben oben, die nämliche MWilterung, 
Jahreszeiten und natärlichen Produkte, iſt aber, im Ans, 
fehung des Flors, himmelweit von, jenem Lande vers 
ſchieden. Denn flatt die Niederungen anzubauen,, wie 
die Holländer thaten, legte man die Pfiauzungen auf. 
den Höhen an, wo der Regen ‚die nach dem Ausroden 
der Bäume locker gewordene Erde fortritz, und die Eos 
loniften gezwungen wurden, ihre Berfuche zu wiederho⸗ 
len, die aber immer ſchlecht ausfielen. Mit der Zeit, 
werden die Coloniſten nicht allein nach dem Beyſpiel ih⸗ 
rer Nachbaren, ſondern auch nach der Aufmunterung 
threr einſichtsvollen Landsleute, in dee Wahl und Bes. 
nutzung des Erdreichs andere Grundſaͤtze befolgen. Au⸗ 
Ber den gewoͤhnlichen Produkten wird Rocu, ein Faͤrbe⸗ 
material, gebauet. Die Verpflanzung der Gewuͤrze 
aus den Molucken hieher verſpricht auf die Zukunft große, 
Vortheile. Die einzige Pflanzung Gabrielle wird bald, 
im Stande ſeyn, ganz Frankreich mit Gewuͤrznelken w. 
verfehen. Die Zimmtbaͤume Eommen- vortrefflich fort,, 
und der Brodfruchtbaum von der Suͤdſee vervielfältiget. 
fi) immer mehr; der Gago,, Mango .und anderer- 
ER wicht zu — die gug Afien und Afrika 
hie⸗ 
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hieher verfeht find. Eolouiſten ſind nicht. hber 1200, 
die kaum 8 bis 9000 Reger zu Ihren Arbeiten gebraüs 
chen können, und faſt alle in Cayenne, der eingigen 
Stadt auf der Fufel Eapenne, am Fluſſe Cahenue, wo 
die Regierung, die Gerichtshoͤfe und das Militair ihren 
Sitz Gaben, leben. Bon den in den neuern Zeiten 
waͤhrend der Revolution hieher deportieten Franzofen 
find wenige in ihr Vaterland zuruͤckgekehrt, die meiſten 
bald geflorben, und afle im der. Sefpreibung eines 
grauſenvollen Aufenthalts einfimnig, 


Braſilien. 


Die portugiefifihen Beſltzungen in Saͤd⸗Amerika 
graͤnzen gegen N. an den Fluß Aramari, der bey den 
Anfeln Neuve und Penitence unter 1° 2 N. B. in 
den Ocean fließt, - Länge dem Fluſſe geht die Grängfi 
nie, welche das fronzöfifche Onfana von Brafklien ſchei⸗ 
der, bis zu feinem Urfprunge, und erſtrechet ich den da 
gegen W. ‘in gerader Linie bis an den Flug Bianeo 
oder Branco, nach Danville's Karte, der in den Ne⸗ 
gro fällt. In W. krammet fich diefe Einie bey iheer 
Verlängerung nad) S. immer mehr oſtwaͤrts, und endi⸗ 
get ſich unterm 34° ©. B., wo auch bie längs bee 
Kuſte des atlantifchen Meeres in O. gezogene Linie aufe 
hört, und beide bey ihren Eudpunkten ungefähr 30 Mei⸗ 

len von einander entfernt ind. Au W. und S. iſt Sörae 
flien von den ſpauiſchen Beſitzungen umgeben, und ber 
beruͤhrt fie in S. am meiflen, - daher auch zur Verbuͤ⸗ 
Küng eines den Mutterländern nachtbeiligen Schleichhan⸗ 
dels der Eolonien mehrmalen Vorkehrungen getroffen 
- find, Ungeheuer groß iſt diefe mis dem Meere faſt 
gleiche Höhe habende Flaͤche, die Daher auch nur wenig 
Sandungspläge für große Schiffe Hat, und wegen deu 
dielen Untiefen and Gaudbaͤnke, Die in deu Mündungen 
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ber Fluͤſſe ſich anſetzen, für tief gehende Fahrzeuge ger 
faͤhrlich iſt. Im N. iſt eine Bergkette, welche die 
Fluͤſſe des franzoͤſiſchen Gujana von den brafilianiſchen 
trennet. Gegen W. reicht die Ebene bis an bie andeſi⸗ 


ſchen Gebirge, aber in SW. und S. erheben ſich mehrere 


Berge, welche Paraguay von Brafilien fcheiten. Der. 
ſchon mehr ermähnte Amazonenfluß durchläuft von W. 
nach O. Brafilin, und an ben Ufern deffeiben des in 


ihn ſich ergießenden Vupura nad Negro und Madera 


haben die Portugiefen Mifflonen angelegt, um die In⸗ 

dianer zu bekehren. Die zu St. Paul, 345 Meilen 
von Para, einer ſchoͤnen Stadt am Bran Dara, | 
einem Mebenarme jenes großen Fluſſes, tft die entfern⸗ 


teſte, und durch die Miſſionarien find die Indianer mit 
exropaͤiſchem Hausrathe verfehen, in europälfche Zeuge 
gekleidet, voohnen in Däufern, und beſuchen Kies 


then, die Mauern haben. Der Tocantin, der in 
der goldreichen Hauptmannfchaft Matagroſſo und im 
der Nachbarſchaft anderer großen Fiäffe, die in das Yas 
nerſte der portugiefifchen und fpanifchen Beſitzungen fühs 
ten, entfpringt , wuͤrde der nächfle nach dem Amazonen⸗ 


fluſſe ſeyn, wenn er nicht fo viele Wafferfälle hätte. 


Die Produkte aus dem Thierreiche, Die ich vorher _ 


"Sen Maraguap angeführt habe, find Hier ju wieberheten, 


Bon den Produlten des Dflangenreiche will ich nur der⸗ 
jenigen erwaͤhnen, die ausgeführt werden, Zucker, Reif, 
Tabak, Baumwolle, Kaffee, Eacao, Saſſaparil, Holz 
zur Tifchleratbeit, vorzüglich Brafllien » oder Fernam⸗ 
but, Holz zum Faͤrben. Die Cultur diefer Produkte in 
Weſtindien macht die Befiker dieſer Colonien reich und 
mächtig. Portugal bezieht aber My stel So und Dies 
manten aus Braſilien, daß der Betrag hiervon detn vou 
allen Übrigen Probufsen gleich kommt, Denn von den 
„4 Millivnen Thalern, wozu man den Werth der gei 
ſammten Yasfußs — ehr PER TER | 
* | — 
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Diamanten und 168 Ceutner gemuͤrztes und Gtangenms 
gold 7 Millionen Thaler berechyet, Faſt in allen Flͤſ⸗ 
fen findet man unter dem Sande Geld, ſo daß es keines 
koftbaren Bergbaues bedarf. Jedoch find in S. in der 
Provinz San Vincente Goldgruben. Gold wich 
durch die Negerſkiaven aus dem Sande gewaſchen, ud 
in Eſpiritu Santo, wo die Fluͤſſe goldreich fiad, 
muß der. Sklape täglich feinem Herru 4 £oth liefern, 
Was er darüber erhält, iſt ſein Eigenthum. . Ein flei⸗ 
ßiger Neger gewinnt bad fo viel, daß er ſich loskaufen 
und ſelbſt Sflaven halten faun. Daß unter dem Sande 
. der Gläffe in ihrem Bette und an den Ufern, und zwar 
in der Schicht, meldje unter den Pflanzen liegt, Dies 
manten zu finden ſeyn, eutbecite man um 1730. Das 
mit abep durch Die Menge der Diamanten der Preis 
‚nicht zu fehr ſinke, fo muͤſſen die Pächter dev Diamant⸗ 
gruben nicht über 600 Neger babey gebrauchen, uud 
die gefundenen Diamanten nach Rio Janeirs an dem 
Königlichen Aufſeher verkaufen, morauf fie mohl vere 
wahrt von dem Vice» Könige nach Portugal geſchickt 
werden, 100 der König den Kallen, worin fie ankom⸗ 
men, mit eigener Hand eröffnet, ſich gegen einen feflger 
- fegten Preis einige Stücke ausſucht, und die übrigen an 
einm Kaufmann verhandelt, Dutch den fie Über Die ganze 
Heft zerfireuet werden. - Bon dem Golde und ben Dias 
manten bezahlen die Particuliers, die darnach ſuchen, 
Jvon dem Funde an den König, Mit Amethyſten, Tor 
pafen und Chryſolithen iſt ein vollfommen freyer Dane 
del, es werden aber doch kaum fhr /0000 Thaler von 
ſolchen Edelſteinen exportirt. Wie Die Diamanten den 
axientqliſchen an Gige nacbſtehen, ſo ‚werben auch die 
andern brafilienifchen Edelſteige weniger geſchaͤtz. Wenn 
man andere Mingralien in der Lifte der Erporten ver⸗ 
mißt, ſo iſt daraus Fein angel derſelben zu felgen 
vr. EN Antimonium, Zinn, le 
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fiber find vorhauden. "Eile werden aber yicht benutzt. 


Die vielen getrockneten, eingefalgenen nud generbten 


Häute unter den Ausfohr s Artikeln zeigen anf einen Übers 


finb des Rindviehes, das in der Provinz; Riogrande 


bloß der Haut wagen geichlachtet wird. Sifchbein und 
Wallßſchthran find die, Erzeugniffe des Walifiichfanges, 
der vor der Catharinen⸗Inſel aus getrieben wird, 
zetzt allen pertugieſiſchen Kaufleuten frey ‚gegeben ift, 
und jährlich von den dafelbft gefangenen 500 Wallfi- 
ſchen einen Gewinn von 346,000 Rthlr. einbringt. 


Unter den 802,235 Menfchen; die nach Kay 


nals Berechnung bier leben, find 176,028 Weiße, 


- 347,858 Neger und Mulatten, deren Anzahl jährlidy 
aus den portugiefifchen Befigungen ergänzt wird (f. oben 


©. 80.), und 278,349 Indianern. Gehören die 
Portugiefenin Europa gu den unthätigen und weichlichen 
Meufchen, fo find es die in DBrafilien feßhaften noch 


- weit mehr. Sie führen ein faules audfchweifendes Les 


ben, lieben die Pracht, und fegen das Weſen der Kelis 
gion in Prunk und Proceffionen. Die Neger, die mit 
der im Lande geboren Nachfommenfchaft von Stauns 
ton zu 600,000, d. i. nad) feiner Behauptung noch 
dregmal fo viel ald Weiße, gefchägt werden, arbeiten 


‚In den Diamant» und Goldbergwerken, und verrichten 


die meiften Dienſte. Die Eingebornen gebraucht man 
zum Rudern der Kähne, worin fie große Fertigkeit befis 


ten, zu andern Dienftverrichtungen hat man fie nicht 
gewoͤhnen können. Bol von Liebe zu einer regellofen 


Freyheit und von Haß gegen die Portugiefen meiden fie 
die Orter, mo ſich diefe niebergelaffen haben, fireifen 
im Lande weit umher, und machen die Straßen fo une 
fiher, daß zwiſchen den Städten, die an der Geg 
Siegen, wie z. B. Rio und Bahia, wenig Verkehr 


I Rio 
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Mio Kaneiro, 22° 53’ 17" 6, 8, 42° gr’ 
167.8. von Greenwich, ober 334° 44°D. 8. von 
Kereo, ein geräumigee ficherer Hafen, in einer fehe 
fruchtbaren Gegend, if die Dauptfiadt von ganz Braft⸗ 


lien, Sig des Statthalterd, wo fi die nad) Europe 


guruͤckzehenden Schiffe aus den verſchiedenen Häfen 
Brafiliens verfammeln, um nad Berichtigung Der Ab⸗ 
gaben au den König zuſammen die KAuckreiſe anzmöretem, 
Die hier anlegenden fremden Schiffe werben überfiäffig 
mit frifchen Lebensmitteln, Wein, Rum und Zucker 
‚verforgt, aber von Wachtbooten Tag und Nacht fo ges 


'nau Erobachtet, daß nicht einmal ein Offizier ohne Bes 


gleitung eines portugiefiichen Offiziers von gleichen 
Range and Land geben darf. Schiffer, welche die Bier 
gewoͤhnlichen Weitlaͤuftigkeiten vermeiden „wollen, koͤn⸗ 
nen auf der Inſel St. Katharina, 27° 19° G. B. 
49° 49’ W. L. von Greenwich, einen reichen Borrarh 

von Ochſen, Schweinen, Zedervich, Maid, Reiß, 

und faſt allen eßbaren Gattungen faufen und werden 

noc) über dein von den Einwohnern, einem guten ſarſt⸗ 
müthigen Volle, mit vieler Gaſtfreyheit behandelt. 


Magellan s Land oder Patagonien if der 


PR fidfichfte, von feiner europäifchen Nation in Auſpruch 


genommene, weunigſtens von Spanien unbefegt geblie⸗ 
bene, Theil von Suͤd⸗Amerika, an der Weſtſeite won 
43°, an der Dfifelte vom 37° an bis zum 54 ©. B., 
ein kaltes, unfruchtbares, morafligeö, längs ber Oſt⸗ 
küfte faudiges, und aller Bäume eusblößtes Kand. Un 
der Saͤdkuͤſte, mo es gegen die Winde durch die Iuſel 
gededt if, wachſen hochſtaͤmmige Bäume und find Son 
frefflihe Wiefen, im welchen amzätlige Rinder und 
Pferde herum Saufen. Die Berge find zum Theil mit 
Schnee bedeckt, wurd oulfaniich, und an der Wefſtſeite 
ce Becfehung der Gesdillere ER = 
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Spanier theilen bie Eintsohner in Pampas oder Feld 


bewohner, und Serranos, Gebirgbewohner, ein. 
Sie nennen ſich ſelbſt aber Puelches, Moluches, 


Thuelchus u. f., find beritten, ſebt kriegetiſch, graus - 


ſam im Kriege, ſehr geſchickt im Steinſchleudern, wo⸗ 


Atem 


mit fie dem Feinde nicht weniger Schaden zufügen, als 
DIE Europäer mit Feuergewehre. Wenn gleich, kein 
Rieſenvolk unter ihnen zu finden iſt, fo find doc) Mens 
ſchen von anfehnlicher Länge Feine Seltenheit. 


Terra del Fuego, Fenerland, iſt durd) eine 


2 ſchmale, aber ſchwer zu befahrende, Meerenge, die nach 


ihrem Entdecker Magalhaens die Magellaniſche 


Straße genannt wird, von dem feſten Lande ges 


trennt, erſtrecket fich biß zum 56° S. B., und beftehet 
aus einer großen und mehreren Kleinen Inſeln, die . 
fänmtlich gebirgig , dde und kahl find. Die Gebirge 
find.von der Spitze bis an den Fuß mit Schnee beberft, 


wach, der. Gerfeite zu zuweilen nackte Selfen, und die. - 
Thaͤler haben ein eben fo fürchterliches Anfehen. Die 


Dftfeite iſt nicht, gang ohne Bäume und fruchtbare Thaͤ⸗ 

fee. Auf der Weſiſeite iſt Winter’d Rinde gefunden, : 
die man in den Apotheken kennet. Allein bie Kaͤlte ifl 
dem Wachsthume der Pflanzen hinderlic) , und erflicket 
auch alle Gefühle in den armfeligen Menfchen, den 


MPeſcheraͤhs, deren Stumpfheit und Gedankenloſigkeit 


unbefcpreiblich groß if. Cap Horn ift die dußerfte 
Spitze in S,, um welche die Schiffe, die aus einem 
Meere in das andere ſegeln, gemeiniglic) au gehen pfles 
gen, wegen der Tangroierigen und gefährlicher Fahrt 
durch die magellauifihe Straße, An der Oſtſeite der 
Juſel gehen fie durch die Strafe Le Maire, zwiſchen 
Seuerland und Staaten⸗Land, einer Heinen gebirgis 
gen eben fo rauhen Inſel, als das benachbarte Feuer, 
hand, Verwundernowuͤrdig groß iſt in dan Meeren uns 
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ver biefer ſudlichen Breite, wie in den noͤrdlichen — 
ren, die Menge der Seethiere, der ee 
hunde, Geebären , Seeldwen. 


Die Salklands - ⸗Inſeln oder Malouinen in 
$O. von Patagonien unter 5 19,8. B. befichen aus zwey 
"großen und mehreren Kleinen Inſein, find unbewohnt, 
und obgleich die Britten ihr Recht zu dem Beſitze derfels 
ben gegen die Spanier, die es ihnen flreitig machen, 
‚nicht aufgegeben haben, . fo haben doc) weder jene noch 


— dieſe ein Etabliſſement darauf angelegt. Die Verſuche 


mit dem Anbau europäifcher Gartengewaͤchſe find geluns 


gen, und die Penguinen sEper, milden Enten, Gänfe, 


Schnepfen, Wufcheln, und ſchmackhafte Fiſche, die 
ſich die Anſiedler auch aus den vorher gedachten Inſeln 
veiſchoffen konnten, würden mit dem Viebe, das man 
aus Patagonien holen könnte, .fie in ben Stand fetzen, 
ihr Reben zu friften. 


Auftralien, Polyneſt ien, die Suͤdwelt, 
der fuͤnfte Welttheil, 


liegt zwiſchen dem 126 und 290° O. E.. und dem 25° 

N. B. und 50’ S. B. und beſtehet aus einem großen 
vom Meere umfleſſenen Lande und vielen zum Theil ſehr 
Heinen Inſeln, davon die meiſten in der ſuͤdlichen Hälfte 


ver heißen Zone liegen, und je näher fie den Inſela im 


dem.indifchen Meere find, auch defto größer ind. Die 


Erfahrung, die man in andern Welttheilen gemacht bat, 


daß das. ſuͤdliche Klima rauber ſey, als das nördliche, 
beftätiget fi) auch hier. Das. Phlanzenveich if unges 
mein reich, und in bes heißen Zone mit fehr wugbes 
ren Pflanzen verfehen, die aber gegen S. abnehmen, 
Schweine, Hunde und Hühner, bie faſt aͤberall im der 
Melt anzutreffen find, Hat man auch bier entdockt. 

| —* 
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Eonſi find ber — nicht viel, Vögel und Fiſche au 
genonnmen. Edle Metalle and edle Steine hat die Nas 
cur den Infalanerh verfagt; wenigſtens find fie noch 
wicht gefemden. Uberhaupt find die Ngaturprodukte 
noch wenig unkerſucht. Die: Entlegenheit dieſes Welt⸗ 
theils von Eutopa, die ſpaͤtere Entbeckung deſſelben und 
die Rohheit. der Ureinwohner hat die Unterſachnng biöhes 
aufgrhalten, die, wenn dereinſt bie brittiſche Colonie 
zu einem gewiſſen Grade, von Flor und Wohlhabenheit 
gelangt fern wird, nicht ausbleiben kann. Die Zeit har 
ben die Eingebornen zu wenige Bedärfniffe,; und Kurſte 
‚ Fertigkeiten, und Reichthimer der Natur, als bag die 
m. fich mit ihnen in einen Verkehr eintaffen Eönns 

- Bie find rohe Natur, Menfcen, und Zum Theil 
Ä —2 in den am meiflen ſuͤdlich gelegenen Gegenden 
ohne alle Cultur, und faff ohne Spur von Humanitaͤn 
Schwarze Eimmohner find allein in der üblichen Hemis 
Phaͤre golfchen dent 150 und 190° 8. anzutreffen. Ju 
Der noͤrbdlichen, fo gar unter derfelben Breite oe. 
Hab die Einwohner von einer war dunfelen, aber nich® 


ſchwarzen, Sarbe. Da die Länder der ſuͤblichen Halbfun 


geh größer find, als die ihnen gegen uͤber liegenden ig 
Ser noͤtdlichen, fo konnte die arößene Hitze in jenen vich 
aher Reger und Negern ähnliche Völker hervor bringen. 
Em freundfchaftliches Verkehr oder ein auf Gtundfäge 
Ber Billigkeit gegrändeter Handel finder zwiſchen ihneon⸗ 
ſelbſt wenn fie Nachbaren find, nicht Statt... Sie ber 
Briegen fich einander, und freffen die Erſchlagenen. Die 
Religion: If ein grober Fetiſchendienſt, der mit Men⸗ 
ſchenopfern befleckt if. Bey einigen kann man gar keine 
Spur won veiigibfen Wegriffen oder Gellmungen sahen 
mehwen. Die: malayiſche Sprache ſcheint ben den 
Spwarhen, die an der Nordſeite des Aquators, und in 
tun am meiſter oſtwaͤrts gelegenen Inſeln, geredet wer. 
a * Beunde zu liegen, woraus man anf Die Art, 
wie 
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wie fie. bebolkert worden find, fchliegen will. Anbere 
Sprachen hoͤrt man in dem Munde der negerartigen 
Voͤlker. Alle über diefen weiten Theil des Globus zer⸗ 
fitemeten Bölfer kommen darin äberein, daß, wenn gleich 
zen Sputen von bildenden Künflen und von Denkma⸗ 
len zuc Belehrung der Nachwelt beinerft werden find, 
doch nichts einer Schrift ähnlich gefunden worden iſt. 
Reus Holland heißt eine Juſel, weil es an ab 
In Seiten vom Meere umfloffen if, ein Eontiueng oder 
feſtes Land, weil es in Bergleichung mit andern In⸗ 
fein, vornehmlich denen, die zu Polyneſien gehören, 
ungeheuer groß if. Es hat einen Flaͤchenraum von 
. Wenigflens en Quadrat» Meilen, und iſt unges 
faͤhr um 2 Quadrat⸗Meilen ‚Heiner ald Europe 
2 I. Abth. ER Die nbrdlichfie Spige iR im 
10°, die bis im 44° ©. ®%., die weſtlichſte im 
126°, die dſtlichſte im 172° O. E, Meng man von 
dem großen Umfange das abzichet, mad son dem Lande 
unbefanut ifi, fo. bleibe für ‘den belannuten Thai wer 
eine Kleinigkeit übrig, naͤmlich der Kuͤſtenſtrich an ver 
Dffeite und in der Suͤdſpitze, mo ſich die Dritten fehs 
geſetzt haben. . Da der Wendefreis des Steinbocks daf 
felbe faſt in zwey Haͤlften theiler, fo ergiebe ſich dar⸗ 
and die für das Klima ſehr guͤnſtige Lage, das warm, 
aber nicht unerträglich heiß if. Die Mitte des Landes 
ſcheint gebirgiger zu ſeyn als die Küfle, und La. Expede 
vermuthet, daß das Waſſet von ber Bergkette., bie mit⸗ 
Ten durch das Land ſtreicht, in einen. inneren See abs 
fiteße, der mis dem Eafpifchen verglichen werden kaun. 
So weit man ed biöher unterfucht hat, ſcheint es, wie 
Afrika, mit deſſen ſuͤdlichem Theile der obere Theil von 
"Men Hollend in demſelben Parallelfreife liege, einen 
Mangel an Flüffen und Gewaͤſſern, und viele duͤrre und 
unfruchtbare Pläge gu haben, die vieleicht aie werden 
urbqr vn merden — SR 
eu⸗ 
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Ren» Bid Wales MR der Name ter OR, 


den ihr Eoof, der fie 1770 zuerſt entdeckte, und aufe - - 


nahm, gegeben Hat. Geit 2788 haben Die Dritten 


am den drey vom Coof entdeckten Bayen, Botanybay, 


Jackſonbay, Brokenbay untam 33° S. B., eine 
Colonie errichtet, die aus Verbrechern, welche nach 
den Gefehen das Leben nicht verwirkt hatten, aber doch 
anf Lebenſ/ oder eine Zeitlang aus dem Lande traus⸗ 
portirt werden mußten, beſtehet. uf dieſem Wege 
haben wic ſehr ſchaͤzbare Nachrichten zwar nur von der 
DOfitähe New Hollands erhalten, es iſt aber zu vermu⸗ 
ben, daß. ein großer Theil davon anf das ganze Laub 


: Die Erfahrung hat gelehrt, daß des Klima kel⸗ 
netege⸗ ungeſund ſey. Im Sommer iſt die Hitze fe 
groß, daß die meiſten Baͤche und Quellen verfiegen, 


nr im Winter oder In der Regenzzeit iſt es empfindlich 


kalt, und Hitze und Kälte pflegen auch zuweilen plöglich 
zu wechſeln. Heftige Donnerwetter und Regen find 
haͤufig. Des unfruchtbasen, fleinigen, felfigen Bo⸗ 


dens, der duͤrrea Sandfelder und Suͤmpfe ift mehr, 


als des ſruchtharen, das eine gute Thonerde hat. Biss 


her bat man nur einen beträchtlichen Fluß, Hawkes⸗ 


burg, der in die Brokenbay fält, entdeckt, obgleich 
das Land ziemlich bergig if. Es giebt zwar viele 
Quellen, Bäche und Seen, allein die meiften vertrock⸗ 
nen im Sommer, oder dad Waſſer verfault. 


Die Mannigfaltigkeit der Pflanzen iſt fo groß ds 


anf dem Vorgebirge der guten Hoffnung. Viele neue 
hause, die man nach England gebracht, werden von 


%, € Smith in exotic Botany befchrieben. Franzoͤſi⸗ 


ſche Gelehrte brachten 1804 mehr alb 600 Arten neusze 
Gewaͤchſe nach Europa. Behr wenige aber find ur 
bar. Bon, einigen kann man bie Wurzsin eſſen, abes 
RAR ungefmde darunter. Die er 

ie 
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die ſogär zuifihen den Felſen, wo es ihnen an Nahrung 


fehlen muß, zu einer beträchtlichen Hoͤhe auffchiegen, 
Hefern: kein gutes Bauhelz, und tragen felten Frͤchte. 
Nur. die, welche in niedrigen und feuchten Gegenden 
wachſen, find innerlich geſund. Eine dem Indigo aͤhn⸗ 


“ be Pilanze und neuſeelaͤndiſcher Flachs ſind entdeckt, 


Das Glas wächfet üppig und hoch, iſt aber wicht von 
der befien Act. Wo das Pflanzenreich ſo wenig Nab⸗ 


"gung gewaͤhrt, konnen nicht viele Thiere leben. Ben 


Be grasfreſſenden Kaͤnguruhs Hat man 7 Arten: gefuns 


den, don denen die Fleinfle gutes Pelzwerk und wohl 


wecktudes Fleiſch giebt. "Überhaupt find det Beutel 
ahiere viele, und merden immer mehr entdeckt. OR 
dahin auch dee To genannte Phaſcolom gehoͤrt, von weh 


chem man verfichert, daß er gus zu eſſen ſey, und al⸗ 


Hausthier gezo gen werden koͤnne, weiß ich uicht. Den 
Hund iſt ſehr boͤsartig, und hat viel von der Narr des 
Wolfes. Zahlreich find Die Vögel, aber. heil unge 


nießbar, theils zu fehen, um gefchoffen zu werden. 


Das Fleiſch des Eafuarsuift grob, zarter iſt das des 

ſchwarzen Schwanes, an welchem duch Die fehr weichen 
Pflaumfedern zu fhägen find, . Dee Faſan mit dem 
Leyerſchwanze iſt mit unſern Pfauen zu vergleichen. 
Nashornvdgel, Kakadu, Mrdven, Deeraben und Bie⸗ 
nenfreſſer ſind häufiger als Papageien, Habichte, Kae 
hen, und wilde Enten. - Von den Amphibien ſind die. 
gruͤnen Schildfröten an der ndrdlichen Kuͤſte in unglaub⸗ 
licher Menge. Krokodile find in den Buchten nad 
Muͤndungen der Fluͤſſe, und noch andere Eiderxen. Un⸗ 


ter den Schlangen ſind fehr große, aber feine ˖daven 


giftig. Das Meer an der Küfle und in den Buchten. 
wimmelt von Fiſchen, die auch bie vornehmfte Speife: 
der Einwohnet find. Die Haifiſche find von betraͤchtli⸗ 
cher Groͤße, und fie liefern bie einzige Art von H,- 


welche bie Eiwohmer Senmen. Lachſe, ‚Male, Barben, 
. Duke 
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Butten u. a. werden in großer Menge gefangen... Dig 
Afer liefern Auſtern, Muſcheln und andere Schaatg 


zhiere, wonon ſich die Einwohner in van. Diemens⸗ 


Land am meiſten gaͤhren. Korallenboͤume aus: den 
Moden des Meeres won den Conchylien zu einer uner 
meßlachen Hoͤhe zuſacamen getragen amgeben die Kuͤſte 
Ya ‚Aberhanpt-vermehnen-diefe Thierchen in dem Süße 
waere tagtoͤglich den. keſten Theil der Erdkugel, ver⸗ 
zroͤßern die Riefe and erzeugen Berge and —5* 
rd Archipelagi. Inſekten find in greßer Menge und 


. Mannigfaltigkeit« «EB onpionen, Skolopender, Mit 


den, Ameiſen, Termiten, Schmetderlinge, Kaͤfen, 
Wangen, Bienen, Weſpen, Fuͤegen, Spinnen , die 
weit größer find als Dinanropäifcken a. 5 thun vie 
Ion Schaden. Odgleich man uusdsn Abweichung der 
Magnetnadel auf eines Vorrath metalliſcher Cichipe 


haßt ſchließen wollen, fo iſt doch zur Zeit nach Minera⸗ 


Ken micht viel geſchürft. Die kreidenartige Thonerde, 
womit ſich Die Rau Hollaͤnder bemahlen, kann viel⸗ 
leicht ein gutes Parzellen geben. "Steine find ‚ru 
Banen vorhandeny. aber Teine Kalkſteine, umd man 
ꝓflegt Hier, wie am Kap, aus, der Mufcheln en , 
Burrogat des Kalks zu. Machen, das aber nicht zug 

Mothourft hinreichet. Die gefundenen Strinfogien 
münden eine wichtige Entdeckung fenm., wenn nicht, 


menigiene- jept noch und für eine ange. Bet —— 


— im  ükesufie wäre, 


So ie ww Rand beſchaffen, befen Uesite 
* nah der Meimmg der brittiſchen Regierung 
Verbrecher ſehr nuͤtzlich beſchaͤftigen wuͤede. Es bat 
auch der Abficht. der - Regierung vollkommen entſpra⸗ 
chen, und die Colonie wird vielleicht in kurzer Zeit 


. "Seiner Unterſtuͤtzung von. dem Butterlande mehr bes 
. Dürfen. Die enrnpäifchen ‚Getreidearten, Weizen, 
GSotſe, Roggen und Kartoffeln geeachen m... 
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Hch wohl’ und bie Ernten find ſehr ergiebig. Die eu⸗ 
ropaͤiſchen Dhftbäume haben fi an das Klima ges 
wvoͤhnt, und alle Gewaͤchſe, die vom Gap hieher ae 
bracht find, ſtehen im üppigen Wuchſe. Die Kälte 
Des Winters Jäßt den Kokosnuß⸗ und: Brotfrüchtbese 
and andere tropifche Gewächfe gar nicht auffemmmt 
Auch mit dem Pifangbaume und dem Zuckerrohtt wÄ 
es nicht recht fort. Der Land: und Gartenbau MR 
Bisher noch Leine Blumen umfaflen koͤnnen. Ds 
‚Bieh. hat fid außerordentlich vermehrt. Schafe find 
aus Peru, Paraguay, dem Eap und Bengalen g6 
dracht, und haben ſich ſehr verbeſſert. Die and Ben 
galen hatten nur Haare, bie hier geworfenen haben 
Wolle. : Im Sn rgoa zählte man in der Colonie 
'300 Stiere, 3600 Kühe, 6600 Schafe, 1800 Zier 
gen und mehr: als 10000 Schweine. m G. 1804 
belief ſich der Wichftand auf 37403 Stud, woruntet 
438 erde, die weniger haben gedeihen wollen al 
‚anderes Vieh. Das Vieh, was ſich in die Wälder 


verlaufen, Hat ſich daſelbſt ſehr vervielfältiget, und 


wDio Savannen Neu⸗Hollands werden dereinſt mit Vich 
Mo angefuͤllet ſeyn, mie die in Suͤd⸗Amerika. Rit 
Der Vermehrung des Viehzſtandes nimmt der Ackerbar 
täglich zu. In den a. J. waren-67745 Morgia 
(Acres) cultivict, ‘wovon 12860 für die Colmie.ge 
meinſchaftlich und 54885 gegen einen geringen Fir 
von Privatperfonen angebauet waren. Wegen dei 
leichten und fandigen Bodens um Port Faden MP 
die meiſten Anpflanzungen am Hamfedburnfiufe, ® 
‚er.viel beſſer iſt. Städte und Dörfer fteigen ſchen 
hervor, und die @olonie verbreitet: ihre Zweige auch 
in andere Gegenden von Rens Holland und in die be 
machbarten Infeln. Um die Eofonie deſto cher in 
Aufnahme zu dringen, haben freye Leute die Eriewts 
niß befommen, das Land anzubauen. Es waren abet 
großentheils ſchlechte Wirthe, verdorbene — 
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Menjchen, die fih dazu einfanden, und fie gereichen 
er Eolönie zur af. an 
- Sydney Eove ift der vornehmſte Ort, in Ha⸗ 
m, geoß genug, die ganze koͤnigliche Marine zu faſ⸗ 
en- und m einem Fluffe, der treffhhes Waller hat:' 
Die Häufer find nur ein Stodwerf'hoc Aus Weiden⸗ 
uthen- und Mörtel erbauet. Hieſelbſt wohnet ein: 
Drittel der ganzen Volksmenge in Ren: Säd: Wales. 
Diefe’war im a. J. 8918 Köpfe ſtark, werden 7083: 
n Sydney Eove, Paramatta und Hawkesbury, 
velche man als Städte anfehen kann, 528 zn Hubs’ 
Yard, "einer neuen Anklage im S., 1084 in Norfolk 
snfel, 123 ale fi mit der Fiſcherey beſchaͤftigend, 
ebten. In diefer Volkozahl find (ham r100 in Neu⸗ 
>olland geborne, die btondes Haar) Monde Geſichts⸗ 
arbe, fchtwarze lebhafte Yugen, ville’ Munterfeit und‘ 
zeſchwaͤtzigkeit befigen.“ Die Fabriken find zur Zeit: 
wch unbedeutend, Man fertiget etivas grobes Tuch, ! 
einwand aus dem dortigen lachfe, und einige Tbs- 
ferwaare. Allein fie werden fteigen, und mit ihnen ' 
rer Handel, obgleich Diefer jegt Durch den Mangel an 
aarem Gelde und den Wucher niedergedruͤckt wird. 
Daß van Diemens-Land oder die ſuͤdliche 
Zpitze durch eine Meerenge von dem feſten Lande ges 
vennet fey, vermuthete man fange; jeht Weiß matt- 
8 mit Gewißheit. Die Bafle's - Straße 40°. 8. 
vird fie nach ihrem Entdecker genamt. : Sie it mit: 
Infeln und Klippen angefüllt, imter Denen Furnedugs 
infeln. An der Südfeite der Baffe's-Straße if in 
Dort Dalrymple eine neue Eofonie, Dorftomn, 
ıngelegt, der man, wegen der fruchtbaren Gegend 
nd des freundlichen Betragend der Einwohner, ein 
jute® Fortkommen verfpredder kann. Eine andere? _ 
Sofonie iſt an der Sädfeite deffelben Cylandes am 
Stufle Derwent angelegt. : Diefe und vielleicht bald“; 
ındere Tolonien auf Dein feften Lande oder den ans 
— er Q 4 graͤn⸗ 
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— koͤnnen den Beeluſt von Norfolk⸗ 
ri 29° 4° ©.8., 185° 47’ O. L., erfegem: 
welche mann wegen Rer unzugänglichen Kuͤſte, Die mit 
einsm.Selfenpigf ‚umgeben ift, und eine ſtarke Brau⸗ 
dung hakncaerafeg.mill. Die Inſel war für die. Car 
Iopie auf bay ſeſten Sande, ajs dieſe noch im Keimen 
.mar, don Wichtigkeit. Denn dee: Voden gibt ohne 
Dünger zwey Ernten von Weizen und Mais Die 
laſterhafteſten uͤbelthaͤter und die zum jmeptanımale 
Verurtheiſten wurden hicher verbannt. r 
Die ür⸗Cinwohner nicht allein in der, Kon dar 
Dritten beſetzten Kuͤſte, ſondern auf dem ganzen Con⸗ 
tinente. ſind negerariig, d. i. fie find von ſchwarzer 
oder ſchwarzhrauner Farbe und wollharig. Sie ha: 
ben aber feine. fo, platte Naſen, noch einen fo hervors 
ragenden Kinnladen, als die Neger. Die in den in 
ngren NBaldungen, herum ſchwaͤrmen, ſollen ein viel 
wmidrigeres Aufſchen haben, als die eigentlichen Neget, 
den Affen viel,ähnlicher feyn, als die Neger, und dee, 
fgnders ihr Schedel dem Affeuſchedel mehr ahueln, 
als der der afrikaniſchen Neger. Sie ſtehen insge⸗ 
fammt auf der unterſten Staffel der Cultur. Ihre 
Nahrung nehmen, fie Hauptsächlich aus, dem Meere 
und deu Fluͤſſen. Fiſche und Schaalthiere ſind ihre 
vernehmfte Speife.: Daher auch die Kuͤſte mehr be⸗ 
wohnt if, ‚ald Das Funere, wo fie fi mit Wurzeln 
und Beeren und etwas Wild ſehr kuͤmmerlich (denn 
dos Land bietet von allem diefen nur wenig dar) bes 
heifen. Cine Wurzel, die.dem Sarnfraute ähulich 
iff, wird genöftet, zwiſchen zwey Steinen zermalmet, 
mit, dem Sifchen vermiſcht, und vertritt die Stelle des 
rotes. : Die-Aumfeligfeit des Landes und der Mans 
gan Geſchicklichkeit yäthiget die Einwohner, nackt 
au gehen. Irdoch beſchmieren fie. ihren. Kögper mit 
delt, taͤttowiren fih, und Agen in die Bruft allers 
u — Auf kie — ihrer — 
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Wenden fie vielen Feiß und Muͤhe. Im Schwimmen 
und’ Untertauchen, im Klettern und’ Fiſchen find fe 
{ehr behende. Hefte Wohnpläge Haben fie nicht. Feb. 
ſenhoͤhlen sand hohle Bäume dienen: ihnen zum Obe 
dab. Wa ihnen diefe fehlen, in den inner Gegen: 
Den und Wäldern, bauen fie fi elende Hütten vor 
Baumrinden. Aus: demfelben Mierial machen’ fie 


Kaͤhnr,.12 Zub lang. Bon einer Regierungsfornf, 


winer vor den übrigen mehr geſchaͤtzten Familie, einer 
Koͤnige oder Häuptlinge findet man feine Spur. Ob: 
eich diefe Menfchen äuferft roh und wild find, fo - 
Find fie doc) nicht bösartig, vielmehr milde und dienft 
fertig. Sie zeigen zwar noch immer vielen böfen Wit 
$en. gegen die Eofoniften, pländern einzeme abgelegene 
Wohnungen, und verwunden und tödten Die @uropäer, 
die fie einzeln in den Wäldern antreffen. Allein von 
dem Auswurfe der beittifhen Natien, welcher Diefes 


. and: zu bearbeiten ausgefandt. ift, kann man wol verr 


anuthen, daß fie auf mancherley Art und Weife die 
Einwohner kraͤnken und zum Jorne veigen, und zu 
Mißhandlungen Veranlaffung geben. : ‚Diefe Abnei⸗ 
‚gung gegen die Anftedler ift,, außer dem Stupor der 
Mation, die Urfache, daß die Eimgebornen noch ihye 
rohe und armfelige Lebensweife mitten unter den 
Britten fortfegen, fich Feine Hätten bauen, noch 
Siheriele zu: ihrer Bedeckung anwenden. 

Die größten Infeln Auftrakiens Tiegen in einen 
Bogen: von N. nach.SO. um Reu: Holland und find: 
3) Papua oder Neu: Guinea wiſchen dem Aqua⸗ 
tor id 10S. B. und 149° und 173° O. . Daß 
fie in Skden von Neu« Holland getrennt ſey, ft eine 
von den vielen grographiſchen Entdeckungen, die man . 
dem :unftesbliben Eoof verdankt, dee durch die von 
Hm. genaͤnnte Endeavours Straße fegelte. Wiels 
leicht iſt ſie in mehrere Inſeln zw theilen. Zut Zeit 


haben Seefahter fie wol geſchen, Aber ſelten darai 
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Delten eimgeskltt) oder, wenn frey davon, mit 
Sehnee bedeckt. Die minder Hohen find mit WBalduns 
gen bedeckt, die fo dicht find, daß wahrſcheinlich nie 
ein menfchlicher Zuß fie betreten hat. Die füdtiche iſt 
weniger fruchtbar und bevoͤlkert, als die noͤrdliche. 
Winter und Sommer ſcheinen gemäßiget zu ſeyn. 
Die Witternug ift heiter, . aber ‚zumeiten ſtürmiſch, 
und fehr regnigt. Unter den vielen Pflanzen iR die 
neu: feeländifche: · Flachepflanze, die einen wie Seide 
glänzenden Faden gibt, faͤr die Binwohner sehr:veihse 
tig, Diedaraus Zeuge zu ihrer. Belleidung zu fertigen 
wiffen. Der wilde Sellery und das Loͤffelkraut firb anti⸗ 
feorbutifche Mittel. Die neu: feeländifche Theemyrthe 
und Sproßtanne. find gleichfals dem Seefahrer fche 
erfprießlih. Bon Quadrupeden find nur: Rarten, 
Hunde und: Fledermäuſe. Defto zahlreicher iſt die 
Glafle der Vögel,‘ Und Darunger:geoße und Feine Des 
yageien. Fiſche find laͤngs der‘ Kuͤſte in ungeheurer 
Menge, die, Nebft andern Thiesew, mehr als die Bes 
getabilien den Einwohnern zur Rahrung gereichen, das 
her auch fein. Ackerbau Statt finder. Außer Schmet⸗ 
‚terlingen, feinen Grillen, Heüſchrecken, Spinnen, 
Ameifen, Eidexen, gibt es wenige :anbere Jaſekten. 
Spuren von ausgebrannten Bılfanen findet man an 
der Papa ,. Dafalt, Bimsftein ud, m. über die Juſein 
verbreitet. -. Häufig ift der Jade oder orientalifege 
Nierenftein, woraus die Einwohner Beite und Meſſer 
verfertigen. Die Einwohner md, in Anſehung der 
Farbe, in Welke, die aber doch mehr guibiich find, 
Bräunfiche:umd Neger einzutheilen. Die erfterm find 
die Längfen von Statur, und die letztrren die fürzefta, 
Das Veſchmieren des Kopfes und Gefichtes: mir Fett 
and. rothem Dcher iſt allgemein. "Weniger allgemein 
M das Taͤttowiren, Bad: indeb'.die Haͤuptlinge niche 
wterlaffen. . Da fie DaB Kopfzlingeziefer, mweren fe 
son ed vorzchren, ” mag thues leicht Hmde⸗ und 
Ratzen⸗ 
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Ratzenfleiſch ſeht wohl ſchmecken. Daß ſie das Flejſch 
der erſchlagenen Feinde eſſen, iſt durch glaubwuͤrdige 
Zeugniſſe beſtaͤtiget. Der ihnen eigene wilde, kriege⸗ 


riſche, uͤbermuͤthige, argwoͤhniſche und. unredliche 


Ehnrakter zeigte ſich, fo oft fie mit, Europäern Ver⸗ 
kehr hatten. Sie muͤſſen auch unter fih zuweilen, 
Krieg führen. . Denn wozu follten fie fonft ihre Doͤr⸗ 
fer in der Form von Feſtungen auf fteilen Landſpitzen 
und Bergen anfegen und mit Pallifaden und Gräben 


einfchließen.. Ihre ubereiſtimmun der Zuberei⸗ 


tung der Speiſen mit der in Otaheite gewoͤhnlichen iſt 
nicht fo auffallend, als daß fie eine Sprache reden, 
die ein Dinlect * Otaheiteſchen iſt, und. daß die 
Sinwohner beider Inſeln ſich einander verftehen. 
Das Tüdliche ſtille Weltmeer zwiſchen dem 1° S. 
B. und dem Wendekrriſe des Steinbocks vom 190 bis 
240° 8. iſt mit einer Menge Inſeln, zum Theil klei⸗ 
ner, gleichfam befäet, Wovon wir nur Die mit einem 
gemeinfdmfzlichen Namen belegten oder ſonſt merk⸗ 
wuͤrdigen erwaͤgen tollen. 
MOHtaheite, Taiti, nicht bloß die vornehmſte 
der Geſellſchafts⸗ Inſeln (Society Islands), ſon⸗ 
dern im Anſchung der Groͤße, Fruchtbarkeit, anmuthis. 
gen Lage umd des liebenswuͤrdigen Charakters der Eins 
wohner;, die- Königin auf dem Suͤdmeere (wenigſtens 
war fie &8 vor ihrer Befanntfehaft mit den @uropäern), - 
iſt in dem Innern gebiegig, umd wird von vielen Quel⸗ 
ken und Fluͤſſen bewaͤſſert, die in der regnigten Jahrs⸗ 
zeit zu gewaltigen Strömen anſchwellen, in der trock⸗ 
nen zum Fußſteige, um son einem Diftricte zum ans 
dern. zurgelangen,, dienen. Der Boden a Niedes 
sang und der Thaͤler defseher i in einer: glatten, ſchwaͤrze 
lichen Dammerde, und auf ihm gedeihen die kunſt⸗ 
mthßig ‚angelegten Pflanzungen von Zeuchtbäumen, - 
weiche die neben ihnen ſtehenden, von allen Seiten 
ofenen; Wehnungen Br daß die _ 
vr 25 2 on⸗ 
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will ich doch noch folgendes anführen. . Die Zeuge, 
womit beide Gefchlechter ſich befleiden , die Streitfofs 
ben, Häufer, Kähne und Sifhergeräthe zeigen große 
Sefbiclicfeit; ihr Trauerſchmuck, Priegeriiher Kopfs 
pus und Bruftfehilde Geſchmack. Mit. einem Hays 
fifchyahne bohren fie in die Perlenmufcheln Löcher, die 
feiner find als die Spige dee gewöhnlichen Stecknadeln. 
Sie ſcheinen aber doch nicht ſo gelehrig zu ſeyn, als 
die Sandwich⸗-Inſulaner. Denn ſeit dem Aufenthalte 
der Europaͤer unter ihnen haben fie doch Feine beträdhts 
liche Sortfchritte in den mechanifhen Kuͤnſten gemacht. 

Den Gebrauch der Saͤge und der Schmiede haben ſehr 
wenige gelernt, und der Garten der Miſſionarien iſt 
noch immer der einzige. Die Gewohnheit, in die Hant 
gewiffe Figuren mit. einem Pleinen Jnftrumente, wo⸗ 
von das fpigige Ende in eine Art von Kienruß getunft 
wird, zu aͤtzen, welches man Taͤttowiren nennet, 

iſt bey beiden Geſchlechtern eingefuͤhrt. In der Klei⸗ 


„dung unterſcheiden ſich die Weiber wenig von dea 
Maoͤnnern. Das Zeug, was die Weiber um den deib 


ſchlagen, reiht 6:8 an die Waden, bey den Männern 
bis an die Knie. Anftändig und fittfam iſt die Weis 
berffeidung,, und die fih aus den Reiſebeſchreibungen 
die Vorftellung machen, daß die Dtaheiterinnen ohne 
Unterfcbied fich einem jeden Preis geben, irren fi. 
Dtaheite wird von "einem Oberhaupte regiert, 
und die monarchiſche Würde ift in feiner Familie erb⸗ 
ih. Selbſt die, welche in geroiffen Diftricten alle 
oberherrlihe Gewalt. ausüben, find dem Monarchen 


. unterworfen und von ihm abhängig. Sie heißen 


Erihs (Earces), und niedriger als fie find noch 
given andere Elfen, auf welche die Manahnunies 
folgen, die-das Land anbauen und allerieg Handarbei⸗ 
ten verrichten, Kleider fertigen, Fiſche fangen, Sell 
und Wafler holen , und unter der: Aufficht der Frau 


im. Haufe, das efen jnbereiten.. Die, weiche rin 


dies 
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. dienen, ‚heißen. Toutoms. Die verworpenſte Claſſe 


ift die der Mahus, die das Betragen und den Pug 
der Weiber annehmen, um fhändliche Lafter zu treis 
ben. Die Gefellfhaft der Arreoys beftehet meiſtens 
aus Mitgliedern, die zu den vornehmften-Elaflen ges 
hören. . Die Weiber diefer Gefellfbaft tödten ihre 
Sinden gleich nach der Geburt. Die Pläge, mo man 
die Todten begräbt, merden für heilig gehalten, und 
die fih darauf beziehenden Gebräuche deuten auf eine 
Ahnung eined nach dem gegenwärtigen fortdauerns 
Sen Lebens. Menfchenopfer werden auf diefen Plaͤz⸗ 
zen, oder den ſogenannten Moraien, den von ihnen 
berehrten Gottheiten gebracht. Wann dieſes geſche⸗ 
hen ſoll, hängt von dem Ausſpruche der Prieſter ab, 
die einen befondern Stand ausmachen, und in allen 
Diftricten fehr zahlreich find. Die englifhen Metho⸗ 
diften, die 1796 nad) Dtaheite fegelten, um daſelbſt 
das nach den Begriffen ihrer ungelehrten und melans 
holifhen Secte gemodelte Evangelium zu predigen, 
werden viel Gutes geftiftet haben, wenn fie im Stande 
find, die Menfchenopfer und die Tödtungen unſchuldi⸗ 
ger Rinder abzuſchaffen. Allein ſie werden in der 
Schanze, worein fie. ſich zu ihrer eigenen- Sicherheit 
verſchloſſen Haben, nicht viel auf den großen Haufen 


wirken fönnen , und vielleicht Haben fie, wie au ans - 


dere Nachrichten fagen, jet die Inſel ganz verlafen. 
überhaupt ift Dtaheite, nad den neueften Berichten, 
in einem traurigen Zuftände. Die Menge der dur 
die Britten zugeführten Werfjeuge hat die Einwohner 
verleitet, die can an die Seite zu legen, und wenn, 
jene nicht durch neue aus Europa oder Amerika eriegt 
werden, fo wird der Mangel von diefen fehr fühlbae 
werden, und die Eingebornen in eine fchlimmere Lage 
verfegen, als fie por Ankunft der Europäer waren, 
Die vielen Ausfchweifungen und Krankheiten, die ſeit 


jener Epoche uͤberhand ‚genommen Haben, .— 
elung, 
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delung verworfener Deferteurd von den europälfchen 
Schiffen, die inneren Kriege, die mit Hülfe jener ſich 
vermehrt haben, fo daß man jegt Feine Spielerenen, 
.fondern Pulver, Gewehre, Inftrumente u. d. m. eins 
taufchen will, und die fortdauernden fhändlichen Ge 
bräuche, die Durch das Anfehen der Priefter geheiliget 
find, haben die Bolfsmenge fo fehr vermindert, daß 
fie zu 7 oder wol gar zu 5000 Köpfen gefunfen ift. 


Die Brodufte und die Bewohner der übrigen Ey⸗ 
lande von der Gruppe der Geſellſchafts-Inſeln find 
Otaheite fo aͤhnlich, daß ich mich begnüge, ihre Ras 
men herzufegen: Ulietea ( Drajeteea), Huabeine, 
Otaha, Bolabola, deren Einwohner für die tas 
. pferften und erfahrenften gehalten werden, Maurug, 
Zubuai, Eimeo, Maͤatea. 


un 


i Gegen O. und SO. von diefen lieget eine Menge 
son niedrigen Anfeln (low islands), vom 14 bit 
27° ©. B., eigentlih Schichten oder Lagern von 
Korallenriefen, die dem Waſſerſpiegel fo nahe liegen, 
daß zur Zeit der Fluth, ja’zumweilen der Ebbe, das 
Waller fie Aberfirömt. Die größern davon find bes 
wohnt, andere werden gelegentlich von den benachbars 
ten Inſulanern des Kifchfanged wegen, und um Voͤgel 
and Schildkroͤten zu fahen, befucht, andere find von, 
Einwohnern ganz entblößt, obgleich Kokosnuͤſſe und ans 
dere Pflanzen vorhanden find. Forſter ſchaͤtzt die Eins 
wohnerzahl auf 100,000. Wer Fann fie verbürgen, 
und wenn wird man mehr davon willen, da die Kahrt 
zwiſchen Diefen Infeln, weil bey jedem Augenblicke, 
und vorzüglich zur Nachtzeit, das Schiff an einem Kos 
valtenfelfen fcheitern kann, äußerft gefährlich if. Ges 
wiß liegen ‚hier noch viel mehr Infeln, als Zimmers 
mann auf der Karte, die fein claſſiſches Werk Aber das 
Südmeer begleiten wird, aus Reifebefchreibungen wird 
zeichnen koͤnnen. Auf Tubuai 239 158.8. 166°: 
. - 26’ 
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36°, wollte ein englifher Matrofe, der mit andern 


gegen Eapitän Bligh rebellirt hatte, ſich anfledein. 


Von den Drarquefas + oder Mendozas: Ins 


feln, zwiſchen 8° 36° und 10° 30 G. B., gegen N. 


von den niedrigen, find acht bewohnt. Brotfrucht wächs 


fe hier in. der größten Vollkommenheit, aber da die 
Kofosnußs und andere Fruchtbäume duch die Träg- 
heit der Einwohner fparfam find, fo entftehet gemöhns 
ih nah der Ernte der Brotfrucht. ein Mangel. Die 
Einwohner, ‚befonders die Weiher, find ſchoͤner gebils 
het als auf. den andern Inſeln, aber weniger reinlich, 
weil fie fi nicht fo oft baden,... Sie find noch fo roh 
und unmwiflend, daß, obgleich fe piele Werkzeuge von 


Eifen befigen, fie doch Feinen fonderlichen Werth dar⸗ 
“auf fegen, noch fie zu gebrauchen verftehen. Sie eſſen 


nicht ‚bloß die erſchlagenen Sremden und Kriegsgefans 
genen, fondern zur Zeit der Hungersnoth ihre Weiber 


und Kinder. Kiner von den methodiſtiſchen Predigern, 
die der Capitän Wilfon zur. Befehrung der Suͤdſee⸗ 


€ 


nfulaner aus England brachte, faßte den. heroifchen 
Fran ſich allein auf Ohittahu oder St. Chris 
ſtina niederzuloflen. Man gab ihm Sämereyen, 
Geraͤthſchaften zum Ackerbau, andere Werkjeuge, Ars 
zeneymittel, einige Kagen, die englifhe Encyflopädie 
und andere nüglihe Bücher, und es wäre ju wuͤn— 
fen, daß feine Landsleute, denen die Schickſale eins 
zeiner Matrofen, die fih von den Schiffen weggeſtoh— 


len haben, intereffant find, dieſen Miffionär nicht 


ganz vergäßen, und einem nach Diefen Gegenden je: 
gelnden Eapitän auftrügen, ſich nach feinem Zuftande 
zu erfundigen, und ihm noch mehr Hüffsmittel zu feis 
nem Fortkommen nachſchickten 9. _ 


= Ns 


9) Nachdem ich obiges geldsriaben, leſe ich in Kurnbull’3 


, Bäle, daß er Auf einem fpaniichen Schiffe zuruͤk gekom⸗ 
mien iſt. 
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Navigator» ober Schiffer + Infeln, eine 
- Gruppe.von 10 Anfeln, wovon die Öftlicgfte, welche 
auch die ſuͤdlichſte ik, Opun, 14° 7’ S. B. 2069 8. ° 
liegt, und Maung, durch die Ermordung mehrerer 
Franzoſen, die mit ta Peroufe ausgefegelt waren, be⸗ 
rühmt geworden tft. ie feinen vülfanifhen Urs 
fprungs zu ſeyn, find in der Mitte gebitgig, und mit 
Korallen: Kiefen umgeben, die in der Mitte faft_ aller 
Buchten einen engen Durchgang haben, der für Ka⸗ 
noe's, ja ſelbſt für Boote und Schaluppen, breit ges 
nug iſt. An Fruchtbarkeit, an reizender Luge, an 
Volksmenge, an koloſſaliſchem Wuchſe und Induſtrie 
der Einwohner, uͤbertreffen dieſe Juͤſeln Alle uͤbrigen 
bisher bekannten des großen Inſelmeeres. Brot⸗ 
fruͤchte, Kofosnhffe, Bananen, Zuckerrohr, Tauben, 
Hühner, Schweine, Thunnfife, Boniten and Doras 
den find im üUberfluffe, and werden von den Enwoh⸗ 
nern gegen Glasperlen vertauſcht. Eiſenwadren mofls 
ten fie nicht annehmen, Sie fertigen ihre Arbeiten 
mit Beilen aus einem feinen und dichten Bafalt. Ihre 
Hätten Haben eine elegante Form, und die feinen Mat⸗ 
ten in ihneh werden fehr reinlich gehalten. Die geweb⸗ 
ten Zeuge, wahrſcheinlich aus einer baſtartigen Pflanze, 
und die hölzernen fein dolirten Schuͤſſeln, zeigen von 
* großer Geſchicklichkeit. Ale Dörfer liegen in den Buchs 
ten dm. Ufer der ‚See, und werden nicht anders als in 
Nirogen beſucht, woher ihnen Bougainville den Namen 
gab. Die Fuͤßſteige gehen in das Innere der Inſel. La 
Perouſe erſtaunte über die Groͤße und Schoͤnheit des 
: Dorfes auf der Nordkuͤſte von Oyholava. Die Eins 
wohner find fehr groß, . Fuß 9 bie 11 Zoll nad dem 
Pied' du Rol hoch, und ihre Gliedmaßen in gehoͤrigem 
Ebenmaße. Die Männer toͤttowiren ſich To ſehr, daf 
man ſie für bekleidet halten ſoll, obgleich fie faſt nadt 
find. Die Sprache iſt ein Dialeet von der Otaheite⸗ 
ſchen. Die Mannfgaft der mit fa ve ausgegans 
.. genen 


N % 
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, werden von Menfchen bewohnt, die wie die auf den 
- Schiffer » ufeln groß von Statur find, viele mechanifche 
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genen Schiffe hat mit Verluſt von 12 getoͤdteten und vie⸗ 
lon verwundeten Perfonen ang ihrer Mitte, unter denen 


der Sapitain Langle war, erfahren, daß diefe Inſula⸗ 
ner fehr kriegeriſch, im Schleudern großer Steine gehbt 
find, und fich nicht durch den Knall und das Feuer der 
Slinten aus einander jagen laffen. Nordweſtwaͤrts von 
diefen Inſeln harte Wilfon einigen Verkehr mit Rotu⸗ 
ma, ı29 317 & B. 1949 26 L., wo er große 
Fruchtbarkeit, Volksmenge und friedfertiges Betragen 


der Einwobner bemerkte. 


Die Fidji⸗, Fidſchinoder Blighs⸗Inſeln 170 
30 S. B. 1929 41*., eine Gruppe von 6 Inſeln, 


Fertigkeiten und kriegeriſchen Muth beſitzen. Darin uns 
tetſcheiden fie fi) von den mehr nach O. wohnenden 
Inſulanern, dag fie eine eigene Sprache reden, und 


. nicht wie dieſe bloß mit Speeren und Steinen, fondern 


auch mit Bogen und Pfeilen, womit die nad) W. woh⸗ 
senden Inſulaner angreifen, flreiten. Fidji wäre dem⸗ 


.nach der Scheidepunft der vielen Infeln vom 10 bis 


20° ©. B. in Aufiralien, und von diefem Punkte ers 


ſtrecken fich die Infeln oſtwaͤrts durch eben fo viele Län, 


gengrade ald weſtwaͤrts, naͤmlich durch ungefähr 40. 
Übrigens flehen die Fidji unter der Botmäßigfeit der 


Freundſchafts⸗, freundlichen, freundfchafts 


lichen Infeln, (Friendiy Islands) jwiſchen 19 und 
„22° 8. 3. und 202° 2., einer Gruppe von 35 Ins 


ſeln, von denen nur wenige von den Europäern befucht 
find. Sie find in Hinficht auf Befchaffenheit, Pros. 
dukte und Bewohner den Geſellſchafts⸗ und übrigen Ins 
ſeln aͤhnlich, wie jene mit Ufern von Korallenfelſen 
umzogen. Das Land iſt erhaben, hat einen fruchtba⸗ 
‚gen Boden und wird kultivirt. Die Haͤuſer ſtehen mit⸗ 
sen unter den Pflanzungen. Indeß find fie nicht ohne 
Eigenthiimlichfeiten, In Tongatabu find mehrere 

Aufers Europ, Geosr. 11. Abth. R Pflan⸗ 
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Pflanzen, die Dtaheite nicht hat, vorzüglich Pompel⸗ 
muſe und eine neue Art von Ehinarinde. Die Fnfel 
hatte vor dee’ Ankunft der Europäer Beine Hunde, Soll- 
ten fie auch auf den übrigen Inſeln gefehlt haben, fo 
wuͤrden die Freundfchafts » Jufeln ein Nahrungsmittel 
entbehrt haben, das auf fo vielen andern Suͤdſeeinſeln 
angetroffen wird. Denn zur Speifung werden die 
Hunde gebraucht. Einige Geſchlechter von Vögeln wers 
den ghähmt und gefüttert. Fledermaͤuſe find in Menge 
und von außerordentlicher Groͤße. Dem Gedeihen der 
- europdifchen Geroächfe fin® die Nagen am meiften bins 
derlich. Die vom Capitain Cook den Einwohnern ges 
laſſenen Pferde und Rinder find umgefommen. Es fieht 
num zu erwarten, wie ed den Ziegen und Klagen, die 
mit den englifhen Miffionarien gelandet, ergehen wird. 
Die Mifftonarien find theild ermordet, theils auf einen 
ſpaniſchen Schiffe zuruͤckgebracht. Eua liegt hoch, 
"und kann in einer Entfernung yon 12 Geemeilen ſchon 
gefehen ‚werden. Anamuka iſt mit Keinen Infetn, 
| Sandbänfen und Riefen umgeben, die an SW. Seite 
einen fihern Hafen bilden. Tufoa hat einen feuer - 
fpeyenden Berg, der zuweilen Seine auswirft. Ha⸗ 
bae befteht eigentlich auß 4 niedrigen Juſeln, welche 
"ein Rief vereiniget. | — 

Die Inſeln ſind einem gemeinſchaftlichen Ober⸗ 
haupt unterworfen, der in Tongatabu refidirt. Jn 
der Kultur und buͤrgerlichen Ordnung uͤbertreffen die 

Einwohner viele andere. Das Land iſt beſſer ange⸗ 
baut, die Pflanzungen. mit Zaͤunen von Rohr einge⸗ 
ſchloſſen, die Wege beffer. unterhalten, die Streitkolben 
‚und die Werkzeuge zum Schneiden und Schnigeln Fünfte 
licher, die Canoe's größer und zierlicher. Das Eigen⸗ 
thum ſcheint mehr gefichert zu feyn; das Alter wird 
‚geehrt, Ehebruch beftraft, Kindermord und andere, 
„grobe Verbrechen find unerhörte Dinge, und die Polys 
. game ſcheint nur den vornehmen Ständen vorbehalten 


zu 
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gu Tem; Unter dieſen ift Fein Priefterftand,, obgleich 
ein Glaube an Gottheiten den Einwohnern tief einges 
prägt iſt, und durch die jährlichen Feſte, die nicht bloge 
Beluſtigungen find, ſondern eine religidfe Tendenz has 


ben, lebendig erhalten wird. +» Darin kommen übrigens 


ale Inſulaner überein, daß fie eine unglaubliche Bes 
gierde zum Stehlen haben, und die von der Gruppe 


‚ ber freundlichen Juſeln find darin am verwegenſten. 


Unter den wenigen fehr zerſtreut liegenden Anfeln 


on ber Süpdfeite bed Wendefreifes des Steinbods iſt u 


Dfter » Snfel 25° ©. 2. merkwuͤrdig, weil fie daß 
Gegentheil der weſtwaͤrts nur um ein paar Grade dem 


- Hquator näher liegenden Infelgruppen ift, mit Steinen 


angefuͤllt iſt, wenige Pflanzen befißt, wovon nur gehn 
angebauet werden, feine zu einem Baume aufmächfet, 
fondern faſt alle niedrig, kruͤppelig und trocken find, 
Sie ſcheint vor nicht fanger Zeit durch woulfanifches | 
Feuer, dem fie vieleicht in der Vorwelt ihr Daſeyn 
verdankt, eine große Veränderung erlitten‘ zu haben, 
und, tie man aus den vorhandenen Dentmählern ſchlie⸗ 


en kann, von eiyer beflern Race von Menfchen eher 


mals bewohnt zu feyn. Die jeßigen, vermuthlich nicht 


über 700 an der Zahl, denen es an Kleidung, Werk 


zeugen und Wohnungen fehle, erzielen mit vieler Muͤhe 
Bananas, Pams, Patatten, Tarros, Zuderrohr u. f., 
um ihr elmdes Leben zu friften. Ihre phyſiſche Bil 
Bung, Sprache und Gebräuche weiſen auf eine Vers 
wandtſchaft mit den Einwohnern der Geſellſchafts⸗In⸗ 
eln. 
Jenſeits des 50° S. B. hat man keine Inſeln 
entdeckt, die von Menſchen bewohnt ſind. Die Grup⸗ 
m Neus oder Süd: Georgien und Sandwich⸗ 
fa nd, movon Suͤd⸗Thule 60° ©. B. 350° £. 
liege, find nackte, unfruchtbare, von allem Holz ent- 
blößte, mit ewigeni Gchne und Eis bedeckte ‚Helfen. ar 
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Ari der Nordfeite des Äquators liegen bis an ber 
Wendekreis des Krebfed folgende Inſelgruppen, Die 
außer den zulegt zu ermähnenden wenig beſucht find, ob» 
gleich fie auf dem Striche liegen, den die zwiſchen Aca⸗ 
pulco und den Manillen jährlich gehenden Schiffe zu 
nehmen pflegen. Die Pelew⸗VInſeln vom s bis 9°. 
MM. B. und 151 bis 157° 8. acht an der Zahl von N. 

nach S. find mit den ſchoͤnſten und uͤppigſten Baͤnmen 
bewachſen, und indiſche Gewaͤchſe prangen neben denen 
dem Suͤdmeer eigenthuͤmlichen. Betelnuß waͤchſet ne⸗ 
ben der wilden Brodfrucht. Die Ratzen laufen wild 
in den. Wäldern herum. Andere vierfügige Thiere 
kennt man nicht. Die 3 oder 4 magern Katzen, wel⸗ 
che die Spanier aufrafen, find vielleicht aus einem fpas 
nifhen Schiffe, das in der Nahe fiheiterte, and Land 
gefommen. Hühner und Tauben find noch nicht ges 
zaͤhmt worden, obgleich dad Fleiſch der fegtern und bie 
Eyer der erſtern gegeffen werden. Fiſche find im Übers 
flug. Die Einwohner, welche gute Taucher find, ho⸗ 
len die Öienmufchel aus der Tiefe des Bodend, und ers 
“Segen den Hayfifch mit ihren Spiegen. Sie ernähren 
fich von diefen und andern Fifchen, Yamsmurzeln, Kos 
kosnuͤſſen u. fe Ihr Fleiß zeigt fich in dem Anbau des 
Landes, und in Bearbeitung der mancherley Produkte 
"zum häuslichen Bedarf. Die Schalen der Perlaufter 
und der Miesmuſchel werden fo duͤnn gefchliffen und po⸗ 
lirt, daß fie zu Meffern dienen, und die der Gienmu⸗ 
(bel wird zu einer Art gefihliffen. Aus dem Pomes 
ranzenholze macht man Kaͤmme. Aus den‘ Streifen 
‚der Piſangblaͤtzer werden zierliche Körbe und die Date 
ten, auf welchen man ſchlaͤft und mit denen man fi 
bedeckt, verfertiget. Die Faſern der Kokosſchale find 
‚ber. Stoff der Bindfaden, Stricke, Fifchernege und dee 
Beſen, womit die Wohnungen qusgekehrt werden. 
Aus den Schildkroͤtenſchalen werden Schuͤſſeln und 
Föffel gefahr. Der Teller iſt ein Piſangsblatt. Aus 
a . ca H ars | 
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HSarz mit kleinen Stiichen Holz vermiſcht, und mit lan⸗ 


geu Blättern umwunden, werden Fackeln gewacht, bie 
außer dem Scheine angenehmen Duft von ſich ‚geben;; 
Auch in der zierlichen Form der Kanne’, : die aus einem 
Stamme gehoͤhlt werben, zeichnen fich die Pelewer vor 
audern Inſulanern vortheilhaft aus. Gilbwurz und 
Curcume werden zum Farben gebraucht. Mit rothem 
ad gelben Deher werden, die Häufer angefirichen. Aus 
einir geroiffen Thonart werden Gefäße oder Schhffeln: 
verfertiget, worin Waſſer, Fiſche, Vamswurzeln u fi 
gekocht werden. Das indufteidfe Wölfchen ift auch ein 
moralifch gutes, dad von einem Könige regiert wird, 
deffen Gewalt unumfchränkt zu ſeyn ſcheint, der aber 

doch nichts oßne den Kath der Vornehmen unternimmt. 

Die Carolinen gegen O. von den Pelew, in 

der Länge vom 260 bis 173° haben auf den harten 
Namen, find aber im achtzehnten Jahrhundert nicht 
befucht. Nach ältern Nachrichten find fie nicht ohne 


sropifhe Fruͤchte, die Einwohner ernähren fich indeß 


am meiften von der Fifcheren. 

Die Pefcadoren, Fifcher- Inſeln, eine Fort⸗ 
ſetzung der Carolinen gegen O. haben dieſelben Fruͤchte, 
und. Einwohner von gleicher Beſchaffenheit. 
< Die Marianen, Ladronens, Diebe; Synfeln 
zwiſchen 21 und 11° N. B. und ungefaͤhr im 162° 8, 
find beffer bekannt, "am meiften Tinian und Guam. 
Jene Jnſel if gegen die Mitte erhaben, in der nafler 


Jahrszeit fehr.ungefund, ohne Fluß oder Bad) und ohne | 


einen tächtigen Ankerplatz. Deſſen ungeachtet producirt 
fie Citronen, bittere Pomerangen, Kokosnuͤſſe, Brod⸗ 
frucht, Guavas, Baummolle, Indigo im Überfiuf. 
Biftige Fliegen und Muskito's, Eentipeden, Skorpio⸗ 
ven, große ſchwarze Ameifen verbistern den Aufenthalt, 
Die Fiſche find giftiger Act, und Seefahrer müffen ſich 
vor ihnen in Acht nehmen, und fi an dem wilden 


Shmeincfkeifge, das im —* ig, erholen. Daß 
Die 


ur 
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bie Inſel ehemals Hark beodlkert war erhellet aus dem 
vielen Reſten eingefallener Gebäude von einer ganz bes 
fonden Urt. 

Guam if:der Erkriſchungsort der von Acapules 
nach Manila ſegelnden Galeone (f. 1. Abth. S. 329). 
Daher Hier auch ein ſpaniſcher Statthalter nebſt einer 
Beſatzung lebt. Die Inſel ſoll gegen 4000 Einwohner 
haben, die in: einer Stadt und 13 bis ı4 Dörfern 
leben.“ Man rühme ihre Kuͤhnheit und flarfen Slievenas 
Ben, und Geſchicklichkeit im Bau der. ſogenannten flie⸗ 
genden Proen oder fchnelifegeinden Kaͤhne, womit fie 
bes Paſſatwindes ungeachtet in kurzer Zeit von einer 
Inſel jur andern kommen Edunen. Der Befitz der Flin⸗ 
ten und Ranzen ift ihren von dem fpanifchen Statthalter 
unterſagt. Gchimpflicher wuͤrde es für bie Einwohner 
; feyn, wenn ihnen bie Waffen gelaffen würden, fie aber 
nicht Muth genug hätten, fie gegen dem auswärtigen, 
fich unter ihnen lagetnden, Feind zu — 

Mulgrave's⸗Inſeln vom 69 29 bis 50 58 N. 
B. und von 1889 45’ bis 18923872. haben einen 
uͤberfluß an Kokosnäffen,” Pomerauzen und. andern 
Fruͤchten, find wie alle Hier herum fehr niedrig, ned 
da fie aus Korallenriefen, die fich-fenfcecht aus dem 
Meere erheben, beſtehen, fo findet man 'felten eine 
Ankergrund im den -Büchten. Die Einwohner tragen 
Bedeckungen um die Mitte des Leibes, Halsbänder von 
Rorallen, an denen ein Kreuz Yangt, haben keine Of⸗ 
feufio - Waffen, und fcheinen ſehr civiliſirt zu ſeyn, find 
aber doch ſo diebifch als andere Sufalaner auf dem gro⸗ 
Ben MWeltmer., 

Der Capitain Marſhall, der dieſe Inſeln ent⸗ 
deckte, entdeckte noch mehrere in dirſer Gegend bis au 
den Hauasor. Unter dieſen verdient Hopper's Inſel 


0° 3 S. B. 191? 18° 8, beſondere Erwähnung, weil 


hier ein vortrefflicher Hafen zu feyn ſcheint, und «8 
Lich am ——— on konn. Die Eiuwohner 
- haben 
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haben das Anfehen geſunder, wohl gebauter und gut 
genaͤhrter Menſchen, und beſitzen, wie man aus der 
Banart ihrer Canoe's urtheilen kann, Erfindungsfraft 
und Verfiand. - 

‚Die leßte Entdeckung, welche Capitain Cook auf 
dem flilen Weltmeere machte oder die der Sand⸗ 
wich⸗ Inſeln vom 22° 15° bis 180 54! N. B. und 
217° 41 bi6 222° 41’, fegt feinen unfterblichen Vers 
dienften um die Weltfunde die Krone auf, und fann 
Veranlaffung geben, daß europäifche Eultur, tvenn fie, 


‚wozu ſchon det Anfang gemacht iſt, hiefelbft Wurzel ges - 
ſchlagen bat, ſich auch Aber die übrigen Inſeln verbreis 


tet. Don den eilf Inſeln dieſer Gruppe, wovon zwey 
unbewohnt find, ift die am meiſten äftlihe Owaihi 
(Owhohee) 64 Meilen im Umfange die größte, und 
durch die Ermordung ihres. Entdeckers 1779 merkwuͤr⸗ 


dig, Das Klima kommt mit den Inſelu in Weſtindien 


unter ber. nämlichen Breite. ziemlich überein, und ift 


wvielleicht etwas gelinder. Die Inſeln find gegen Die 
. Mitte bergig, und die genannte hat zwey mit Schnee 


bedeckte Berge, die eine Höhe von mehr als ı6 und 
8000 Fuß haben müflen. Die ausgebrannten Steis 
ne, womit der Boden bedeckt ift, weiſen anf vulfanis 
ſche Revolutionen. Unter diefen Steinen iſt eine fette 
Erde, auf welcher. Aronswurzel oder Tarro, füße Pas ' 


tatten, Papiermaulbeerbaum und Zuckerrohr gepflanzt 


werden. Die Kokospalme, Piſang, Ava⸗Stauden find 
bier wicht weniger häufig als auf den Societaͤts⸗ und 
Freundſchafts⸗ Inſeln, die Brodfrucht aber feltener. Oni 


hiau producigt.vortreffliche. Pams und Tiho, eine füße 


gleichfalls bare Wurzel. Die. fremden Saͤmereyen, 
womit die Europaͤer die Juſeln beſchenkt haben, find 
mit Vergnuͤgen aufgenommen und exotiſche Pflanzen 
werben jetzt neben den einlaͤndiſchen bluͤhen. Dicke. 
Waldungen find auf de Anhoͤhen, wenn auch die Sp 
fel der Berge nadt find. east angenehm ift in 

R4 Woahu 
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Woahu das Grün der Berge und die mit offenen Ges 
genden und reich bebauten Thälern abwechſelnden Waͤl⸗ 
der. Diefe Inſel wurde daher auch von Eoof für die . 
fhdnfte in der Gruppe gehalten, fie ift auch für den 
‚Seefahrer die wichtigſte, weil fie ihn mit Hol; und 
Waſſer verforget. Die, welche über den Mangel eines 
guten Hafens Hagen, geftehen doch, daf die .. 
im Sommer in Rarafua-Bay auf Owaihi, 
im Winter in TWeimoas Bay auf Atuai mit an 
heit liegen können. i 
Bon vierfhßigen Thieren find, mie in allen übel 
gen Inſeln des Südineer®, nur Hunde, Schweine‘ und 
Ratzen. Die Schweine find nicht allein in größerer 
Menge, fondern anch an fich ſchwerer und größer als 
in Drahbeite, und die Hunde, die mit den Schweinen 
in Einer Heerde gehen, haben nicht Die Gelehrigkeit und 
Anhänglichkeit an den Herrn, die dieſes Thiergeſchlecht 
in Europa auszeichnet. "Die Voͤgel find mannigfach, 
zahlreich und fhön, welches man aus den Überfluß am 
ſchoͤnen gelben, grünen und ganz einen, ſammetaͤhnli⸗ 
chen Federn ſchließen muß, womit die Einwohner ſich 
putzen. Von den Honigſaugern kann man 4 Arten be⸗ 
merken. Droſſel, Ralle, Rabe, die kleinen Voͤgel 
der Baumlaͤufer, uͤnd der Dickſchnabel, welche bey 
weitem die: zahlreichſten ſind, Eule, Zaube, Eute, 
Huhn, werden auf den bewohnten Inſeln, Tropiteds 
gel und Sregattpelifane auf Tahura, der unbewohn⸗ 
ten, angetroffen. Die Sifche, welche am meiflen aus 
getroffen werden, find Goldfarpfen, Gtacheififihe, 
Hape, eine Kleine Art Makrelen. Das Waſſerreich 
ſcheint nicht viel feltenes zu haben. Die Perlen Reben 
den oflindifchen meit nah. Die Hayſiſche find eine 
Gpeiſe der niedrigften Menſchenklaſſe, und werden wer 
„gen der Zähne, woraus man Meffer verfertiget, geſchaͤtt. 
Verwundern ainf man fich Über die Surchtlofigkeit, mit 
welcher die Einwohner unter den — ſchwimmen, 
und 
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und die Schonung, die dieſe geftaͤßigen Thiere den In⸗ 
ſulanern beweiſen. Ein fehr nuͤtzliches Produte, wels 
es auf allen andern Inſeln des Suͤbmeetsfehlt, if 
Salz, oder vielmehr es verftehen nicht die Abrigen ns 
ſulaner, wie diefe, das Seewaſſer in gewiſſe Pannen’ 
die von Erde gemacht und mir Thon ausgeſetzt find, zu 
leiten, dadurch Salz Ju gewinnen und damit Schweines 
ſeiſch und Fiſche einzuſalzen. Man erhält es aud) auf 
den Teichen. Vorzuͤglich gut ift es in Atuai. Wer 
Mineralien auffuchen rooflte, dem wuͤrde in dieſer Grupa - 
pe feine Muͤhe reichlicher beWhnt werden, als in denew 
“ füdwärts don dem Ayuater. ’ Die Engländer, welchẽ 
hier zuerſt landeten, fanden nicht mir den Probierfiein) - 
der allen Eidfeeiufeli gerneln iſt, fondern auch gelblich 
soeißen Wesflein, gemeinen Tafelfchiefer ; groben me 
Ben Bimsſtein, braunen Blufſtein. 

Wenn gleich noch mehr Land angebauet ſeyn nn? 
te, ald wirklich iſt, und z. B. in Atuai der größte Theil 
‘ber Sinfel unbebaur liegt, fo zeigen doch die Anfulaned 
in den von ihnen angelegten Pflanzungen Geſchicklichkeit 
und Nachdenken, und laffen ſich nicht die Mühe und 
Mbeit verdrießen, die der Landbau erfordert ,. ftatt daß 
in Draheite der Boden faft alles von felbft heworbringt. 
Die Aronswurzeln, die bier erzielt werden, find did 
ſchmackhafteſten. Jede Pflanzung if in Owaihi von 
einer Steinmauer umgeben, welche an beiden Seite 
Durch eine Reihe dicht gepflanzten Zuckerrohrs bedeckt 
wird and die ſchoͤnſte lebendige Hecke bildet. Die Hand⸗ 
arbeiten find ſehr zierlich und verrathen einem ſinnrei⸗ 
. hen Kopf. Die Meldung if em Gewebe aus dem 
Stoffe ded Papiermäufberbaums, das mfit einer unend⸗ 
lichen Mannigfaltigkeit von Muflern und Figuren auf 
eine geſchmackvolle Art bemahlt iſt. Witd diefes Vot, 
"Das ben der erſten Bekanntſchaft mit den Europaͤern die 
Ahnlichkeit des Mahlens und Schreibens bemerkte, und 
betere Kunſt mit dem Namen Kippari, womit fie jene 
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belegte, bezeichnete, nicht bald. fchreiben lernen, und 
Baducch den erften Schritt zur wiſſenſchaftlichen Cultur 
Yun! Wenn das Stuͤck zum Kleide nicht groß genuge 
iR, fo werden mehrere zuſammen genäher, und die Na— 


hekauſt muß. zam Ruhm diefer Jufulaner angeführt wer⸗ 
den, weil fie den mehr ſuͤdlich wohnenden unbefaunt iſt. 


©ie verfertigen eine große Menge von ſchoͤnen dauer⸗ | 


Baften Matten, wovon die fchlechtere Sorte zu Decken, 
worauf fie ſich ſchlafen legen, die feinern gelegentlich. 
zur Kleidung ‚gebraucht werden. Bie fehnigen Bilder 
in Holz. Die Schalen usd Schüffela find von einer 
Art Holz, das-dem Ebenholze aͤhnlich iſt (Cordia Se- 
beftena), fo eben und gleichförmig gematht, und die 
werfchiedenen Stücke werben. vermittelt eines zäben klebri⸗ 
gen Safts fo geſchickt zuſammen geleimt, als wären fie 
auf der Scheibe gedrehet. Die Angelhaben, die vom 
* Serlinutterfehale, Knochen oder Holz find, find von 
mancherley Geftalt und Größe, und. fie wiſſen ſich ihrer 
beym Fiſchfange ſehr gefchickt zu bedienen. Die Cas 

noes werden aus einem Baumſtamme gemacht, 12 bis 
a40 Fuß lang, und find zierlich und mit Verſtande ges 
Dauet.. In der Schiffbaukunſt haben aber die Einges 
boruen ſeit 1793 große Progrefien gemacht. Gie bes 
: fiten jeßt, von den Europäern und Ymerifonern, die 


f . 


fie auf ihren Seereifen beſucht ober fich unter ihnen mies 


dergelaſſen haben, unterrichtet, gegen 20 nach eure _ 


päifcher Art gebauete Schiffe von 25 bis. so Tonnen, 
von benen ‚verfchiedene mit Kupfer befchlagen find, on 
fegeln damit nach der NW. Kuͤſte von Amerika, 
fie werden. bald. einen eigenen Handel mit China * 
nen. Durch den Tauſchhandel mit den Europäern kat 
ſich der Vorrath von Pulver, Gewehren un Wert 
zeugen fp ſehr gehäuft, daß die legten Schiffe wenig 
davon abgefeßt, ſondern mur feines englifches Tuch vers 
tanfept haben, uud fie fangen ſchon an, die einheimifchen 
Preodufte aufgnfuchen, die fie in ihrem Dapdel mit. deu 
Ä Ebi⸗ 
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Chineſen wid Überhaupt mit dem Abslaͤndetu benutzen 


koͤnuen, 3. B. Sandelholz, Perimutterſchale, ‚PBerten. 
Die vom Capitain King, der das Tagebuch der 
Meife des senforbenen Cook fortfegte, angegebene Eins 


wohnerzahl nen 400000 iſt von fpäteın Seefahrern 


bezweifelt und gu der Hälfte herabgeſetzt. Ihre Farbe 
ift nußbraun und der Körperbau gerade und ſchlauk. 


ſchaften vereinigt, jedoch fie nidyt uach Art jener befeſti⸗ 
set. Die Dörfer liegen nicht. Aber z Meile vom Stran⸗ 


de, einzelne Häufer über alle Pflanzungen zerſtreut. 


Die Häufer haben mehr das Anfeben don Heuſchobern 
als Wohnmgen, ynd die Thaͤf IR ein niedriges Loch, 
dem einige Brester vorgefegt werden, und modurch als 
lein das Licht in die Wohnung fällt. Sie werden uͤbri⸗ 


gen reinlich gehalten. Die Nahrung beftcht in Degen, 


tabilien und Fiſchen. Die von der niedrigen Volls⸗ 


klaſſe und die Frauenzimmer duͤrfen Leine andere zu ih 
nehmen. Gchmeine, die im großer Menge frey berum 


laufen, und Hühner werben bloß von den Vornehmen 
gefpeifet , die auch Hunde effen werden. Die Männer 
tragen einen Gürtel aus einem Streifen Zeug, ber zwi⸗ 
ſchen den Lenden dutchgezogen wird, und geben übrigens 
nadt. Die Weiber wickeln fich oft große Stüde Zeug 
um den Leib, die von den Brüften bis au die Kuiee 
zeichen. Beide Geſchlechtet ‚om meiſten die Männer, 
tͤttowiren fich. 

Die Einwohner werke in 3 Klaffen getheilt, in 
vie Erihs oder Oberhäupter jedes Bezirks, die fich 


durch eine fchöne koͤrperliche Bildung auszeichnen, jud 
. von’melchen einer dee vornehmfte ift, und mit unum⸗ 


ſchraͤnkter Gewalt felbft über die Misglieber diefer era 
ſten Klaſſe herrſchet; in die, welche ein gewiſſes Eigeh⸗ 
thum zu befitzen ſcheinen, und in die Toutows oder 
Leibeigenen, die kein Eigenthum heben. Die Erile he⸗ 
Wfugen fi) mit den Zimmern et ro 


‚Ste haben ſich, mie die Neue Gerländer, in Dorf⸗ | 


» 


’ 
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Flechten der‘ Matten, das Verfertigen und Bemahlen 
der Zeuge iſt eine Arbeit Ser Frauenzimmer, die Tou⸗ 
tows treiben den Landbau und die Fiſcherey. Jetzt res 
giert faft über die ganze Infelgruppe ein unternehmender 
und einſichtsvoller Fuͤrſt Tamahama, deu eine Leibwache 
| bat, einen Pallaſt erbaut, fi) von den Häuptlingen 
id Vornehmen begletten läßt, jedes Verbrechen mit: 
unabbittlicher Strenge beftraft, Induſtrie und Commerz 
einfhhire und ‚befördert, durch die von den europäifchen 
Schiffen fluͤchtig gewordenen Mattoſen aus dem Zucker⸗ 
rohr eine Art Rum zubereiten laͤßt, die Geſchenke an 
Vieh, die ihm die Europäer gemacht gaben, in Schuß 
nimmt und dabey fein gegebenes Wort puͤnktlich erfüls 
bet. "Tanzen, Born, Gpielen find ihr Zeitvertreib, 
worin fie kaum den Gocietätö s und andern Juſulanern 
Gleich thun. Im Schwimmen aber übertreffen fie dies 
ſelben weit, und die daben bewieſene Gewandtheit und 
nnerſchrockenheit waͤrde, wenn ſie ein alter Schriftſtel⸗ 
let von einem untergegangenen Volke erzaͤhlt haͤtte, für 
Baare Unwahtheit gehalten werben. ” 

| Als Capitain Cook Hier landete, gab ibm das 
erſte Anſtannen, Womit- die Eingebornen die englifchen: 
Schiffe anfahen, und das er in einem folchen Grade 
Bisher noch nicht bey irgend einem rohen Volke bemerlt 
hatte, einen hohen Begriff von dem Verftanbe und den 
Seelenfaͤhigkeiten der Inſulaner, welcher auch durch 
bie nachherigen Erfährungen beſtaͤtiget wurde. Das 
Lob, das er dem ſanften und theilnehmenden Charakter 
Ber Einwohner, der Gaſtfreundſchaft und Gaͤte, wo⸗ 
mit fie ihn empfingen, ertheilte, iſt ſelbſt von ‚denen, 
Die durch die Ermordung dieſes qußerordentlichen Mans 
ties zunaͤchſt in die tieffte Trauer verfeßt wurden, wicht 
genommen. Um beſto ſchwerer laͤßt fich mit die⸗ 
Sanftheit die in ihrem Aberglauben und religibſen 
agen: gesrhndete Sewohnheit, Menſchenopfer gu 
bringen, ja wohl gar aa su eflen, — 
aſt 
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Saft aller Orten werden auf dem’ Sadmeere Menſchen 
todt geſchlagen, nach gewiſſen aus der Vorzeit ſich her⸗ 
ſchreibenden Philoſophemen, deren Grund ſich wahr⸗ 
ſcheinlich die Einwohner ſelbſt nicht loͤſen, noch viel 


weniger den mit ihrer Denkungsart und Sprache unbe⸗ 
kannten Cutopaͤern haben deutlich machen koͤnnen. Die, 


daraus einen Grund fuͤr die gemeinſchaftliche Abſtam⸗ 
mung aller dieſer Inſulaner haben hernehmen wollen, 
finden einen noch viel ſtaͤrkern in der Verwandtſchaft 
der Sprache, die zwiſchen dem 200 N. B. u. 47° ©. 
"3. und vom 184° bit 260° 2: geredet werden. Dem 
alle dieſe find nur ald Dialekte von einander verſchieden. 
Ohne und bey den Eilanden aufzubalten, Pie dar 
weſtlichen Kuͤſte von Amerifa näher liegen, bemerken 
wir nur die Gallipagos unter dem Aquator uud 
"290° &,, die einen großen Vorrath von. and» und 
Seeſchildkroͤten, von vortrefflichen Fiſchen und vielem 
"wilden Geflägel haben, aber einen Mangel an friſchem 
Waſſer, das nur fparfam und oft gar nicht zu finden if, 
leiden. Deſto angenehmer iſt es für den. Seefahrer, 
daß er ed theild in Strömen theil in Eafcaden auf der 


Kokosinfel 50 40’ N. B. und unter dem nämlichen _ 


Grade der Länge antrifft, mo er ſich auch mit Brenn 
holz, Kokosnuͤſſen und Zarnkraut, und. wenn die von 
Vancouvers außgefireneten Samen aufgehen, mit Äpfeln, 
Dfirfichen, Melonen, Kürbiffen, weißen Bohnen, Erb⸗ 
‚fen u. d. m. verforgen fann. _ Alle Arten Seevoͤgel, 
die den teopifchen Gegenden eigen find, und noch ans 
‚ dere verfammeln ſich hier, und Hayfiſche und Braſſe⸗ 
men und Nockfiſche befuchen die Ufer. Zur Zeit find. 
die letzt gedachten Inſeln nnberoohnt, und werden audy 


wegen des felfigen Bodens nie viele Einwohner ernähe 


sen koͤnnen. 
Ende der zweyten Abtheilans. 
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Naqſchrift. 


» 2 
Das ich mein Berfprechen, bie zweyte Abtheilung 
der Außer» Europäifchen Geographie in ein paar 
‚Monaten auf die erfte folgen zu laffen, nicht fo 
puͤnktlich erfüllt Habe, als von der Gewiſſenhaftig⸗ 
Eeit, womit Ad) ein gegebenes Wort zu halten pfles 
98 ,. erwartet werden Eonnte, bat in gewiften Amts⸗ 
verhältniffen feinen Grund, welche die zur Ausars 
‚beitung dee Abtheilung beſtimmten Mebenftunden 
beſchraͤnkten. Die Schwierigkeit, das Wichtigite 
von den dreyen Weltthellen in eine fo kleine Bogen 
zahl zu zwaͤngen, zeigte fich auch erft, als ich Hand 
‚on6 Werk legte, und verzögerte die Herausgabe. 


Den gütigen Beurthellern der erfien Abthei⸗ 
lung bin Id) die Antwort auf die Frage, die fie 
vielleicht an mich ergehen laſſen, wann die verfpros 

chene europäifche Geographie erfcheinen wird, ſchul⸗ 
dig. Unmöglich kann ich eher damit ins Publikum 
'treten, ald bis ein allgemeiner Sriede den zerrütte 
. sen-europälfchen Staaten Ruhe und Fefligfeit vor 
ſchafft. Bis dahin fammie ich Materialien, die 
erſt alsdann, wenn ihnen durch die Hand der oder 
des Machthabers ihre Stelle angewieſen iſt, ge⸗ 
ordnet werden koͤnnen. * 


Helmſtaͤdt, im Maͤrz 1808. . 
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2 _ — l. aratifgen. 

5. vom Ende. noch L mehr ale. 

14. fl. Rn ur 

123. 8 je v. Er ſt. w 

21. 2 4. v. E. ſt. Snsufs l. Inquſch. 

23.9 12.0. E. nah Butugh iſt, iden. 

26. ⸗2. ſt. Mungolay l. Mungotay. 

90. s legte fl. Tohuru I. Tarom. \ 

105. 3. 5. fl. bereiſeten l. beeiſeten. 

125. » 5: 6. von Petersburg auszuftreichen. 

143. 73. E. ſt. Ste l. die Thaͤler und Eb e⸗ 
nen. 

148. 3. 17. ſt. noch l. nach. 

153. 6. fi Bley I, Tücher und ‚ameloern, 
viele — — Bley. — 

162: 3. 12. ſt. w. l. 6 * 

167. ⸗6. ſt. Zatfuml. Zakkun. 

179. #» 2. v. E. ſtatt welches l. ne 

180. ⸗11. nach oben ſetze Hinzu: S "173 

192. » 12. fl. Senes l. Senna. 

194. 9 13. 18° ıU N. DB. ift wegzulaffen. 

— 7. v. E. ſt. Vas l. Ras. 

197.⸗ 1. ſt. Muſirel . Muſiret. 

201.⸗ 2. v. E. fl. Kilorks l. Kioſks. 


>» 


2. 
8 
ß 
⸗ 


221. ⸗4 fl. Iman I, Imam 


229.- » 3. man ſetze das — ) nicht nach, ſon⸗ 
dern vor vorzuͤglich. 


⸗243. 3. 8. v. E. ſtatt und ſetze, 


⸗ 
⸗ 
A 


250. » legte fl. Ottarsl. Otters. 

255. » 8. fl. Dunfab l. Penjab. 

2% letzte zu Fuß und gu Pferde iſt augczuſtrei⸗ 
en. 


G. 373« 


ri 


u. ” 
” 3 


— 


©. 273. 3. 5. v. E. nad und ſetze ©. 

⸗278.⸗ ı1. 12. ſtatt wird bis anfommen l. und 
jährlich von wenigftend 600 Sciffen des 
fuhr wird. 

284: 3. 6.. fe find l. ifl. 


9 

s 287. » 16. fl. 284.279 

+ 311. 9 7. fl. Seekoralien I. Serfmwälm. 

s 312. 8 Te — Diel. Bean die 
9 316. #. uf — — 

⸗321. zo e 

„329. # 3.08. Saleere l. Galeone 

s 351.5 8. nad) gezwungen [, werden. - 

» 355. » 36. ft. jener Länder l. jenes Landes. 

s 360. s 7.nah go’. £ 

s 393. s 11. nad — ©. 376. 

» 395. s 5. nah Zelfen l. und. 

. 396. » 15. fi. diefer I. dieſes. 


1397. +. ſt. Lecker l. Leckerer. I 


Zwegte Abtheilung. 


GS. 16 3. 9. v. ©. f —— Tacazze. 
437.» 1. fl. das l. der. 
44 2 2. fl. Gaierten. (. Saleoten. 
45.3 1m fl. Garcan I. Oarean. F 
s 45. s 12. ſt. oder l. der. 
93. 2 2. fi. Bruynsies, l. Brupnsies ohne 
Eommia: 
s 97.3. 13. nad) Inſel l. anſtellte. 
109. 3. 6. v. E. —— 
s 117. » 22. ſt. in l. und. | 
s 131. s 6. nach ermunstern ? 
s 139. s 6. ſt. in l. Und. 
152.9 3. Re bey l. big. ie ar 
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